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Ns ift mic fein Buch bekannt worden, 


fing des ruſſiſchen Reichs hinlaͤnglich bars 
‘felt. Zwar liefern einige deutſche Schrif⸗ 
ten einzele Materialien zur Kenntniß dieſes 
intereſſanten Gegenſtandes; aber fie beduͤr⸗ 
fen einer naͤhern Bearbeitung/ Berichtigung⸗ 
‘and Ergaͤnzung. Uebeibies “pape tan dacite 
anf manche Widerſpruͤche⸗ quch auf: dünkle 
Aus druͤcke und Nachrichten⸗ welche bie Her⸗ 


ausgeber unerklaͤrt gelaſfen haben; vermuth⸗ 
lich weil es einem Auslaͤnder zuweilen leich⸗ 


ter faͤllt Materialien zuſammen zu bringen, 
als ihnen das gehoͤrige Licht zu geber. “Mans 
chen Ausdruck haͤlt man fuͤr bekannt, weil 
wan ifn oͤfters zu hoͤren gewohnt iſt; der 
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welches dic jersige kirchliche Verfaſ⸗ 


— 


Nuslaͤnder ſucht vergeblich nach einer Erklͤäa.- 


ting. Auch iwird viel Bekanniſchaft dazu 


DMA is se. erſo⸗ 





A. vorerioneecuns. oe i ca 
a? eeobert, wenn Jemand mit guien Erſolg ite 
Rußland Erkundigungen einziehen will; ſon⸗ 
derlich in Anſehung der kirchlichen Einrich⸗ 
tungen: nach langen Forſchen bekommt man 
nicht ſelten nur unbefriedigende, oder gat 
unjuoedt ige, Nachrichten. 

In drey deutſchen Werken findet mat 

| werſcherene brauchbare Materialien zur lirch 
lichen Statiſtik von Rußland, daher fie hier 
vorzuͤglich cine Erwaͤhnung verdienen. Dea 
. Doctor und Prof. Schloͤzer liefert im Neu⸗ 
veraͤnderten Rußland und deſſen Beyla⸗ 
genz nuter ander das geiſtliche Reglement, 
wediuchi Ber Kaiſer pPeter L, der ganzen ruſ⸗ 
Rigen Lirihehoerfeſſung eine geaͤnderte Ge⸗ 
ſtalz gab < auch zu der hernach erfolgten gro⸗ 
ſen Verbeſſerung den Grund legte; ferner 
ein Namensverzeichniß aller Mitglieder des 
heiliger dirigirenden Sinods ), dee Dude 
laten (Archiereien) in allen Eparchien, deo. 
Perſonen welche ſich damals in den geiſtlichen 
— — beſanden, wie auch der damaligen 
7 Bebe, 


5 Go wird eg im Ruſſiſchen wo man fein y kennt⸗ 
geſchrieben. Man rechne ef alſo fir keinen 
Schreibfehler, ‘dag ih nicht ate ſchreibe. 


fe 





\ 


und 1762, wegen der Verbefferung der Kids 


| | fer, und der rechten Anwendung kirchlicher 


Einkuͤnfte; eine Nachricht von der Einwei⸗ 


bung ruſſiſcher Biſchoͤfe u. ſ. w. Einige vow 


dieſen Anzeigen ſindet mah auch in den gleich 
ſolgenden beiden Schriften. — Doctor Buͤ⸗ 
ſchings Magazin fir die Giftorie und Geo⸗ 
graphie, enthaͤlt im erſten Th. S. 41 u. f. 


einen Kirchen⸗- und Kloſter⸗ ⸗Staat bes cuff 
ſchen Reichs, wo man manche gute hieher 


nemlich: ein Verzeichniß der Erz und Bis⸗ | 


gehoͤrende Nachtichten· beyſammen antrift, 


thuͤmer nach ihrer Lage; Die Anzahl der in den 


— a ee ee ee ee ae, 


| Eparchien befindlichen Haupt: und Pfarrkir⸗ 
chen, der Kirchenbedienten, Kloͤſter, Moͤnche, 
Nonnen, ingleichen der Bauern eines jeden 


Praͤlaten rind der Kloͤſter; dann noch eitt ges’ 


naueres Kloſterverzeichniß; und endlich 3 Fats 
ee AUkaſen wegen der Kloͤſter und aller 


43 | geift 3 


Dorerinnerung. TE | 
Aebte, Prioren und Aebtiſſinnen in den Moͤn⸗ 
cen: und Nonnenkloͤſtern; dann die ruſſiſche 
Kirchen⸗ und Reformationsgeſchichte uncer 
dem bereits namhaft gemadjten Monarchen; 
die kaiſerlichen Ufafen von den Jahren 1724 
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geiſtlichen Guͤter. Die 3 erſten Rubriren 


liefern nur eine Darſtellung der vormaligen 


Beſchaffenheit; die i. J. 1764 vorgenomme⸗ 


hen großen Veraͤnderungen und neuen Ein⸗ 


richtungen die mat doch jest eigentlich wiffert 
miuß and will, feblen gang: vermuthlich hat 
der Herausgeber die dazu erfoderlichen Schrif⸗ 
ten, welche nur in ruſſiſcher Sprache vorhan⸗ 


den ſind, nicht bekommen, ſonſt wuͤrde er ſie 
gewiß genuzt haben, da der fe Theil feines 
Magazins erſt 1767 an das. Licht trat. — 


Die von Bing berausgegebenen Gebraͤuche 
und Ceremonien der griechiſchen Kirche in 


Rußland, ſind durch eine deutſche Ueberſe⸗ 
Gung bey uns gnugſam bekannt: aber fie ent⸗ 


 Halten wie der Titel zeigt,’ eigentlich nur eine 
* fogenannte Kivchenagende, oder die Liturgien. . 


und kirchlichen Handlungen, hauptſaͤchlich in 
Anſehung der Gebete; manche Darſtellungen 
ſind unvollſtaͤndig, oder gar etwas unrichtig, 


wie ſchon dieallgemeine deutſche Bibliothek 


‘Am 23ſten Band S. 610 u. f. Gemerkt hat. 
Inzwiſthen fiadet man bin und wieder, vor⸗ 
nemlich am — und gegen das Ende des 

Buchs, 


| Docetinnerung:, 7 
Base, einige sur Kirchengeſchichte und Ber z 
faſſung gehoͤrende Anzeigen; uͤberbaupt iſt 
daſſelbe ſeiner Unvolltommenheit ungeachtet, 
fuͤr denjenigen welcher die ruſſiſche Kirchen⸗ 
| verfafjung will fennen lernen, unentbehrlich. 
— Was diefe 3 namhaft gemadten Werte 
enthalten, werde id) fuͤglich aur tur; und 
auszugsweiſe anfibren, den Sefer juweiles. 
Darauf verweifen, auch daben fuchen manchen 
Darin vorfommenden dunfeln Ausdrud deus 
Auslaͤnder verfténdlich yu machen *). Erd⸗ 
beſchreibungen und andre mir zu Geſicht ge⸗ 
lommene Schriften, liefern uͤber dieſen Ge⸗ 
genſtand nur Bruchſtuͤcke; daher eee. 
: id) fie ſtillſchweigend, | 
Eine Hauptquelle aus welder man bie 
ſetzige Kirchenverfaſſung in Rußland, kennen 
lernt, iſt die in ruſſiſcher Sprache: 1764 ges 
druckte Sammlung der allerhoͤchſt genehmig⸗ 
ten Dokladen (Unterlegungen) und Befehle 
wegen der Geiſtlichkeit und der Kloͤſter, welche 
66 Blaͤuer in klein Folio betraͤgt, aber 
“Aa eigent⸗ 


———— > De man is allen 3 Werken von den allers -- 
neueſien Einrichtungen nichts finden ko nie, 
verſteht fic von felt,’ , , 
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$  Vorecinnerung _ — 
eigentlich teinen ‘Tiel hat. GSie enipate 


F auſſer den Taifertichen. Ufafen, die Klaſſen 


ber Eparchien und Kloͤſter; die Gehalte 
der Praͤlaten, dee Ordensleute/ und der. 
Bauptkirchen; die Verfaffung des Ockonoe 
miecollegiums u. ſ. w. Dieſe Originalſchrift 


> Wweldhe ich um der Kuͤrze willen, den gedruck⸗ 


ten Rirchen⸗Staat nennen werde, haben 
~ felbft die wenigſten Ruſſen jemals geſehen — 
ben Auslandern ſcheint ſte gan; unbekannt ge⸗ 
blieben zu ſeyn: und haͤtte ſie ja einer von 
den leztern nutzen wollen, ſo wuͤrde er wegen 
der Sprache große Schwierigkeit gefunden 


baben, weil Ausdruͤcke darin vorkommen, nach 


\ 


* deren Gedeutung man in- den neueſten ruſſi⸗ 

ſchen Woͤrterbuͤchern *) vergeblich ſucht. Ei⸗ 

nige fam man gwar zur Neth aus der Analo⸗ 
a ae | | gie 


: . ff ’ : 

H Eins, da8 Vortſtaͤtſche, fam in Gt. Per 

terebutg 1780 tm 2 Quactbaͤnden bey 

Schnoor heraus; ef in ziemlich vollſtaͤn⸗ 

diy, hat aber Fein deutſches Regiſter. Das 

gweite welches den Gecretir Rodde in Riga 

gun BVerfaffer has, Hilft diefem Mangel ab, 

iſt aber nur ein Handlericon, darin wan 

anmoglich jedes Bort finden fan, Die 
. Cafiige Akademie wird vermuthlich bale .. 
ein gang vollſtaͤndiges liefern, 


* A— 


Vorerinnerang. — g 
gic oder Etymologie erklaͤren, j. B. Suſchi- 
lennoi, welches einen Beamten der. die trock⸗ 


nen Viktualien beſorgt und unter ſeiner Auf⸗ 


ſicht Ser. poder aud) einen Heuboden Waͤchter, 


verm ven laͤßt. Ben andern hingegen letter . 


die Analogte leicht auf cine irrige Ueberſetzung; 
ſo wird man Tichafowodez fir einen halten 
ber Die Ufiren aufzieht oder die Aufſicht dar⸗ 
ber fuͤhrt; aber in deri Kloͤſtern bezeichnet⸗ 
es Denjekigen welder die Srunden pum Gebet 
anfdldgt. Nod) andre fan man ohne genug⸗ 


ſame Bekanntſchaft in Rußland, fic niemals 


erklaͤren; dahin gehoͤrt das Wort blagotſchin- 
Moi, Welches ordentlich, oder von guten from⸗ 


a ee — — 
. 
* 


men Wandel, heißen kan; in den Kloͤſtern 


zeigt es einen Beamten an, der auf Zucht, 


Ordnung, und auf die richtige Beobachtung 


der Beiſtunden Acht hat. Eben ſo das Wort 


ſtawropigialnoi welches ein unmittelbares 
Kloſter bedeutet *); in Woͤrterbuͤchern ſindet 
As mat 


*) Du Cange foll in feinem griechiſchen Slof 
favinm eine Erflarung davon geben, die 


aber wie ich aus einer Anzeige ſchließe, 
wohl mangelhaft ſeyn mocte: doch wage 
das Buch nicht bey der Hand habe. 


ich nicht hieruͤber dreiſt gu urtheilen, dai -: 


a? 


\ 


Es ee | amc 
fo) Veorerinnerung. 


- man nicht einmal Anlag Diefe Bedeutung j zu 


vermuthen. Auch gehoͤrt dabin der Ausdruck 
Lawra, welcher nach dem Woͤrterbuch nichts — 
anders als einen Lorbeerbaum, aber nach dem 


- ' Gebcauc ein ſehr erhabenes und beruͤhmtes 
Kloſter anzeigt. Alle dergleichen Erklaͤrun⸗ 


gen kan man nur in Rußland ſelbſt, oft erſt 
auf muͤhſames und wiederholtes Nachforſchen, 
erfabren: gleichwohl bleibt nod zuweilen ein 


kleiner Zweifel uͤbrig. — Die erwaͤhnte 
gedruckte Samfung liefere ich keinesweges in 


einer vollſtaͤndigen Ueberſetzung, weil darin 


viel Dinge vorkommen, die keinen deutſchen 
Leſer intereſſiren, oder die obne Nachtheil eine 


Abkuͤrzung leiden. Die Auszuͤge welche ich mit⸗ 
theile, werden hoffentlich hinreichend ſeyn. Nur 
mug id) nod) anmerken, daß zwar im J. 1764 
alles nach dem Inbalt und der Vorſchrift die⸗ 
ſes gedruckten Kirchen⸗ Staats angeordnet 
und befolgt wurde; aber neuerlich iſt man in 
einigen Stuͤcken davon abgewichen, und bat 
eine Veraͤnderung fuͤr gut befunden, welches 
ſonderlich von der Einrichtung und Zahl der 
ai gilt, von denen auf Befehl dee 
—— 


| Kaiferin einige geaͤndert, und andre tien ets 
richtet ſind. Alles was ich vdn foldjen Aban⸗ 


— —— — — 
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dernngen erfahren babe, werde ich am gehoͤ⸗ 


rigen Ort anzeigen. Manches mag mir wohl, 
wie ſchon die Groͤße des Reichs vermuthen 
aaͤßt, gang unbekannt geblieben ſeyn. 


Die unter dem Namen des gedruckten 
Rirchen Staats angefuͤhrte Samlung, ent⸗ 
Hale nicht etwa alle in der gegenwaͤrtigen Abs 
fandlung vorfommende, oder zur kirchlichen 


Statiſtik gehoͤrende Nachrichten; niche eins 
mal die kleinreußiſchen Eparchien und Kloͤſter: 


ſondern hauptſaͤchlich nur die Anzeige dererje⸗ 


nigen Perſonen welche aus dem Oekonomie⸗ 


collegium, d. i. aus den Einkuͤnften der eins 
gezogenen Kirchen⸗ und Kloſterguͤter, ‘einen 
Gehalt bekommen. Eben daher habe ich mich 


ben Det Ausarbeitung nach) mehrern Huͤlfe⸗ 


mitteln und Fuͤhrern umſehen muͤſſen. Dieſe 
habe ich auſſer meiner eignen Bekanntſchaft mit 
einigen ruſſiſchen Geiſtlichen und Verfaffun’ 


gen, a in isis muͤndlich und. 
| ſrife F 
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dies kan zuweilen eine gewiſſe Einrichtung na ch 7 


Verſchiedenheit Der Oerter und der Beit ver⸗ 


ſtchiedentlich ine Week gefext werden. Mar 


frage 3. B. einen Ruffer dee niemals in 
ter Reſidenz geweſen iſt, o6 bes Winters 
die ruſſiſchen Kirchen geheitzet, oder darin 
auch aus genaͤheie Gilder aufgeſtellt werden? 
widet die Wahrheit wird cz beides dreiſt vers 


ieinen, weiler es nie in ſeiner Provinz zu 


” 


feben bekam. Auch ein Mann der Rugland 
ſeit 10 Jahren nicht beſuchet hat, moͤchte 
ge: wohl ſehr wundern, wenn ihm Jemand 
erzaͤhlt, daß mar in anſehnlichen ruſſiſchen 
Stadtkirchen jezt oft eine Predigt hoͤrt. — 
Wo ich uͤbrigens Zweifel fand, und keine 
denugthuende Belehrung erhielt, da zeige 
eh es an, und enthalte mich einer “7 
ten ——— J 
— Dag ich dieſe aopendtang eine — 
Vide Statiſtik nenne, bedarf wohl keiner 
Nechtfertigung. Vielleicht denkt Mancher, 
fle Gitte ſchicklicher eine geiftlide, oder - 
or der Titel ‘eine ruſſiſche Rirchen⸗ 


ver⸗ 


aS 


é 


— ae 


— a 


a 3 Vorerinnerung. Ig 
verfaſſung, heiſſen koͤnnen. Aber ohne zu 


erwaͤhnen, daß es Jedermann frey ſteht, 
ſeinem Kind einen ſelbſtbeliebigen Namen 


beyzulegen; erinnere ich blos, dag bier mebr 
kirchliche, als ſogenannte geiſtliche, Sachen 


vorkommen. Auf dem Titel auch Die Riss 
fice Gefonders yu beruͤhren, war unndshig, 


weil die vornehmſten Geiftficen ‘aus denens * 


ſelben genommen werden, und ſie alſo vow 
zuͤglich mit zum Kirchenſtaat gehoͤren. — Ce 
ware volfommen genug, wenn ich blos die 
Verfaſſung der ruſſiſchen Kirchen darſtellete; 


doch habe ich in Hinſicht auf den allgemeinern 


Titel, auch etwas von den uͤbrigen in Ruß⸗ 


land geduldeten Confelligna, in einem An⸗ | 
- Hang beruͤhri. | 


Da bie ruſſiſchen Buchſtaben nicht aller — 


Orten bekannt ſind, ſo habe ich die ruſſiſchen 


Woͤrter, ſo getreu als es ſich thun laͤßt, nur 
mit lateiniſchen drucken laſſen; und blos bey 


ſolchen Amtsnamen u. d. g. die oft vorkom⸗ 
men, und daher die Natur eines deutſchen 


eo einigermapen annehmen, cine Auge 
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nahme gemacht; hingegenr wo es noͤthig hier, 
die Sylben welche fang oder kurz muͤſſen aus⸗ 
geſprochen werden, durch befannte ~_— 


| ————— 


se 


t- ~ 
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Won den — Marriner | — w. finde 


7 i nicht noͤthig bier etwas ju erwaͤhnen, da 


bey einem jeden Ddasjanige was es 
womng Sebi, — augezegtn — 
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Inhalt des eilften u und zwoͤlften 
Stuͤcks. 


| I, Die kirchliche Statittit yon n upland: . 


| 1 Abſchn. Von kirchlichen Perſonen und Sas 
den uͤberhaupt, als vorbereitende 
Erklaͤrungen. 
il, — Der heilige dirigirende Sinod. 
TL — Die Unterhaltung der Kirchen und dee, 
kirchlichen Perſonen; Anwendung 
der Kloſter⸗ und Kirdhengiter, 
' IV. — Die Eparchien (biſchoflichen Sprengel) 
- und deren Praͤlaten. 
V. — Die Kirchen und deren Geiſtlichen; 
nebſt vermiſchten Anmmerkungen. 
VI. — Dte Kloͤſter. 
Anhang. Kurze Ueberſi cht der Airchenverfaſſung 


andrer chriſtlichen Confeſſionen, ſonderlich 
der Lutheraner, im ruſſiſchen Reich. 
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I. Briefe bes Prinzen Eugen von — 
als thm zur polniſchen Krone Hofnung ge⸗ 
| made wurde. = 

rites. —— B U. Apelss 


I. Kuͤrzere Aufſaͤtze: 


8 Inbalt ee 
» DL Adels/Verzei niß des ehemaligen polniſchen 


Lieflands vom F. 1750. Nebſt einem Anhang. 


Il. — zur ———— ———— 
Iſch ichte. — 


“sa. Ad * 


“ 
at 


II. Kurze madeisicn, tae, Sagem. 
and Anfragen: 


L Die erataeatenformen bes iis : 
ſchen Reichs. ae 

es 50 NT Schlock. | — — * 
ULW. Nachtrag zu dem gten und roten St 
= * ee Miſcellaneen, nemlich 
ae B. 3u der kurlaͤndiſchen Ayelemmarritiat = A 
— wu Bur oh Anzeige mee gerichtlichen witha 

- faturen; 


M. — der Kreiſe in Biefi unb 5 


— Die jetzige Waſſerleirung in Moetow. 
V. Anekdote, die verſuchte Ausſohnung zwie 
ſchen dem Kaiſer Peter dem Großen und 
dem Koͤnig Carl XL, beagles —— 
VI. Fragen: — ee 
1. Wegen der Baqhe dePreiſe in Liefianb 
202 Wegen der Benutzung wuͤſtliegender 
aN Lindereten in folder. liefiandiſchen 
a oe Segenden- welche einen Holzmangel 
J fuͤhlen. 
WM. Anhang. Anzeige einiger lieflaͤndiſchen 
Hausmitte 
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Die kirchliche Statiſtik von 
Rußland. 








— ce = 
— § a die chriftlide Religion gegen da8 Ende 


des gebnten Jahrhunderts ans Ronftaw | 


finope! nad Rußland gefommen it; die ruff 


(hen Kirchen aud eine gerqume Zeit unter dem 
lonſtantinopolitaniſchen Patriarchen geſtanden 
haben: ſo laͤßt ſich leicht erachten, daß die kirch⸗ 
liche Verfaſſung in Rußland, gleich anfangs nach 
bem Muſter ihrer morgenlaͤndiſchen Matter iſt 
eingerichtet worden. Bon -jener urſpruͤnglichen 


Derfaffung iſt noc ſehr vieles bis auf den. heutie 


gen Tag vorhanden; nur einiges nahm in der 
Zeitfolge aus mancherlep Anlaͤſſen eine geaͤnderte 
B3Gegtalt 


/ —— 
e Go am s \ ’ 


a Ge. — 

Beal — Hier ſoll dlo⸗ bie sebige Beſchaffen ⸗ 
heit beſchrieben, dod aud zuweillen ein Blick ang: 
bie Geſchichte, und auf dle allmaͤhlig vorgenom⸗ 
menen Berdnderingen, gerichtet werden. 
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5. I. Abſchnitt. 


Von kirchlichen Mrſonen und S Sachen 
I — als vorbereitende Erklaͤ— | 


220th rungen. 7 


‘ 


Wer — Zei her hatte man bep bem oͤffent, 
lichen Gottesdienſt nicht auf die Belehrung 
des Volks geſehen; alles beſtand in ſtrenger Be⸗ 
obachtung gewiſſer vorgeſchriebenen und einga 
ffiirten Certmonien; auth waren dle Priefter 
Hverhaupe  Leine eigentlichen Lehrer: daber fo⸗ 
derte man von ihnen keine weitern Kenntniſſe, 
als daß ſie die kirchlichen Handlungen zu verrich⸗ 
ten verſtanden. Kein Wunder, daß unter ihmen 
die Unwiſſenheit, welche uͤberhaupt wie in andern 
Reichen, fo anh eine geraume Zeit in. Rußland, 
geherrſcht hat, uͤberhand nahm, und daß man 
Vejenigen fuͤr gelehrt, auch fir. wuͤrdig zum Drées 
fterſtand hielt, die leſen und. ſqhreiben konten. 
Rur einzele Maͤnner, ſonderlich aus der hoͤhern 
——— thaten ſich zuweilen durch Fleiß 

und 


| 
! 


¢ 


| 


t 


on — bervor, weil — doch immer 


einige Schulen in den angeſehenſten Kloͤſtern un⸗ 


Lerhielt, wo wenigſtens die griechiſche und latei⸗ 


shifhe Sprache getrieben wurde. Da der grofe 


Haufen dex niedern Geiftlichen auffer dem Sffenty 
{chen Gottesdienſt keine Amtsgeſchaͤfte hatte, [6 - 
fiel er auf mancherley Unanſtaͤndigkeiten, und. 


anierſchied ſich nie anders vom Poͤbel, als wenn 


ex in ſelnem prieſterlichen Ornat in ber Kirche da 


fand. Und sur dann allein genoß ev die ands . 


nehmendeſte Ehrerbietung: nach geendigten Got⸗ 
tesdienſt befand ſich der betrunkene Pop (Prieſter) 
ſehr oft in Gefahr, von ſeinen Beichtkindern die 


ihm kurz vorher demuͤthigſt die Hand gekuͤßt bats 


ten, mit Pruͤgeln guf das niedertraͤchtigſte ge 


mishan deit gu werden. Rußlands weife Beheres 


{der fuchten diefem Uebel Einhalt guthun. 38. 
_Ddiefem Ende ſtellte fon der Zar Swan Waft 


lijewitſch i. J. 1542, und der Zar Alet fer Mi⸗ 
chailowitſch fh J. 1067 ein Concillum au; beide 
gaben verſchiedene Gefege zur Abſchaffung der 


eingerifſenen Unordnung und Unwiſſenheit, und 
drangen datauf daß die Geiſtlichkeit, ſonderlich 


die Weltprieſter, einen regelmaͤßigen Wandel 


führen follten a: Der Kaiſer Peter I (abe oak 
. B4 ~ die 


s 


4 Vormals liebten ſie die Trunkenheit; jezt 


daly aberall mehr rr 


X 


'~ 


a 
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the — ſeiner Vorfahren groͤßtenthetis 


fruchtlos geblieben waren, und dachte daher mis 


verdoppelten Eifer an eine Verbeſſerung. Er 


ſuchte nicht nur die Kloͤſter ihrer urſoruͤnglichen 


Stiftung, fo viel er damals vermochte, und die 


Umſtaͤnde erlaubten, naͤher zu bringen, auch ſie 


gu Hoſpitaͤlern, Waiſenhaͤuſern und Pflanzſchulen 
der kirchlichen Gelehrſamkeit, einzurichten; ſon 


dern machte aud) in Anſehung dee Geiſtlichkeit 


uͤberhaupt viel vortrefliche Anordnungen und Ger © 
fege. Er drang auf die Anlegung der Schulen, : 
in welchen jeder der ein geiffliches Amt ſuchen 
wolte, eine Zeitlang ſolte unterrichtet worden 


ſeyn. Auch verlangte er, daß die Geiſtlichen Leh⸗ 
#er des Volks ſeyn, und zuweilen predigen ſolten; 
Daher ſieht man noch jest in anſehnlichen Stadt⸗ 


kirchen von der damaligen Zeit Her eine Art von 


Kanzeln, wie bey andern Confeſſionen. Doch 


geht es mit allen ſolchen Umſchaffungen langſam: 
die Prieſter ſchickten ſelten ihre Kinder in die 
Schulen; man war wie vorher, gezwungen auch 


Anwiſſende gu Kirchendienſten einzuweihen; und 


~ 


durch deg Kaifers Abſterben geriethen ſeine beſten 


Abſichten ins Stecken; indeſſen hat er zu den 


nachherigen großen Verbeſſerungen die Bahn ges 
hrochen; vielleicht wuͤrde mance nachherige Ein⸗ 


ee die griften Widerſpruͤche und Hinders 
—— 


——— — — 
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niffe Gugettoffer Halen, wenn man fich nidthitte 
daranf berufen koͤnnen, daß (don der Raifer 
Peter I deffen Andenken die ganze Nation ſehr 


heilig Halt, die Gade befohlen und angefanger: 
Gabe. Mit dem glickliditen Erfolg hat die jezt 


regierende Kaiferin das Werk unendlich weiter 
getrieben, und dem Kirchenſtaat eine gang neve 
Geffalt gegeben. Und was wird durch ihre 
Sorgfalt nod gefhehen! Aus allen Kraͤften (ude 
fle, wie unter dem ganjen Volk, fo ſonderlich 
unter der Geiſtlichkeit, gute Kenntniffe gu vers 
breiten; daher wird mit grogen Fleiß an Unies 


| gung und linterbaltung der Schulen und Gemis 


' warien gearbeltet; ja man fodert jest ernſtlich, 


daß Feiner foll zum Priefter eingeweihet werden, . 
der nicht einige Zeit in einem Geminarium iff 
unterrichtet worden. Viele fludiven fleifig, fons 
derlich in geiſtlichen Gebriften; einige beſuchen 
and wohl auswaͤrtige Univerfititen. In der 
Reſidenz und an vielen andern Orten wird zuwei⸗ 
len gepredigt, oder in angefebenen Stadtkirchen 
wenigſtens aus einem Rircdenvater 3. B. ans 
dem Chrifoftomus, gum Unterricht des Volks 
etwas vorgélefen. Mau fan Danner nens 
nen, die wie Theophanes gur Selt Peters I, 
durd ihre Kenntniffe, toleranten Geſinnungen 
and DeTH CE Eingenſchaften, der ruſſiſchen 
Bs . Geiſt⸗ 


i] 
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Geiſtlichkeit auch jezt Ehre machen: der Mitro⸗ 
polit von Rowgorod und Petersburg Gawriil, 
ein vortreflicher Mann, der Erzbiſchof von Mos⸗ 


fow Platon, welchen man aus. feinen woblges 
tathenen Schriften fennt, der kaiſerliche Beicht⸗ 


vater und Oberprieſter oder Protoierei J. AJ. 


Panfilow, dev jetzige Oberprieſter bey der fac 
fanijchen Kirche in Petersburg u. a. m. dienen 


“gum Beweis. Dod midhte wohl noc einige Zeit. - 


verfitcichen, ‘bis die Aufklaͤrung algemeiner, und 
Die Unwwiffenheit gang vertilgt wird; denn auf 
Den Dorfern und: in kleinen Staͤdten, ſieht 


man nod unwiffende Priefer, die oon den- 


unterfien Gtufen dev Kirchendienſte allmaͤhlich 
zu dieſer Wuͤrde geſtlegen find, daber ſich ihre 


ganze Gelehrſamkeit auf Leſen, Schreiben und 


Vrerrichtung der Ceremonlen einſchraͤnkt. Tief 


in Rußland ſieht es zuweilen noch elender aus. 
In Klein-Rußland oder ber vormaligen Ukraine, 


iſt immer einige, wenigſtens die KloſterGelehr⸗ 


ſamkeit getriehen worden, und. man hat-gywete 


len von dorther Geiſtliche, ſonderlich gu den hoͤ⸗ 
ern Aemtern, kommen laſſen. Hing ſägt in⸗ 
zwiſchen (S. 17) man habe ihre Rechtglaͤubige 


keit in Zweifel gezogen, und vermuthet als neig⸗ 
ten ſich die Ukrainer auf die Seite der roͤmiſchen 


Ride, Dies balte ich fur ungegruͤndet; wenig⸗ | 


ſtens 


2 —— ——— . a" 
fens haben fick die dafgen Seiſtlichen nie geäcß 


fest ,. Daf fie von. der oxthodoxen ober rechtglaͤw 
vigen griechiſchen Kirche (als weichen Namen fle 
Alch gewoͤhnlich giebt,) in ihren Lehrſaͤtzen oo 
- Hen oder. — ſeyn oe 


a 


ater: Eafiitchen beiihe man on — 
keute, die eine gewiſſe Einwething, Ordination 


and en Prieſteramt haben. Rad dem Sprach⸗ 


gebranuch werden in RaFland auch die meiſten 
niedern Kirchendiener mit. darunter begriffeni 
Insgeſamt ſind fie, ſelbſt die Kuͤſter nnd Saͤn⸗ 


ger, wie der Adel und alle Kronsbedienten, von 


der Kopfſteuer frey; doch wurde wo ich nicht 


irre, zur Zeit Peters J vam-Ginod gemein⸗ 
ſchaftlich mit dem Senat, befoblen, daß die Rin 
der and Maverwandten der Priefer. und Diake⸗ 


a 


ma, 


nett ber Kopfſtener foltes weterwarfen fepo: wes — 


hat aber die Gate nicht durchgeſezt. Wer ip 


wwiſchen ets Dorfſprieſter mehrere Gopne hat, fe. 
foll er hah der Verorduung, werighens einen in 
dat Gewinariam (dicen ,. einen Fan ev sur Hilfe — 
in feiner Feldarheit bey ſich behalten; die Loeb 
gen — nt — —— *) — 

Rag 


*) Zuerſt alé gemeite Soldaten; aber weil ſie 
ſchreiben koͤnnen, werden ſi oe e ao ends 
~ tid ——— 


* / —“ 


a 


a8 7 es 
‘Rac einer uralten Sewohnheit, die ſich vermuth⸗ 
lich auf. altteſtamentiſche Ausſpruͤche, ober anf: 
den Gebrand der alten chriſtlichen Kirche ſtůützet, 


fee ® 
/ 
e 
ft a 3 








kan fein rũßiſcher Geifilider feinen Bare. abfdeet 


ren. Der Kaifer Peter I brachte es dabin, daF - 
jeder Ruffe der ſich nue etwas vom Poͤbel unters 


ſcheiden wolte, ſeinem Bart entſagte: pie Geiſt⸗ 
lichkeit hat die ihrigen bis auf den heutigen Tag 
bebalten. Dabey traͤgt fie gemeiniglich langes 


auf die Schutter herabhangendes Hanpthaar. 


Geineine Prieſter pflegen ihren Bart. oft gu ſtrei⸗ 
en; und eben bas bemertt man bane bep ges 


ee ae ee * 


vie geſamte ruſfiſche ——— beſteht ei⸗ 
ale ans zwo gang verſchiedenen RKiaffen : pte 
vine fad man Ordensgeiſtliche nennen; die ans 
ere Weltgeiſtliche, over wie fie in einigen Ukaſen 


Heißt, weltliche Prieſterſchaft, dog fan man ihe 
vwiicht figlid den aligemcinen Namen Weltpriefter 


veylegen, well ein betraͤchtlicher Theil derſelben 


nicht zum Priefterthum eingemeiher iff. “Die ers ~ 


fie-Riaffe hat den Vorzug, und if allein faͤhiß 


die oderſten geiftliden Wiirden gu verwalten, wes 


nigſtens nach dem Gebrauch, obgteih meines 


Wiſſens fein Gefeg die Weltgeiſtlichen davon aus⸗ 


ſchließt. Genus dieſe selangen nie dazu, fondern 
ſtehn 


J. 


==—=_' , 2S 


ſtehn allepit unter jenen. Rint gedenkt dieſer 


Helden Klaffeu, fest fie aber G. 258 zuſammen, aud 
gabit 5 Ordnungen der Hrieſterſchaft, nemlich 


Biſchoͤfe, Prieſter, Diakonen, Gubdiafonen und 


kectoren; unter den lezten follen die Ganaer, 


Acoluthen a. d. g. mit begriffen ſeyn. Dieſe Ein⸗ 


theilung die eben ſo willkaͤhrlich iff maugelhaft: 


deun die 3, ober wenlgſtens: die 2 lesen Debs 


nungen kan man in-feinent Betracht sur Prieſter⸗ 


ſchaft rechnen, fie find blos kirchliche Perſonen 


oder Kirchenbediente; die Subdiakonen und tes 
Cotes koͤnnte man wohl in eine Ordaung zuſam⸗ 
men ſetzen; aber wo bleiben die Archimandriteü 


und Igumenen, Were mas auth Ble Protdpopen 


gar nicht von ben uͤbrigen Prieſtern unterſcheiden 


wih 2? Richtiger werde ich die Sache darzuſtellen 


ſachen, aber von einer jeden Rtaffe eine beſom 


dre Orpcige:pebens: Beide unterſcheiden ſich aitſ⸗ 


ſer den boͤhern Geluͤbden us, 0.9. aͤuſſerlich durch 
‘thre alltaͤgliche Kleidung *), von welder ſte zu⸗ 


weilen eine Benennung bekommen: die Dron 
— _ wie ale — Woͤnche/ 
‘(hoa 


*) Die — airchenlieder, welch⸗ if 
ters aus teiden Stoffen beftehen, ‘und Géte 
den Klaſſen einigermaapen gemetn fi f ud/ ge⸗ 
— * Hieber. 


J 
beer oo. eee Ae a rar eee *4* 
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ſchwarz *); daher hoͤrt man fleandh wohl die. 
ſchwarze Geiſtlichkeit anennen; die Weltgeiſtlichen 
gehen in braunen, feltner ‘in blauen, Kleiderse, 
Bad werden im ruſſiſchen, ſelbſt in Nkaſen und 
kirchlichen Schriften, die weiffe Geiſtlichteit 
Meloje {wjafchtfchenttwo)- genannt, ob ſie 
gleich nicht die weiſſe Farbe tragen. Bey beiden 
RKlaſſen hat der Schnitt ihrer Kleider einige Aehne 
lichkeit: denn beide tragen lange: — mit tebe 
ten Gemely. ee —— 
ee Cosa. ~ 
< Dbgelgy 6 * 

| — and ole Oberaufſicht oer: die Welte 
geiſtilchen aw ſich gequgen haden; (0: ſehen ſich 
dod) die leztern dadurch ſchadlos gehalten, daft 
fie. gemeiniglich die Vaͤter der Ordenagetſtlichen 
ſind, and daß alfo durch ihre Kinder bie oberſten 
geiſtlichen Aemter beſezt und verwaltet werden 
Es iff gwar in Rußland ein nicht ganz angewoͤhn⸗ 
licher Ausdruck, daß die Dorfprieſter Bauern 
genannt werden; Hint ſagt gar, fie flattima 
ten grigtenthelté..con: Banerne Das iſt uns, 
richtig; wenigſtens muß man es nit in der 
ſtrengſten Wortbedeutung nehmen. Sein efs 
| ! — * gent⸗ 


t 





* Auch die Hellalen aoe — nur ets 
nige fommen —— mit ae las Rieibung 
in Seſelſcheſt. “od bap Fate : 
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genilider Banern s Sohn fan jemals in Rug 


land Priefter, nicht einmal Rector, wees 
den *) denn. er gebort ber Kroue, ober rinem 


— 


Edelmann als Leibeigner Stlar, und iſt der 


Kovpſſtener unterworfen. Die Rrone wuͤrde an 


ihren Kopfſteuer / Einkuͤnften verlieren, wenn ſte 


den Bauern⸗GSoͤhnen erlauben wolte in den geiſt⸗ 
Uchen Stand gu treten: viele wuͤrden alsdenk 


ihren Feldbau liegen laffen, und eine bequemete 


Eebensart ergreifen! Aber der gemeine Dorfprie⸗ 
fee lebt nebſt ſeinen Soͤhnen, ‘wie die um ihe 


herum wohnenden Bauern; ; er bearbeitet / mit itz⸗ 


nen ſein Geld wie-diefe, und ſelten unterſcheidet 


er ſich merklich von ihnen durch feinere Sitten, 
welches ſich dennoch nach den neuerlichſt genom⸗ 


mienen Maaßregeln bald aͤndern wird. Die 





Seiſtlichkeit in Rußland iſt ihre eigne Pftanx 
ſchule: der Weltprieſter, und uͤberhaupt ſolche 
tirchliche Verſonen pelche heirathen duͤrfen, und 
von der Kopfſteuer frey find; folglich die kuͤnftige 
Ekebensart ihrer Soͤhne in gewiſſer Richie ſelbſt 
beſtimmen koͤnnen, ſchicken dieſelben in die Ribs 
™ and — da fie bens au Ordens⸗ 


oder 


~-” 


7. f 
oo 
~ 


*) Sr milfte. dann burd — Kriegsdienft 
die Freiheit erlangt haben; welches heutiges 
— met einmal a xſchehen kan. 


220 >= 


ogber zu Meltgeiſtlichen *) erzogen werden. | Be 
den Kloͤſtern findet man alfo ſelbſt unter den ges 
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meinen Minehen, viele Prieſtersſoͤhne; doch ſind 
zuweilen, iwenigftens vormals, dort auch Find⸗ 
linge aufgenommen, ingleichen. mance alte vers 
abſchiedete Soldaten ju Moͤnchen -eingefleibet **) 


worden. — Unter den Prdlaten und. der uͤbrigen 
vornehmen Geiſtlichkeit; ſieht man nur ſelten 


einen Mann von-adelider Geburt, welches via 


der That Verwunderung verdient: dent von ies 


Her Haber dle Prataten vorzuͤgliches Anſehen, 


hohen Rang, und betraͤchtliche Einkuͤnfte genofe 


fen; und dieſe maͤchtigen Reitze waren nicht vets 
moͤgend den Adel zur Ergreifung des geiſtlichen 
Standes **) zu bemmegen! Fk a 

| . . Die 


Ss *) Beide — machen in Ragland einen 


beſondern Stand aus, der im Ganzen genom⸗ 
„men ſehr geehrt iſt, ſich aber is nue ſelten 
mit Abkoͤmmlingen aus Gndern 

2. mifet, 


= ¥**) Bormals wurden alte Soldaten ganz “etal | 
ve - Fdiedet, undnad Hauſe evinffen: nad der, 
. . jetzigen Einrichtung muͤſſen ihr Leben in 


der Garniſon beſchließen, “oder ſie werden 
bey einem Collegium zu allerley Dienſten ge⸗ 
braucht. 


wee) In votigen Zeiten mag es vielleicht haͤufiger 
geſchehen ſeyn; doch niemals ſo oft als in fas 
— Saige eantdern, cise ee waren 
~ 7 pore 


f° ay 


anden vere 


4 
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Die Weltgeiſtlichen behalten immer ſowohl 
ihren Taufi als Familien⸗ oder Vaters Namen *) 
unveraͤndert; aber die Ordensgeiſtlichen pflegen 
| nie den leztern gu fuͤhren **) ſondern fie haben 
uur ihren Kloffers oder Taufnamen. Anſtatt des 
vaͤterlichen Namens ſetzen fie ihren Stand, ihre 
Eparchie, oder ihr Kloſter, 3. B. Afanaſſei Be 
| (Hof von Roftow, Lawrentii Archimandrit des 
Deeyfaltigheits-Rioffers n. d. g. wie auch in rds 

wiſch⸗katholiſchen Laͤndern geſchicht. 


Ordensgeiſtliche. 


In Rußland, wie üͤberhaupt bey allen grie⸗ | 
Gifhen Minchen, giebt es nur‘ eine Urt von geiſt⸗ 
‘fihen Orden, oder nur dine eingige Obfervang, 
; * — ble 


vormals vort vornehmer Geburt. — , Der 

ruſſiſche Adel hat ſich von langen Zeiten her 

entweder in Civils und Militaͤrdienſte bege⸗ 

ben, oder auf ſeinen Guͤtern aufgehalten. 
Jezt aͤuſſern einige einen Nang Fabriken angus 
| tegen, aber aͤuſſerſt ſelten gue Ergreifung des 
ggfiſtlichen Stanbes; doch tft es auch nicht 
| gang ungewoͤhnlich, ſonderlich in Klein⸗ 
| Rußland. 


prs 
' 


#) Oft hart man daß er ſich auf ow, endigtz 
welches gu ether Are vor Spruͤchwort Anlaß 
gegeben Hot. — 
| **) Sn Klein-Rußland machen etlide zuweilen 
eine Ausnahme, |. i 
axtesu.ratesSud, © | J 
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Ste in jedem Kloſter Grate hat. Die Ordengs 
leute bekommen die ‘Tonfur *); “ihe Kopf iſt 
allezeit, felbft bey dem Gottesdienſt in der Kirche 
mit einer Hille oder Kappe **) bedeckt. Eigent: 


%). Sie Hat ungefaͤhr die Groͤße eines Rubel⸗ 
ſtüͤcks. Auch die Nonnen hekommen fie. 
Dieſer vielleicht aus Up. Geſch. 18,18. Kap. 

Bi, 24 entlehnte, folglich aus der laͤngſt vergan⸗ 
genen Zeit herſtammende Gebrauch, ſoll bekan⸗ 
termaafien dag Zeichen eines Geluͤbdes ſeyn, 

und anzeigen daß die Ordensleute Verlobte 

~ Gotted find. Daher entſagen fle bey ihrer 
Einkletdung oer Welt und allen irdiſchen 
WVerbindungen, nehmen aud von ihren Ans 

:  “wermandten Abfdted, alé wenn fie ſterben 
foltess welthes tn roͤmiſch⸗katholiſchen Riis 

Fern gleichfals geſchicht. 
E) Eine ſolche Kapbe oder Moͤnchsmuͤtze, die 
auch der Praͤlat gu Hauſe und auf Reiſen 
traͤgt, heißt Klobuk, welches Einige aus 
Irthum kabluk nennen. Sie beſteht aus 
einer Are von Filz, uͤber welchen Trauerflor 
Lt gezogen iſt, dev auf die Schultern und dex 
Wuͤcken Herunter haͤngt. Dieſe nimmt dee 
Ortcbensgeiſtliche nur alsdann tn dep Kirche 

t ‘ab, und haͤlt fie neben ſeinen Kopf, wenn 
dbdus Evangelium verleſen wird. Dem Praͤla⸗ 
ten, aud wohl einem Atchimandriten, pfles 
gen alsdann ntebrige Geiſtliche, zur Ehren⸗ 
bezeigung, die Muͤtze welche erin der Rirs 

. He.auf dem Kopf traͤgt, “und bie von det 
Moͤnchskappe verfchieden tft, abzunehmen. 
(Bok beiden Acten dieſet Kopfbedeckung a 
. : om a ri 


— 


MA 


a haben fie tur zwey Gelfiboes erſtlich der 
deuſchheit, denn fie duͤrfen niemals heirathen; 
Md Dann eS beſtaͤndigen Faſtens, welches alles 
fn Kloͤſtern muß beobachtet werden. Beng 
Baien Fleiſch effen, fo duͤrfen fene dow Fifth, 
Hil, Eler und Butter *) gentegen; wenn aber: 


“FF 
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Fert Bing cine Abzelchnung.) — Die Welter 
geiftlicjen Hingegen duͤrſen niemalé den Kopf 
in ‘Det Ritche bedecken; als wodurd fie fid 
then fo wie durd die Kleidung, ven jenen 
unterfheiden. Beide Klaffen. ver Getfifiders 
‘tagen niemals Parucen. — Die Nonnen 
Haben cite faſt aͤhnliche Rappe oder Schleie, 
gleichfalé aus Fil; und Trauerflor. gemacht. 
Die Novijzen, oder auch folde Frauenzimmer 
_ bie ſich nur auf ein gewiſſe Zeit, ete als, 
bi ßende, im Kloſter aufhalten, tragen blos 

ein Stic Flor als ein breites Band um dere 
) Befaitermanfen weicht bie griechtſche⸗ Kir⸗ 
he in Auſehung der Faftenfpetfen vow der 
 rémitfch<fotholifden ob +: der: Ruffe the als⸗ 
dann nit Fifche und Gewaͤchſe, dte er fAmts 
tid mit Oel jubercitet, In Kloͤſtern werden, 

Meitit der Laie feine Faſten hat, aud) Milch, 
Gier und Butter genoſſen, welche fort gar 
vicht ju dem Faſtenſpeiſen gehbrens daher (tes 
her and) einige in den Gedanten, als duͤrfe 
“fie Der Ordensgeiſtliche niemals gentefen. 
Rach etiter erhaltenen Nachricht ſollem dtefe 
in dem grofien 7 wichentlidjen Falter-gweys 

Mal Fife eſſen duͤrfen. Ein: pig ed 
Se 7 hiinzu, 


.-y 


j 
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dir aien Ihre Faften halten und Fiſche eſſen; ſo 


muͤſſen fester ihre Speiſen blos aus Gewaͤchſen 


und Fruͤchten beſtehn. Einige leben noch weit 


ſtrenger als ihr Gelůübde gebietet: an. gewiſſen 
Tagen, ſonderlich in der Marterwoche, enthalten 
fie ſich wohl got alter: Gpeifen.:, Eben dies thus 
etliche ſehr religioͤſe Laien. — Den ſtrengen 
Nioſierbeborſam welcher dennoch nicht ſo weit 
geht als in einigen katholiſchen Orden: ingleichen 
die Pflicht des Sfrern Gebets, kann man nicht 
 Gfiaticd alg beſondre Geluͤbde anſehn: indem der 
— fof in jebes. geſchleſtenen Gefellſchaft, vou 
3 nemlich 

ie fie ‘tanten ate zweymal Fleiſch 


eſſen; abet hieran zweifle ich. Inzwiſchen 
ſcheinen nicht alle aug Griechenſand fommens 


* 


— Moͤnche tn Beobachtung der Faſtenſpeiſen 


gleich ſtreng zu ſeyn; und einer aus Mace— 

donien aͤuſſerte gegen mid keine unuͤber 
uot windliche Abneigung ‘vom Fleiſch. Auch 
“4 gag wohl mancher ruſſiſcher Ordensgeiftlicher 
» der ſich uͤber kirchliche Meinungen: hinweg 
ſezt, zuwellen von ſeinem Geluͤbde im Stit 
len abweichen: oͤffentlich thut es keiner. Sr 


At Geſellſchaften effen fie blog von den auf de) 


Tafel befindlichen Faften(peifen., die übri 
rgenlaſſen ſie unberuͤhrt. Und wenn ein Ded 
"Yat Gafte bey ſich bewirthet, fo ſezt ev threes 

- Jauter “Gaftenfpetfen vor, aber er hale fi 
- .Burd die Mannigfaltigfeit, die ſchoͤne Zube 

rettung, und durch ſeht guten esa 0S Ut 

e ſchadlos. 


4 
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aemlich im — ein Erfodernis if; bie 

leztere aber auch wohl pon Weltgeiſtlichen beobs 

adtet, birigegen in manchem kleinen — oft 
nee — 

J 

Die Ordentgeiſmicheeit kan man fuͤglich in 

| 3 Grade abtheilen,. nemlich in die Hobe; die mitts 

| ere, und untere. Zu den beiden erfien gehoͤren 

| lanter Perfonen die zum Prieſterthum eingeweihet 

ſind; zum dritten theils geweihete theils gemeine 

| Minde: wer diefe leztern auth von einander 

| abjondern will, der maf 4 -Grabe annehmem 

die denn wieder thee’ mnrerabtoenanaes haben. 


Die Praͤlaten. 


Die hohe Ordenẽgeiſtlichkeit unter weicdei 
ae anbre Orden und Weltgeiſtlichen ſtehen, 
begreift man unter dem allgemeinen ruſſiſchen 

| Ausdruck Archiereien oder Ardhijereten, welches 


man oft Archireen ausſprechen hoͤrt. Faſt alle 
in Rußland befindliche Deuiſchen bedienen ſich 


eben dieſer Benennung, wenn ſie von ihnen ſpre⸗ 
chen: nur bilden ſich einige ein, unter Archi- 
jerei *) werde blos ein Biſchof verſtanden; andre 


*) Der griechiſche urſprung des Worts bedarf 
keiner Erwaͤhnung; nur merke ich any daß 
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überſeten es durch Erzbiſchof: beides iſt zu ein⸗ 
geſchraͤnkt, dent es werden alle hohe Geiſtlicher 
darunter begriffen. Eigentlich bezeichnet es 
eben das, wad. man in andern Linders unter 
Prdlaten verfteht; welder Ausdruck daher ass 

Katt des ruſſiſchen, Sier immer vorfommen wird. — 
Man findet ibn (Hon in ver deutſchen Ueberſetzung 
des geiſtlichen — , and in andern 
Sabeiften. 


Sie unterſcheiden fid vor allen anders 
Geiſtlichen durch ihr Amt, ihren hoben — 
ihre Made, und durch ihe großes Anſehn; 
der Kirche nad auffer dem Kloſter aud si 7 
— Rleidung*). Zu ifnen gehoͤren 1) die Mitropo⸗ 
Yiten rnflifth Mitropolit, welche cine meiffe Ruͤze 

- (tufftfe 


Jerei im Nuſſiſchen cinen Mimhenpriefter, 
folglich Archijerei einen oberſten Moͤnchen⸗ 
prieſter, anzeigt. 
®) Gm Folgenden wird eine kurze Nachricht das 
son gegeden. — Unter den Pralaten findet 
vman theifs alte, theils Manner in beſten 
Sahren. Einige find febr umgaͤnglich, und 
kommen nidt aur in Geſellſchaften, felbft- zu 
Perfonen von andern Confeffionen; ſondern 
fie bitten and ſolche gu ſich. Sn ihren Sand: 
haͤuſern ſindet men oft angenchmne and ansge⸗ 
ſuchte Seſeliſchaften. 


cen — als ein befonderes tinterfibets | 
dungẽezeichen, ttagen *). Ginige febn in dew 
Gedanken, ‘als wave diefer Titel erſt neuerlich 
in Ragland. eingefiibrt worden; aber die dafige 
Kirchengeſchichte lehrt dad Gegenthei. Cine 
Zeitlang waren folgende drey im Reich, nemlich 
einer in Riew, dee zweite in Kaſau, der dritte 
| in Toboisl **) fest iſt anc einer in Nowgoroh 
und Petersburg. Ucherhaupt fiept es bey dene 
Monarchen diefen Titel ſelbſtbeliebig su ertheilen. 
Der Praͤlat welder ihn bekommt, Gat nicht nds 
thig feinen bisherigen erzbiſchoͤflichen Sprengel 
zu verlaffen, fonder bleibt wie. vorher daſelbſt, 
wenn ihm nicht ein andrer ausdruͤcklich angewie⸗ 
ſen wird. In jeden aur ruſſiſchen Monarchie 

| " gebSrenden Koͤnigreich Fonte ein Witrepolit ſeyn. 
' Ginige glauben, jege ware auch einer in Orenburg, 

: aber dad iff Srthum. Man fagt fie Hatten den 
Rang eines Generalg en Chef oder gar eines 
| Felomar(halls. 2) Die Erzbiſchoͤfe, ruſſiſch Ar⸗ 
— — oder Archijjepiskop, die Generalliews 

7 | € 4 Aenaneés 
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*) Sie pflegen aud weiſſe Abſaͤtze zu haben. — 
Durchgaͤngig nennt man fie Metropoliten: 
id) achte mid) aber verbunden Hier dem eruſſi⸗ 
ſchen Ausdruck genau gu folgen. 

— iſt weder in Kaſan, sila in Zebou⸗ 

net. 


ag 
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genesis haͤben ſollen *). ‘gy Die Bile sfe, 

raſſiſch Jepiskop, oder wie es ſolche welche die 
griechifche Litteratur lieben, gemneinigtich augs 
ſprechen, Episkop, denen man den Rang ets 
* nes /Generalmajors beplegt: #*); \ Der - Mis 
tropolit hat zwar den Rang uͤber den Erzbi⸗ 
ſchof, und dieſer fiber den Biſchof; aber kei⸗ 


ner ſteht unter dem andern, keiner hat dem 


andern etwas zu befehlen; ſondern jeder hat in 
ſeiner Eparchie ***) d. i. in ſeinem erzbiſchoͤflichen 
oder biſchoͤfllchen Sprengel, eben die Macht als 
det andre: alle 3 Arten von Prélaten, der Mis 
tropolit wie der Biſchof, ſtehen unter dem Sinod. 
Wegen des hoͤhern Rangs Hat bey ihnen ein 
Avancement, und wegen des groͤhern Gehalts 
eine Berfegung, Gtatt, fo daß der Biſchof zum 
Erzbiſchof me ana zum —— erklaͤrt 

wird. 
em) Auf ſeiner erzbiſchöftichen Kirchen— Muͤtze hat 


ev zum Unterfdied ein Kreuz. Ihre —— 
iſt bald groͤßer bald kleiner. 


##) Dey Verſamlungen ſitzen fie “Ger bem Bes 
neral; dod) weis id) nicht ob ihnen ein. bes 
ſtimmter Rang wirklich angewieſen iſt. 


*xx) Im Ruſſiſchen feparchija, welches im 

getfelichers Reglement durch Didces uͤberſezt 

Man fan es auc) Bisthum und Erzbis⸗ 

— nennen; doch iſt vielleicht Eparchie mr. 
ne und ſchieuchſie Ausdruck. 


See 4) 
wird. — Die Einfegung eines Biſchols geſwicht 
ims Verſamlungsſaal des Heltigen Sinods; aber 








die feierliche Einſegnung nebſt der Ablegung 


des Eides, in der Kathedraltitdhe.. Bey der 
Einfegnung wird ihm auch der Hirtem oder BU 
ſchofsſtab fiberticfert, von weldem man bey 
Ring eine en Habe J 


Aebte und Prieem. 


inter den Ordenegeifllichen von — 


Grad, begreife ich die Archimandriten und 


Igumenen ({prich Igumen)‘welthe beide Woͤrter 
man oft durch Abt uͤberſegt. Das ware eben 
fein Fehler, doh ſcheint es ſchicklicher, jedes 
gegen einen beſondern deutſchen Ausdruck zu ver⸗ 
wechſeln, wenn man dle ruffiſchen nicht bepbe⸗ 


halten will. Ring der beide mit Recht aus den 


Griechiſchen su erklaͤren fucht, da fie den Fuͤhrer 


einer Heerde anzeigen koͤnnen, uͤberſezt ganz 


richtig das erſte durch Abt, das zweite durch 


rior; wenn er aber ſagt, Igumen fey der vor⸗ 
nehmſte eines kleinen Kloſters, ſo irrt er, weil 


es kleine Floͤſter giebt die keinen Igumen haben. 


Richtiger waͤre es, wenn man ſagte, daß ein 


Kloſter welches unter einen Igumen ſteht, jezt 


a“? @ 5 : zu 


a 


ge den mittelmaͤßigen gehoͤrt *); ein folded hat 
gumeilen noch ein oder mehrere Heine unter ſich. 


Einige. meinen, der Archimandrit fey mehr als - 


ein Boe, daher behalten fie lieder den ruſſiſchen 
Ausdruck, aud tm Deutſchen ungeaͤndert bey. 
Dies thut Schloͤzer, welcher den Igumen durch 


Abt uͤberſezt. Bufding glaube, das Wore 


Igumen bezeichne ſowohl einen Abt als den Prior, 
aber Archimandrit fey mehr als Abt, weil er. 
mehrere Kloͤſter unter fich haben Fonte **). Hiers 


aus ergiedt fid, daß die deutſchen Schrifiſteller 


Aber die eigentliche Bedentung beider Ausdruͤcke 
nicht einig ſind. Da man inzwiſchen in Rußland 
hep dem Deutſchen anſtatt Archimandrit zuweilen 
das Wort Abt brauchen hoͤrt; da ferner wohl 
dieſes, aber nicht jenes, in Deutſchland gewoͤhn⸗ 


lich iſt; Abt und Prior auch mit den kloͤſterlichen 


Einrichtungen in andern kaͤndern uͤbereinſtimmen: 


ſo wird man es mir nicht verdenken, wenn ich 


Igumen allezeit durch Prior, und Archimandrit 
wenigſtens oft durch Abt uͤberſetze, zumal da ich 
hierin ſchon Vorgaͤnger habe. Vormals fand 
man Kloͤſter, wo ſowohl ein Abt als ein Prior 
war; 

*) Alle große und anſehnliche Kloͤſter, wenn 
fie nicht Praͤlaten⸗Sitze find, haben Archi⸗ 


mandriten. 
1) And ein Igumen fan mehrere tieine Riss 


ine unter ſich haben. 


— —— — —— — 
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war; dies is im J. 1764 geindert, und * 
groͤßern Kloſter fein: Borgefester nebſt deffen Ges - | 
Halt beſtimmt worden. Nur felten iſt ein Praͤlat 


zugleich Abt eines anſehnlichen Kloſters. Aus 
den Aebten werden gemeiniglich die Biſchoͤfe er⸗ 
waͤhlt; doch fan auch wohl. ein Klo geiſtlicher 
ohne vorher Abt geweſen in fepa, Biſchof werden. 
— Eigentlid ſolte dev Abe oder Prier nut den 
uͤbrigen Moͤnchen zuſammen ſpeiſen; aber das 
geſchicht wohl ſelten, zumal da jene ſelbſt nad 


der neuen Einrichtung, einen hinlaͤnglichern Ge⸗ 
halt haben, um ſich eine beſſere Pflege als die. 
uͤbrigen Mince verſchaffen yu koͤnnen. Auch 


= 


gehen fie den Laien⸗Moͤnchen nit felten. in dev 


feilnern Lebensart and in Rennmiffen weit por. — 


——— 


ö— — perce 


Will Jemand zu dieſem mittlern Grad auch die 
Rectoren in den Seminarien, die Praͤfecten, dew 


Verweſer oder Statthalter, anch wohl gelehete 
and in Anſehn flehende Moͤnchenprieſter, ſetzen; 
oder aus allen dieſen einen eignen, nemlich den 
dritten, hingegen aus den niedrigen Kloſterbedie⸗ 
nungen und aus den gemeinen Moͤnchen den 
vierten Grad machen: fo ſteht ihm ſolches frep; 

ich —J - keinen hinlanglichen Grund *), 

wohl 


Der nine Brad fat feine Stufer wie bey 
den Weltgeiſtlichen. Dies ſcheint die nates 
lichſte und si — zu ſeyn. 


wohl ae suber “angenomenénes: Einehellung: fat 
3 Grave, ba die Aebte und Prioren anſehnliche 
Borgefesten fi find», und die — ant eis 
— — ve, a 


— 2 Meiche J oo. 


In den — Grad fege id alle aͤbrige 
‘ Rilofterperfonen, ,jdie den allgemeinen Namen 
Mind (ruſſtich Monach, ober Tfchernez dev 
ſchwarz geht, auch Starez der alt ift,) fuͤhren. 
Sie vervbaiten. im Kloſter ver(thiedene Aemter, 
wovon im folgenden eine naͤhere Auheige:, vor⸗ 
kommt. Einige darunter ſind gin Prieſterthum 
UND zu den niedrigern Kirchendienſten eingewei⸗ 
het, dann haben: fie ihre eigenen Amtsnamen. 
Ein Moͤnchenprieſter welcher den oͤffentlichen Sot⸗ 
tesdienſt halten und die Sakrämente austheilen 
‘fan, heißt Jeromonach; “bat er aber nur den 
zweiten Grad der: Weihung empfangen, nemlich 
gum Diakonat, da er denn nod keine Sakra⸗ 
‘mente verwalten Darf, 0 heißt er Jerodiakon, 
weilches einen Heiligen / Diakon, aber nach vem 
Sorachgebrauch einen Moͤnchendiakon anzeigt. Die 
nod niedrigern Kirchenbedienten im Kloſter, fabs . 
ren eben die Amesnamen, wie bey den Welts 
geiſtlichen, als ———— Ipodiakon u. ſ. w. 

woruͤber 
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woruͤber gleich eine nagere Anzeige folgen wird. *) 
Die ungeweiheten Ordensleute Lonte man kaien⸗ 


Monde nennen; goer, iſt ber Ausdruck Laienbruͤ⸗ 


der gewoͤhnlicher, ‘Dow, follen ſalche nad einer 


vorhandenen Ukaſe eigentlich ta den Kloͤſtern gar 
nicht gehalten werden. Ihnen wird zuweilen ere 
laubt das Kloſter zu verlaſſen und wieder: in die 
Belt ju treten. Unter ihnen giebt es mance 


ſehr unwiſſende Leute; hingegen unter den Woͤn⸗ 
chenprieſtern viele, gelehrte Maͤnner, die bey Er⸗ 
pebangsanfialter als Lehrex verordnet werden. 


Zuweilen verwaltet der Jeromanach ein Amt, 


welches ihm den. Mang fiber einen Pelor eder 


Protoierei giebt: doch Ht aur ſelten einer gum 

Biſchof erhoben worden, ohne —— * wit 
ſen zu ſepn. — 

ie Die —— 

Am fuͤglichſten laſſen ſie ſich in mehrere Stu⸗ 

ſen einiheilen, davon bie beiden oberſten die prie⸗ 

ſterliche Wuͤrde fuͤhren, und alle Kirchenhand⸗ 


lungen verrichten koͤnnen. Sie ſtehen insgeſamt 
unter Sem Praͤlaten ihrer Eparchie, welcher ih⸗ 


* s 
€ 


*) Niche alle Wor henptieſter ſind gelehrter als 
jeder Laienmoͤnch. Will man fuͤr jene einen. 
beſondern Grad annehmen, ſo muß man 


mit den Diakonen ꝛc. eben ſo machen, 


nen 


— 


é 


— t * 
. " , . . 


nen allmaͤhlig die hoͤbern Stufen ertheilt, ſie zum 


Priefferthum. einweihet, ſie auf eintraͤglichere 


Stellen verſezt, wo es die Noth erfodert ihre 


Vergehungen ahndet us d. g. Sie babes gar 
kein Geluͤbde; ihre Faſten halten ſie wie jeder 
Waie: nue muͤſſen fle als Prieſter verheirathet 


ſeyn , und duͤrfen nicht gum zweiten Mal hei⸗ 


rathen. Eine hohe geifilide Wuͤrde, nemlich 
eines Abts u. d. g. koͤnnen fie nur alsdenn erlan⸗ 


gen, wenn ſie Witwer werden » in-vein Rotter : 
gehen; und. die Tonfur -empfangen haben. 
D. Buͤſching meint, dem Privfter der Witwer 


wird, filinden bios 2 Wege offer, . entweder dak 


er in cin Kloſter geht, . wo er noch ausgeftander 


nen Neviglat, und. Beſtimmung des Sinods, es. 
romonach werden fan; oder daf er fid entweihen 


lage und dann als bloßer Laie zur zwoten Ehe 


ſchrei⸗ 


— *) Im ledigen Stand wird keinem die Pries 


" <fterivethe gegeben: ſondern der Ausſpruch 


(4 St.» 6 und 1Tim. 3,.2,. daß er eines 


Weibes Mann feyn ſoll, in der firengfter 


Wortbedeutung beobachtet. Da dem Prieſter 


lieren, fo ſagt ein ruſſiſches Spruͤchwort, daß 
\* unter allen Ehefrauen der Prieſter thre, die 


..  befte Pflege genießen. Wenigſtens haben ſie 


nicht 'die ſtrenge Behandlung zu befuͤrchten, 

welcher oft die Weiber des Poͤbels ausgeſezt 

ſiund, uͤber welche ſich die Maͤnner cin Straf⸗ 
recht aumaßen. ue 


‘ae ae 


+. Baran gelegen it, Afeine Gattin nicht ju vere: - 


— — — — 


— — — — — 
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ay 


ſchreitet. aber noch iſt ein dritter Weg, — J 
zwar der gewoͤhnlichſte, vergeſſen worden, 


lich daß der Prieſter ſein Amt auch im —* 
ſtand wie vorher verwqltet. Vormals mußte 
hierzu die Erlaubniß muͤhſam bewirkt werden; 
jezt erhaͤlt fie jeder ohne langes Anſuchen, und 

kein Praͤlat kan ihn zwingen, ins Kloſter zu ge⸗ 
hen. Man Halt 8 -far nnanſtaͤndig, daß er ſich 
entweihen laͤßt, und in die zwote Ehe trit. Doch 
verordnete der Kaiſer Peter I am 24 April 1724. 
daß cin geſchickter Prieſter oder Drafon, der ſich 
anf das Predigen gelegt Hat, wenn er zum yoel 
ten Mal heirathen will, cine anderweitige anſtaͤn⸗ 


dige Verſorgung bekommen, und etwa Rector. in eie 


nem Seminarium u.d.g. werden fol *). Die Welty 


geiſtlichen find ‘ble eigentuichen BND gewoöhnlichen 
kirchichen Perſonen bey allen ‘Stadt: fand:nndReg 


gimenté » Rirden, aud in Nonnentidfiern: Seis 
langer eft find fie auf den Docfern und in klei⸗ 
nen Staͤdten von den niedern Stufen almaͤhlich 
go den hoͤhern hinaufgeſtiegen, fo daß der Kuͤſter 
ſich mit der Hofuuns ſchmeichelte dereinſt Prieſter 
zu — mee den — ſehr weiſen Cins 

richtun⸗ 


a 


*) Aud ſolte — einen —— en dem Bte 
fren zur ———— Det er, ant 
ellen. 


B00 == 

richtungen kan dies nicht lange mehr dauren, da 
maw ſchon aller Orten ſehr auf. Keuntniſſe und 
Aufklaͤrung dringet. — Ohne Jemanden vorzu⸗ 
greifen, ſehe ih mich veranlaßt folgende Stufen 
per Hechlichen Perſonen bey der Weltgeiſtlichkeit 


anzunehmen und gu hemerken: 


. Oberprieſter, ruſſiſch Protopop, anſtatt 
veſſen Leute von feinerer Lebensart ‘Protoierei 
pagen,“doch iff anc jeues gewoͤhnlich. Cinige 
Aberſegen · es durch Erzprieſter, oder auch durch 
Vrobſt; dod fagt man auch im Deutſchen oſt 
grotopop, welches aber Protapohp ausgeſtzrochen 


dird, (wenigſtens nach der Moskowſchen nud 


Finern Mundart.) Dies iſt die oberſte. Stuf 
sinh Wuͤrde ga welcher ſich der Weltgeiſtuiche 
empor ·ſchwingen kan. Sie beſteht in der Auf⸗ 
ficht uͤber die ſaͤmtliche Geiſtlichkeit bey einer 
ZBaabt oder Kathedrallirche (ruſſiſch fubor auch 
fabornaja Zerkow.,). oder Aber die Stadt und 
” Sandpieffer. eines Diſtelkts Dow ertheit deg 
Praͤlat diefon Tieel zuwellen bios zur Gunftoegete 
gung j ohne eine Sprengel anweiſen zu konnen) 


5 findet man Regimentsprieſter die bios den 


Titel eines Protopopen fahren. Rings dente 
(her Ueberſetzer nennt fe unſchicklich Protopries 
fler. Geineiniglich find fie dic aͤlteſten Geiſtlichen 

Pk "> + bep 


/ ; 
\ 


~~ 
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Sep einer Hauptkirche. Mit ihrem Ame iff kein 
beftimmter Gebalt verknuͤpft: einige bekommen 
ihn blos von ihrer Gemeine, andre aus dem 
Oetonomiecollegium, wobey fie neh ihre Stob 
gebiibren oder Uccidensten seniefen Zuweilen 
beſteht die ganze veſtgeſezte Beſoidung in 30 bis 
40 Rubeln; bey einigen Kirchen ſteigt ſie aber 
weit hoͤher. — Wo bey einer anſehnlichen Stadt⸗ 
kirche Fein Protopop iff, da findet man gemeinigs 
lich einen-Sakasfchtichik, weicher alé der erſte 
| oder Gltefie Priefer, uͤber die anders bey (einer 
| Sirhe, and wohl in den umberiiegenden Does 
| fern, beſindlichen kirchlichen Derfonen, die Mufs 
' fide fuͤhrt. Er hat die Anwariſchaft zur Selle. 
eines Protopopen. Und dieſer iſt die erfte Fay 
fang, wenn man uͤber einen Prieſter, oder uͤber⸗ 
haupt uͤber einen Rirchenbedienten des Digcikes, 
eed gu lagen Sat _ i 


’ 


2— Prieſter; ihn nannte man in Ruslan 
veormals durchgaͤngig Pop (welches man Pohr 


ausſprechen muß;) und eben dieſer Ausdruck iſt 


| nod jest unter gemeinen Seuten gewoͤbnlich. 
berſouen von feinerer kebens art bedienen ſich das 
"fix des Worts Jerei oder Swjaſehtſehennik; ei⸗ 


~ 


“ 


aige entlehnen gar aus dem Deutichen den Tite 


Peftor. Prediger fan man fie niche fuͤglich new 
Utes u.iatesStuͤt. D «Oly 


—_ 


X 





Cn einigen Rathedraltirdhel wird fogar die Pres 


Sige allezeit von einem geſchiekten Moͤnchenpri⸗⸗ 


ſter verrichtet, der zu dieſem Ende aus ſeinem 


men, patie’ etliche —— von ihnen —— 
einmal, “und. das erſt ſeit kurzer Zeit, predigen. 


nahe gelegenen Kloſter dahin kommt, weil ihn 


+ Yer Praͤlat fendet, oder ein Weltprieſter darium 


ws 


Sitter. — Gon ihrer ſehr verſchiedenen Befolk 


ung: witd weiter Hin eine naͤhere Ungeige folders 


vft raft fle Fein, aber die Uccidengien muͤſſen fave 


tos halten. - Denn ein Prieſter etwas verbride, 


ſonderlich wenn. ex im Witwerſtand ven Hang 


jum Frauenzimmer niche unterdruͤcken kan, ſo 
wird er zuweilen zur Strafe in ein Kloſter geſteckt. 


Bey kleinern Vergehungen verſezt ihn der Praͤlat 
xtwa auf cite -magerere Stelle. Solte er aber 
dine Sefchinpfeade, oder gar die Lebensſtrafe 


untergehen, fo mug er vorher entweihet, sete 


aus der Zahl der Geiſtlichen ausgeſchloſſen wers 
Gen: Einem drohete cinmal ſein erzuruter Bras 
lat, er woke ihm dex Bart - abſcheeren, — 
dann ihn zum Rekruten einſchreiben laſſen. OG 

dles eine leere im Eifer ausgeſtoſſene Drohung 
geweſen fey, oder ob der Pralat wirtlid eine 
ſolche Strafe verhaͤngen forme, muß ich. unent⸗ 


Fſchieden laſſen· — Der Jeromonach hat mit ihm 
vinen ˖gleichen a ber —— und einerley 


ce Amts⸗ 


Amtbgeſchaͤfte, wenigſtens eben dieſelbe geiſtliche 
oe; ae aberal ‘roBers — 


? Diaton ceuſſiſh Diakon ober - Dijakon 
oder Djakon, man findet es auf verfthtedene Art 
geſchrieben, und hoͤrt es gemeiniglich Didtn oder 


| Didfen quéfpreden.)” Einige entlehnen aus dem 
| Deutfhen einen Ausdruck und nennen ihn Ver 


fperpriefter, oder gar deit Veſperprediger: aber 


av iſt weder eins noch dad andre. Zwar hat er 


seine Weihe,“ aber keine prieſterliche daher datf 
‘er gar keine Saframente verwalten, auch keinen 
Segen ertheilen:*); ſondern Fat ſeine angewie⸗ 


ſenen Verrichtungen, vornemlich daß er. dene 


Prieſter is dev. Kirche zur Hand geht, wove 
Ring einige Nachrichten. liefert. Viele. kleine 


gfarrkirchen ſonderlich aul: dem. Lande und Bey 
den Regimentern, Gaben keinen Diakon; bey 
großen bingegen ſtudet man deren meberte, und 
fiberdies noc einen Oberdtafon, ruſſiſch Prato⸗ 
.diakon oder Archidijakon, dev eben fo viel Ges ~ 
Halt und Udhtung genießt als dev Prieſter. 
Wenn des Dialons fete ſtirbt, fo fanee 
P — — a 


2 Wenn ¢ er vor dem Volk ‘i — als eine 
— Ginfegnung madden will, fo muf ev es mit 
dem auf feinem Orar — oder eae | 


dKreuz 


7? 


5a a ee 
niche Priefer werden. Eben den Grad der 


Weihe und eben. die Gefhafee, Gat der Jero⸗ 


diakon im Kloſter; aber gemeiniglich mehr Ges 


lehrſamkeit, und durdgehends mehr Achtung. 
— Nur der Priefter und fein Diakon koͤnnen alles 


zeit, ſelbſt bey dem feierlichen Gottesdienſt, die 


chelligen Gefaͤße anruͤhren *); und nur ſie beide 


koͤnnen in der mittelſten oder der großen vor dem 


cheiligen Tiſch (dem Altar) befindlichen Thuͤr 
ſtehen. Wenn der Prieſter keinen Diakon bat, 
“fo muß er oft ſelbſt deffelben Geſchaͤfte verrichten, 
sober ſeinen Lefer ‘(Djatichek) wenigſtens auffer 
dem: Gottesdientt zuweilen Hand anlegen laſſen. 
Aber wenn er eine Taufe verrichtet, » fo branche 


wer eines Diakon, fondern bebitfe fid mit dem 


Eeſer, oder dem Kuͤſter; gumeilen nimme ex auch 
‘einen blogen: abgeridteten Bauer, gum Hands 
langer, ſonderlich der etwagilefen fan. Gang 
‘anders verhile es fic bey der Communion. 


4. Unterdiaton Subdiaconuch ruſſiſch 


Ipodiakon oder Jpoddiakon, auch wohl Pod- 
diakon: findet man nur bey anſehnlichen Rather 
dralkirchen. Bey dem heiligen Dienſt darf er 
— zum heiligen Sie fommen. Zuwellen 


wird 


¥) Deide koͤnnen bey ber Communion dex 
Kelch auf dem Kopf halten und tragen. 


a 
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“wikd er mit der gleich folgenden niedrern Stufe 


zuſammengeſezt und verwechſelt; der — 
i and nicht tebe mertlich. 


5, Lefer oder Vorleſer, ruſſiſch Diatſehek 
welches man‘ gemeiniglich Diatſchok oder Djats 
ſchok ausſprechen Hirt, und als ein Verkleine⸗ 
rungswort von Diakon anſehen kan. Faſt jede 
Kirche hat einen; groͤßere deren mehrere: doch 
bezeichnet man ſie nicht immer mit dieſem eigen 


thuͤmlichen Ramen, ſondern miſcht fie zuwellen 


unter die Unterdiaconen, unter bie Saͤnger, 
oder gat unter die Kuͤſter. — Der Prieſter uͤber 


traͤgt ihm dag. Amt, aber der Praͤlat fan ihm 


. erlanben des Diafons Kieid, doch ohne Hrat 


angulegen. — Das VNorteſtaͤtſche ruſſiſche Wars 


terbuch nennt ihn einen Ganger oder Gorfinger 


in der Kirche; fuͤglicher fan man ihn Sefer und 
Edinger nennen, denn wenn der eigentliche Gots 
tesdienft gu Ende ift, muß er zuweilen noc etwas 
vorleſen; und bey kleinen Kirchen iſt er der 
gewoͤhnliche, gar der einzige Saͤnger. Weil er 
dem Prieſter zur Hand gehen muß, ſo nennen 
ihn Einige den Kliſter, wodurch aber leicht ein 
Misverſtand veranlaßt wird. Gr iſt nicht uͤber⸗ 
haupt der unterſte Kirchenbediente, ſondern nur 
unter denenjenigen, die eine Art von Einweihung 
D3 befoms 


bekommen. Der bey einigen Kirchen gewoͤhnſiche 
Ausdruck Podjak, welchen man auch unter den 
in Rußland befindlichen Gruſiniſchen Kirchenbe⸗ 
dienten hoͤrt, bezeichnet zuweilen einen bloßen 
Saͤnger, zuweilen den Diatſchek? — Dieheili— 

gen Gefaͤße des Altars darf ev nicht anruͤhren 

aud nicht in die große oder doppelte vor dent 
Sitar befindliche Thuͤr treten, wenn fie geodfnet 

iſt; doch wird ihm ſolches zuweilen in Regimentsy — 
J——— wo nur ein Prieſter ift, geſtattet. 


6. ‘Rapier, ruſſi ſch 5 er ning auf 
die Reinlichkeit der Kirche ſehen, die Lichte darin 
anzuͤnden, auf das Gelaͤute Acht haben, auch in 
kleinen ands oder in Regiments s Kiveen quipeis 
Jen: der Sanger und Glockenlaͤuter ſeyn, und die 
Stelle eines Handlangers bey dem Prieſter ver⸗ 

= richten. Er hat gar keine Weihuns, daher figs 
Det man, daß er nicht einmal auffer dem Gots 
ztesdienſt den Altar oder die heiligen Gefaͤße aie ~ = 
xůhrt. Er hat einen kleinen Gehalt, auch Ree 
Beneingiinfte, fonderlich an §efttagen. Er fan 
allmaͤhlich hoͤher ſteigen. Einige nennen ihn bet. 
Glockenlaͤuter, Andere den Gacriften, weiched 
“ober leicht Misverſtand erregen kan. 


a ey, Saͤnger, ruffi(®-Pewtichel,- hat man 
aur in marae — Kloſter / Kiychew; 


diye og in 


——— 


in der Refideng findet man / vorzuͤglich gute’ Saͤn / 

ger, wozu gemeinislich Ufrainer Coder kleinreuſſu 

fe Kaſaken) gehraucht werden, die febr-anetos 
viſch fingen, and dazu nod einen grifern Hang 
| geigen alé die eigentlichen Ruſſen. — Sie mas 
: chen 3 Rlaffen, (ruſſiſch Manizii) ave und ſte⸗ 
| ben unter einen Vorſaͤnger oder Chordirecter 
| truſſiſch ustawfchtichik).. Zu ihnen gehoͤrt auch 
ber Pſalmſaͤnger oder Pfalmif— ruſſiſch (pſa- 
a jom{chtichik oder pfalomnik). Bey mancer - 
r Regimeuntsklrche ſieht matt abgerichtete — 
i ora * fete Ganger. , 





8. 8. Rucchenwaͤchter ober ———— 
| Hilter, ruſſiſch ſtoroſeh, welchen einige aud 
ſtaroſta zerkownii, (oder unrichtig lirkweĩ) nen⸗ 
nen. Er iſt zugloich eine Art von Kirchen⸗Oeko⸗ 
aom, indem er fſonderlich auf dem Lande, die 
Kirchengelder einſammelt, auch die Kirchenbe 
duͤrfniſſe als fide u. d. g. einkauft. Bey großen 
Kirchen giebt es deren mehrere, und dann haben 


fie einen Gehalt. Bey Vorfkirchen wo ec uns 


ſonſt dient, nimmt man gemeiniglich einen — Pe 
| Bauer. zu disfer Stelle. ‘ 


|” 9, Glodenlduter ruſſiſch -fwonar; hierzu 
werden nur bey groͤßern Rircher beſondre Lente 
1. Dt | _sebaltens 


je | 


gehalten; bey den fleinen pflest woh! ber Shsiee : 
gud Gloͤckner zu ſeyn. Bey den Ruffen wied 
ſehr viel gelauter, doch gemeiniglich nad einem 
gewiſſen Taft: Einige verfiehen ef fo vortreflich, 
Daf es ſehr gut.in die Doren faͤllt; doch erfodert 
es Uebung. Das oͤftere Laͤuren iſt ein Stuͤck 
bes Gotteddienſtes; und Mander gemeine reli⸗ 
| gioͤſe Ruſſe Hale es far gottesdienſtlich wenn er 
die Glocken anzieht; daher reichen bey vielen 
andkirchen die Stricke bis auf die Erde, damit 
man deffo. bequemer laͤuten koͤnne. Aber ote 
Glocen ſelbſt haͤngen unbeweglich; nur der Rep: 
pel wird vermittelſt eines daran ee 
Stricks asc ee: ; 


Die lezten 4 Sinfen vom Kuͤſter an, wozu 
gan nod den Oblatenbacker (ruſſiſch proswirak) 
fegen fan, werden oft unter Dem allgemeinen Anse 
druck zerkownik ober, in der vielfachen Zahl 

zerkowniki, Kirchenleute oder Kirchenbediente, 
begriffen. Doch ziehen Einige auch wohl den 
Djatſchek, obgleich nicht ganz richtig, darunter. 
Man findet fle ſaͤmtlich auch bey den Kloſterkir⸗ 
den, wo denn diefe Stellen von gemeinen Mins 
den verwaltet werden. — Den RKifter rechnen 
Einige nod gum, geiſtlichen Sree: aber die 
. ee gar. nidt. 


Ve 


Be 
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Sey einer Ueberſicht der namhaft gemachten 
@rade und Stufen, ergiebt ſich, daß man neg 
in gewiſſen Betracht Ring beyſtimmen fan, wenn 


er 5 Ordnungen der Geiſtlichen annimmt; immer 


wird man deren mehrere oder wenigere heraus⸗ 
bringen. Sieht man blos auf die Prieſterweihe, 
fo wuͤrde man nuri2, hoͤchſtens 3 Ordnungen fiw — 
ben: 1) Prdlaten welche die Weihe geben; 2) 

Aebte, Prioren, und Prieſter welche fie haben; 
4) etwa dle verſchiedenen Merten von Diakonen, 


die nur den Anfang oder einen Theil der Cinwebs 


bung befommen. Wil man aber genauer zaͤhlen, 


" fo bringt man wenighens 6 Ordnungen heraus, 


die cine Art von Weibe haben, and dow wirk⸗ 
lich nicht. duͤrfen mit einauder vermi(cht werden, 


memtid 1) Pralaten, 2) Aebte und Prioren, 3) 


Frotopopen, Welts und Minehenpriefter, 4) Dias 
fonen, Protos und Ferodtatonen, 5) Unterdia⸗ 
fonen, 6) Yefer. Oder man muͤßte die beiden 
lesten zuſammen ziehen; und dann blieben doch 
noch fir eine eigene Klaſſe die Kuͤſter and 
Saͤnger uͤbrig, wenn — in Anſchlag — 
ſollen. 


Dus Amt eines Solaewhewadeee ruſſiſch 
Klijutfchar,. iff eine anſehnliche Kirchenhedienung. 
D. — ſezt ihn unter die Geiſtlichen, gleich 

Ds — nach 


on 


: * * 
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fe 
' 


| nag Hert “Protopoper, “one: Dett ruſfiſchen Aus⸗ 


/ 


deuck gu erklaͤren. Ring nennt ihn Schluͤſſeltrã ⸗ 


ger, und meint, er Habe nar bey einer Rathedraly 


kirche Statt. Beides bedarf einer Berichtigung. 


Dieſes Amt, welches allezeit cine Aufſicht uͤber 
die Kirchengelder *) zuweilen auch fiber die Kir⸗ 


chengebaͤnde und deren Unterhaltung, oder eine 
Kirchenvorſteherſchaft in ſich begreift, wird ia 
wohl von geiſtlichen als von weltlichen Perſonen 


cerwaitet: erſteres Ley biſchoͤflichen, Kathedrab⸗ 


und Kloſterkirchen: auf dem Land uͤbernimmt 
gemeiniglich ein Edelmann daſſelbe — Die 


Stele eines Rikiverbewahrers, alg. welcher die 


vriefterlichen Kleider und die heiligen Gefaͤße urs 
ter ſeiner Aufſicht hat, und Sacriſtan heißen 
dan.,. uͤbergehe id ſtillſchweigend, weil dieſelde 
wald dieſem jenem uͤbertragen wird. 


— 


3 “Beder die Praͤlaten nod bie Aebte, — 


ſich mit der individuellen Seelenpflege, und Aus⸗ 


cheilung der Sakramente, abzugeben, ob ſie es 


gleich thun koͤnnen, auch wohl zu einer beſon⸗ 
dern Diſtinction etwa einmal thun. Eigentlich 
— — nur von patie ah cil und 


a a ‘Belts 


ae fe, welches ae unrecht if 


a *) Einige aͤberſetzen es safer durch Seibel 


Weltoeitilichen: daher wird re Beidtoater, 
‘(euffifé Dachownik) immer aué ſolchen erwaͤhlt; 
ſelbſt der kaiſerliche Beichtvater iſt, whe nerher 
| erwaͤhnt wurde, ein Prototeret. Dod lefen hie: 
| PrAlaten bey feierlichenGelegesheiten eine We fe, 
, aud balten ſie zuweilen Predigten und. andre Une 
| teden an das Bolt in einer Hasptkirche. Ser 
derſelben muͤſſen fie an grogen Feſten erſcheinen, 
| doch koͤnnen . fiecblo$: aff Zuhoͤrer kommen, ted; 
ſcch niederfegen. Wenn fie aber bos Unt ſelbſt ite: 
| ber Rirde feierlich verrichten, wobep fle nath ei⸗ 
nem alten Kivhengebrauc immer einen guises | 
Geiſtlichen einweihen, fo wird ihnen mit ausneh⸗ 
miender Feilerlichkeit begegnet. Wenn fie fitzen 
ſo ſieht die ganze Geiſtlichkeit in 2 Reihen, dle 
Aebte oben an; fie werden in der Kirche oͤffent⸗ 
lich abs nnd engeficidet, gekaͤmmet, auc sied. 
ihnen der Bart gefirihen, und Wafer gegeberr 
| die Hande zu waſchen. Das teste foll it der 
waͤrmern Gegenden Griehenlands feinen. Ure 
ſorung dadurch genommen haben, daß der Pras 
lat bey Verrichtung ſeines Amtes ſich zuweilen 
etwas Waſſer reichen lies, um ſeine Haͤnde abs 
zukuͤhlen, woraus man endlich einen Kirchenge⸗ 
brauch gemacht hat. Wenn der Praͤlat in der 
| Riche feierlich den Segen ertheilt, fo halt ev 
dabey in jeder band einen Leuchter, auf deren 
tine ” 


/ 
~,. 


a 


2 
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met, da tie etliche wenige von ihnen zuwellen 
einmal, und das erſt ſeit kurzer Zeit, predigett 


Cu einigen Kathedralkirchen wird ſogar die Pre⸗ 


vdigt allezeit von einem geſchickten Moͤnchenpriz 


ſter verrichtet, der zu dieſem Ende aus ſeinem 
nahe gelegenen Kloſter dahin kommt, weil ihn 


der praͤlat fendet, oder ein Weltprieſter Davina 


Bitter. — Gon ihrer ſehr verſchiedenen Beſole 
eng: witd weiter Hin eine naͤhere Ungeige folgens. . 


oſt raft fie klain, aber die Aceidenzien muͤſſen ſchad⸗ 


los halten. Benn ein Prieſter etwas verbricht, 


ſonderlich wenn ex im Witwerſtand den Hang 
jum Frauenzimmer nicht unterdruͤcken kan, ſo 


wird er zuweilen zur Strafe in ein Kloſter geſteckt. 


‘Bey kleinern Vergehungen verſezt ihn der Praͤlat 


xtwa auf eine magerere Stelle. Solte er aber 
dine beſchimpfende, oder gar die Lebensſtrafe 


| untergehen, fo mug er vorher entweihet, une 


= der Sahl der Geiſtlichen quégefdloffen wers 
Einem drohete einmal ſein erzuͤrnter Uris 
* er wolle ihm den Bare - abſcheeren, oe 
Dann ihn zum Rekruten einſchreiben laffen, Ob 
dles eine deere im Eifer ausgeſtoſſene Drohung 
geweſen fey, oder ob dex Praͤlat wirklich eine 
folthe Gtrafe verhdngen koͤnne, mug ih unent⸗ 


* Fbtenen laffen.-— Der Seromonad bat mit ihm 
vinen bleichen Grad der Weihe, und einerley 


eo bo Neate 


Amtbgeſchaͤfte, wenigſtens eben diefelbe geiſtliche 
— aver uͤheral hii — 1 


J— Diakon Caſſiſh Diakon ober - Dijakon 
oder Djakon, man findet es auf verſchiedene Art 


geſchrieben, und Sorted. gemeiniglich Didtn oter 
Dijaͤken ausſprechen.) Cinige entiehnen aus dem 


‘Deutfhen einen Ausdruck oud nennen ibn Ver 
ſperprieſter, oder gar den Veſperprediger: aber 


at iſt weder eins noch das andre. 2war hat er 
eine Weihe, - aber keine prieftertiche; daher darf 


‘er gar keine Gaframente verwalten, auch keinen 
Segen erthetien:*); ſondern hat ſeine angewie⸗ 


ſenen Verrichtungen, vornemlich daß er: dem 


Hrieſter in der. Kirche zur Hand geht, moves 
KRing einige Nachrichten liefert. Viele. kleine 


Pfarrkirchen ſonderlich auf: dem Lande und Bey 
dew Regimentern, haben teinen: Diakon; bey 


großen hingegen fiuvet, man deren mehrere, und 
uͤberdies nod einen Oberdiakon, ruſſiſch Prgto-· 


diakon oder Archidijakon, det eben fo viel Ges 
Halt und Achtuug genießt als der Prieſter. 


Wenn — Diatons Ebefrau ſtirbt, ſo kan er 
7 2, Ba nicht 


2*) Wenn er vor sen Volt ein Kreuz als ¢ eine 
~ Einſegnung machen will, fo muf ev ed mit 
dem auf feinem Orar —— oder errr 7 


Kreuz ici o 


¢ 


nwicht Prieſter werden, Eben den Grad der 
Weihe und. eben die Geſchaͤfte, Gat der Tero 
diiakon im Kloſter; aber gemeinigli mehr Ger 
lehrſamkeit, und durdhgehends mehr Achtung. 
— Rut der Priefter und fein Diafon koͤnnen alles 
“-gelt, ſelbſt bey dem felerlichen Gortesdienff, pie 
helligen Gefage anruͤhren *); und nur fie beide 
koͤnnen in det mittelſten oder der großen vor dem 
heiligen Tiſch (dem Altar) befindlichen Thuͤr 
ſtehen. Benn dev Prieſter keinen Diakon hat, 

“fo muß ex oft ſelbſt deſſelben Geſchaͤfte verrichten, 
sober ſeinen Leſer Djatſchek) wenigſtens auſſer 
dem: Gottesdienſt zuweilen Hand anlegen laſſen. 
Aber wenn er eine Taufe verrichtet, ſo braucht 

er keinen Diakon, ſondern behilft ſich mit dem 
Leſer, oder dem Kuͤſter; zuweilen nimme er and 
ceinen blogen: abgeriGteten Bauer, zum Harids 
langer, ſonderlich dev etwas ilefen fan. Gary 
anders verhaͤlt es fic bep der Communion. | 


4. Unterdiaton (Subdiaconus) ruſſiſch 
Ipodiakon oder Jpoddiakon, aud wohl Pod- 
- diakon: findet nan nur bey anſehnlichen Kathe⸗ | 
dralkirchen. Bey dem heiligen Dienſt darf er 
nicht zum heiligen Tiſch kommen. Zuweilen 
wird 
Beide koͤnnen Sey der Communion dex 
Kelch auf dem Kopf halten und tragen. 


\ 
i 


ad 
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wid er mit ber gleich folgenden niedrern Gtufe 
zuſammengeſezt und verwechſelt; der —— 
iſt auch nicht tebe mere: 


5, Lefer oder Vorleſer, ruſſiſch Diatſehek 
welches mangemeiniglich Diatſchok oder Djats 


fof ausſprechen Hort, und alé ein Gerfleines 
rungswort von Diakon anſehen fan. Faſt jede 


Kirche hat einen; groͤßere deren mehrere: doch 


bezeichnet man fie night immer mit dieſem eigen: 


thuͤmlichen Namen, fondern miſcht ſie zuweilen 
unter die Unterdiaconen, unter die Saͤnger, 


oder gar unter die Kuͤſter. — Der Prieſter uͤber 


fragt ifm das. Amt, aber der Prdlat fan ihm 
erlauben bes Diafons Kleid, doh ohne Hrat 
anzulegen. — Das Norteſtaͤtſche ruſſiſche Wire 
terbuch nennt ihn einen Saͤnger oder Vorſaͤnger 


in der Kirche; fuͤglicher kan man ihn Leſer und 


Saͤnger nennen, denn wenn der eigentliche Gots 


tesdienſt gu Ende iff, mug er zuweilen nod etwas 


vorlefen 5 und bey Fleinen Rirchen iff er det 
gewoͤhnliche, gar der einzige Saͤnger. Weil eb 
dem Priefer zur ‘Hand gehen muff, fo nennen 


ihn Einige den Kliſter, wodurch aber leicht ein 
Misverſtand veranlaßt wird. Er iſt nicht fivers 


haupt der — ——— ſondern nur 
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vekommen. Der bey einigen Kirchen ge woͤhnſtche 
Ausdruck Podjak, welchen matt auch unter den 
in Rußland befindlichen Gruſiniſchen Kirchenbe⸗ 


dienten hoͤrt, bezeichnet zuwellen einen bloßen 


Saͤnger, zuweilen den Diatſchek“ — Dierheilis 
gen Gefaͤße des Altars darf er nicht anruͤhren 


aud pict in die große oder doppelte vor dem 


Altar befindtiche Thuͤr treten, wenn fie geoͤfnet 
iſt; doch wird ihm ſolches zuweilen in Regiments 
Kirchen wo nur ein Prieſter ift, geſtattet. 


6. KRuͤſier, ruſſiſch ——— er ning anf 
die Reinlichkeit der Kirche ſehen, die Lichte darin 
anjzuͤnden, auf das Geldnte Acht haben, auch in 
kleinen Sands oder in Regihents : Kirchen zuwei⸗ 
Jen der Sanger und Glockentauter ſeyn, und die 
„Stelle eines Handlangers bey dem Priefter pers 
richten. Er hat gar keine Weihuns, daher ſune 
det man, daß er nicht einmal auffer dem Gots 
tesdienſt den Altar oder die heiligen Gefaͤße an 
xůhrt. Er hat einen kleinen Gehalt, auch Res 
beneinkuͤnfte , ſonderlich an Feſttagen. Er fan 


allmaͤhlich Hober ſteigen. Einige nennen, ibn, ben. - 


Glockenlaͤuter, Andere den Sacriſten, welchez 
‘aber leicht Misverſtand erregen kan. 


— Sander; ruſſiſch Newtſehei, — 
vane in —— Siadt / uud Kloſter · Airchen; 


ed 


J ‘ < 
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ty Bee Refideng-findet man/ vorzůglich gute Gans 
ger, wozu gemeiniglich Ufrainer Coder fleinvenltis 
ſcche Kaſaken) gehraucht werden, die ſehr meto⸗ 
viſch ſingen, nnd dazu nod einen groͤßern Hang 
teigen als dic. eigentlichen Ruſſen. — Ste mas 
chen 3 Klafſen, (ruſſiſch ftanizii) ang, und ſte⸗ 
Hen unter einen Vorſaͤnger oder Chordirector 
(ruffifh ustawichtichik). Zu ihnen gehoͤrt aud 
ber Pſalinſaͤnger oder Pſalmiſt ruſſiſch (pſa- 
lomſehtſchnk oder pſalomnik). Bep mancher 
Regimentskirche ſieht matt abgerichtete ata 
er als, — one 
ae [rs a 
8. Rirhenvoddhter pee ——— 
Huͤter, ruſſiſch ſtoroſeh, welchen einige aud 
ſroſta zerkownii, (oder unrichtig firkwei) nen⸗ 
nen. Er iſt gugleich eine Art von Kirchen⸗Oeko⸗ 
nom, indem er ſonderlich auf dem Lande, die 
Kirchengelder einſammelt, auch die Kirchenbe 
diirfniffe als Hehe u. d.g, einfanft. . Bey groger 
irchen giebt es deren mehrere, und dann haben 
fie einen Gehalt. Bey Dorfkirchen wo er um⸗ 
ſonſt dient, nimmt man gemeiniglich einen oe 
| Bauer. ju disfer Stelle. . 


| 4. Glockenlauter en(fifeh ‘fwonar; hierzu 
| werden nur bey grigern Kirchen beſondre Leute 
1 De | " gebalten; 


¥e, a 


gebalten; Sey den kleinen pflest wohl ber eile 
aud Gloͤckner yu fepn. Bey den Ruffen wisd 
febr viel gelauter, dec gemeiniglich nad einem 
gewiffen Taft: Einige verſtehen ef fo vorteeflih, 
daß es ſehr gut in die Doren faͤlt; dow erfodeve 
es Nebung. Dad Sftere Lduren iſt ein Stuͤck 
bes Gotteddienſtes ; Und mander gemeine relis 
gidfe Ruſſe Hale es far gortesdienftlid wenn ee 
die Glocken anzieht; daber. reichen bey vielen 
andkirchen die. Stricke bis auf die Erde, damit 
man deffo. bequemer laͤuten koͤnne. Aber die 
Slocken ſelbſt haͤngen unbeweglich; nur der Klep⸗ 
pel wird vermittelſt eines daran ee 
See? angeſchlagen. 





Die lester 4 Ginfer vom Kuͤſter an, wozu 
man noch den Oblatenbaäcker (ruſſiſch proswirak) 
fegen fan, werden oft unter dem allgemeinen Ans⸗ 


druck zerkownik over, in der vielfachen Sahl 


zerkowniki, Sirchenlente oder Kirchenbediente, 
» bhegriffen. Dod ziehen Einige aud wohl den - 
Djatichek, obgleich nicht gang richtig, darunter. 
Man findet ſie ſaͤmtlich auch bey den Kloſterkir⸗ 
chen, wo denn dieſe Stellen von gemeinen Moͤn⸗ 
chen verwaltet werden. — Den Ruͤſter rechnen 
Einige nod gun, geiſtlichen aad ’ aber die 
übrigen gar nidt. 
Bey 


=e 5? 
Bey einer tieberfidt der nambaft gemadter 
Srade und Stufen, ergiebt fid, daß man nus 
in gewiffen Betradht Ring beyftimmen tan, wenn 
ax 5 Ordnungen der Geiſtlichen annimmt; immer 
wird. man deren mehrere oder wenigere heraus⸗ 


bringen. Gieht man blos auf die Prieſterweihe, 


fo wuͤrde man nurs, hoͤchſtens 3 Drdnangen fiw 
ben: 1) Prdlaten welche die BWeihe geben; 2). 


Mebre, Frioren, und Priefer welde fie haben; 
I) etwa die verſchiedenen Arten von Diakonen, 
die nur den Anfang oder einen Theil ber Cinwels 


bung befomaen. Will man aber genauer zaͤhlen, 


ſo bringt man wenigftens 6 Oronungen heraus, 
die cine Act von Weibe haben, and dod wirk⸗ 


| lich nicht. duͤrfen mit einander vermiſcht werden, 


newnlich 1) Praͤlaten, 2) Aebte und Prioren, 3) 
Protopopen, Welt: und Moͤnchenprieſter, 4) Dia 
fonen, Proto und Jerodtafonen, 5) Unterdias 


fonen, 6) Yefer. Oder man mifee die beiden 


legten zuſammen ziehen; ond dann blieben dod 


mod fir eine eigene Klaſſe die Sifter and 


Ganger uͤbrig, wenn fie in Anſchlag tommen 
ſollen. 


Dad Aunt eines —— ruſſiſch 


Klijutithar,. iff eine anſehnliche Kirchenhedienung. 
D. Buiding fest ihn unter die Geiſilichen, gleich 
OD5 nach 


J 


—* 





nach bert Protopopen, ohne den ruſſiſchen Aus⸗ 
deuck gu erklaͤren. Ring nenntt ihn Gdliffeterse 


- ~ ‘ger, und meint, er Habe nur bep einer Rathedrals 


kirche Statt. Beides bedarf einer Berichtigung. 
Dieſes Amt, welches allezeit eine Aufſicht uͤber 
die Kirchengelder 5. zuweilen auch Aber die Kir⸗ 
chengebaͤnde und deren Unterhaltung, oder-cine 
Kirchenvorſteherſchaft in ſich begreift, wird ſo 
woh! von geiſtlichen als von weltlichen Perſonen 
werwaltet: erſteres Ley biſchoͤflichen, Rathedraks 
und Kloſterkirchen: auf dem Land — 
gemeiniglich ein Edelmann daffelbe. —Die 


Stelle eines Ridiverbemabrers, alg welder die. 


vrieſterlichen Kleider und die heiligen Gefage urs 
tev feiner Unffide Gat, und Sacriſtan heißen 
dan.,. uͤbergehe ih ſtillſchweigend, weil dieſelde 
bald dieſem a jenem uͤbertragen wird. 
4 “Beder die Pralaten nod bie Aebte, — 
ſich mit der individnellen Seelenpflege, und Aus⸗ 
theilung der Sakramente, abzugeben, ob ſie es 
gleich thun koͤnnen, auch wohl zu einer beſon⸗ 
dern Diſtinction etwa einmal thun. Eigentlich 
series beides nur von ———— und 
Welt⸗ 


— Einige Aberfesen eg saber durch Sabet 
— welches a“ unrecht ift — 


Weltaeiſtuichen: ¶daher wird “ner Beideoatey 


‘(suffi Dachownik) immer aué ſolchen erwaͤhlt; 
ſelbſt der kaiſerliche Beichtvater iſt, whe nerher 
erwaͤhnt wurde, ein Prototeret. Dod leſen ‘bie: 


Prdlaten bep felerlihenGelegenheiten cine Mehey, 
aud halten ſie zuweilen Predigter und andre Asi, 


reden an das Bolt in einer Hasptkirche. In⸗ 


derfelben miffen fie ant grogen Feſten erſcheinen, 


doch koͤnnen fie: blos als Zuhoͤrer kommen, und 
fich niederſetzen. Wenn fie aber, bas Amt feloft ir: 


der Rirde feierlich verrichten, wobey fle nach a , 


nem alten Kirhengebrauh immer einen guis | 


Geiftiichen einweihen; fo wird ihnen mit ausneh⸗ 
mender Feierlichkeit begegnet. Wenn fie figes, 
fo ſteht die ganze Geiſtlichkeit in 2 Reihen, die 
Aebte oben an; ſie werden in der Kirche oͤffent 
lich abs und angekleidet, gekaͤmmet, auch wien. 


ihnen der Bart geſtrichen, und Waſſer gegeben 


die Haͤnde zu waſchen. Das teste foll in den 
waͤrmern Gegenden Griechenlands felnen. Ure 
forung dadurch genommen haben, daß der Praͤ⸗ 
lat bey Verrichtung ſeines Auites ſich zuweilen 
etwas Waſſer reichen lies, rim ſeine Haͤnde abs 
zukuͤhlen, woraus man endlich einen Kirchenge⸗ 
brauch gemacht bat. Wenn der Praͤlat in der 
Kirche feierlich den Segen ertheilt, fo bate ev 
oe in jeder San einen — auf a 

J eines 


\ 





def Heiligen Geiftes davin finden; aber das iſt 
unwahrſcheinlich. Mehrere Maͤnner behaupteten, 


ver Mitroͤpolit habe auf jedem keuchter 3 Lichte; 
aber dies war Irthum. Blos bie Bedeckung 
des Ropfs unterſcheidet die Praͤlaten von einan⸗ 


Ber, weil die Mitropoliten weiffe, die Erzbiſchͤfe 


— aber ſchwatze Muͤtzen haben. 


einen3, auf bert andern 2 Fide velndiich ſind, 
vermuthlich até Symbole von der Drepeinigteit, 
-, sed von den beiden Naturen in Chrifio. Einige 
wollen and eine Besiehung auf das Ausgehen 


* 


Von der Enwwelhung ober , Ordination, lies 


fert Bing. einige Rachridten, fowohl in Wnfes - 
bung eines Prieffers (S. 260 u.f.) als eines Bi⸗ 
ſchofs (G. 272 u. f.) daher ih fuͤglich den Sefer 
dahin verweiſe. — Alle Geiſtlichen werden zu⸗ 


weilen zur Belohnung auf eintraͤglichere Stellen 


vberſezt: die Praͤlaten, fo wie diz Aebte, muͤſſen 
—dies von der Monarchin erwarten, wovey eine 


Empfehlung von Seiten des Sinods kan Statt 


haben; die Prieſter wu: d. g. werden blos von ihe 


ren Praͤlaten mit hoͤhern Titeln, oder mit beſſern 
Sellen, bedacht. | 


“Sener Grad hat feine eigne unterſcheidende 


bu : diejenige welche iva Kirchendienſt evs 
| fobers 


eee comer a 1 Gt. . 
ſoderlich iſt, gehoͤrt allezeit ver Kirche und wird | 
auf Koſten derſelben (welche entweder dad Oeko⸗ 
nomiecolleglum, oder die Gemeine hergiebt,) am 
geſchaft. Sie iſt ſehr koſtbar, ven reichen Stops 


fen, oder mit Gold und Silber, auc wohl mit 


Perlen und Juwelen beſezt, oder reich geſtickt. 
Vornehme Geiſtliche haben fie uͤberaus praͤchtige 


doch ſteht oft aud ein bloßer Prieſter in einen 


Ornat von Goldſtof in der Kirche. Nur ſeine 
alltaͤgliche Kleidung muß jeder Geiſtlicher ſich 
ſelbſt beſorgen. Von den kirchlichen findet man 
bey Bing Abbildungen und Beſchreibungen; da⸗ 
ber will ich nur etwas davon anfuͤhren. Dor 
Kuͤſter und andere niedrige Kirchenbedienten, tras. 
gen in ber Rirdhe ihre gewoͤhnlichen Hausklel⸗ 
der *); der Sefer hat das Stichar b.i. Kirhew 
kleid; der Unterdiafon ebendaffelbe nebſt dem 
Orar; der Diakon beides nebſt dem Rauchfaß; 
Ser Prieſter bey felerlichen Handiungen, ein Phe⸗ 
donion d.i. eine Art von Mantel; der Protopop 
das Epignnation d. i, eine Art von laͤngern Man⸗ 


tel; der Ube einen Madpas d. i. langen ſchwarzen | 
Mantel, Stab, und Kreuz an einer goldenen 


RKette 


— ®) Aud der Sefer, Diaton , Prtefter a. f. w. 


Pee ee ee eT eee 6 
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haben ihre Hauskleider in der Kirche, aber 
bie kirchlichen werden daruͤber angezogen und 
umgelegt. — — 
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Rrite, und wen er das Ment Hae, dle Kleidung 
des Prieſters und Protopopen, dabey aber eine. 


Muͤtze wie der Praͤlat. Der Pralat Hat auch 
Hoeperley Arten von Naͤnteln, der eine iſt gemei⸗ 
nigiid violet mic Streifen, der andre zu feierll⸗ 


chen Handlungen / ſeht praͤchtig; auf der Bruſt 


Medgt er ſehr oft cin Paar. mit Inwelen beſezte 
Gemaͤlde, auch ein emaillirtes an einer goldenen 


Mette um den · Hals. Zu Hauſe und in Geſell⸗ 


Wuaft fiebt man ihn mit der ſchwarzen Kloſter⸗ 
Kappe oder Hille „an welder ſich ein weiffes 
Kreuz befindet; “aber tn Der Kirche hat er. cine 
Uiſchoͤfliche Muͤtze (mitra auch: archiepeiskaje 

iſchapka, Erzbiſchofs Hut) die um veh Kopf atts 
ſchließt, dann etwas breiter iu vie Hoͤhe geht. 
mund faſt die Geſtalt einer runden Winters oder 


ſogenannten Confoͤderations⸗Miͤtze Hats fie iſt 
ste Perlen ſehr reichlich, auch mit emaillirten 


ESEemaͤlden, wohl auch mit elnem Kreuz von Ju⸗ 
welen beſezt, eben deswegen ſchwer; daher wird 
fle dew Praͤtaten wenn ee das feiertiche Ame 
Gt, von den dgbep befindlichen Geiſtlichen, zwi⸗ 


Aden den Gottesdienſt zuweilen auf kurzo Zeit ab⸗ 


oe: 
i, : d 
/ 


| vVon den Titeln der —E—— Geiſttichkeit 
“iff fon in den Noꝛdiſchen Miſcellaneen (oten 


und 
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and roten Stuͤcks S. 275 u. f.) hinlaͤngliche By 
deige geſchehen. Hier wiederhohle ich blos, dag 
Der Prieſter gemeiniglich, ſelbſt vom Adel, Voter 


oder Vaͤterchen genannt wird, and in Briefen 


Frommer, Ehrſamer, Hochgeehrter. Aebte und 
Prioren bekommen den Titel Hochwuͤrdig, z. Bp 
Hochwuͤrdiger Vater Abt! aber Praͤlaten werden 


“pom Sinod, ja.von der Kalſerin ſelbſt, Hoag 


weihete, von Andern auch wohl Hos odeg 


Hoͤchſtgeweihete Herrſcher, aber im Deutſchen 


und Franzoͤſtſchen Eminenz, and Hochwuͤrdigſte, 
genannt. Dep ihren Unterſchriften bedienten fig 
fic ſonſt oͤſters des Beyworts demuͤthiger oder 


niedriger u. d. g. z. B. Dimitri oder Dmitri seq 


muͤthiger Biſchef von N. N. Dies ſcheint jezt 
aus dem Gebrauch zu fommen. — Die Bellis 
lichkeit, ſonderlich die hoͤhere, bat in Rußland 
ausnehmend großes Anſehn, und einen, erhabee. 
nen Rang: Bey Commiſſionen die ans geiſtlichen 
und weltlichen Mitgliedern beſtehen, unterſchrei⸗ 
ben ſich nicht blos die Praͤlaten, ſondern auch 
die Aebte allezeit zuerſt; und in Namensver⸗ 
zeichniſſen werden ſie immer obenan geſezt. Die 


Fraͤlaten fahren mit 6 Pferden und 2 Vorreitern, 


wie der General en Chef; und wenn ſie in eine 
Stadt kommen; ſo wird mit allen Glocken gelaͤu⸗ 
tet, auch geht ihnen die — Geiſtlichkelt 

mit 


anlt dembeiligen Bildern entgegen. — Wed dew 
gemeinen Prieftern fieht man, wenigſtens bey 
{ret Amtsverrichtungen, mit vieler Udeang 
Begegnen. Oft wird ibnen die Hand gekuͤßt I— 
ſogar in geſellſchaftlichen Zuſammenkuͤnften, und 
noch mehr bey Trauungen, oder wenn fie einen 
ber ihnen auf der Straße begegnet den Gegen: 
ertheilen **). . Bey folchen Gelegenheiten ergreift 
Ber Laie gleich ded Prieſters Hand. und Fist fie. 
Dieſe Ehrerbietung erweiſen ihm duc dle vow 
nehmſten Perfonen, z. B. wenn er ihnen die 
Communion reichet wid. g. Geiſtliche von feiner 
Lebensart, ziehen ſchnell ihre Hand zuruͤck, und 
laſſen fie nicht kuͤſſen, am wenigſten von Damen; 
aber es giebt auch andre, die ihre Hand (elds 
ausſtrecken, und den Rug ſodern, wohl gar vere - 
— J Pro⸗ 


Pi 


\ 


( . ¥) Dies iff Fein Pantoffelkuͤſſen. Ueberhaupt 
muß man wiſſen, daß die Hand zu kuͤſſen in 
. Rußland oft blos das Zeichen der Freunde 
ſchaft iſt; adliche Damen von gleichen Stand, 
kuͤſſen einander die Hand und deh Mund. 

Shen fo leiblidhe Bruͤder, wenn fie einander’ - 


antreffen oder gripes. 


| HY Wenn der Baner feinem Priefer begegnet, 
zeſezt et ware aud) gang betrunfen, fo ſagt 
er: Vaͤterchen ſegne mich! Der Prieſter ers 
theilt thm den Segen, und bekommt dafür 
einen Handkuß. . 


Cd * A 


— — 
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ProteRanten, wenn fie bey einer Trauung o.b.¢. 
gegenwaͤrtig find *). — Wegen des Anfeons is 
welchem fie fieben, muf aud mit ifnen etwas 
behutſam verfahren werden, wenn fie eine Strafe 
mtergehen ſollen. Gegen einen Praͤlaten zeigt 
der Sinod allezeit die groͤßte Maͤßigung: huͤffe 
keine Warnung, fo wuͤrde ev etwa gu einer flels 
nern Eparchie verſezt. Wolte der Sinod ihn ſei⸗ 
nes Amtes gang entſetzen, fo koͤnte er dann wohl 
nicht anders als mit Verſchickung nad einem 
Kloſter beftraft werden. In her Geſchichte finder 
man Beyſpiele, daß vornehme Geiſtlichen oie 
rr eee oe 


5) Ruſſiſche Geiſtlich⸗ welte Weltkenntniß hai 
ber, fodern dies von’ fetnem Proteſtanten. 
: — Cine. Protefantin,- dte einen ruſſiſchen 
| Edelmann hetrathete, imd daher vou einens 
ruſſiſchen ‘Priefter getranet wurde, kontée fic 
nicht entſchließen thm. die Hand zu Chffes, 
ob er gleich nach der Gewohnheit , ‘pevedhttgt 
war dies ju fodern. Nad vollendeter Treats 
ung ergrif fie bad Buch’ welches er in ‘bet 
Hand hatte, kuͤßte es, und wandte ſich ane 
womit er ‘aud villig gufrieden war. . 
Manche vornehme Ruffen machen eine ming - 
, ats molten fie des Prieſters Hand Mifferr 
Iſt er unhoͤflich genug es anzunehmen, ſe 
kuͤſſen fie ſich wohl ſelbſt auf den Daumetty 
und —— ſeine — blos mit —— Tes 
: fenfpige.. ~ . : 
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dem Hof verdaditig waren, ober font fi 6 vets. 
gangen batten, ſchnell verſchwanden, ohne daft 
an weiter etwas von ihnen nachher erfuhr. 
Dies geſchahe unter andern waͤhrend der Regie⸗ 
rung der Kaiſerin Anna; doch ſind — — 

endian durffeft ſeten J 


Bie Sirgen, Bekentniſſe, und Geſetze. 


> Da im Sten Abſchnit beſonders von den 
— gehandelt wird, ſo merke ich hier nue 


im voraus an, daß die ruffifehen ſich eben ſo, wie 


die in andern Laͤnder, eintheilen laſſen. Gie find 
henilid 1) Kloſterkirchen » welche großentheils 
von Ordensgeiſtlichen bedient werden. Die Sis 
ſboͤflichen ſtehen darunter oben an. Manches 
Kloſter hat mehrerendie aber nicht alle gebraucht 
werden koͤnnen.“ Ihre eigentliche Anzahl age 
fib fo leicht nicht Geftinmen. 2) Verſamlungs⸗ 
tiechen, die ihre Gemeinen haben, und von 
Weltprieſtern bedient werden. Die Haupt sind 
Kathedralkirchen in vornehmen Staͤdten, die ge⸗ 
meiniglich ihren eignen Protopopen haben, wo 
aber ‘auch Praͤlaten und andre Ordensgeiſtliche 
pen Gottesdienſt verrichten koͤnnen, ſtehn dare 
unter oben an. Dem Monarchen ſteht frey die⸗ 
ſen Fang einer vou ibm in der Stadt erbanter 
Kirche bepsulegen, . an wenn er es ” gut bes 

Py — ia 


findet , denfelben ioe wieder zu — and ei⸗ 
ner andern zuzueignen. .. So perfuhr der Rafer 
| Peter L; eine auf der petersburgſchen Geite feis 
tier fid) erbebenden Reſidenz erbauete, erklaͤrte 
er fuͤr die Kathedralkirche: dann aͤnderte er ſei⸗ 
nen Ausſpruch, und ertheilte dieſe Ehre ver Bes 
ſtungskirche. Dieſe Kirchen unterſcheiden ſich von 
den andern durch ihren Vorzug, durch bie Zahl 
ihrer Geiſtlichen, zuweilen auch wohl durch die 
Pracht. — Auf fle folgen die Pfarrkirchen, ſo⸗ 
wohl in den Staͤdten, als auf dem Lande, die 
ihre eignen Prieſter haben. *) Den Beſchluß ma⸗ 


Pe eee a —— 


qen die kleinen Kirchen, welche keinen elgnen 


Geiftlichen haben: ihre Zahl iff febr grog, man * 
_ fan fie vicht einmal alle als eigentliche Filiale 
' anfehen. 


Es iſt faſtn nicht moͤglich, in dem Sberand 


weitlaͤuftigen ruſſiſchen Reich die wahre Anzahl F 


aller Kirchen, und der ſaͤmtlichen dabey in Dien⸗ 
| fen befindliden Perfonen, genau anzugeben. 
Denn 1) kommt viel darauf an, welche Kirchen 


man in Unfhlag bringt; die Heinen unter wels - 


| Gen viele gang wilt ſtehen, laſſen fish nicht bes 


rechuen; 2) was fuͤr Perſonen man zaͤhlt, ſon⸗ 
E2 derlich 


* Seber fan wan aus) die egimentotinchen 


rechnen. oe 


“gut, wovon hernach. 
X F 1 ‘ 


- ! ‘ \ 
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derlich ob man aud) diejenigen init dazu rechriet, 
welche gang ungeweihet finds: woraus manche | 
Ungewißheit entipringt. 3) Es iſt bekannt, daß 
Kirchen bald eingehen, bald ganz neu angelegt 
werden; uͤberdies haben diefelben, fonderlich anf 
dem kand, bald mehr bald weniger Geiftlicde 
daher die Bahl oͤftern Ab wedfelungen untermors 
fen iff. Selbſt im Sinod, wohin dod jeder 
Praͤlat feine Berichte fiberfenden mug, fan man 
nicht gu jeder Seit mit dev grogten Zuverlaͤßigkeit 
‘bie Zahlen angeben. Alle Berechnungen mug 
man alſo nur vor einem Ungefaͤhr verſtehen. 
Nach D. Buͤſchings Angabe befinden ſich in 
Rußland 18319 Havpts und Pfarrkirchen *) und 
dabey 67873 Priefer <und geringere Kirchenbe⸗ 
dienten; doch ſind hierunter weder die Kloſter⸗ 
und Filialkirchen, noc die Kloſtergeiſtlichen, bes 
gtiffen. In Klein: Rußland zaͤhlt ev 1936: Site 
hen und 6830 Kirchenbediente. — Man merkt 
daß ſich die Zahl der Kirchen und der kirchlichen 
Perſonen allmaͤhlich vermindert, und das iff ſehr 


en al 


Eigentliche oͤffentliche Bekenntniſſe, nach Art 
der ſpmboliſchen Suͤcher. in der lutheriſchen Kies 
V J che, 

#) Cine naͤhere Anzeige werde im dritt 
Abſchnit efern. — 
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Ge, Sabet die Ruſſen niche: doch merden von 
jhnen gewiſſe alte Glaubenshefenntniffe und die 
Schluͤſſe etlicher Kirchenverſamlungen angenom⸗ 
mien, aud manche Buͤcher fiir rehtgliubig ge - 
| alten. Ihre Religions: Grundfage find nod 
neuerlich durch die rechegidubige Lehre des jegic 
' gen Erzbſſchofs Platon, weldhe in Riga 1770 
. ta einer deutſchen Ueberſetzung ans Licht trat, 
| @ligemeiner befant worden. Nur etwas will 
ich erwaͤhnen. Viele Lehren klingen in dem 
Mund eines aufgeklaͤrten Mannes ganz anders 
als bey dem gemeinen Haufen; dahin gehoͤrt 
unter andern die Verehrung der Heiligen und 
der Bilder. Die griechiſche Kirche zaͤhlt 7 Sa⸗ 
kramente; doch raͤumt ſie wie man aus Platons 
Buch ſieht, zwepen darunter einen Vorzug ein, 
Die Verwandlung des Brods im Abendmabl, 
wird von dem Praͤlaten in ihrem Cid als eine 


Prieſter Suͤnden vergeben koͤnne, wird geglaubt. 
Die Faſten zaͤhlt man unter die unverlezbaren 
Religionspflichten *), und inden Faſten Fleiſch 
eſſen, Halt dev gemeine Mann far ein weit ſtraf⸗ 
bareres — als Straßenraub. Verge⸗ 

€ 3 hungen 


A) Einige aufgeklaͤrte Ruſſen beobachten die 
ane nicht pee ftreng. ; 


— — —— ——— — — — — — — * 
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unleugbare Wahrheit beſchworen; und daß der | 


ae 
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hungen die der Beichtende ſeinem Prieſter ent⸗ 
deckt, belegt dieſer mit etlichen Bußen, und er⸗ 
theilt dann die Abfolution. — Der gemeine 
Ruffe anf dem and, erfaͤhrt die kirchlichen Pflich⸗ 
 $en von ſeinem Priefter, aud theils von ſeinen 
Eltern: gu ſeinem moraliſchen Verhalten muß 
ihm ſonderlich das ins Herz geſchriebene Natur⸗ 


geſetz ein Wegweiſer ſeyn. Ein Gluͤck it hier⸗ 


_bep, daß er gegen alle geiſtliche oder kirchliche 
Dinge eine große Hochachtung hegt, die zuweilen 
ſehr wohlihaͤtige und gemeinnuͤtzige Fruͤchte dufi 
‘fert. — Doch ich muß von dieſer, hier ganz 
fremden, Materie uͤber welche ſich viel wichtige 
F Bemerkungen machen laſſen, wider meinen IBils 
Jen abbrechen: werde aber im sten Abſchnit nod 
etwas davon gu erwaͤhnen Gelegenheit nebmen.— | 


Die Bibliothek eined gemeinen Dorfprieers 


befkeht gemeiniglich bios ans feinem Ritual: oder -: 


Liturgien⸗Buͤchern; aber in manchen Kloͤſtern, 
und bey gelehrten Weltgeiſtlichen, findet man 
ganz artige Buͤcherſamlungen. Auch habe ich 
‘gat Manner aus dem ruſſiſchen Adel bey der Ars 
‘mee gefunden, welche eine ungemein große Rents 
nif in der Bibel, wider meine Erwartung, 
zeigten. JF — 


‘Der 
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- Der Geiflidfeie find manche heilfame Vor⸗ 
ſchriften und Gefege' von Zeit gu Zeit gegeben 


worden, die man theils in einzelen Edikten und 


Ukaſen, theils im geiſtlichen Reglement findet. 
Dieſes lezte, welches man alé ein Geſetzbuch fae 


| die Geiſtlichkeit anfebn fan, iff durh Rath und — | 


That des befannten geleheten Prdlaten Theophas 
nes 3a Stande gefommen. Der Kaifer Peter I 
fag e8 durch, aͤnderte einige’ ‘Darin, ° lies 7 
Dann den verſammelten Senateuren und vor⸗ 
nehmſten Geiſtlichen vorleſen; enblich wurden 
i. J. 1720 vom Kaiſer, ingleichen von den vor⸗ 
nehmſten geiſtlichen und weltlichen Herrn 2 Ab⸗ 
ſchriften unterzeichnet, und daſſelbe am 25ſten 
Febro 1721 als ein Geſetz durch eine Ukaſe bekannt 
gemacht. Einige nennen es das Reglement die 
Geiſtlichen betreffend; Sep Hing heißt ef ganz 
unſchicklich, die geiſtliche Regulation. Maw 
findet es in den Beylagen gu dem Neuverün⸗ 
derten Rufland 1 Th. S. 147. Es enthaͤlt 
Vorſchriften fir ben Sinod, fir die Biſchoͤfe, 
Vriefter, Schulen; es beftimmt die Pflichten 
eines jeden, wie auch das Berhalten in Kloͤſtern, 
dle Aufnahme gums Moa, oder zur Rogue 
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TH Abſchnit. > 


4 Dee heilige. divigivende Sinod. 


Spo Einfuͤhrung der chriſtlichen Religion in 
Rußland, ſtanden die ruſſiſchen Geiſtlichen 
und Kirchen eine geraume Zeit hindurch unter 
dem Patriarchen zu Konſtantinopel, oder in ſehr 
wichtigen Angelegenheiten unter den ſaͤmtlichen 
griechiſchen Patriarchen. In Rußland ſelbſt 
hatte man weder Mitropoliten noch Patriarchen; 
doch wurden bald etliche Biſchoͤfe“ verordnet, 
aber immer vom konſtantinopolitaniſchen Patri⸗ 


arch eingeweihet, obgleich von den ruſſiſchen 


Regenten vorgefHlagen *). Wladimir der 
Große fuͤhrte endlich ein, daß ein ruſſiſcher Bi⸗ 
ſchof Mitropolit von ganz Rußland ſeyn ſolte. 


Zu dieſem Amt ward immer einer vom Patriarch 
qu Konſtantinopel eingeweihet und beſtaͤtigt; 
doch ernannte ihn allezeit der Großfuͤrſt mit Zu⸗ 
glebung der Geiſtlichkeit. Der Patriarch ſchickte 


zwar zuweilen ſelbſt einen, oder wolte den vor⸗ 
geſchla⸗ 


*) Was ich Hier kurz beruͤhte, findet man Sey 
Bing weittaͤuftiger. Aus mehrern gefame 
melten Nachrichten, habe ich aber die hier 
vorkommende hiſtoriſche Einkeitung zuſam⸗ 
mengeſezt. a eae ar 


— 
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| — nicht averkennen; aber die ruſfiſchen 


Regenten behaupteten ihr Recht, und fingen 
endlich an, die von ihnen erwaͤhlten Mitropo⸗ 
liten durch ihre eignen Biſchoͤfe inveſtiren zu laſ⸗ 


| fm. Die ſaͤmtlichen griechiſchen Patriarchen 


— — — — — — —— — — 


— — 


willigten auf geſchehene Vorſtellung, in diefe 


Einrichtung, und gaben dem ruſſiſchen Mitropo⸗ 
Uten den Rang uͤber alle Metropoliten, und den 
naͤchſten Platz nach dem Patriarchen von Jeru⸗ 
ſalem. So war-feine Macht and ſeine Gerichts⸗ 
barkeit uͤber die uͤbrigen ruſſiſchen Biſchoͤfe, .die 
doch immer bep feiner Erneunung Stimme und 


Einßfluß Hatten, veſtgeſezt. Anfangs hatte er 


ſeinen Sitz allezeit in Kiew. Die ruſſiſchen Mei 
tropoliten fingen bald an gu glauben, daß ſie 
hut von den Patriarchen, oder von einer Kir⸗ 


chenverſammlung, koͤnten gerichtet’ werden, 


Sluge Zaren ließen die muthwilligen oder widers 
infligen durch ein jufammenberufenes Cocks 
lnm abfegen; aber’ die abgefegten’ erregten Une 


iuhe, und appellirten immer an das Tribunal 


ber Patriarchen. Det Zar Fedor Iwanowirſch 
heſchloß daher 1587, einen eignen Patriarchen 


} haben, der vow den griechiſchen ganz unab⸗ 


haͤngig, und fiir Rußland der einzige oberſte 
Geiſtliche, ſeyn ſolte. Er beſprach ſich daruͤber 


mit ſeinen Miniſtern, auch mit dem Mitropolit 


ee G5 Hiob; 


t 
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Hiob; und ſchickte Geſandten an die 4 Patriar⸗ 


chen. Sie willigten ein. Der Patriach Jere⸗ 


mias zu Konſtantinopel, kam 1589 nach Mos⸗ 


kow, und ſezte den neuen Patriarchen feierlich 


in ſein Amt; und die uͤbrigen Patriarchen beſtaͤt 
ugten es. Man wies ihm zu ſeinem Unterhalt 
anſehnliche Guͤter an. Er bekam auch einen 
Vicarins, nemlich den Erzbiſchof von Krutizi. 
Die Wichtigkeit des Amees machte, daß die 


Wahl oft auf Perſonen aus vornehmen Familien 


fel: aber dies gab gu uͤblen Folgen Anlaß, ins 


denm ſich nun der Familien⸗Hochmuth mit dent 
geiſtlichen Stolz, der ſo viel Ungluͤck und Naru 


heit in der Welt erzeugt hat *) vereinigte, und 


uauweilen den unertraͤglichſten Uebermuth hervorꝛ 
brachte. Die Patriarchen konten zwar durch ihr 
großes Anſehn dem Monarchen Dienſte leiſten, 


aber ihm and ſehr gefaͤhrlich werden. Einige 
widerſezten ſich oͤffentlich der geſetzgehenden Macht 


unter allerley Vorwand; daher ſahe man ſich 


endlich 1667 gezwungen, einen mit Einwilligung 

eder nad dem Spruch des konſtantinopolitani⸗ 

ie of ſchen 
ae . 

7) Man erwdge nur die noc) jest bey allen Cons 
feflionen unter vielen Geiftliden herrſchende 
laͤcherliche Titelſucht, bey dem heuchleriſchen 

Schein einer vermeinten Nachfolge Jeſu. 


‘ 
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fen Satriarden, auf einem Concillum abzu⸗ 


fegen. —, Einige glauben, die ruſſiſchen Monar⸗ 
Chen batten fic gegen ihren Patriarden unters 


wuͤrſtg bezeigen muſſen; den Beweis nimmt mart: 


— —— — —— — — — 


a 


aus dem Gebrauch, da jene dieſem das Pferd 


gefuͤhrt, oder gar den Steighieget gehalten has 
ben. § Der Gebrand: war wirklich da; aber es 
gzeſchahe nicht etwa ſo oft es der Patriarch ver⸗ 


langte, auch nicht um ihm eine Unterwuͤrfigkeit 
i beweiſen, ſondern als eine religioͤſe Ceremonie, 
bie urſpruͤnglich zum Andenken des Einrits 
Chriftt in Jeruſalem eingefuͤhrt wurde, und eben 
ſo eine andaͤchtige Handlung vorftellte, als wenn 


Rod hentiges Tages mancher europalfhe Mons - 


ath 12 armen alten Mannern) ohne ihnen eine 
| unterwuͤrfigkeit su bezeigen, die Fuͤße waͤſcht. 


Wer der gefaͤhrliche Einfluß des Patriarchen, 


der die damalige große Unwiſſenheit leicht the 


ſchen und zu feinen ſchaͤdlichen Ubfidten nugen 


konte, zwang Rußlands weife Beherrſcher, einem 


— — ne eg — — 


fo maͤchtigen Feind aus allen Krafren entgegen 
jharbeiter, und ihn wo woͤglich gang gu entfers 


nen, oder wenigſtens gu ſchwaͤchen. Dek grofe 


Beit Peters I evreidste diefen wichtigen Ents. 


inet, wider alle Erwartung, aufs gluͤcklichſte 
und vorſichtigſte. Denn als dev lezte Patriarch 
— 1700 ſtarb, ſo verſchob er die Ernen⸗ 


nung 
tC 


/ 
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ung, eines neuen madte aber den Mitropoliten 


von Rafan gum Exarch und Biceregenten- des — 
patriardalifchen Stuhls; doch muften. alle wich⸗ 


tige Sachen an den Monarch ſelbſt, oder an ole 


Berfamlung dev Biſchoͤfe gle fid wechſelsweiſe 


in Moskow aufhielten, gelaugen. Dieſe Bers 


\ 


famlung unter deren Aufſicht auc die kirchlichen 


Buͤcher damals gedruclt wurden, Hief das Hels - 


lige Concilfum. Die patriarchaliſchen Guͤter 


und Einkuͤnfte lied der Monarch durch eine Klo⸗ 


ſter Kanzley verwalten, an deren Gpige ſich ein 
Graf tefand. Er machte waͤhrend des Exar— 


chats verſchiedene heilſame Verordnungen zur 


Verbeſſerung der Geiſtlichen und der Schulen, 
His endlich alles reif war, den Patriarch auf ims 

mer oͤffentlich abzuſchaffen, “und an feine Stelle 
einen vom kaiſerlichen adi abbangigen Sinod 
gu — 


— 


Rey dieſer — — ging der 


Kaiſer, welcher das religioͤſe Gefuͤhl ſeines Volks 4 
ſchonen wolte, und doch die Macht des kirchli⸗ 
* Gen Aberglaubens kante, ungemein behutſam zu 


Berke. Dadurch daß er den patriarchaliſchen 
Stuhl eine Reihe von Jahren hindurch unbeſezt 


‘ lies, ob er gleich von viele, fonderlid von eins 
| ees Pralaten an der Beſetzung oͤfters 
9— erin⸗ 


a 


‘ 
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erinneit warde, gewoͤhnte ev das olf einzuſe⸗ 











hen, daß die Kirche fuͤglich ohne Patriarchen be⸗ 
fiehen koͤnne. Darauf erklaͤrte er den Verſam⸗ 
melten vornehmſten Geiſtlichen, der Patriarch fey 


weder der Kirche nothwendig, hod dem Staat 
nuͤtziich; er wolle ein Kirchenregiment einfuͤhren, 
welches ſich fuͤr ſein großes Reich beſſer ſchicke, 


als in welchem weder durch eine einzele Perſon, 


tod durch ein allgemeines oft anzuſtellendes 





te Concilinm, “pie Ordnung fuͤglich koͤnne erhalten 


werden: er wolle daher einen Sinoͤd, als eine 


beßͤndige Kirchenverſamlung, anordnen. Eini⸗ 
ge thaten dagegen Vorſtellungen; aber er Ges, 


' 


harrte anf. feinem Borfag, und die ſtarken 
Gruͤnde welche er ihnen vorlegte, brachten die 
Begenmeinungen bald gum Stillſchweigen. Cts. 


ulge einfichtvolle Praͤlaten, unter andern dee 


Erjdiſchof Theophanes, beforderten feine Ab⸗ 


| fit, fo baf die boͤhere Geiſtlichkeit der neuen 


Elnrichtung mit Vergnůgen entgegen ſahe. Aber 
auch Andre ſolten uͤberzeugt werden: der Kaifer 
that alfo nod einen naͤhern Schritt, um alles 
Mibvergnigen gu enifernen. Im geiſtlichen 
Reglement legte ex einem jeden. die Grande dar, 
Weldhe ihn gu dieſer Neuerung bewogen Hatten, 
ass 1) ein ganged geiſtliches Concilium koͤnn 
viſhictter uetheilen als ein einzeler Pann; 3 2) 

die 


—_ 
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die Gefhafte behlelten immer ihren Gang, wes 


der Krankheit noch Tod unterbreche ſie; 3) Par⸗ 
theiligkeit finde nicht ſiatt, weil das Collegium 
vom Monarchen eingerichtet und beſezt werde; 
4). Bey mehrern Mitgliedern aus verſchiedenen 
Orden und Ordnungen, fey weniger Gefabr der 
Beſtechuns; 5) viele gufammen Handelnde Pers 
fonen, Hatten nicht die Nahe der Großen und 


NMuaͤchtigen gu befuͤrchten, welches ſich wohl bey 
einem einzeſen Bann ereigne; 6) das. gemeine 


Volk koͤnne leicht durch die Wuͤrde eines Praͤla⸗ 


ten geblendet, und von einem ehrgeitzigen Par. 


triarchen gu Empoͤrung gereizt werden; in 


‘einem Concilium wie der Sinod, fey der Praͤſi⸗ 


— dent; wenn er ſich irrt, dem Urtheil ſeiner Colle⸗ 


gen unterworfen, aber ein Patriarch copa 
FH nicht leicht dem Urtheil der unter ihm ſtehen⸗ 


den SBiſchoͤfe; 8) eine folche Sinodal: Regierung 


werde Finftig bie Pflanzſchule geſchickter Geiftr 


Hiden y. ſ. w. — Dev. Kaifer ernannte alfo die 


Mitglieder des Sinods, wozu er fo viel moͤglich, 
geſchickte Manner ausſuchte: endlich trat dieſes 
oberfte geiſtliche Gericht am asften Febr. 1721 


fein Geſchaͤft und Ame wirklich an. Ans weiſen 


Abſichten, ſonderlich um dem Voll dieſes Colles 


gium recht ehrwuͤrdig darzuſtellen, gab der 
Faller, da daſſelbe ſeine Sitzung -anfing, ihm 


~ 


den 


\ 
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ten Namen des beiligen dirigirenden oder 


geſetzgebenden Sinods *), und machte dabey 
bekannt, daß der Sinod mit dem dirigirenden 
Senat anf gleichen Fuß geſezt fey, mit ihm gleiche 
Macht haben ſolle, und alſo andern Collegien 


Befehle zuſchicken koͤnne. — Dieſe ſeine getroft 


fene nene Einrichtung meldete er aud dew Pas 


triarch Jeremias gu Konſtantinopel, und bat 
ign dabey, er moͤchte es aud den uͤbrigen Pas 
triarchen befannt machen. Sener’ antwortete 


nuter dent 23 (fen Sept, 1723, und bezeigte iber 
die gange Sache feine Zufrie denheit. Seit die⸗ 


J gebrauch zu ae 


! 


fer Zeit Haben die griechiſchen Patriarchen des 
Ginod immer den patriarchaliſchen genannt. . 


Der Ginod bale alleseit feine Zuſammen⸗ 
kuuft in Petersburg, in einem beſondern Theil 
des fiir die hohen Reichs +Colegion auf Waſt⸗ 


Woftrom erbauten grogen Hanſes; doch Gat in 
Mosfow ein beſonderes Contoir oder eine Sino⸗ 
| | | dal⸗ 

*) Se feht. 4 itt ben meiften Ukaſen; jutwetlen 
heißt er auch darin der het a Sinod. — 


Einige ſagen die heilige node. Die 
Wichtigkeit der Gruͤnde fuͤr Geſchlecht, 


will ich nicht hier unterſuchen; achte mich 


aber verbunden, dem —— NEG 


\ 


⸗ 


. 4 
⸗ 
Os = : ⸗ 
maw ie 
£0 . : 
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als Rangley. Anfanss beftand ex nach bes Rate 
ſers Berordnung, aus 12 Mitgliedern von vers 
ſchiedenen Rang, nemlich aus 1 Praͤſident, aGie . 
geprdfidenten, 4 Rathen und 4 Bevyfigern; das 
— Sate ‘Mitglied war fuͤr die Sinodals Kangley ite 
Moskow. Unter dieſen 42 Perſonen ſolten 3 Bi⸗ 
— ſchoͤfe ſeyn, die uͤbrigen aber aus andern geiſtli⸗ 
chen Graden genommen werden, wo man fie nur 
vekommen inte} doch war unterfagt, einer 
Apdt oder Oberpriefter dabin gu giehen, deſſen 
~Sprengels BifGof bereits daſelbſt Gig hatte; 
dammt jener ·nicht etioa dieſem zu Gefallen feine 
Gtimme wider beffere Ueberzeugung geben moͤchte. 
Im Jahr 1722 ſaßen int Sinod ſchon 14 Mie⸗ 
glieder; und ſeit der Zeit iff ihre Zahl nach des 
Sronardhen Willkuͤhr, bald groͤßer bald. kleiner 
geweſen; and haben immer Geiſtliche von afer 
fey Nang; Mitropoliten, Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe⸗ 
mebte, Prioren, und Oberpriefters darin Sig 
~ ‘und Stimme bekommen. Zuweilen hat er blos 
ans 3 Biſchoͤfen oder Erzbiſchoͤfen, 2 Aebten, und 
1 Protopop, nebſt den noͤthigen Kanzlepbedien⸗ 
ten, beſtanden; gu Moskow aber bey dem Sir 
dodal ⸗Comtoir waren 1 Biſchof, 1 Ube, 1 Pro⸗ 
topop und etliche Kanzleybediente. Dod iſt das 
hey nicht au vergeſſen, daß etliche Mitglieder 
immer gegenwaͤrtig ſeyn muͤſſen, einige aber ſich 
a ee / Th 


. . f : ⸗ 


itt ihren Epardhien auffakten koͤnnen, dis eine 
etwa eine dnfferft mibtige Gade eine Iuſammen⸗ 
kurnft aller Mitglieder erheiſcht. Im J. 1770 ge⸗ 
hoͤrten zum Sinod lolgende Perfonet:- 


aay ee 


-L Geiſtliche Mitglieder, 
1. dle heſtaͤndig gegen — ſeyn muſten: 
AErzbiſchof, 2. Viſchoͤfe1 isis I — 
1a. dle abwefend: ſeyn kouten: 
1 Erzbiſchef, 3.Biſchoͤfe, bes, } 


Tt Perfonen vor weietichen Stand: 


32 uOberprocureur tivar. Brigadier), r Dbers 


fecretaͤr, 1 Executor, Seceethres 


nr Bep dem S Sinodati Contote iin Mottow 


J Erzbiſchof, I, aloe, I deotzcicn I free 
reur⸗ 1 Gecgeti, — — 


“et: Doerprocurere ‘fat whe: ts. untied Gotes 
glen, von Seiten der: Rvwve im Gtnod,: wae-bat 
bey allen / Beſchluͤſſen oine verneineide. Stimures 
tis bie-vorhanden Sade bem Monarch:uſt wise 
xernlege worden. ⸗VJedes Mitglied thug; ehe ud 
| Cig und Stimme bekommt, einon Befanvernonl 
geſchriebenen Eid der Treue ablegen. — De 
| Siaod. Hat aud ſeine eigue Buchdruckerey und 
dabey wiser’ — Asians tngiekd 
einen Secretaͤr. agate ea 


| 


i u. rashid, F. Dee. 


— 


” 


ae - : i? 
< je Ca ue — eed 


, Ste Ginod peta 6 be. fein Eorichtaus die 


—— biſchoͤflichen ane Kloßterguͤter, fo⸗ 


wohl in Anſehung dev. Cikuͤnfte, als der. Verwal⸗ 
tung , uniter, feine. Pilea. Seine Mitglieder eee 
hoben -anfangs ibren Gehalt aus den geweſenen 
Pawlarchal⸗ Gitern, die ne. Ginovals Gater- 
hleßen. Er machte i Bry at ſelbſt· eine Ver⸗ 
deduung/ wie ſeine Mitglieder, noͤbſt den unter 
ihm ſtehenden Kanzeleirn und Bedienten/ Aolten 


b⸗ſoldets werden: reorder auch eine kalſerliche 


Beſtaͤtigung- erfolgte. Uber. alles diefeé ward 


i, 3.1764. bey dex großen Veranderung mit den 
Kloſter⸗ und Kirchengůtern, da man jedem vor⸗ 
nehmen Geifilichen einen beflimmten Geldgezalt 


| gusmachte und anwies, gang anders eſingerich⸗ 


tet. Inzwiſchen hatte vorher der Kaiſer Peter Itt 


verordnet, dag die Mitglieder des Sinods, auffer 


ihrem beſtimmten Eparchialgehalt, cue Sutage 
Hefommen folten, nemlich ein Pruͤlate haͤhrlich 
ga0oj els Abt 1000,und ee Protopnp -Goo; 
aber. in Restor wo. die Lebena mittel mobilfe fee 
Gud, hee Prilat yoo, ig Abt 500, and bee 


| — — 


pee Slued let wie edes — 
* Collegiam, unter dDein Monarchan e und 
empfaͤngt von ihm Befehle; hingegen ſtehen cans 


«tr °° 7 bA .*. — J ar ae alle 
es re — nn TAS as 
4 a ; ~ 
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: i) Rise: jeder Satigee hat fid) durch verrich⸗ 


| eee 
alle — ND uͤbrige Seiainhe uncer dem 
Giuod. Seine gewoͤhnlichen Geſchaͤfte find wetts 
lanftig und vielfash ; nur einige will ich anfuͤh⸗ 
gen, (welche jedoch in gewiffen Betradhe anh — 
einzelen Praͤlaten in ihren biſchoͤſlichen Sprengein 
obliegen;) nemlich: 1) anf: die Reinigkeit der 
kehre, auf den Unterricht bet Botts, - wad: anf 
Die Hednung bey dem oͤffentlichen Gottesdienft 
zu feben; 2) den Kegereien aus allen Rrafeers 
qutgegen gu arbeiten, 3). die Geſchichte und Ler 
genden der Heiligen zu unterſuchen *), auch 
uͤberhaupt dahin zu ſtreben, daß der Aberslaube 


anusgerottet, und. kein erdichtetes Wunder fuͤr 


mabe **) — laa 4) die ruſſiſchen tee 


—— ied 
¢ 


tete Waunderserfe ausgezeichurt. Der — 


malige Großfuͤrſt MleFfandery mit — 


namen Viewsti) ward wo ich nicht irre, ¢ 
neuerlich kad dem Wunſch des Kaiſer Deter. I, 


wegen feinen: ˖ Verdienſte um die Kirche nv 


das Reich, upter die Heiligen geſezt: d 
man denn auch ſeine Gebeine Mads | St. ee 
tersburg bradite, 


**) Gogert ‘eth Bild von welchem die ‘eiifah 
glaubte deß es weine, foll dee Kaiſer Peter· J 
einmal großen. Sent vor dem verfarmmefigy 
Bolt —** und thm den Ungtugd ſi $4 
Bar vor: — grlegt haben. J 


| Be : | — — 
taghlſchen Schriften zu cenfirens: 5) fir die Wier 
wdverbeſetzung dex: exledigten -Wralaten: und Abes? 


~ 


Stellen qu ſorgen, Cwwobep jedoch vie taifeniege 
Genehmigung mug eingeholt wertien , indem ded 


Einod nad des Kaiſers Peter I Sefehl, ga ei⸗ 


nem: erledigten Bisthum 2 Perſonen vorſchlaͤgt, 


“gud welchen der Monarch eine erwaͤhlt, doch far 
' ee cud ohne ſich an den Vorſchlag gu kehren, 


rinen geſchickten Mann ſelbſt bellebig dazu ernen⸗ 


wen: die. naͤchſte Anwartſchaft daju haben · die tae 


Binod figenden Aebte; gleichwohl find anch ana. 
bre whrdige- Gaiden nicht ganzg aus geſchlvſ⸗ 


| ſen.) 6) Die Kahdidaten yu den Biſthimern 


gu examiniren;7) aber alle Geiſtlichen ohne 
Busrahme, Hohe und niedre, auch uͤber alle 
Kirchen und Kldfter, die Oberaufſicht gu fuͤhren; 
8). den Praͤlaten in sweifelhafren Filer Anwei⸗ 
ſungen zu geben, and von ihnen Gehorſam jn fodern; 
5) bie Kirchengebraͤuche anzuordnen, und auf deren 
Beobachtung ein wachſames Auge gu haben; 10) 


IJ wichtige girqhenangelegendeiten iw entſcheiden, 


b. fm 
Zur Jurlsdiction des Singhs gehoͤren nach 
shen. deſſelben Kaiſers Verordnung, die Proceſſe 
wegen Gotteslaͤſterung; Ketzerey; Raskolniken 
Ceine bekannte Sekte it Rußland 3) meget BWabhre. 
Hager ; zweiſelhaften ’ unrechimaͤßigen „oder 
| aud 





| — EE 
and errwungenen Ehen; ferner Ebebruch; Un 

ſachen der Eheſcheidung ); gewaltſame Vew 
fieffung ins Kloſter, und Zwang zum KloReries 

ben; Beeiutraͤchtigung die ein Praͤlat dem am 
dern thut; und was ſonſt nod vormals vor oad 





Patriarchalgericht if gezogen worden. Ueber 


Heirathen tu verbotenen Graden, und in geiſtlu 
cher Verwandtſchaft (durch die Taufe und Ges 
vatterſchaften,) auch uͤber Hurerey, gewaltſama 
Schaͤndung, und Zeugniſſe der Beichttöchter, ſoll 
der Sinod mit dem weltlichen Richter conferte 
ten **). Vornehmer Lente Teflamente, wens 
fie sweifelbaft ſcheinen, follen zugleich bey dem 
Ginod und hey -dem. Juſtizcolleglum exhibirt 
werden. . In uͤbrigen vernrifehten:Gaden, dis 
ſowohl einen weltlichen als geiſtlichen Gegent 
ftand betreffen, ſoll der Sinod wit dem Seuae 
nach der Verordnung, gemeinſchaftlich berath⸗ 
ſchlagen, und ſein Urtheil bein. eee unter⸗ 
legen. 


| Wer mit (eines Biſchofs Ausſpruch und es 
heil nicht zufrieden iſt, dem ſteht frey an den 
83 Sinod 


*) Eheſcheidungen haben bey den Ruſſen zwar 
Statt; doch iſt damit keine Erlaubniß zu ets 
ner dnderwettigen Ehe verfurben, 

**) Entfuͤhrung und Hurerey werden gemeinigs 
lid) von dem weltlider —— allein abge⸗ 
nO 


— eh 
‘ 


f 
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Sinod zu awbellenn Eben ſo kan jeder sé. 
Priefer, Diaton u. f. w. wider ſeinen Praͤlaten 
daſeloſt Klage erheben. — Alle Praͤlaten ſollen 


von der Beſchaffenheit ihrer Eparchien jaͤhrlich 


Sftere Rapporte einſenden, und ohne Erlaubniß 


des Sinods ſich niemals aus ihren Eparchien 


entfernen; wenn ſie aber im Sinod Sitz haben, 


in ihren Eparchien Vicarien halten (welches jes 


Hod meines Wiſſens niche ourdgangig ſtreng be 


obachtet wird.) — Bep wichtigen Cominiffios 
naien und Unterfudiurigen, zu welder bie vornehm⸗ 
flen Reichsbeamten gezogen werden, haben alles 

_" geit auch etliche Mitglieder ang dem Ginod Cig 
— Bud Stimme; and diefe unterſchreiben fid unter 
das Urtheil alleseit zuerſt. Nur fan Fein ruſſu 
hee Geiſtlicher nach ſeinem Stand und Geſet 
ein Sodes Heeheil unterſchreiben. Die wegen 
des bekanten Mirowitſch verordnete Commiſ 


gwepmal dort Bericht abſtatten, andy uͤberbaupt 


⸗ 


fion, giebt hieruͤber — und —— 


rungen. 


“< 
‘ 


* 
4 
¢ a 


Der Ginod fan in -elellenden umnſtãnden 


naach Befinden allerley Diſpenſationen, Geneh⸗ 


migungen und Erlaubniſſe ertheilen. Wenn 
z. B. die Armee in Feindes Land gu Felde liegt, 


‘tan er ſie von der ſtrengen Beobachtung der Fa⸗ 


fen 


welſungen geben, daß die Gehſtlichen written tus 
RKeich auf dieſe oder jene blos kirchliche Vetorde 


— Peer es 87 


ffeti entbinden; auch uͤberhaupt Winke and An⸗ 





nung nicht allzueifrig dringen. Dem verwitweten 


⸗ 


Brieſter fan ev Coder aud ſchon ber Praͤlat in 


feiner Eparchie,) die Erlaubniß évibeticn fein 


| Amt fernerhin gu verwalten. Ueberhaupt- muff 


man laut goſtehen und ruͤhmen, daß diefes hoͤchſte 


geiſtliche Gericht ſeine Mache nie mißbraucht, 
ſondern immer ausnehmende Maͤßigung, Klug⸗ 
heit, und eine fſehr tolerante Geſitmung an den 
Tag legt *); well unter deſſen Mitgliedern ims 
F 4 mer 


*) Nur ein Paar Beyfpiele will th anfuͤhren. 
Ein ruffifdier Getitlicher der geraume Zeit tr 
England bey der ruſſiſchen Geſandſchaft ges 
wefen war, und dort gebetrathet hatte, kam 
zuruͤck, war aber gewohnt feinen Bare absus 


aA 
¢ 


ſcheeren, und in deutſchen Rleidern gu gehn. - 
- Gr erHielt Erlaubniß betdes fortgufegen, und. - 


nut bey der Ausrichtung firdlider Geſchaͤfte 
die vorgefdriebene priefterlidhe Kleidung -ans 
zulegen.  Diefer it inzwiſchen meines Wis 
fens, im Reich ſelbſt die einzige Ausnahme 
vor ber Regel, welche dem ruſſiſchen Geifts 
lichen ſeinen Bart zu ſcheeren verbietet. — 

Cin angeſehener Weltgeiſtlicher lies feine 
Tochter in dem Hauſe ſeines Freundes; eines 
proteſtantiſchen Paſtors, erziehen. Der Si⸗ 
nod genehmigte nicht nur dies, ſondern auch 
- einige von dem Vater getroffene Einrichtun⸗ 
me 9 Vi gett 


f 


- 
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~™=. — 


= me — ah, Wen 


\' 


ay. — a; . wee as 
88 | — ll —* 


mier vortrefliche aufgeklaͤrte Maͤnner zu finden 


find, die den duumen — bald vine’ Pgs 


— nee: 


va der Monarch el die —— zu 
eſen geiſtlichen Tribunal ernennt, auch dieje⸗ 
nigen welche ihm misfallen, bald wieder aus 
demſelben entfernen kan; dager fie eigentlich 
insgefamt von ihm abhangen: fo darf daffelbe 


ihm niemals entgegen arbeiten, noch weniger 
fuͤrchterlich werden; vielmehr ff ex ſchon vere 


moͤge: diefer Anordnung, wirklich das Haupt der 


Kirche in ſeinem Reich. Welch eine hoͤchſt weiſe 
Einrichtung! Wie gluͤcklich iff Rußland vor vies 


_ len roͤmiſch⸗ katholiſchen Sandern *). 


| Sinods, nemlich der pene von Rowgorod 
. und « 


J 


Nach einer nenlich aus St. Petersburg er, 


haltenen Nachricht, ſind jezt folgende 3 Praͤlaten 


wirkliche und beſtaͤndige Mitglieder des heiligen 


gen wegen der etwanigen ednftigen Derheira 
thung dieſer ſeiner Tochter. 


*) Einige Zeitungsſchreiber haben gleichwohl 
wiſſen wollen, daß eine voͤllige Vereinigung 
der ruſſiſchen mit: der roͤmiſch⸗katholifchen 
Kirche im Werke fey. Vielleicht fanden einige 
— fuͤr gut, dieſes —— zu vers 

reiten. i 
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und Gt. Setertourg Gawriil, der Erzbiſchof 
von Moskow und Raluga Platon, und der Erze 
| biſchof vor Plesfom und Riga Innokentü. 
Dann find wd. 5 Praͤlaten gwar nicht als Mit⸗ 
glieder gegenwartig, fie haben aber, wenn fie 
: nad Sti Petersburg ober Mosfow fommen, 
| Gig und Stimme in demfelben, nemli der 
Kiewſche, Twerfhe, Mogilewſche (Mohilewſche) 
Smaolenskiſche, und ver Krutijkiſche. Alle dieſe 
Praͤlaten, fie moͤgen beſtaͤndige Mitglieder ſeyn, 
oder nur als Abweſende, eine Berechtigung dazu 
baben, gehen im Rang. den uͤbrigen Praͤlaten 
| gor. Mur: mit einer einzigen Eparchie die 
Macht im Sinod zu figen, unzertrennlich vers. 
bunden; doch werden in den jedesmaligen Bers 
zeichniſſen sft diejenigen Eparhien obenan gefeit, 
! deren Prdlaten Mitglieder des Sinods find. 


Wor mebrern Jahren hat der Ginod ein 

| Collegium de propaganda Fide verordnet. Rad 
Den daſelbſt befindliden Verzeichniſſen, find ia 
den Jahren 1740 618 1755 pon Heiden, WMuha⸗ 
medanern u. ſ. w. im Reid 391580 Perſonen 
beiderley Geſchlechts, zu Mitgliedern der ors 
thodoxen griechiſchen saad aufsenommen wors 


d "De : , 
= gs. s«OL 


| *) O6 alle ans Ueberjengung 2 2da8 ift eine nicht 
si eee Frage. 


530 | — 
TH, Abſchnit. 


Die Unterhaltung der Kirchen und. der 
kirchlichen Perſonen; Anwendung der 
Kloſter⸗ und Kirchenguͤter. 


SY sands Beherrſcher haben immer darauf 
geſehen, daG die Geiſtlichen und die Kloͤſter 
nicht ſolten zu zahlreich, gu maͤchtig und gu reich 
werden. Inzwiſchen Gat in der Zeitfolge bald 
Aberglaube, bald fromme Geſinnung, ſowohl 
ple Geiſtlichen uͤberhaupt, als aud beſonders 

die Kirchen und Kloͤſter, mit Geld, Kleinodien, 
und nod mehr mit liegenden Gruͤnden, “Berets 
bert. Dieſe lezteren welche man in Rußland 
durchgaͤngig *) gor nicht nad der Veſchaffenheit 
ber Felder, ‘Biefen, Walder u. d. gl. ſondern 
blos nach der Sahl dev darauf wohnenden mans 
lichen or ſchaͤzt H waren zwar nicht ſo 
wie 


» Nur etlihe Provingen machen eine Muss 
nahme 3. B. Ltefland, wo man eben fo ſehr 
auf die Gefchaffenhdie der Felder: und der - 
Abrigen Appertinenzien, als auf die in Doͤr⸗ 
fern befindlichen Menfchen, bey der Schaͤtzung 
eines Landguts fiebt. 

**) Daher fagt man in Rußland nicht: ,, Dies 
„ſer Mann Hak fo viel Giter, oder fo — 

diel Defatinen Zand, oder Reine —— 

a Gers 


X 
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sole in den meiſten katholiſchen Reichen, dent 
Staat ganz entjogen; alle gu den Kirchen⸗ und 
Kloſterguͤtern gehoͤrende maͤnnliche Erbunterthas 
«en, mußten auf eben den Fuß wie jeder adeliche 
oder RronsBaurr, Ropigeld an bie Krone bezah⸗ 
‘ep; und Refraten ttefern; dennoch entfiand fie — 
den Staat mancher Nachtheil. Famitien wurden 
Blog durch uͤbertriebend Schenkungen an Kirchen, 
arm; der Bauer fahe fidh von miffigen Moͤnchen 
oft gemishandeit; der vornebme Geiſtliche fonte 
ſeine Suͤter nide ſelbſt verwalten, ſondern mußte 
ſie den raͤuberiſchen Haͤnden eines unwiſſenden 
Berwalters anvertrauen, der die Leute quaͤlte, 
und ſeinem Herrn mente Vortheil ſchafte: daher 
varen die Kloſter⸗ und Kirchen⸗Bauern gemeinig 
Hd bie aͤrmſten im Reich. — Die Praͤlaten hats 
ten alfo keinen eigentlich beſtimmten Geldge⸗ 
halt H, pane — Einkuͤnfte ves * eignen 
Pe AGB 


; — erſtrecken fis — und — weit“ ſon⸗ 
dern: „er bat fo viel Seelen“ das ‘beige . - 
maͤnnliche Koͤpfe, deren jeder er ſey i odet 
" jung,‘ fethem Herrn eine: Abgabe an Geld, 
“ + pSer aud an ——— entrichten muß. 
Der Vater iff iduldig far -alle feige Soͤhne, 
bas Dorf fir alle feine maͤnnlichen Inwoh⸗ 
rier, gu bezahlen und aufzukommen. 


Der Iykutskiſche bekam einen Geldgehalt. 


4 


wmiſchͤfllchen Bauern, oder vow teiden Klaͤſterna 


deren Aebte fie waren; wober ſie ſich auch wots 


noch von andern in ihren Eparchien befindlichen 
Lloͤſtern cine Abgabe entrichten lleßen. Mancher 
hatte ‘eigne große biſchoͤſliche Diſtrikte, die and 
anſehulichen Doͤrfern, Staͤdten utd Flecken bed 
ſtanden, aud denen er ansarpmea ene 
—— iene’ 


‘ 


a) 
* 


Weiſe gehehreen ſuchten arent zu — 
Der Zar Alekſei Michailowitſch befahi in ſeinem 
2649 abgefaßten Geſetzbuch im 42 und 43ſten 


Vunkt des ryten Kapitels, dag Landguͤter uuter 
beinetley Voͤrwand an Kloͤſter atid; Geiſtliche 


ſolien geſcheukt oder verkauft werden, bey Strafe 
wr Einziehnug. Der Kaiſer Deter] ging weiter⸗ 
queefi venordnete er am 30. Dec. 1703,:. bep 
hen Kloͤſtern end Kirchen keire unwasen, ſondern 
(ur Bie unentbehrlichſten, Bedienten fu laſſen; 
auch die Einkuͤnfte der Kirchen gu deren Verzie⸗ 


HUNG, und zum Unterhalt der Armen, anzuwen⸗ 
den. In ſeinem geiſtlichen Reglement trat er 


der Gade noch naͤher. Endlich ſchraͤnkte er am 


— Fan. 1724 die Kloͤſter ſehr ein, beſtimmte 


Ihnen einen gewiſſen Staat, verordnete bag die 
Mande folten Krankenpfleger ſeyn, nur diejents; 
en en welthe iv kehrern and Bis 

ſaoͤlen 


— vs 





ſchofen erzogen wuͤrden; weiter Gent unſtreitigen 
Grundſatz hatte; daß ſowohl Ronchen⸗ als Rents 
Zenkloſter nach ihrer eigentlichen Beſtimmung, 
und nah. Der Miſſcht derer die The: geſtiftet oder 


derelchert hatten, hide in Wolluſt und Ueberfluß 


leben, ſondern Zufluchtsbrier far ESende, Holpi⸗ 


tiler und Waifeabdufer. ſeyn urlifiretr. Daher 
ſchilderte ‘er’ ite ſeiner Ukaſe das Kloſterleben mit 
flarten Farden, erwaͤhnte deſſelben alee Hes 


ſprung, und ſezte Ble nachherige fehlerhafte Bes, 
qaffenheit dagegen. Zugleich verordnete er eft 


beſonderes Kammettollegium, welches alle Ein⸗ 


kuͤnfte aus din Miniter: und girchenguͤtern erbe⸗ 


ben, davon abrr den Yraͤlaten, den Kirchen und 
den Kloſtern vie ihnen ten Stant veſtimmten 


Summen auszahlen ſolte. Durch feinetr' Zod 


qerleth alles ins Gtecter: - De Kaien’ Rathod 
tina 1 GefaGt zwar ant 12 Fal: und: 26- Sept 
1726, ein Hefonomiecolleginar bey dem: Sinod 


nm errichten,“ von dem die Land sand Wirth, 


ſdaftsgefchaͤfte Det geiſtlichen Suͤter ſolten ter 
forge werden; welches auch die Kaiſerin Mims 
burh UFafen 1736 imd 1738 beftdtigte. Doh — 


gediehe Die Gace nicht zur Reife; vielmehr bat 


Einkunfte nad a ai chten des Kalſers Peter I 


ter Ginod 1744 die Kaiſerin Eliſabech, ſie moͤchte 
dad Collegium abſiellen; und verſprach dabep, die 


Riess 


ſelbſt anzuwenden ⸗Die Laiſerin witigte ein: 


pag aber der ·geſuchte Sect: wide: erhalten ward, 
beſchloß fie, ihres grofen Vaters weife Abſich⸗ 
: gen durchzuſetzen. Daher befaht fie in der Cons 


ferens am 30 Gept. 1757, .: dag die Kloſterguͤter 
wie andre adliche Befigungen ſolten verwalset, 
Die Kloͤſter⸗ und Geiſtlichen aver von biefer be 
ſchwerlichen Beſorgung befreiet werden. Vor⸗ 
ſtellungen, Infinnationen (da man das geluͤhl⸗ 


volle Herz dee Kaiſerin durch vermeinte Winke 
aus /der Religion «au lenken (uchte))- der dagrois 


ſchengekommene weitausſehende Krieg, und ends 
lich ihr Tod, hinderten die Ausfuͤhrung. She 
Nachfolger nahm ſich dieſelbe vor: durch Ula⸗ 
fen.*) vom 16 Febr. und an Maͤrz 1762, ver⸗ 
orduete er, dat. ein ‘Defonomiecollegiun alle 


geiſtliche Landgiter verwatten, auch daß ſowohl 
dt Grogs als in Reins Rubland Riemand ohne 


yeſondern anẽdraͤcklichen Belehl in gin Kloſter 
_aufgenommey oder elugebleidet werden ſolte. 


Jedeim yon den 3 vornehmſten Erzbiſchoͤten, meme: 


lich ‘Ws — — und Gt. Peters 
— Gian ae ied 


XX. : 
| 


ie Man findet ſie und etliche — — ge⸗ 
hoͤrende Ukaſen in D. Buͤſchings — 


ms mens %, aug in D, — Beylagen 
Aſter T — “ 








ee 








oF 

— — er einen: pigetichen test von 
2500 Rubeln, und eben fo viel zur Unterbaltang . 
feined erzbiſchoͤflichen Sitzes (Hauſes), Feiner 


Bedienten, ver hep ihm veſindlichen Moͤnche, und 
F zur Lusbeſſerung ſeiner Wohn / und Krrchengebaͤu⸗ 


de; aber jedem von den ubrigen 23 Erz und 


Biſchöfen in Groß⸗-Rußland, 1500 Rubel Ge⸗ 





Halt, und eben fo viel ga ben uͤbrigen Beduͤrſ⸗ 
niſſen *); aud bemilligte er fix jedes Geminas 
sium in allen 26 großreußiſchen Eparchien 3000 _ 
Radel , dow fo daß:die groͤßern hiervon mehr, die 
kleinern weniger, bekommen folten. Mit feiner 


kurzen Regierung hoͤrte — voͤllige — ‘2 


froung der — a ae 
be es ; ' . oe I 

Dieſuben war der ee Raiverta vorbebab 
teri, die: alles: was ihre Borginge gewuͤnfſcht, 


-~ 


~ aber nicht erlebt Hatten, aucfuͤhrte und aufs 
weifefte auordnete. Bey dem Antrit ihres Rega - 
> gang fuhr fie nice gleich geradegu, fondert lies ang 


widtigen Griinben anfangs alles jn ſeinem vori⸗ 
gen h Baflanb. Moet se prhite und eꝛwos jeden 
i — Gegem 


a 


*) Dies war dine welt Hoinere Einnahm⸗ als 
mancher vorher aus . den ihm angewieſenen 
Guͤtern erhoben hatte. “Warum die Re⸗ 
de nur immer pon Seog Rußland war ‘wis 
dhernach angeaelat, — 


— 


~ 
‘ . 
— J , . { «| 
. ‘ a é 
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Gegenſtand genau; “dann ornannte fie eine Con: 
miffion, weiche das Kirchen⸗ und. Kloſterweſen 
in Ordnung bringer ſolte. In derſelben ſaffen 
folgende 2 geiſtliche und 5 weltliche anſehnliche 

Mitslieder: Dimitri Mitropolit ven Rewgorod, 
Galvrül Erzbiſchof von St. Petersburg / Wa⸗ 
fur GSuworow, Finſt Sergii Gagarin, Gris 
gorei Teplow, Hoare Meliſſmo, ‘und Timorei 
Tekutjew ny. lauter · Muͤnner von hohem Stang. 


Bore derinung untetlegten fle, aut 23:Sam. 1764 


te cine Dobtads 4: deb Kaiſerin/ welthe fie beſtaͤ 
" tigte; ram 26: HEU: daruͤber deni Genat etue 
tafe Infandte/ noch eine fuͤr das ganze Reich 
wegen eben dieſer Sache gleich varxanß ausfer⸗ 
uigte **)! darin fle dasjenige erwaͤhnte, was der 
Bak: Aleſei Michailowitſch as 07: vee Kaiſer 
+ Peseel in den Jahren 1701, 17aos usd 1734, 
Bie, Kaiſeringnen Hatharina Wetfievona: 1726, 
dann Anna Iwanqanena 1736 und x78, endlich 
Tus, seers oo EMuſas 
“Way fier dieſen haben (id) in einer andern 
- 1.51, Qyotlabe. (Unteriegung) wegen: det Geidte, 
<, 1, Ho verabſchiedete Kriegsbedtenten ihre Pens — 
+ fiones aus den Rloſterguͤtern geniefen fins 
ten, nod). folgende unterſchrieben: Fuͤrſt 
- ¢ 2 Alekſander Goliztin, . Graf GadjarT hers 
rniſchew, Fuͤrſt M. Wiolkonstot,: Garon — 
i. Epon Diese are . 
C.K Man findee ſie gleichfals in D, Buͤſchings 
Magazin 1 Vy ee ae ERfvins 


24 




















— — 97. 


| Klafabech Petrowna 1744 und 1757, wegen 
| der Rioffer und deren Giiter befehloffen und ans 





wobey fie die neuen Cinridtungen nebft deren” 
Griinden befannt’ machte, und detfelben Beows — 
achtung anbefohl. Vermoͤge diefer Einrichtun⸗ 
gen wurden allen biſchoͤflichen Sitzen oder Epare 
chien, imgleichen allen Kloͤſtern und Kirchen in 














lente abgenommen; dieſelben ſaͤmtlich einem Oeko⸗ 
nomiecolleglum untermorfen *); die Eparchien, 
ingleichen die Kloͤſter welche eigne Guͤter befefjer 
hatte ty ing Klaſſen getheilt; ihnen veſtgeſezte 

lid Gehalte aus dem Defonomiecollegium - 
Gugemlefen; geiiffe Kloͤſter beftatigt, und andre. 
hoben; auch fiir die Kirchen die Feine qed 

Einkuͤnfte hatten, dergleichen beftimme, 
| eich wurde den Kloͤſtern und Kirchen die 

lange vorber anbefohlen geweſene Abgabe an die 
— **) — und dabey zwar noch 


Guͤter fir Die Kirchen und Kloͤſter. 

FE) Nad der Verordnung folte jedes Kloſter den 

— Bolten, und jede grope Kirche dew zoſten Theil 
ihres Getraides jaͤhrlich an die. Seminarien 
gut Unterhaltung der darin befindlichen ** 

er und Studenten, liefern. 


ee 6 





Sroß Rußland, ihre liegenden Guͤter und Eris _ 


~ 


fe = | nichts 
“om Dieſes Menirt aleiéjam die getfilihers 


‘Sefangen, aber nit gan; ausgefuͤhrt habens- 


¢ 


⸗ « 


! 


es, 


i * 
— ert 


7 michts ommau' wegen der Seminarlen veftgefert, 
DOW verſprochen daß es geſchehen ſollte. Fuͤr die 


Kirchen and’ deren Diener, auch fuͤr frentde 
Beiſtliche welche wegen der Orehodorie von ‘ans 


; dern Religionsverwandten fi find vertrieben, oder 
and Mangel, in Rußland eine Zufludhe gu ſuchen 


Sendthigt worden, feste man eine Guprme aus; 


errichtete aud fie den Ginod und. deffen Contoir 


in Moskow, einen Staat, und machte den Ges 
Halt fuͤr deſſen Glieder namhaft. gerner bewil⸗ 


—uigte nan cine Summe vor mehr als. 250000 
Viubeln gu Penſionen fie Kriegsbedlente, au Gor 
ſpitaͤlern, und Armenhaͤuſern, (dagegen die 
Rloͤſter von ihrer vorigen beſchwerlichen Invali⸗ 
den⸗ und Armen-Verpflegung gang los kamen.) 
nus “Det Eiukluuften der geiſtlichen Guͤter, aus 

welchen Hun aud dem Defonomlecolegium feine 

Beſoldungen anwies. — Zu-den Summen welche 
die nledergeſezte geiſtliche Commiſſion in ihrer 


bergebenen, und nachher beſtaͤtigten, Doklade 


Angeſezt hatte, fuͤgte die Kaiſerin Hod aus bes ; 
/ ſenderer Gnade eine Zulage von 32480 Rubeln, 
+ weltbe das Defonomieceleginm an einige name 
baft gemachte Praͤlaten, Kirchen, und Kloͤſter 


Boe auszahlen ſoli. — Von dieſer Zeit an 
fait bie, gewefenen ———— Kirchen⸗ 
und 


—=—= 58 
und Kloſter ⸗ Zauern oder Giiter, den Ramen. 
det Defonomie s Bauern. — 


So wurde bad große Wert, deſſen Wichtig 


keit und allgemeinen Nutzen Rußlands Beherr⸗ 
| fer immer einfahen, darauf arbeiteten, aber 
daſſelbe niche zu Grande Grachten, sug allgemel⸗ 
uen Zufriedenheit des Reichs, und faft eines jeden 
. Shellnehmers , anf das welfefte ausgefuͤhrt. 
Kein Keich wird fich ruͤhmen koͤnnen, daß es bey. 
der Reform dee Kloͤſter fo viel Maͤßlgung, Klug⸗ * 
heit, und Uneigennuͤtzigkeit an den Tag gelegt 
hat. Hier zeigte man die rechte · Anwendung der 
geiſtlichen Guͤter, ‘und. mle man die Abſicht dee 
Guffter, oder der nachher erfolsten Schenkungen, 
exrfuͤlen muß. Die Krenskaͤfſe iG. nichts ar 
| Hb; Geiſtliche, Lirchen und Moher ſahen fich 
| tar von der Laſt befreiet, welche ihnen die muͤh⸗ 
fame Einſamlung ihrer’ Einkuͤnfte von Re Lands 
wirthſaft und; dea Sauern, bisheri gemade + 
hatte; Jedem wurde ein ſeinem Stand und (ols 
nen Bedurfniſſen angemeſſener Gehalt *) ange⸗ 
F 6 wieſen; 


— 


*) Dew Auslandern wierd mancher Gehalt fehe * 
Mager ſcheinen, went fie hernach lefen daß 
3. B. einem Moͤnch jahrlid) nur 3 bis 9 Rus 
bel beffanden find, Aber mar mus erwaͤgen, 


_ trie ments ein ſolcher Menſch bey Teinemn Be _ 


ee SE . ft 
be ec 2 
‘ 2 
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den Fuß der Krons-⸗Bauern behandelt; man 


wußte nun wovon die Kirchen in Bau and Beſſe⸗ 
rung/ konnten unterhalten / und deren Diener. 


vhne Beſchwerde des Staats, befoldet werdems 


Beir Kloͤſtern ſtelen nicht mehr die gebrechlichen 
— und verabſchiedeten Kriegsbedienten jue Laſt, 
welche ſi ſie vorher ernaͤhren nab. pflegen ſolten, 
aber ſeiten gehoͤrig im Zaum zu halten vermoch⸗ 
fen; gleichwohl war nun weit beſſer fuͤr ſolche 


Kriegsbediente, auch uͤberhaupt far arme und 
kranke piitflofe. Perfonen Geforgt, als welche von 
Diefer Beit an ihren Uptterbate aus den Einkuͤnf⸗ 
ten der Oekonomiegůͤter geniefen. — Solte nicht 


manches europaͤiſche Reich voir Rußland lernen 


roͤnnen, wie man bey der Reform der Moͤſter, 
und Euinehuns der ee — yah 
aiiffe? ° 


wieten; ‘bie Sauer waren sieht mehe den ports 
‘gen Plackereieü ausgeſezt, fondern wurden auf 


ow 


— welche feine-Bavern befetfe, ondeen : 


6 auf andre — ——— ginsen 


ein, 


⸗ 


gen zuweilen fir 60 Kopel kauft. Der Sols 
daat lebt von 6 bis 7 Rubeln Loͤhnung, und 


ten Faſten braucht, und tote wohlfeil alie Le⸗ 
_ Gengmterel in den meiſten Provingen find, . 
.” go ‘man 1 Cdhetwert (3 rigiſche Loͤfe) Rog⸗ 


muß Savon mance Ausgabe beftrettens vor ; 


—— der aes nichts wtih, 


. 
ae. ie, = . “ 
—— omg, —— 


a 
— 1* {Tor 
“din oder behielten die Freiheit fig nad wie vot, 
ihren Unterhalt su verſchaffen. Seit der Zeit 
find: einige almablig ausgeſtorben, fonderlid 
da ohne ausdruͤckliche Erlaubniß Miemand darf 
darin aufgenommen werden, auch der Muͤſſig⸗ 
dicher nan nicht mehr fo viel Reig als vormaie 
: nm Floſterleben fuͤhlt. — Ingleichen find einige 
——— befundene Kirchen eingegangen, 
ſie Feine eignen Bauern, auch keine 
ah angeriefene Eintunfte gehabt Sateen. _ 
—* bekommen nicht alle ruſſiſche Geifttts 
“Ben aus dem Oeconomiecollegium ihren Gehalt, 
| i r — Hur diejenigen, weldhe be 
en Kitchen eigne Giter befeffer Hatter: Die 





* 


















oder haben andre — —— wovon 
Wiig 7 a 
Die Sefonomie Bauer, - eo 


ie Sinods: Bifhofliche s Mofkers and Ries | 
ns Bauern in GrofsRufland, als fie unter 
§ Defonomiecolegium geſezt wurdan, betru⸗ 


hg . %. 1762, tiberhaupt 910866 manntide | 
Rope. Bey ) einer vorhergehenden Zaͤhlung hatte’. 
: og 21454 ern und biſchoͤfliche— » 657125 Klo- 

oe 9 3 2 Le 





werden von ibren Gemeinen Sefoldet, * . 


t_ nad den Regiſtern des Kammercollegiums 
y der lezten Revifion (allgemeinen ãufſchrei⸗ — 


Be 


wf 
a 


ꝑ 








ſterBanern, und 35003 ſolche die den Kathe⸗ 


dral · und. andern Rirchengehsrten, geſunden. 
Vordher hatten ‘fie fir die Kloͤſter u. ſ. w. gear⸗ 
beitet, oder auch Naturallieferungen und Gelde 
abgaben entrichtet. Nun ſezte ſie das Oekono⸗ 


miecollegium, nach Art dev. Krons⸗Bauern, anf 


Obrok (welches man Abrok ausſpricht,) d. i. auf 
eine reine: Geldabgabe, welche ſie auffer ihrem 
gewoͤhnlichen Kopfgeld *) jaͤhrlich bezahlen můtß 

ſen. Dieſes Geld ſuchen fie aus ihren Produkten 
au loͤſen, oder wo died nicht fuͤglich geſchehen 


kan, durch allerley Handardeit in ihrer eignen, 


dienen. — Dieſe Art des Ertrags verſtattet 


eine ſehr bequeme Berechnung: jede Mannsper⸗ 
ſon, ſie ſey alt, jung, oder gebrechlich, kommt 
oo te Nee ge 


8) Au⸗ geweine manntiGe Perfonen im Ruͤſſi⸗ 
. + fdhen Reid) miffen Kopfgeld bezahlen, wel⸗ 


auch wohl in einer entferntern, Proving ww vers — 


ches fir jede Bauer-Seele jahrlic ro Ropes, 


und 2 Kopel Zulage auf jeden Rubel, betragt, 

- Raufgute bezahlen Vermoͤgensſteuern. Dee 
. Adel, die Geiffliden und die Kronsbediens 
tete find frey. Abro# begahlen Erbleute an 
Aven Grundheren oder Cigenthimers mens 

. Her Edelmann nimme fir jeden Kopf 4 bis 5 
Rubel, aud) guweilen-wejt mehr. — Das 


Kopfgeld wird guwetlen auch Seelengeld ies. 


— nannt. 


@ 


£ 
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in Auſchlag, and- wer Gey der Revifion anges 
ſcrieben iſt, fuͤr den muß das Dorf bis zu einer 
naenen Revifion bezahlen, wenn er auch in dee. 
Zwiſchenzeit ſtirbt oder weichhaft wird. (Ehen 
ſo verkaͤhrt man mit dem Ropfgeld.) .° Aifo kau ec? he 
der Befiger genan wiſſen; wie viel er aus jedem 
Dorf. jaͤhrlich gu heben hat, welches die Dorfs⸗ ae 
! aͤlteſten in einer unzerfrennten Summe ablieſern oe 
: niffen, — Sn Jahr 1764 “legte 1 man auf jeden, 
| maͤnnlichen Kopf von den Heforioniiedauern einen: 
jaͤhrlichen Abrok von 12 Rubel, und da kamen 
fiber 1366000 Rubel jaͤhrliche Einkuͤnfte heraus. 
Durch die Ukaſen vom 20 Jan⸗ 1765 und 5 Nov. 
_ 1768 ward · der · Abrok auf 2 Rubel gefest s twobey : ; 
ſich die Leute immer ſehr wohl befanden. End⸗ 2: 
lich Hat man i. J. 1783 allen Reiheoquern, alfo - -; 
anch ben unter Kronsjurisdictlon ſtehenden Defos 
nomiebauern, einen jaͤhrlichen Abrok von 3 Rus 
beln, nebſt 2 Kopek Zulage auf jeden Rubel, fire | 
eden maͤnnlichen Kopf, aufgelegt. Wenn ſich aa 
alſo in 23 Jahren die Zabl der Seelen gar nicht 
vermehrt baͤtte, fo wůͤrden dor ſchon die Eins 
| Hinfte von allen Oekonomiebauern jahrlib fide ‘= 
3737000 Rubel betragen, Be, Tes | J 





Das Oelcnomlecolegium fiat Einrichtun— | 
8, = denſelben die Verwaltung aller ihm 
— @4. . . | OEE = : 
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ak untergebenen Gůter. fi bem’ auenehmend weir⸗ 
* laͤuftigen Reich erleichtert wuͤrde. Alle Laͤnde⸗ 
reien welche die Kloͤſter vormals durch ihre Bau⸗ 
" “erm hatten bearbeiten laſſen, wurden nun an 
Bauern vertheilt; und was. man. nicht anders 
 * ; anbringen ‘Fonte, das fuchte man zu vermiethen. 
Eben ſo verfuhr man mit den Muͤhlen, Fiſche⸗ 
.teven Galjwerteng. d.ge Mur. uͤberlles man 
* jedem Praͤlaten und jedem Kloſter etwas Land gu 
Girten, Biehweiden u. ſ. ww. hin und wieder — 
anch wohl einige Fiſcherey; ingleichen behielten 
ee fie in ihren vormaligen Waͤldern die freie Hoͤl⸗ 
zung. — Der Empfang des Abroks kan in jedem 
Gouvernemenmt durch dle daſigen Kanzeleien, 
° Rentmeiſter oder Kammeralhoͤfe, leicht beſorgt 
.. werden; das Oekonomiecollegium aber einem jer 
den Geiſtlichen, Moſter, Hofpital u. ſ. w. gong 
bequem ſeine beftirimte Summe anweiſen ind © 
auszahlen laſſen; und endlich den ueberſchuß ber 
rechnen, ynd an dle gehoͤrigen Derter zu ‘ bringen 
beordern. Rur iſt (arf befohlen, daß die Aus⸗ 
zahlungen auf die bequemſte Art, und in veſtge⸗ 
ſeſten Termigen, gu Anfang eines jeden halben 
Jahrs, ohne Aufſchuh, durch dle Gouvernements⸗ 
Kanzeleien, oder wie es ſonſt am thunlichſten HE; 
Sila ſollen. — — 


— See: 
< ? — _ a " . ‘ Klein: 
. — e ; « 


N ‘ . e 





— Yor. 
| Flein— Nußland. F 
Me Riclneeysibe Softer s nnd guchengu⸗ 
ter find in ihrem vorigen Zuſtand unberuͤhrt ges — 
blieben, daher wird ihrer in ber kaiſerlichen fas 
fe v. J. 1764 mit Feiner Sylbe gedacht. Hierzu 
ſcheinen hauptſaͤchlich folgende Gruͤnde den Anlaß 
|  gegeber gu haben. 1) Schon der Kaiſer Deter | L 
ba er cine Verdndering mit dén geiftliden. Gis 
tetn in Grogs RuFland vornahm, lies jene anges 
audert anf ihrem vorigen Fuß, aac ihren alters 
) Vorrechten. 2) Dit Ufraine-hat, als fie ſich 
Rußiand untgwarf, ſchoͤne Privilegion mitger 
bracht; deren allerhoͤchſte Beſtaͤtigung erhaltey, 
inmmer ſehr eiferſuͤchtig auf derſelben Beobach⸗ 
tans gefebert, ned fobald.fie eine Berlegung zu 
bemerken glaubte, gleich laute Beſchwerden ges 
fuͤhrt. Lezteres geſchahe unter andern i. J. 1762, 
da die Ukrainer uͤber ihren Hetman klagten, als 
kraͤnke er ihre Privilegien; weswegen cine Come ⸗· 
miſſion zur unterſuchung in Petersburg niederges + 
| 
| 








fet, dann durch gewiſſe Anlaͤſſe nad Moskew 

verlest wurde. May wolte alfo wohl i. J. 1304 

durch Aenderungen in Kirchenſachen, ob ſie gleich 
ſehr heilſam waren, den Lenten, keinen neuen An⸗ 
laß zu Misvergnuͤgen geben. Nachher hat 
die — fir gut befunden, mandhe neue Ein⸗ 
— aie vichtung 


ef 


mp 
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— zum Beſten des Staats und der dafigen 
Inwohner, dort zu treffen, ſonberlich da ſie die 


weislich entworfene Statthalterſchafts ⸗Einrich⸗ 


gung auch daſelbſt cinfuͤhrte und die Abgaben 


aot einen andern Fug ſezte. 3) In Klein⸗Ruß⸗ 


land kennt man-felne Erbbauern; jeder Bauer 


ſieht ſich · als einen Edelmann ats, weil er frey 


iſt. “Die Geiſtlichen umd Kloͤſter haben gwar 


zahl ihrer Seelen nicht beſtimmen; dem ter 


| Baner welder. vinter eittem: Gutsherrn, oder 
Aloſter, Land bearbeitet, fan ſobald es ihm 


beliebt weggehen, wenn cep nur nichts ſchuldig 
iſt. (Daher ſuchen die Grundheren ſo viel moͤg⸗ 


Rlich, dag ihnen ihre unterthanen etwas ſchuldig 


~ 


Es bleiben, damit ſie dieſelben deffo fuͤglicher veſt 


halten koͤnnen. Wer, Bauern noͤthig hat, der 


ae macht es durch eine am Wege ſtehende Tafel 


bekannt, und zeigt die Bedingungen an, unter 


ewelchen ep Leute aufnepmen will, damit ſich Liebs 
haber bey ihm melden koͤnnen.) Da man sure 
nun Rußland nicht die Laͤndereien, ſondern die 


darauf wohnenden Erbunterthanen, geltend 


mnacht; ſo konte man in bit Uftaine nicht dieje⸗ 


nige Methode befolgen, nach welcher man in 
—— verfuhr. 4) Die kleinreußiſchen 


.Bauern — damals * gewohnt Kopfſteuer 


be ie z . F z oder 


a anfehulide randereien, aber fie koͤnnen die Uns a 


A 
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+ Hone beſahlen, daher wurden fle and 
gezaͤhlt . ⸗Aus dieſen Gruͤnden 

—* alſo Den daſigen Praͤlaten, Kirchen und 
hre kaͤnderelen und Bauern. Feztere 
auch uniter Der Kopfſteuer; daber fine > ° 
pon eitier Rewifion Hi8 gur aridern, 
Hier auf 20 Jahre, aneeine Gtelle | 
gebunder 88* jeder da yoo er zur Ropiftener 
geſchrieben iſt, bleiben and dieſelbe erlegen 
paint wan weder alle Mugenblide die Re: 
D Einnahme⸗Verzelchniſſe aͤndern, noch 
he mwandernden keuten lange nachſpuͤren 
ie be Feiner im ganzen Reid, : obue 

a feinem Grundherrn, iG von: feiner. 
fe mecaeien barf, - oder er wird als 
5 Webandelt. Sogar die Buͤrger _ 
in m ganyen, Reich aud eine Ropifiener 

uͤr jede Manngperfon jaͤhrlich 120 Rope . 
ie ohne Einwilligung ihrer Stadt 
nie verlaffen oder fie miffen fi ch vor⸗ 
J * Kopfſteuer bis zur neuen Revifion . 
~ — abfin⸗ 
3— ⸗ * * ’ a 

¥ n> ; 

ps Seana — 
ne Anzahl erfahren habe, Vermuthlich 
ter nicht daran gedacht, daß man fie dus 
als weder gu zaͤhlen pflegte, nod) zaͤhlen 
nte, weil fie fich oft ſelbſcbeliebig vor einer 
Stelle zur andern begaben. | : 


4 


~ I 
lee 
neae 
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— — 84 it alſo wobi night, — nie 
aud ‘in Klein; Rußland init den Kirchen⸗ und 
Softergitern eine Menderung erfolgt. Es giebt 
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— dort ſehr reiche Kifer, die aber wie die die Praͤla⸗ 


gen und Rirchendience, ihre Einkuͤnfte bios von 
ihren vaͤnderelen, oder von ihren Gemeinen, 
erheben. Bas alfo im Folgenden von den neuen 


Eimichtungen „den Gehalten, Klaſſen und Kies 
chen, vorkommi, das geht blos auf Gros Rugs 


land pad auf ſoich⸗ Provinzen wo bie geiſtlichen Guͤ⸗ 
ter dem ———— uͤbergeben wurden. 
— 
Ruy Vorſtelung einiget hauptſachlichen | 
im. . Jahr 17604 getroffenen Ginrich⸗ 
tungen. 


Billig muß man auch hier zuerſt einen Bite , 

auf die vorhergehenden Zeiten richten. Zum 
Wegweiſer dienen mix dabep etliche aus Se. Per, 
tersburg erhaltene zuveriaͤſſige Verzeichniſſe *); 


F daraus ich — said einruͤcke. 


— SUS: 


*) Sie wurden, ald man Matertatien zur Ser 
ſchichte ded Kaiſers Peter des Grofen, fie 
den verftorbenen von Voltaire fammelte,. 
‘aufgefest, wobehy fonderlid) der « bamalige 
Staatsrath von Caubert viele Beſchaͤzte 
hatte. Da die Samiung mit Genehmigung', 
des Hofs geſchahe, ſo ſind die Nachrichten 
—— 


- : : —— = “809. 
‘Kutz nad dem Abſterben des Kaifers Peter I, 
Hihite man im Reich 22 Epaschien, worunter 
der Ginod nicht begriffen war; ingleichen 788 
Kloͤſter and 13114 Rirchen®, doc befinden fid 
"in diefer. Zahl weder Kloͤſter noc -Rirden and = > 
dechleskowſchen und aus der Kiewſchen u. ſam, 
Edarchie, als von denen man im Genat kein⸗ 
Serichte Satter 7 7 
— tm das Jahr 1755 hatte man mit Inbegrif 
der Kleinreußiſchen (hon 28 Epardien, und 
| parin folgende Kloͤſter, Rirchen.**) und Staͤdte 
i oe oe — Epargless 
| 7 zuderlaͤßig aber · von Voltaire hat ſie nicht 
| auf die be(te Art genubet. Sie find ſaͤmtlich 
iinmn franzoͤſiſcher Sprache aufgeſezt. 

. 5) In einer. mir mitgetheilten Abſchrift ſtehen 
yar 113114. Kirchen, aber dies iſt wie die 
Abrigen Verzeichniſſe beweiſen eta offenbares 

Berfehen des Abſchreibers. Pek ae 

Wr) Unter deh Kirchen find wohl lauter. Rathes : 

brals Haudts and Pfarrkirchen begriffen aber = = 

bie in Kloͤſtern, nebſt den Filtalen u.d. g. 

+. garg ausgelafien, ſonſt ware die Zahl offens 

bar gu figin. . 2 ens 

| + Hie) Die Staͤdte und Marktflecken fihreth mit 
an, weil fle einigermaaßen gue Kenntniß der - 


( 
$ 


r 
4 
9 
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damaligen Cpardhien gehoren. 
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her iſt ſchon offenbar, daß er fle nicht genau ers’ 
fabren habe. Zwar verrzuthet er, daß einige 


ey Ihr — SRersecinig liefert ev. in 








In allen beſagten aloſtern befanden io. 
Aberbaupt i J. 37557 und zwar in den Moͤnchen⸗ 


Kloͤſtern 7439 Perſonen, nemlich: 176 Archiman⸗ 


driten oder Aebte; 200 Prioren oder Joumenen ; a 
184 Vikare; 6882 Minde,. Pigs, Diatonen, 
nnd Braver (fo beißt es ausdruͤcklich im frangds 
ſiſchen Originale;) und 30 Lalen. In den ye 
nenkloͤſtern aber 5649 Verſonen, nemiich: 4 
Vriorinnen, (oder Aebtiſſinnen ) 5492 —* 


13 kalerihuchem oe 


é 


7 Baum matt. das Vereihniß der ‘sioner bay 
gegen Halt, welches D. Buͤfching in feinem Yas 
gazin, auch in der Erdbeſchreibuus liefert, fo 
weicht es merklich ‘von obiger zuverlaͤßigen An⸗ 


zieige ab. Er ſagt, in Rußland finde man 479 


große Minden und 74 Nonnenkloͤſter*) worunter 


aber die kleinen und die Einſiedlereien nicht bey 7 
griffen find; in den erften follen fid 7263. Moͤn⸗ 
ſche, ia dem leztern 5264 Nonnen befunden ha⸗ 










ben. Die Ball der Ronnen fteht mit. ihren ans 
gegebenen Kloͤſtern dn gar keinem Verhaͤltniß: das ; 


~ mit, 


aaa — 1h. ©. 546 177. * 


/ v i 





wit unter den Monchenkloſtern — be⸗ 
griffen ſeyn; aber aud) von dieſen giebt er aus 


— orn 


— — Sie ee 


wenig an. - 


Noch will ih eins von Len erwaͤhnten Bers 
zeichniſſen hier is einer woͤrtlichen Ueberſetzung 


bepfuͤgen. Es enthaͤlt die Anzahl aller maͤnnll⸗ 


chen Seelen welche den Praͤlaten und den Kloͤ⸗ 
ſtern “in Groß⸗ Rußland als Erbunterthanen bar 


mals gehoͤrten und.gindSar waren *J. Da dev 


Rathedrals und andrer Haupikirchen gar, nicht 


dabep gedacht wird, fo vermuthe id, daß die 


ihnen gehoͤrig geweſenen Bauern nicht darunter 
begriffen ſind. Nur 23 Prdlaten: Haͤufer oder 


viſchoͤfliche. Sitze, werden namhaft gemacht; 


"2 davon haben mnie unbekannte Ramen; hingegen 


fehlen folgende 5, nemlich St. Petersburg, Aſtra⸗ 
Gan, Pereslawl, Wladimer. und Tanbow: 
| welche von dieſen etwa dürch jene unbekannten 
| Ramen migen gemeinet fee, fan is nit genaw | 


elie : ome 
— ~. 4. ue Pralaten 


M Aus demſelben fon man ſonderich bie un⸗ 
gleiche Vertheilung bemerten. 


Mates was, a ee a 


i 
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Proͤlaten; Haͤuſer und Beuern odek 
| we Eparchien⸗ tg eee 
Das Haus des heiligen GSinodé fat» 31468 
Das Kaͤthedral⸗Kloſter (der erzbiſchoͤf⸗ FB 
Vie eM) Tſchudow in Moskow, fat. 18681 
Die Klyſter der — Epar⸗ oo 
ae .. iehabes -- | 7e520 
Dab Haus des Ermiſchofs ven Rows. a ae 
gorod hat 2 1282 
Die Kloͤſter der Rewzerodſten —— 
Eparchie haben 51654 
das Haus des Siſchoks von Pieslow 2947 
Die Kloͤſter ſeiner Eparchlie 13192 
Das Haus des Meitrepoliten vos Roſtow 16340 
Die Kloͤſter feiner Eparhie =. 38387 
Dns Haus des Erzbiſchofs vou Zwer 12980 
Die Kloͤſter ſeiner Eparchhhe 19697 
Das Haus des Erzbiſchofs von Krutiztt7740 
Die Kloͤſter ſeiner Eparchie 41148 
Das Haus ves Biſchofs von Kolomma 276 
Die Klodſter ſeiner Eparchie553 
Das Kathedral Haus von Goritsi*) 4901 
Die siofer dieſer Evarche | 83978. 
: | Das 


4) Dieſer und der sige darauf — ſind 
die beiden erwaͤhnten mir unbekannte Namen, 
welche aber biſchoͤfliche Sitze wie der — 


Sia — anzeigen. 


fers Herrn , 7899 
Die Kloͤſter diefer Epardie. - 9659 
Das Hans des Biſchofs von Kalan 0009. 
| Die Kofter feiner Cyarchie 14424 
Das Hans ded Mitropokten von Sos 
boiest oder Sibirien 3961 
Die Kloͤſter ſeiner Eparhie - 970 
Das Haus des Biſchofs von Miſche⸗ 
gorod 2895 
Die gloͤſter ſeiner Eparchie 17545 
Das Haus des Bifhofs von Smolensko 5961 
Die Kloͤſter ſelner Eparchie 3924 
Das Haus des —— Don oe . 
rodd ss gna: 
. Die gloͤſter ſeiner — G6a8x 
Das Haus des Biſchofs von Susdal 8523 
Die gloͤſter ſeiner Epatchie 20674 
Das Haus des Erzbiſchofs von Reſar 8502 
Die Nloͤſter ſeiner Eparchie 22639 
Das Haus des Biſchofs vou Wologda 6356 
Die Kloͤſter ſeiner Eparchie — 41212 
Das Haus · deß Biſchofs von Witla. 8064 
Die Kloͤſter ſeiner Eparchte 33948 
Das Haus des Siſchofs von Uſtijiug 628 
| Bie life. (einer — - 4, 6936° 
— 6 2 


~- — — — — — — — ee — 
‘ , > 





Das Kathedrals Hans ber Seburt un⸗ 


pa 


. 


Oe 


⸗ 


— oes erences 


| “Dab. Haus bes Erzbiſchofs von — 13 39 


| OR Kloͤſter ſeiner Epardie | 10731 
Das Haus des Biſchofs ven MWoroneſch 1357 
Die Kloͤſter feiyer Eparchie 9882 
Das Kathedrals Haus des Biſchoſs von 
Softroma se 11266 
Die Kloͤſter feiner Eparchie “ "47332 


—— Haus des Biſchofs vow Irkutsk, 
hat keine Langguͤter, und wird von 
einer jaͤhrlichen Penſion, dle er em⸗ 
pfaͤngt unterhalten. = | 
Die Llofter — Eparchie 2241 


aes — bs Summe 647481 
namitelbare Gee ». — 


Softer der peiligen Drepfattigheit in 
Moskow, mit den 12 davon abhaͤn⸗ 








genden Kloͤſern F - 15096%, 
Das Alekſander⸗ Newskiſche in St. es 
| tersburg * — 25464 
Das Nowospaskoi in Moskow 14145 
Das Reus Jeruſalemſche, oder zur Auf⸗ 
a in Mostore “+ " " 33660- 
— Das 


— wep ay fold @isiter werden bie gar nicht 
eam aman . 


‘ 
1 
i 


4J 


roa 


Das Gimonow *). + * 12146 
_ Das Donsfot - J 695 
Das Petrowskaa 5998 


— — — — 
a 





— ay 


Das Biſukow Rope 3319 


Das Sawin F * ee 16047 








Sormime 203597 


Folglich gehoͤrten damals der hohen Geiſt⸗ 
lichkeit und den Kloͤſtern, uͤberhaupt 851078 


maͤnnliche Sopte oder ee Seelen. 


Als man endlich alle btefe Banern i. J. * 
dem Oekonomiecolleglum unterwarf, und die be⸗ 


reits angezeigten wichtigen Veraͤnderungen traf; * 


ſo wurde folgende Einrichtung fiir Grog: Rußland 


im gedruckten Rirchen: Staat genehmigt, nem⸗ 


lig es ſolten ſeyn: —— a 
Epardien **) : 26 
Darin Prdtater So . 26 
Vikare 2 
inchenttifter oe 159) 
Darin Uebte | ot 8 
Proven - 99 
— 583 Bey 


+) Es liegt wie dad folgende in Mostow. 

**) Htergu tommen noch dte in Klein⸗ Ruß land 
und die neuerlichſt errichteten Eparchien, 
welche im folgenden Abſchnit angezeigt 
werden. . 1. 


a 


es 


* 


— 
- @ 


A 


‘ 
— 


— 


Aa) Bey, den Praͤlaten und in ben Monchen⸗ 


kloͤſtern uͤberhaupt perſoſn 26857 } 


- Ronnentlbfiee - a 667 
Darin riorinnen Cover Mebtif Bot, Bo 

_ finnen) ae, 67 
Nonnen 1299 


Bey den Rathedralfieden die im Siaat 
der Praͤlaten angeſezt ſind, ingleichen 
Hey den Nonnenkloͤſtern, —— — 

und Kirchendiene 135 

Sy dewPrdlaten und dren Conf fioven | . 


Kanzeleypbedienten a 336 


Waͤchter und Amtsdiene a ° 248 
Bediente bey den Prdlaten und Kloͤſtern 3833 
folglich hberhaupta 10160 —— 


Gegen dieſe turze Darſtelung *7 man 
aus den vorhergehenden Verzeichniſſen die Moͤn⸗ 
Hens und Nonnenkloͤſter, und. die darin befind⸗ 
ig geroefenen Perfonen: dant wird man feHen, | 
wad fir Einſchtaͤnkungen sam od a des haven 

find gewacht worden. 


Vormals moßten aus dem Giants / Contoir 
verſchiedene Summen zur unterhaltung Der Sirs 
chen und Geiſtlichen bergegeben werden : Diefe 


bleiben nun vermoͤge der neuen Einrichtungen, in 


Pe 


1 





der Kronskaſſe, weil das Oekonomiecollegium alle 
dergleichen Ausgaben jezt aus den Einkuͤnften 
ſeiner Verwaltung beſtreitet. Selbſt auswaͤrtige | 
griechiſche Kirchen und Geiſtliche koͤnnen gary bee 


quemlich aus eben der Quelle eine. Unterſtuͤtzung 


— — — — ———— — — — — — — — — — — — 


— ——— — — —— 


delommen. Go ward z. B. ſchon i. J. 1735 
durch eine Ukaſe den 4 palaͤſtiniſchen Patriarchen, 


und den daſigen Kloͤſtern, zur Beſoldung und 


® 


Gabe, jaͤhrlich eine Summe von 5000 Rubeln 


bewilligt. Auch haben ſich immer in Rußland 
verſchiedene Gruſiniſche Geiſtlichen anfgehalteny 


welche vermoͤge etlicher Ukaſen und. gemachten 
Mordnungen, auffer einem beſtimmten Proviant, 
nod einen Geldgehalt bekamen, ob fie gleich hier 
fein Ame verwalteten: (welches jedennoc jezt 


ohne befondse kaiſerliche Ukaſen nicht gefſchehen 


darfe) In einem Verzeichniß finde ich folgen⸗ 


de Perſonen nebſt deren Gea, namhaft ge⸗ 
macht 
5 Pralaten, deren jeder — 

Gehalt 150 Mud. betr. 750 Sub 


5 Uebte, - . “JO ..- 35°. — 
6 prioren50 3606- 
a drotoppp 40 = 40 = 


iAehidiafosn  - 25 2. *25 + 
8 hopen (Prieſter)) 
1 Protopiaton ee oer 


25 —225 


8 $4. | Bie 


] 


\ 


7 ar . . —— 
120 —0— 


7 Diakonen 15 ee 
3 $podiafonen =. 13. = 389 = 
xr Podiae =. 

3 Kirchenbediente * WW" a. 92 


2 Monee - 





thut 1 906 Rub. 


: Dieſes Geld bekamen ſie von den zu Almo⸗ 
ſen und zur Huͤlfe fuͤr die Konſtantinopolitani⸗ 
ſchen Kirchen beſtimmten 3000 Rubeln. — Die 
Einkuͤnfte bey dem Oekonomiecollegium reichen 
jezt voͤllig hin, alle ia ae aaa 
au beſtreiten. 


Die Penffons : Anftate fuͤr — 
becdiente. 


+ Eine ausnebmend wohlthaͤtige und beilſame 
Einrichtung, welche durch dle mit den Kloſter⸗ 
giitern vorgegangene Verdnderung bewirkt wur⸗ 


: & 


= de, iff die Penfions Anſtalt. Anſtatt der Ktds - 


fier in welchen vormals verabſchiedete alte oder 


Hilflofe’ Kriegsbedienten eine Berpflegung ber. 


fommen muften, ermiabite matt i. J. 1764 febr 
welgtlich 31 Stddte, wo keine Einqnartierung 
ftand, folglich auch fein fonderlicer Gelbumlanf 


war ; damit die Kriegsbedienten daſelbſt diejents 


seh enfionen, welche ihnen bad Oekonomiecol⸗ 


_fegium 


— —— * a2i 





legium auszahlte, verzehren » Sabep and der 


Staͤdten gu einer Art von Giderheit SMenen fols 


ten. Eine aug, den vorher genannten auſehnli⸗ 
den geiſtlichen und weltlichen Mitgliedern Coes 
ren etliche im dirigirenden Ginod, und im Kriegs⸗ 
tolleglum ihren Gig Hatten) befehende Commiſ⸗ 
fion, mugte- dle Sqche in Oronung bringen. Sie 
-gelgte in ihrer Utſchresdenije (Anordnung), wie. 


unſchicklich es ſey, wenn man den Kidffern die 


Unterfaltung und BVerpflegung alter verabſchie⸗ 
deter Krieg Sbedienten aufoirden wolte; and web 


he Vortheile Hingegen daraus erwachſen koͤnten, 


wenn man fie in Staͤdte verſezte wo keine Regis 


uemlich von Der Garde: 
3 Nberoffictere,feder bekommt jaͤhrlich 100 Rub. 
10 Unterofficiere, 20 & 
200 Gemeine, aS 


menter ſtehen. In allen 31 Staͤdten folten uͤber⸗ 


haupt 4353 Perſonen von der Garde und von 


Feldregimentern, ihre Penſionen welche eine 
Gumme von 80600 Rubeln betrugen, i al 


und von Felbrepimentern . 
' 15 Oberfilieutenants, : md -, 


* * 

75 Majors, : om oe 
10 Capitains, — —— 
150 Lieutenants, — 


— 
F 





1 
v 


oT — 


goo Unterlieutenants⸗33 Rub. 

300 Faͤndrichs we -* 33 - 

150 Unterofficiere — 5 - 
z3000 Korpotals und Gemeine 


Daben wurde beſtimmt, welche Perfopen dieſer 
Penſionen ſolten faͤhig ſeyn, nemlich ſolche 
Staabsbofficiere die weniger als 40, Capitains 
die weniger als 30, und Cubalternofficiere bie 
weniger als 25 Seelen (leibeigene Bauern maͤnn⸗ 
uchen Geſchlechts) haben. Fuͤr jede Stadt wur⸗ 
den gemeiniglich, 1Oberſtlientenant, 2 Majors 
Loder 3 Majors ohne Oberſtlieutenant,) 5 Capu 
tang, 5 Lieutenants, 10 Unterlieutenants, 10 - 
Faͤndrichs, 5 Unterofficiere, und 100 Gemeine, | 
derechnet. Auf jede Stadt betrug die zuverzeh⸗ 
rende Penfion 2580 Rubel: nue machte Murom 
als welche Stadt fir die Garde beſtimmt war, 
eine Ausnahme, deny dort betrug die Penfion — 
3500 Rubel, Die ubrigen Staͤdte fiir dte Feld: - 
_ regimenter waren: Chluͤnow, Rafimow, Ar⸗ 
ſamas, Schazk, Tanbow, Penfa, Lebedjan, 
Pronsk, Roſelks, Rodlorw u. a. m. — Aufs : 
fer diefen Penftonen von Sodoe Rubeln, wurden 
fie arme Witwen und Waiſen des Militair Etats, 
Beg der Garde 1500, und bep den Feldregimens 
. fet 32900, alſo iberhaupt 115000 Rubel ber 
— iio die Kaiferin ané befondrer Gnade 
* nod 


./ 


ae AaB 
ted) 5000 Rubel gefiige hat. Auch von der ov 
miralitit, und dem Ingenieur-Corps, gelangen 
Lerſonen gu dieſen Penſionen. Bep den nachher 
erfolgten vielen neuen Einrichtungen, ſcheint die 
Veſtimmung der Slaͤdte, deren etliche eine eigne 
Einquartierung von Feldregimentern auch einen 
boͤhern Rang, bekamen, eine Abaͤnderung gelu⸗ 
"ben zu haben. Officiere welche neuerlich von sort 
herkamen, Hatten daſelbſt nichts von den Pen⸗ 
| fions⸗Anſtalt en gefunden. Aber es war uͤbereilt, 
wenn fie daraus den Schluß ziehen wolten, al 
' wire ble Sade unausgefuͤhrt gebliesen. Gie 
war ju wichtig und zu wohlthaͤtig, als daß man 
die Voltziebung baͤtte vernachlaͤßigen koͤnnen. 
Rod jejt werden vom Kriegscollegium Peuflonen 
| dabgegable and angemieſen: daffelbe wird eine 
fo anfefuliche Summe, die es mit Borthell ans 
wenden fats , niemals fahren laſſen, oder dem 
Oekonomiecollegium ſchenken; nur vielleicht jezt 
weniger auf den Ort ſehen an welchem Jemand ſei⸗ 
me Penſion verzehrt, zumal da manchem die Ents 
feinnng dev angewieſenen Stadt (ehe zur Laſt 


fallen moͤchte, wenn er gern im Schooß der Crk > 2 


: Ngen feine Sage oe will. 
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| “pas Oelonomierollegium. | 
Zum Schluß dieles Abſchnits muß ih and 


a dieſem etwas weitlaͤuftiger gedenken, da ſo 


oft deſſelben Erwaͤhnung geſchicht. Eigentlich ges 
hoͤrt es auch in die gegenwaͤrtige Abhandlung, 


da daſſelbe alle vormalige Kirchen⸗ und Klofter⸗ 


uůter verwaltet, laud denenfelben feine Beſoldun⸗ 
gen erhebt, auch allen Geiſtlichen, Kirchen und 
Kloͤſtern die ihrigen audgabit. Alle Reichs : Coli 
legien deren neue Einrichenng oder Staat 1764 


in ruſſiſcher Sprache im Druck erſchien, findet 


iat in Buͤſchings Wragazin. 1 B. beſchrieben; 
"war dag Oekonomiecollegium fehlt dort: man Fan 
Alfo die gegenwdrtige Unjeige als einen Zuſatz 


anſehen: /meines SBiffens ſteht fie noch in ad 


Dewngihen Bu 


» 


‘Bas — iſt in Moskow 


errichtet, und hat folgende, Glieder | 
Pee ae ; und Bedienten: ey 


7 Praͤſident, deſſen Gehalt beſteht in 1375 Rad. 


Vicepraͤſident 1359 -- ° 
2 Raͤthe, jeder Goo Rubel 1200 - ‘ 
3 Procurene — 600 "= 
2 " iger, sii bi Rabel | 50" - 


' 


op 6 Gefre: 
, 


6 Gefretire (eder fie 3 Spariien). + 2 


ijeder 375 Rubel: = 2250 Nub. 
2 Bestotelitten, jeder 295 Rubel: -$ 450 - | 
3 Regiſtratoer 2 i 200 4 
20 RKangeliften (wegen ber vielen oe 

chien) ieber 150. Rubel 3000 
20 Unterfangeliften, feder 130 Radel 2600. - 


| 30 — ieder 10 Rubel - jooo.’ + 


Cd 7 


Bur Wace, von scab pibeea 


Soldaten. 
Vaͤchter, jeder 18 Rubel mg 
UBadtmdffer | _ 30 - 
2Unterofſiciere, jeder 24 Sibel” . 48 - 
2 Lorporals, ieder 20 Rubel . 400 


60 Soldaten, jeder 18 Rubel a .IOfo. . 
dann nod: | 7 a et 
1Suchbinder | 25 - , 
De iffe Zahlmeiſter bey der Rafe “300 - 

| Sep ihm: 1 Ranetig 150- 

2RKopiiſten, jeder 100 Rub. 200° - 

| Geldzaͤhler (oder Reche,. 
| mieiſter) eet Rubel 166 -. 


ee ae Bere 
é 


| *) Hierunter itt cehnung, —— und Pro⸗ 
piant begriffen; eben deswegen iſt der Ger. 
halt gegen a det Armee, ſo groß. 


— F Ne. 


36 ee — . 
ver ate Zahimeiſtel — — 250 Rub:- 


| bey ihm:1 Untert anzeliſt 130 — 
. - Kopiiſt I00 - 
— 4. eo Geldjablet Coe Ree’ J 
———— nungsfuͤhrer)· 40 = 
1 Erecutor (der die Aufſicht ater tie” : 
7 Kanzeleien ꝛc. hath /200 - 
3 verabſchiedete Stabs eder Oberoff · 
clere jeder 250 Rubel a * e 


Bey der Dtesnges Eryediten: 
1 1 Collegienrath : 660 ~ 
2 Sekretaͤre *) oder. Rediſtratoren, — 
— jeder 375 Rubel 750 
4 Kangeliſten, fever 150 Rubel — 
2 Unterkanzeliſten, jeder — a60- 
6 Kopiiſten, jeder 109 Rubel ' 600 =. * 
x Waͤchter 2s 18 - 


— 


Auf utaſe des heiligſten Sinods werden zur 
| Erbauung und Unterhaltung. dee biſchoͤfli⸗ 
cer und Kloſter Gebaͤude ——— 


2 Neghiretten/ ete goo Rubel. goo = . 
: ‘ ⸗Archi⸗ 


) „Wenn alle Bicher beren mehr als 20000 
waren (welche Berechnungen von den Kirchens 
— und Kioſter/⸗Guͤtern enthielten) durchgeſehen 
— bndy foll nur 1 — gehalten werden.e 


——⸗ M⸗ 


we = — F J ⁊ a ~ ~ 
“ , » 


a — jeder 130 Rubel asd Rub. 
8 repitetekeheiinge , jeder 60 Rubel 480 = 


b ot oe. Ben dem Archiv: - 
1 Arch ivarius — 


200 «. 5 
1 Kanzeliſt ago = 
2 Unterfangelifien, jeder 130 Rubel» 260. | ‘ 
4 Kopiiſten, jeder 100 Rubel 400 - 
| x Mvocat mit 7 BOO a 
| 2 Advocaten, jeder mit 150 Rubeln 300 - | is 
| Zu Kanzeley-Ausgaben, Holz, Licht, FF 
Papier, fact u. b. gf. 7 700° a ee 
| Des Defonomiecolleginms Contoir in St. J 
_ Petersburg: V 
| I Rath ae 750Rub 
| 1Aſſeſſor _ a 450 ~ = 
2Sekretaͤre (jeder fuͤr 3 laa I 
jeder 450 Rubel goo. — 
I Protof ollift - eh + 300s 
I Regiftvator | — MBG et 
7 Kanzeliſten, jeder 200 ‘Mubet . Goo | 
24 Ropliften; jeder 120 Rubel 2880 ~ 
| Waͤchter, jeder 18 Rubel 36 = 
| I Unterofficier BO Fe 
12 Soldaten, leder 18 Rubel or _ 
Clẽſe und fener von ben verab(hiedeten) F 


a ; | 2Zahl⸗ » - 2 


¢ re — — ——— — 
2 —— jeder 225 Rubel; 450 Rub. 


2 Stabs⸗ oder Oberofſiciere (bep den 
Zahlmeiſtern) jeder 225 Rubel’ 450. - 


“y Urehitet 5600- 
Urchitekt ⸗Geſelle — 150* 

2UrchitektLehrlinge, jeder 80 Rubel 160. - 
Bu Rangeley · Autgaben 4 4200 


Die in Moskow befindlichen art gerſonen 
koſten jaͤhrlich 27428 Rubel; und die beh dem 


|, St. Petersburg iden | Contote angeftellten 60, bes 
kommen 9197 Rubel: Folglid gehoͤren gu Dent 

| ganzen Oekonomiecollegium 271 Perfonen, welche 
haͤhrlich ———— 36625 Rubel Gehalt baben. — 


IV. Abſchnit. 
Die Eparchien und, deren Praͤlaten. 
GF befden Gegenſtaͤnde faſſe ich billig zuſam⸗ 


then, ‘da fie ohne unnuͤtze Wiederholungen 
zu begehen , oder Dunkelheiten uͤbrig zu laſſen, 
nicht fuͤglich koͤnnen geirennt werden. 


~ «Die Zahl der Eparchien Coder biſcbbflichen 


Sprengel,) folglich auch deren Groͤße und Aus⸗ 


dehnung, Hat inimer von den ruſſtiſchen Regenten 


er bald find deren mehr, bald wehiger, 
— | 3 aa gewe⸗ 


i- 


ers rag’. 


geweſen; zuweilen bot man etre gang eingehen 
laſſen und ihe Geblet zu einer andern geſchlagen, 


zuweilen aud einer ſehr weitlaͤuftigen zwo kleiner⸗ 


gemacht, and fo mehrere gang neue ¢ th 
Eben fo bat ſich die Zahl der Prdlaten oft gedus 
dert, als deren Wahl und Beſtaͤtigung aud vors 
mals faft tmmer von dem Regenten abhing, obs 
gleich die Geiſtlichkelt gud einen Einfluß dabey 
dufferte: daher ffad fie in Rußland tie gue gu 
maͤchtig gewerden. — Gleich aufangs nad Eine 
fuͤhrung der chriſtlichen Religion, wurden (hon. 
water Wladimirs Regierung Biſchoͤfe eingeſezt, 
bed nur wenige, nemlich anffer dem Mitropoli⸗ 
teh, wiht mebe ald die 3 gu Nowgorod, Roſtow 
and Wolodimer. Es kamen aber bald mehrere 
bingn, a auch die von Rußland abhangenden 
Furſten eigne DBifhdfe verlangten, wozu der Pa⸗ 
triarch in Konſtantinopel gern feine Einwilligung 
gab. Dieſer legte auch etlichen gar den Titel 


eines Erzbiſchofs bey. Dod waͤhrte dies nicht 


lange. Seit der Regierung des Waſili Waſil⸗ 
ewitſch hat die Erhebung und Beſtaͤtigung bios 
‘von dem Willen der Zaren abgehangen, wobep 
fle dennoch des Mitropoliten gu Rathe gegen. 
MS Rußland feinen eignen Patriarchen beLam, 
fo eruannte wan anſtatt des vormaligen einen, 
‘than immer 4 Ritcapoliter, nemlich zu Nowo⸗⸗ 

Kies y, xꝛates Stuͤcf. J , OM)" 
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ob, ‘SRaten aiid Mradhan, Roſtow, und Arutizi; 


ae auffer dieſen waren noch 6 Erzbiſchoͤfe und Dé 


ſchoͤſe. Auch diele Baht ſtieg almaͤhlis hoͤher; 


es kam üoch ein Mitropelit nach⸗ Riaſan (oder 


Raͤſan), nach Sibirien, and” ned Aſtrachan. 
Ss zaͤhlte man um das Jahr 1667 {hon 7 MB - 
tropoliten und.o Erzbiſchoͤfe, gu. welden usd 


—_ a4 Biſchoͤfe kommen ſolten: doch wurden deren 


‘nue 2 ernannt. | Peter I. fand bey Wntris feinex 
Regierung, 12 Mieropoliten, Ergbiſchoͤfe und 
z Biſchoͤſe; ev ſezte noch 3 Biſchoͤfe hinzu, als 

Guffragane der Mitropoliten von Klew, Morws 
gored und Sibirien, deren Eparchten/ ſehr. weie 
gdaͤuftig waren; aber er hob dabey das SBiethum 
qu Tanbow ganz auf. Wile diefe Pedtaten batten | 
hon damals in ihren Dioͤceſen gleige Madt) 
und die Mitropalicen ven uͤbrigen nichts zu bes 
Fehlen, nur die Gaffragane_ansgenommen; dob 
waren die Titel an gerwiffe Eparchtes. gebundew: 
- Fitel, Rang und Kieidungen gaben den einzigen 
Unnterſchied. Auch oles ſuchte Peter I cinigers 
maaßen ahzuaͤndern, and eine gripere. Gleichheit 
nniter ihnen einzufuͤhren. Wena cin Mitropout 
det Erzbiſchof mit To abging, ſo lied er nue’ 


— Biſchof an ſeine Stelle ſetzen, dem er dann 


r Setefolde nach Befinden den Titel eines 


— off ober: — ertheilte: que 


> Rows 


N 


— 


ſndet. 
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Mowgorod und Kiew behielten beffdnbig Erjbis 
ſchoͤfe, und Gidirien -einen Mitropoliter. — 
Zur Zeit der Patriarchen hatte dennoch jeder 


- ! 


Praͤlat in fetnem — ein ungemein stints 


Anſehu. 


Der Kaiſer Deter 1 I vecfagie fhe — 
Seſete, und ſezte in ihren Praͤlaten Eid manche 
wichtige Vunkte „welche man bep ing ©. 407 | 
Unter andern ward ifuen darin aufere 
legt, nicht iberfligige Lirchen ju bauen, keine 
uͤberftuͤßigen Prieſter um Gewiultes willen einzu⸗ 


“a 2 : 


weithen, und die Dtdces jaͤhrlich, ober wenigs - 


ſtens in 2 618 3 Jahren durch zu vifitiren, Aug 
giebt jhnen das geiftlice Reglement mancherley 
gute Vorſchriften 3. B. wegen Erridtung der 
Sewinarien und Schulen; dag fie unter dem 


Ginod fiehen, nicht gu viel Bedienten Balt, - 


keine unnitge Pracht an die Kirchen verſchwenden, 


| auch ohne Erlaubniß des Sinods ſich nicht aus 


eS On eee aE ee 
, aS. 


ten koauen mitten in ihrem Sprengel — 


tre Eparchien eutfernen lollen ed. a. 


% | Die Epardhien haben ihren Namen von dem 
Het in welchem Ber Praͤlat ſeinen biſchoͤflchen | 


va 


Sallaft und etgentlichen gewoͤhnlichen Gig hat, 
ſelten von einer Proving, und nar menige Pralas 


Die 


/ 


a. ” 
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Die Kruiizkiſche z. B. hat ihren ‘Namen vom 


erzbiſchoͤflichen Sitz im Kloſter Krutizi welches 
Bey Mosfow mitten in bev Didces des Moskow⸗ 


ſben Enbiſchefs itegt. Zwar find vinige Healt 


ten Aber eine ganze Proving, Statthalterſchaft, 


2 voder fiber eit pormaliges Gouvernement gefest, 
fo wie per Irkuzkiſche; aber andre haben mehrere 


zanze Provingen unter fid, fo beſteht die Epar 
Hie ded Tobolskiſchen aus ben Provingen Tobolsk, 


Jeniſeisk, dev Iſettiſchen Proving, und Katarts 
denburg. Mancher Sprengel itegt gar in meh⸗ 


rern Provinzen +4 zerſtreut: zum Susdalſchen 


3B. gehoͤren 1) aus der jetzigen Wolodimerſchen 


Statthalterſchaſt die Staͤdte Susdal, Jurjewr 
Polskoi, und Schuja mit ihren reiſen; 2) dfe 


Derter Werchnei und Niſchnei⸗ Somow, Temni⸗ | 


How und Kireisk, welde jezt, wo ich nicht free, 


Piette tn der Tanbowſchen Statthaiterſchaft 


jiegen. Eben fo zur Pleskowſchen Eparchie: 


gy pie plestkowſche Statthalterſchaft mit ihren 


Siqaͤdten und Kreiſen; 2) aus dem Se, Peters⸗ 


a e 


r u 
we 


%¢- t 


> Wy De gu jeder Ennedte gehbrenden Provimers 


und Oetter werden in Buͤſchings Magazin 
xfer Band, nambaft gemacht, dod) ſo wie fie 
vor Einfuͤhrung der Statthalterſchaften tas 
gen. Dies Verzeichniß bedarf jegt einer Vers 
beſſerung. | | | 


( 9 
ica ⸗ 
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burefSen Gouvernement Narva nebſt Iwang⸗ 


sod; 3) aus det Rigiſchen Statthalterſchaft dig 
Staͤdte Riga, Pernau, Doͤrpt u. ſ. wo. mit ihren 

Kreiſen; 4) die Statthalterſchaft Polozk. =r — 

In manchem Gouvernement hatten bisher meh⸗ 


sere Prilaten gewwiffe Diftritte, als in dem vor⸗ 


maligen grofen Moskowſchen (ans welchem aber 
nererlichſt mehrere Statthalterſchaften find ers 
richtet wordent,) der Moskowſche, dee Krutizku 
fe, der Pereslawlſche, der Wolodimerfhe, dee 
Susdalſche, ver Kolomnalhe, ‘her RAfanlche, - 
dev Roſtowſche, der Twerſche, und dee Koſtro⸗ 


maſche. Eben fo haben is dex Rafaniden States 


balter(hafe ber Kaſanſche, der Aſtrachanſche 
und der Wiatkiſche Praͤlat, ihre beſondern Di 
Rrifte. Dach.fallen. we zuweilen — 
gen vor. | 


Die Eharchien werden fener als Beywor⸗ 


ter Adjectine) angefuͤhrt: man ſagt im Rally 
' fen nicht dev Mitropolit zu ober von Nowgo⸗ 


rod, ſondern ber Nowgorodſche. Eben fo unters - 


ſchreiben fid die Prdlaten, 3. B. Gawziil Mi- 


tropolit Nowgorodshii i i — 
rf 3J. 2 ; v ‘ it i. 
8 Im guſſiſhen beige bie Reßdenz we Der 


‘" tersbutg,..fanders Peterbutg ober elgenttts 
oe oes ee ae 


— 





‘Prd. Gawriil Nowgorodſcher ub Sauktpeters: 
burgfcher Vitropolit. Ueberhaupt hat fede Epar⸗ 
‘hie 2 Hanpts oder angeſehene Geddte *) von 
welchen der Prdlat fich ſchreibt, als Innokentii 
Erzbiſchof von Pleskow und Riga, Samuil Mis” 
tropolii yori, Kiew und Galiſch, Damaskin Bi⸗ 
ſcof von Niſchnei⸗ Nowgorod and Alator. Eben 
Yo nennt ‘man fie, z. B. Seine Eminenz der Erz⸗ 
Bifhof ‘von Moskow und Raluga Platon. — 
Ju ver litafe v. 3. 1764, vermoge deren ‘alle 
 Epardien in 3 Klaffen getheilt wurden, fase 
zwar bie Ralferin, daß in Den 2 erften Riaffers 
bie Erzbiſchoͤfe, und in der dritten die Biſchbfe 
ſepn ſolten; inzwiſchen hat fie, und jeder Mo⸗ 
narch, die Macht eine ſelbſtbellebige Aende⸗ 


rung zu treffen, and z. B. einen Praͤlazen ans 


der dritten Klaſſe ohne vorhergehende Verſetzung 
zum Erzbiſchof zu erklaͤren, wie denn nod neue. ~ 
erlichſt wegen des Erzbiſchofs von St: Peters⸗ 
burg und. mehrerer — eine andre Einrich⸗ 

ee — 


oe ca 


es ‘tue felten vertrit cine Droving die Stelle 
“ber gwoten Stadt. — — Quwetten: fesen. die 
a Prdlaten blos den Ort thres Aufenthalts oder 
erzbiſchoͤſlichen Sitzes (gemeiniglich eines ans 
ſehnlichen Kloſters,) zu ihrem Taufnamen, 
wbweicher Ort wie (hon exwaͤhnt wurde, alles 
grit die Stelle des Zatzillen Namens fey ibs 
Ret vertrit. 


— — 


— — — J 7 9 . 
ting getroffen worden, als der / gedruckte 
Staat augkett..— Der Prof. Schloͤzer nennt 
alle $rilaten por Biſchoͤfe; blos unter den Mite 
-- glicdern des Sinods fuͤhrt er etliche Etzbiſchoͤfe 

at, ane — a rlteepoliten. 


- 
oe 


J | Safer b den Stitrepotitea, — ned 
(nite Wikar) bie zu Deu Pruͤlaten gehsren, und 
: als Biſchoͤſe angefeber werden, deren Ment. fie 
auch wirklich verwalten. Ja 2 Evarchien, dir 
wegen ihrer grofen Ausdehnung mehr als einen 
geiſtlſichen Oberanfſeher erfodern, ſind ſte verdad⸗ 
Wet, nemlich tf Der Rowgorodſchen, und in der 
Neskowſchen. - Der erſte hat ſeinen Sig in Diss 
ft}, det zweite dn Gewsk. Der Erzbiſchof vow 
Roreporod hat ſchon lange einen Bitar roads; 
aber fix das Moskowſche Erzbisthum errichtetr dhe 
Zalſerin erſt 1764 ein Vikariat. Vieſe Vikare ha⸗ 
henhren eignen abgetheilten Sprenget, oder Epats _, 
dien, und. darin voͤllige Macht jede biſchoͤſliche 
Verichmng au vollziehen. Inzwiſthen verſichest 
Bing S. 259, es haͤtte von: ihrem Aus ſprach 
eine Mppellation an den Erzbifchof der D Dioͤces 
Gtatt, fiir welchen fie auch als fir ihren Mitro⸗ 
politen beteten. Ob ſich died wirklich fo. voghale 
ft, babe ich nicht zuverlaͤſſig erfahren; glaube 
J4 es 


wy” va 2 4 ‘ 
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Butdſen, - giebt ed in ahland ainh > Vikare, 
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es aber; weit — fein Erund vordenden waͤte 
ſie Vikare zu nennen, wenn ſie nicht wenigſtens 
hierin von einem me — eet 


‘ “3 waͤren. 


Endlich findet man auch graͤlaten die gor 
keine Epardien haben. Dabin geboͤren: 1) die 
Ditnlarbiſchoͤfe. Sie bekommen weder den Gehale 
noch den Rang eined wirklichen Biſchofs. Es 


ſcheint als werde die Gewohnheit ſolche Wiſchöfe 
.. BY ernennen 5 nad und nach ganz aufhoͤren. 


2) Solche die ihr Amt ſelbſt aiedergelegt haben, 
und: etwa cine Penſton genießen. Vor etlichen 


Jahten hielten ſich zween ſolche ts Cherſon auf: 
Der eine war in Pultawa Biſchof geweſen, da ex 
_ aber al8 ein geborner Grieche die ruſſiſche Spra⸗ 


‘he nicht fertig erlernen fonte, fo fafte ev dew 


Entſchluß feine Eparcie zu verlaffen, und ledte 


als eine Privatperſon in Cherfon; der ‘ameite 
hatte veridiedene Reifen unternommen, usd ſej⸗ 


- me Kentniffe gu erweltern gefude. 3) Golde die 
| aus andern Laͤndern kommen, ven dort wegen 
| Der — u. De ge vertrieben find, und in 


Sinfland | 


*  ¥) Das find aber teine Biſchofe in partibus — 
fidelium. F 


Autland einen Onadengehalt genießen: Go fand 
fH hier vor etlichen Jahren ein griechiſcher Pas 
triach ein. Auch gehoͤren die bereits — 
"Grafiniiqen Prdiates hieher. a 
Jeder Seligs fat bey (eines. —* 
| 6 ein Coufifiorinus, gu welchem ex einige . 
Beiflichen ſeines Sprengels als Mitglieder vers 
| erdnet. Die Kanzeley wid aus den Einkuͤnften 
| des Oekonomiecolleginms nad dem vorgefriés . °° 
| Yuen Staat befoldet. Bor ſolche Configorten 
gehoͤren Sachen der Geiſtlichen und Kirchen, 
ennige Eheſachen, anc Klagen der Geiſtlichen 
| wid Weltlichen gegen einander. Bon hieraus 
geſchehen wegen der Welilichen bie gehaͤrigen 
Cemmunicationen an die gewoͤhnlichen Richter⸗ 


fille: Bon dem Conſiſtorium fanman an den 


wlaten, and von dielem an dew Ginod appels — 
| fren. —— Nicht alle Conſiſtorien Haben.cinetign — 
Ritglieder 5 zuweilen figen darin 1 Abt, 1 Prior, 
I Protoiexei oder. Werprieſter von dex Kathedral⸗ 
| dihe, und x 618 2 Sekretaͤre u. ſ. w. ober s 
Prioven und 3 Protolereieh ; sober x Abt, 1 Ges 
tomenad, und I Prototere’; zuwrilen findet man 
- Aebte darin⸗ doch hat man auch Conſiſtorien 
die blos aus einem Jeromonach, 1 Protoierei 
a 1 — beſtehen. unter manchem Confir 
3.5 — 


— 
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Horinm —— ene Gott ate vt 7 


| — 2. ‘aia Figen 9* 


Auch bat jeder praͤlat bey — —* 


Hen Sig, in oder neben ſeinem Hauptkloſter, 


. 6 Seaiisiarinn,, - in. welchem jange Lente, fous 


Derlich WeltpriefersGigne, gu kuͤnftigen Geifc 
Hiden erzogen weeden. Sie lernen etwas latel⸗ 


niſch, auch wohl andre Wiſſenſchaften, vornem⸗ 


lids theologiſche.⸗ Thitige Praͤlaten wenden viel 


Sorgfalt darauf, id bringen es darin welt, 


well fie geſchichte Lehrer dam berufen. Mancher 


Geaut dpings.daranf, dafdie. Geadnarifien ſich 
mit einander in. lateiniſcher Gprahe untergab 
"OB" CE beſchaͤftigt Ab zuweiten ſelbſt mit sheen, 


wid laͤßt ſich wohl gar von ihnen aur ven teen - 


athagen Bicel.cined Archipaſtors geben. Der erſte 


Rebaer und Auffeher iſt dex Rectoe, welche Citele 
tgimedien ·gar von einem Abt oder Prior derwaltet 


rd. Monches Seminanium Fat anſtatt des 


— — hae von be me Kloͤſtern 


Meciors einen. Prifect. - Dee: Kaiſer Peter I 
crang feht anf vie Uniéguag. und Unterhaltuug 
ſolcher Seminarien; verordaete and wie vorher 


der 


*) Ror te Confocal — folgt ber | 
— eine aus Anzeige. 


—— 83g 
der 20ffe, und von den grogen — der zoſte 
Shei alles Getraides alg ein Zuſchuß gn dente - 
Yoderliden Koſten, dabin-folre geliefert werden, 
damit tie jungen. beute shne-: irgend tine BA 
fwerde ihrer Eitern, frefe Koff, Rleidung und 
Unterricht dafelbſt -geniefien koͤnten. Unftatt:ote 
fet Beytragd ward i. J. 1962 file jeded Cheeie 
| narium, welded man auch oft. Collegium seme 
Girt, ang den Gintinften der Kloſter⸗ und Ries 
cenguͤrer eine jaͤhrliche Guinnie von 3000 Rubeln 
beftimmt; aber’ die ‘Sache aur wide m Grande. 
Bep der ‘nenen Einrichtung J. 1764 dachte Man 
ernſtlich an ſoiche Seminarien und GSchulen⸗ 
nicht nut bey den biſchöͤftichen Gigen, ſondern 
auch tn den Kloͤſtern und bey den Hauptkirchen: 
‘Man fand es aber damals nod nicht chunlich 
die Sehrer und die ban etfodetlider: Summen 
genan gut beſtimmen. Vermuthlich iſt dies nade 
her geſchehen: doch ſehe ich mich nicht im Stande 
| tine hinlaͤngliche und zuverlaͤſſfige Nachricht davon 
"pt geben. Hest da dle Raiferin fo nachdtuͤcklich 
fun die Anlegung der Sthulen in Ihrem hanzen 
‘Reich: forge,” und auf die Aufklaͤrung and der 
Hnterricht aller unter ihrem Scepter ſtehenden 
Voͤtker tile Anwendung großer Summen dringt, 
auch auswaͤrtige Lehrer nach Rußland verſchrei⸗ 
ben, wt efne Menge aa — 

aus⸗ 
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aubtheilen tages: werden gewiß die. — 
eine vorzuͤglich gute Einrichtung bekommen · 
Seit geraumer Zeit haben ſich deren zwep beſon⸗ 
ders hervorgethan, und viel geſchickte Waster: 
, geliefert, nemlich das gu St. Petersburg bep. 
dem Alekſaudr· Newski Kloſter, und das in Kiew, 
wozn man and baé im aan —— 


— ſetzen Fan. 


Endlich hat jeder dralat bey {eine bifSfs 
igen Gig cin Hofpital, fiir ganz arme elende 
und bilflofe Perſonen beiderley, Geſchlechts. 
+ Bey dev neuen Cinrichtung i. J. 1764 ward bes 
ſtinmt, daß jeder Praͤlat von der erſten Klafſe 50, 
von der zweiten Klaſſe z0, und von der dritten 
Slaffe 25 ſolche Perfonen darin aufnehmen und 
perſorgen ſoll: ald wozu fiir jede wirklich aufger 
nommene Perſon jaͤhrlich 5 Rubel beſtanden ſind. 
In dew. damaligen 26 groreuſſiſchen Eparchies 
defanden fid alfo 36 Hofpitdter, darin uͤberhaupt 
765 Verſonen ihre Verpſiegung bekommen, wozu 
jaͤhrlich 3825 Rubel aus dem Hefonomiecolles 
gium gehoben werden. Die Prdlaten. der beiden 
Reſidenzen dirfer igre Gofpitdter nicht in den 
Haupiſtaͤdten, ſondern nur in andern angewie⸗ 
, fenen Staͤdten unterhalten. — Auch auf audre 
Aeme hat man Ruͤcſicht benonamen, und verord 

net, 


— 7 


a 


et , daß Rein Bettler anf den Stragen und Gaſ⸗ 
ſen um Mimofen Sitten (ol *), 





| Hus dem was Hager iff angefithrt worden, | 
laſſen fic leicht die Macht and die Plichten vex 
| $rdtheen erfennen.": Ste find de Oderaufſeher 
ůber die Geiſtlichen, Kirchen und Kloͤſter **) in 
ihren Sprengeln. Hanpfſaͤchlich ſollen fie auf 
die Lehre ‘und den Wandel aller ihnen unterges 
‘denen Geiſtlichen genane Obacht haben, und dar⸗ 
auf feben, daß den ergangenen Verorduungen 
mabweichlich nachgelebt werde. Die Bekehrung 
der Raskolniken ward ihnen im Aufang des ge⸗ 
genwaͤrtigen Jahrhunderts ſeht empfohlen. Sus 
wellen haben fie die Buͤcher⸗Cenſur. Sie ordi⸗ 
| |  alves 
2) Dieſe wuͤnſchenswerthe Polizey / Einrichtung 
it nod) nicht ganz ju Stande gekommen? 
now treibes fid) mande Gertler herum. — 
Bon den hier befdhriebenen Hoſpitaͤlern find 
bie vielen Kronss Hofpttdler gang verfchies 
den. 


WF) Alſo ſind die Kloͤſter nicht wie in vielen roͤ⸗ 
miſch-katholiſchen Laͤndern, der biſchoͤflichen 
Gewalt entzogen, und einem Paters Genes 

ral unterworfen. Seibſt die wenigen unmit⸗ 

teelbaren ſtehen doch unter dem Sinod in mel⸗ 
chem Eparchial⸗Biſchoͤfe Sig und. Stimme 
haben. | : ae ee se 


e ‘ 


; 1 
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niren die Geiſilichen, umd weihen die Kirchen 


ei, zuweilen auch andre Sachen z. B. Gerichts 
oͤrter, Jufignien u. d. g. Sie halten Kirchenvi⸗ 
fication. Die Wahl der Prieſter iſt eins von ify 
~~ gen Hauptgeſchaͤfien, wobep dennoch auch des 
' Sirchenpatvon gewiffe Rechte ausadt, wovon 
hernach. — 


Idhnen ward i. J. 1764 ein beſtiacater Belts 
gehalt angewieſen, und dadurch zugleich alle vos 
rige auffallende Ungleichhelt dex Cinkuͤnfte abge⸗ 
ſchaft. Es iff Misverſtand, wend Tinige be, 

haupten jeder Erzbiſchof bekomme Feldmarſchallg 
Gage, nemlich jaͤhrlich 7000 Rubel, und noch 
üuͤberdies freie Equipage. Ohne genaue Ueber⸗ 
ſicht des ganzen ihnen beſtimmten Staats, laͤßt 
fic uͤber die eigentliche Groͤße ihres Gehalts gar 
vicht urtheilen. Buffer demſelben haben fie nod 

Vaͤrten, Landhaufer *) Viehweide, Fiſcherey 

Me F u. d. gl. 

*) Go har der Praͤlat won Koſtroma (welches 

\ 7. man Raftrama ausſpricht,) anffer ſeinem · bi⸗ 
{Hhifliden Gis tn einem großen Klofter_nidt 

nur tn der nabe liegenden Stadt gleiches 

~ Mamens,- etn zu fetner daſelbſt befindlichen 

v Rathedraltirche gehirendes aus, ſondern 

_ + fit. 2 Landhaͤuſer, eins nicht weit von ber 
Stadt, das aweite etwa 9 Werfie Fhe 3 


— 
* 


nh. ¢. welche ihnen von ihren ehemmeligen Rios 
fierlandereien getaffen muttes.:. Much erheben 
, fis Nebeneinkuͤnfte and ihren Erarchien 4 Be” 
wenn große Archen eingewelhet, oder Weltgeiſt⸗ 

lide ordinizt werden, woſur wenigſtens ihre Kan⸗ 

pity oder ihe Lasnatichei (Kaffeverwalter, Rech⸗ 
mingsfuͤhret) crag Sefomt.. Ws die Sratihats · 
terſchaften eingefuͤgrt wurden, uͤbertrug man ts 
nen die feierliche Einweihung der hoͤhern Ges 

richtsoͤrtex) in ben Gouvernemerts Stadten, 

be dens: mancher fir ſeine Bemuͤhung und zu 
Neiſekoſten zo0o Rubel aud det kalſerlichen Kaffe —— 
taping i ee 


- Die meiſten Prdlaten, doch aicht ale/baben 
| Hees gewoͤhnlichen Sitz in auſthalichen Kloͤſtern, = 
Tt sete: 
| E beide ſind mit angenehmen Garten und mit oe et 
- einem Luftwald verfehen; audy im Slofter ( 
| + felbft Gat er einen gerdumigen Garten. Der 
| jetzige dafige Biſchof, etn angenehmer gefells — 
ſchaͤftlicher Mann, Hale fid) des Sommers ae 6 
| pf. tre -feinen, Landhdufern auf, too er aud) J 
zZuweilen ſeine Gaͤſte bewirthet, die er aug, 
Ser Stadt und der umliegenden Gegend von 
: Beiben Geſchlechtern einzuladen pflegt. : 
| 2 ¥) Die niedern Seridtsecter wurden gemeinig⸗ | 
| , Fd von einem Abt den der Prdlat ‘iv ſeinem i 
Gefdlge hatte, eingewether: Dieſer ſowohl 
25 als jener ſprengten dabey Weihwaſſe. ” 


“6 


= 


— 
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a 
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welche man Hoh der 1764 rae neem: | 


Einrichtung zwar aoc fo neunt, aber nide ete; 


gentlich als ſolche, ſondern ald. biſchoͤfliche Poalla⸗ 
ſte Cote man im uftiden durchgangig Archtree⸗ 


reien⸗ Haufer nennt,) behandelt. Hes haͤngt 
darin von ihrem Willkoͤhr ad. Jedem find febe 
viel Leute beſtanden: bod fteht ihm frep, derſel⸗ 
bea Zahl zu · vermehren oder zu vermindern: im 
leztern Fall fließt der ihnen ausgemachte Gehalt 
in ſeine Kaſſe, oder er fan davon hen uͤbrigen 
ane Zulage geben. Einige von dieſen Perſenen 
ſind Kloſtergeiſtliche und Mince, weiche bey 
ihm allerley Aemter verwalten, als der Schatz⸗ 
meiſter, der Oekonom des Archijereien⸗ Hanfes 


ge Bg. andre aber dloße Sanera, die er ‘aud. 


hen Doͤrfern miethet. Einige Bedienaneent 


laſſen ſich nur mit Muͤhe gegen bekaunte deutſche 


Ausdruͤcke —— 


⸗ 


Zehi und Namen dee ee Spain 


In Buſchings Magazin i 5. 6. 43 v. t | 


werden 29, und in Sdlozers Veuveraͤnderten 


Rußland 2 Th. S. 373 u. f. 31 Eparchieu, fuͤr 


das ganje ruſſiſche Reich mit Inbegrif der 
nn ſes, — amah. Der Grund 
vder 


⸗ 


Pad 


rc 


ps secede: agg, 
ber Berldicd erheit llegt in ben 2 seer Epare 
| chien als welche von Eintgen ſtillſchweigend 


übergangen werden. Keiner vou beiden Schrift⸗ 


feller hat ſte stad dent. J. 1764 veſtgeſezten 0’ * 


| Saffen dargeſtellt, die. Man ang dem gedruckten 
VRirchen? Staat fennen lernt, als welcher auch 
den Gehalt einer jeden Klafſe beſtimmhh und alſo 
bier zum Wegweifer dienen muß. Da aber ſeit 
jener Zeit, quingl- gang neuerlich, einige Veraͤn⸗ 

" beruifgen find getroffen, ſonderlich gang neue 
Exparchien errichiet worden; fo achte i mich 
verbunden, ier ein zweyfaches Verzeichniß von. 
den Eparchien zu liefern, memlich zuerſt. wie ſie 
ber gedruckte KRirchen⸗ Staat beſtimmt; dane. 
ple fle. nah einer aus dem Sinod erhaltenen 
Anzeige*) jezt wirklich vorhanden find. Datep 
verde i auch die kleinreußiſchen anfuͤhren; alle 
werhaupt fo viel moͤglich genau ‘nor der ruſſi⸗ 
ſchen Rechtſchrehnus darſtelen als welch⸗es wohl 


8 


— 


immer die ſicherſte und manchem Lefer die ange⸗ 


_ same — — — — esa — a 
ee an? dee 


e . . 
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* Diefetbe hat mie eit gelehrter und groin ee 


thiger Freund in-Se. Peterghurg, welder 
| dort cin Sffemtlidies Ame verwattet, zu ver⸗ 
ſchaffen die Gewogenhets gehabt. 
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oder Hrodingen melden von wage eve ede 
— a far fetta Namen fůhrt — 


L Die Soarchien nach ajelge bes gedruct tenn. 
, ee ¶Birchen⸗Staats. Diefer, andan aus den 


rg Fae 


Grafs Rußiard bedi, Gh — 


ee. 4 a erſten Naſe gehoͤren folgende drey 
ane ) Eparchien: ge a ge 


* Bs Die Nowgorodſche / ruſſch Mowgerodstl 
... & Fees. iff eine dev aͤlteſten, und ſteht uncer allen 
7 < oben ait. Bisher hatte fie, immer ihren eignen 

ts 7 Erjbiſchof oder Mitropoliten / er Wh vow 

: ¢ Rormgorod und Welikiluki ſchrieb. Dies hat 

ganz neuerlich aufgehoͤrt, da der waͤrdige 

.Praͤlat Gawriil, der zugleich als erſtes Mita 

x glied im Ginod fizt, zum Mitropoliten vox 

j, Rowgoͤrod aud: St. saree — 
worden. 

2. did MNorlonſche, iſt ten, DOK. bet Reiger 
— 1 4, rin Euiſabeth geſtiftet. Der Praͤlat ſchreibt 
fich von Moskow und Kaluge. | 4 
) (Be Die 


3 4 2 


) — — macht fie nambpeft, - doch 
nicht alles bey der Nowgorodfaden, -Ardhans 

gelfdgen , wad Bladtmer|ijen cone fehle 
_ bie gword Stade 


es 


~ 


7 
3. Die Sanktpeterbubgſche; os ." oleifats 
| on der Raiferin Eliſabeth geſtiftet. Der 
— VPraͤlat ſchrieb ſich fonft immer von Gt: Bes 
3 tersburg und Reval; welches aber jezt nach 
ber bey: der Nowgorodſchen Eparchie bemerk⸗ 
ten Vekaͤnderung, nicht mehr Statt findet. 


Be ene, Klaſſe gehoͤren folgende ast — 
-Eparchien: : 


I ‘Die Raſanſche, iſt alt ber Praͤlat Faget 
ſeinen Namen von RKafan und Swijaſchek. 
Inm ruffifchen helßt ſie die Kaſanskiſche. 
2. Die Aſtrachanſche oder Aſtrachanskiſche, iſt 
‘vor mittlern Alter. Der praͤlat ſchreibt Ad 
von Aftrachan und Stawropot. 


3. Die Tobolskiſche, if alt; der Pralat ſchreibe 


fid von Tobolst und Sibirien 2 Zuwellen | 
wird fie aud die Sibiriſche genannt. 
| * Die Roſtowſche oder Roſtowskiſche, eine der 
aͤlteſten; der. praͤlat ſchreibt ſich von Roſtow 
und Jaroslawl, welches man gemeinigiich 
Jaroslaw nennen hoͤrt. 
5. Die pfſkowosbkiſche oder gleskowſche; Ser | : 
| Enbiſcho ſchreibi ſich von Pſkow . I. Pes, 
—* K ae * kow, Ys ‘ 
Ps Hier ſteht alſo eine ſehr — aii, gar. | 


ein SSnigceih, ‘ant ae Stelle der poten 
Stadt. — 


— — 


. 4 


‘ J ⸗ 
° i ot Os . * 
* J * * 
— a 
w . says 


a 3 : . ° tom, wache⸗ haͤufis plescan heſchtieben tn | 


— ausgeſprochen wird, und Riga. | 
6. Die Krutizkiſche iſt alt; der Praͤlat figuetoe 

| _ fi® von. Krutizi und Moſchaisk. Sie ſoll 

vormals wegen der beiden nahe am Kloſter 
grutiji befindlichen Biche. Gara und Padon, 
auch die Sarapadonskiſche geheifien haben. 


| * * Die Riaſanskiſche oder Raͤſanſche, deren 


Praͤlat ſich von Rjaſan und Sait bala 
-. | fle iſt von ziemlichen Alter. 

4 Die Tferskiſche oder Twerſche, dereu dr ziat 
fehnen Ramen vou Twer und Safthia fort. 


| Bin ortuen Rlaffe hehoten flgende z5 
Evparchien: ae , ; 


> yg, Die Smolenskiſche der rl fgets fie 


von Swmolensk und Dortogobuſch. ——— 
3. Die Niſchegorodskiſche oder. Niſchegorodſche, 
deren Praͤlat ſich von Niſchegorod (welches 
auch Niſchnei, oder Niſchnei⸗Nowgorod beißt) 
und Alator *) — | 
— Ole 


9. *). Schioͤzer, — u. a. m. — Ala⸗ 


tyr oder Alatur, welches aber wenigſtens jezt, 
in Rußland ungewoͤhnlich it, ob max es 
ims — im — urgſchen — v. 3. 


« 








rod, oder Bielgorod) und Obojan. A. 


on Die Susdalskiſche ode? Susdaiſche, ‘gebbee 
inden dltern; ber Praͤlat Gat fetnen ‘Ramen 
vont Suspal und Juriew.“ 


§ Die Wologodskiſche oder Wologdaſche; der 
Praͤlat ſchreibt ſich von Bologda. und BSelofero 
| ober. Belojeferce 


6 De Rolomenskiſche ‘ober Rotoninarte: ber 


Fraͤſzt menut ſich von Kolomna und Rafhira — 


weiches andre Koſchira ſchreiben. — 
7. Die Wijatskiſche ober Waͤtkiſche; der Petar 


ſchreibt fic) non Wjatka Coder Wiaͤtka, vder = 


sBatfa) und Grog: Perinien. — 
flex der Praͤlat nennt ſich von Urdangel 
(welches duh quiveiten Archangelgorod oder 
Urchangelogorod heißt) und Cholinogori. Vor⸗ 
mals hatte er ſeinen Gig auf einer Inſel in 


wurde aber nachher in das bey Archangel bes 
funbliche Kloſter ded Erzengels Michael verlegt. 


— — — —— — — — 


— fid, bon uͤſtius und Totma ſchreibt. 
a a & 3 — - 10. Bie 


rig * 
— Bin Velogtadeiſche oder Belbgrabſche der 
Biſchof nennt ſich von Relograd’ Coder Belgo⸗ 


3 Dit Archangelogorodskiſche oder Archangel⸗ 


9 Die Upjushskifcye oder uUſtjugſche, deren 


der Stadt Cholmogori oder Kolmogori; dieſer 


. #8 i 7 aa : 
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10. Die Woroneſchokuſche, obit Woronehͤuwe 
der gpralat Fabre {einen Ramen von — 
und Jele- 


“I. Die Irkatskiſche, iſtn new; + Bec BIRGOF nennt 
he pon ajreutse und Nertſchinst. | 


— i⸗. Die Pereslaͤwskiſche ober Veretlawſche oder 


Pereslawiſche, iſt gleichfals neu; der Praͤlat 
|, ſchreibt ſich von Pereslam! (welches and Bes 

restaw, oper PereslamlsGalesfot genannt 
wird) and Dmitrow. 


93. Die Roſtromskiſche, iſt neu, und wie e die 
gleich vorhergehende von der Kalferin Euſabeth 
geſtiftet. Der Praͤlat ſchreibt ſich von Koſtroma 
ind Galiz (oder Galitſch.) 
14. Die Wiladimerskiſche oder Wiladimerſche, 
gehoͤrt gu den aͤlteſten; der Praͤlat Fiore ſeinen 
Namen von Wladimer (welde Stadt aud 
Wolodimer, ingleichen iadimir genan 
wird,) und Murom. 


5. Die TanbowsFifhe oder Tanbowſche, kan 
man tbheils als alt, etheils als nen anſehn, 


wæeil ⸗fie einmal gang aufgehoben, dann wieder 


errichtet ward. Der Praͤlat ners ” von 
— und — — 
»* 
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Pie beiden Vitae Eparchien finds 


1. Die Gioneztiſche, deren Praͤlat ſich ven 
Oilonez und Kargopol ſchreibt, und, Vikar in 
der Rowsgorodſchen Eparchie iſt. Einige neu⸗ 
nen ihn den Biſchof von kadoga And Kexholm. 
2. Die Sjewskiſche. oder Saͤwskiſche, deren 
Fraͤlat ſich von Sewsk (oder Sjewsk) und 
Srjansk ſchreibt, und Bitar in der. eren’ 
iden Eparchle if, 


I TL, Die Pefarenfitdien 3 Sparchien, , alb welche 
aus den vorher angezeigten Gruͤnden, nem⸗ 

lich weil fie ihre Befolbungen nod and ihren 
Laͤnderelen ziehen, nicht im gedruckten 

7 Rirchen⸗ ⸗Staat votkommen: 

| 


A, Die Riewſche oder gtijewekiſche, eine ber 
Altefters im Reich, Hat immer einen Mitvopolis 
ten gehabt, welder, ſich vor Kiew Coder Sie 

| ober Rio) und Gall; ſchreibt. 

| * Die Tſchernigowskiſche oder Tſchernigowſche 

deren Biſchof ſeinen Namen von Tſchernigew 

und RNowgorods Gewersfot fuͤhrt. 

3. Die. Perejaslawskiſche oder Ycrejaslawſche⸗ 
hat auch einen Biſchof, der ſich von Perejas⸗ 
law (oder Perejaslawh) und —ec— 


eM: | , J 





Ce ie — — as 
Einige behaupteten es waren jest 4 Spaſchlen 


— in Klein⸗Rußland, weil ſich aud in Pultawa ein 


Biſchof beſindet. Aber dieſe Stade gehoͤrt nicht 
mehr zu Klein⸗Rußland, ſondern zu einer andern 


Erlatdhalterſchaft; und der dortige Prdlat bas - 


eine gan} nen errichtete Epgroie, wovon sleich 
pine Aingelge folses ‘witd. 

- ¢ 
| UE. Die jet ints gangett ruſſiſchen Reid vorhaw ., 
+ ener Eparhien, mach Anzeige des aus dem — 
r Gfnod erhaltenen gang zuverlaͤſſigen Bers 


(art, gelebniffeg. Sie werden hier genan nag bem - 


Ruſſiſchen angefuͤhrt; die meiſten vorkom⸗ 
menden Namen haben ſchon ins erſten Bers 
jeichniß eine hinlaͤngliche Erklaͤrung erbale 
ten. Die 2 Hauptoͤrter ſtehen — immer 
ae ——— F 


1. Die Retogorodstffe und caittnstt 
; ide Epardie. — ! 
4 Die Mostowstiihe und Ralutige (Sa | 
Augſche). | 
3: Die Pitewstifce PlesForofihey inp mindsets 
fhe (Rigſche). | 
me Die Kiewskiſche and Gaittiree. | = 
5.-Dte Twerskiſche und Saſchinskiſche. 


— — 
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ſchansliſche ). 
7. Die Smolenstiite und Dorooobuſchtiſche. 


8. Die Krutizkiſche und Moſchaiskiſche. (a 


" $ Die Kaſanskiſche und Gwiijaſchkiſche. 


— we 


_ «te. Bie Aſtrachanskiſche tnd Srarwropolsei(he, a 
n. Die Tobolskiſche wid Sibirskiſche. 


i2. Die Roſtowskiſche und Jaroslawskiſche. 


33. Die Rjaſanskiſche und Schazkiſche. 


= 
| 


— — — — — — 


| ſchaft — atid pellet hat ſeinen Sth in 


' 14 Die Slawenẽtiſche und Cherſondkiſche **). 


85 3 "15. Die 


9 Dieſe Epardie macht eine beſondre Ausnah⸗ 
me, ‘tnderh ſich der Praͤlat von 3 Hauptoͤr⸗ 
tern ſchreibt. Seinen Sitz hat er zu Mogi⸗ 
. fete, oder wie es andre nennen Moehilow. 
¢ Die Epardhie it in Rußland neu; aber wo - 
: th nicht irre, wat (hon dn ruffifher Biſchof 
dovt ehe diefe Proving an Rufland abgetreten 
ward; wenigitens vermuthe ich, daß es eben 
der fey, welden Schloͤzer aus Weißrußland 


nige meinen, et fey aud) Biſchof von Po⸗ 

lozk: Andre: ſagen, diefer Ort Habe einen: 
eignen Prdlaten: beides iſt falſch, dent Pos 
lozk gehoͤrt wie man mit gemeidet bat, gus 
Piesfow/den Eparchie. 

a) Diefſes iſt eine von der Kaiferin vor einigen 
Jahren erridtete ganz neue Eparchie, die in- . 
der Sefaterinoslawiden Coder Staterinoslaws 
ſchen oder Kaͤterinoslawſchen) Otaithalter⸗ 


Pultawa 


: e 


.anfuhrt, “und von ther meldet, et Habe feine’ >. 
. Epardie in Polen jenfetts der Graͤne. Cis 


“= 


e A& 
t 


1 De Gotfeiskiſche und RefaiéfifGe *).! 
6. Die Niſchegorodskiſche und Alatorskiſche. 


t 


Pultawa oder Poltawa. Seinen Gehale - 
- . Befomme ev vermuchlich aus bem Oekonomie⸗ 
collegium; ic) weis aber niche gu welder 
Klaffe man. feine Eparchie tn Anfehung des 
Gehalts rechnet: weldeg aud) von dem gleich⸗ 
. folgenden Pralaten gilt. - — 
) Einige nennen dieſe Eparchie die Gotheis⸗ 
kiſche und Kethaiskiſche, aber das iſt etwas 
unrichtig. Die wenigften von meinen Leſern 
werden von thr gehirt haben, oder wiſſen 
4 wo fle diefelbe ſuchen follen; fo gar frage 
“man bey vielen gelehrten Ruſſen vergebens 
barnad. Die RKaiferin erridtete und benannte — 
diefe Eparchie am 21 May 1779 .durd eine 
— .NAkaſe oder eigentlich durch einen Stiftungs⸗ 
brief, hauptſaͤchlich fuͤr die griechiſchen Chrig 
ſten welche aus der Krim nach dem damali⸗ 
gen Aſowſchen Gouvernement zogen; daher 
gehoͤrt ſie auch zu der Jekaterinoslawſchen 
Statthalterſchaft. Von den ihr beygelegten 
Namen bezieht ſich der lezte auf die Stadt 
.affa, die man gemeiniglichKefa nennt; der eafte 
oa .  . aber vermuthlid) auf die vormals tn der Krim 
Befindlid) gewefeneh Gothen, deren die alter 
ss Metfebefehretber. gedenfen; daher aud D. 
. + Semler Gelegenhett nam, 1779 ein Dros 
gramma von einer Feſtlichkeit am Byzantini⸗ 
fen Hofe welche TO TOTOIKON hieß, 
au ſchreiben. Aud Busbec liefert in ſeinen 
+ RetfesMacridten ein anſehnliches Verzeich⸗ 
— NB gothiſcher Woͤrter, welche man von den 
— Chriſten in der Tuͤrkey, zur Zeit et Ea 
; : ro, a : gen 


X 
’ ‘ ry e 


1" 


a 
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17. Die 
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17. Die Sie logbadeti che nnd Obojanẽkiſche. 
1 18. Die Susdalskiſche und Jurjewskiſche. 


_ 39. Dte Wologodskiſche und Bjelojeſerskiſche J 


20. Die Kolomenskiſche und Kaſchirskiſche. 


95, 


gi. Die Wiatskiſche und Wellkoperuskiſche (ot 


Grofipermifthe). 


22. Die Archangelogorodskiſche unn Cholme - 


gorskiſche. 


733. Die Uſtjuſchkiſche und Totemskiſche GQos 


24. Die Woroncſchkiſche und Jehezkiſche. 
25. Die Irkutskiſche und Nertſchinskiſche. 


27. Die Koſtromskiſche und Galizkiſche. 
28. Die Wladimirskiſche und Muromskiſche. 


— —— — — —— — — — 


ſaſche). teh 7 
30, Die Olone kiſche ——— *), 


ee eT 
a 


tigen Aufenthans, haͤufig horte. — Det 


. - Fanatii oder Ignatius, umd iſt Mitropo⸗ 
. . fit. DaG-fie anftaet Gotheiskiſche den Ros 


” ‘men Gotfeistifde bekommen Hat, mag eines 
Theils daher entitanden ſeyn, weil Ser Ruffle. 
/  gemeinigligy anſtatt bes th ein f au fegen , 


~ pflegt...-,- J— | 
-*) Diefe und ste gleich darauf folgende, find 
bie beiden Bitar Eparchien, welche man hier 


mitten unter die uͤbrigen Bisthuͤmer gefezt, 


\ 


, ANd fie ihnen alfo gleid) geachtgt hat, 


, 


y \ 
‘ 
. 


26. Die Pereslawskiſche und Dmitrowskiſche. 


jetzige Praͤlat tn dtefer neuen. Eparchie, heißt 


aed 


- 99, Die Sanvowdtifhe und Penſenstiſche (Hew 
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31. Die Siewttiſche und Sriantcchte. | 
. 32. Die Tſchernigowekiſche vnd Nowagorodto 

— Gliewerskiſche *). 
— 3 3. Die ene und Bordpeteige | 


Unter rieſen 33 — ſind prey 
_ Mewes nedilih, Die Mogilewſche, Slawenskiſche 
und Gotfeiskiſche, welche nach dem Jahr 1764 
hinzugekommen find. Damals hatte man in 
Groß Rußland mit Inbegrif der beiden Vikar⸗ J 
Evparchien, uͤberhaupt 28, und in Klein⸗Rukland 
3 Gpardien. Aus dieſen 31 ſind nur 30 worden, 
well mat die Nowgorodſche mit der St. Peters⸗ 
burgſchen pereinigt Sat. lind fo iff nua bie, 
Zahl 618 auf 33 gefliegen: fie koͤnnte aber Sele 
Bod einen Zawachs bekommen, wenn bie eben 
: erwaͤhnten beiben vereinigten wieder. getrennt - 
wuͤrden. Unter den Praͤlaten biefer 33 Evarchien 
veſinden ſich te 5 Witropoliten, nemlich 
NRowgorodſche, der Kiewſche, und ser Gotfeis⸗ 
kiſche; und 5 Erzbiſchoͤfe, nemlich ver Mosfows - 
foe; eet Pebtowibe, der t Rogileribe der 
eo : 
®) Diefe and die gleich folgende — in 
Klein⸗Rußland; watum fie hier nach den 
@ Bifars Evardhien ſtehem weis ich nithe: viels - 


- leidt hat man bey Anfertiqung des Verzeich⸗ 
nifes anf teen Biang gefehen, > 


“ 
⸗ l 
* 


| flad ſomtiich Biſcͤſe 5.. | 
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—— ‘and der Safanites bi: Sdvigen 


Gehalt der Praͤlaten if Groß / Rußland. | 


Hler folge ich bios dem gadruckten Rirchen⸗ 


Staat, als deſſen Vorſchriften Gey allen bishe⸗ 
rigen Einrichtungen nicht find aufgehoden, ſon⸗ 
dern noch immer beobachtet und in Ausuͤbung 


gebracht worden. Neun. ertichteten Eparchien 


beſtimmt Me Kaiſerin ihren Gehalt aus dem 


| 
| 


es, ae 


DefouomiecoBegium ; ; und von ihrem Befehl 


t es ab, wenn a Eparchien vereinigt mers — 
: ea, pb der Pralat nue von einer, oder voir beie 
ven, den beſtimmten Gehalt genleßen fol. Webers . 


haupot iſt angumerten, daß ſich dieſer nicht nah - 
—“ fannie blos rn ber’ aad eben 
den 


ar 

9 Einer — — — wels - 
bet mir jest, daß fic) die Bahl der Praͤlaten 
welche in. dem Confiftorium figen, auf 34 bes 
laufe, wenn man ‘den Mitropoliten von Sows 
gornd, and den Erzbiſchof von Mostow nicht 
mit redinet; daß aber nad) dem Staat deren 
42 ſeyn follen. Diefe Nach richt verftehe id 
nicht.“ Vielleicht it die Rede eines TSheilé 
yon Litular: Bifhsfen s- wentgftené laͤßt die 
zuverlaͤſſig angegebene Anzahl der vorhande⸗ 

— ie Eparchten/ faſt mee anders vermu⸗ 
then. — 


8 


~ 
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der Riaffe — Der Praͤlat, er a BSiſchof 


oder Erzbiſchof, bekommt ben: mit feinem Gig 
auf immer vertnipftes Gehalt;. feine etwanige 


, Exhebung sum Mitropoliten macht darin feine 


Aenderung, es waͤrr denn, daß die Kaiſerin aus 


J beſondrer Gnade ihm eine —— durch eine 


Akafe —— 


| H 


Bon ra — verordneten ſchon vorher trative, 
Haft gemachten Commiffion ward veſigeſezt, daf 
ieder Praͤlat vow der erſten glaſſe jaͤhrlich 1500, 
von der zwoten 1200, und von der dritten Klafſe, 
ingleichen jeder Vikar 1000 Rubel Gehalt; dbers 
dies noch Tafels Fourage: und Holjgelder, auch 


allen file (eine Leute erforderlichen Sohn, bekom⸗ : 


men folte. Bey. der hivern Beſimmung nabub 


Mian inzwiſchen einige Ruͤckſicht auf die Lage der’ | 


" exgbiRSflidhen Sige, und den daſelbſt gewoͤhnli⸗ i 


chen Preis dev Lebensmittel: daher Gewilligte 


{ 


, Man dem Nowgorodidhen, weil er an eines thers 4 


ren Ort lebte, zu allen ſeinen Beduͤrfniſſen, und 
fie feine Lente, juͤhrlich uͤberhaupt 1031 Rubel 


20 Kopel; dem Moskowſchen hingegen, als wo 
die Lebendmittel weit wobifeiler find, mur 7510 — 
Rubel 85 Kopek, oder mit Inbegrif der 2 Rathes 2 
dralkirchen 9068 Rubel 85 Kopel; und dem Se. 
: i i it mit — des Alekſander⸗ 


Reset 


\ 
+ 








— 
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iſt, 15000 Rubel: wovon gleich elie genauere 
Aunjeige folgen wird. Jeder Praͤlat aus der zwo⸗ 
ten Klaſſe bekommt an Gehalt and zu allen Be 


kowſche macht eine Ausnahme, indem ihm wegen 


puͤrfniſſen uͤberhaupt 5500 Rubel; nur der ples⸗ 


der dafig igen Theutung 500 Rabel zugelegt wyur⸗ 


den; und endlich jeder aus der dritten Klaſſe 


jaͤhrlich uͤberhaupt 4232 Rubel 20 Kopek; jeder 
Bitar aber 4030 Rubel go Kopek. Dieſer Gehalt 
fuͤr alle aus dem gedruckten Rirchen⸗Staat 


| nambaft gemachte 28 Praͤlaten, betrug Caufler dev 


Archangelſchen Kathedraltirde,) nach der beftds 


digten Doklade jaͤhrlich fiberhaupt: 149586 Kubel 


65 Kopek. Aus beſondrer Gnade verwilligte die 
Raiſerin aus den Einkuͤnften des Hefonomiecols- 
legiums noch eine jaͤhrliche Bulage an 317 Epar⸗ 
' chien: (fe befteht far jeden Praͤlaten aus der erſten 
Alaſſe in 500 Rubeln; fuͤr 7 Praͤlaten aus der zwo⸗ 


| ten Klaſſe, nenilich fuͤt ben, Kaſanſchen, Tobols⸗ 


) 


kiſchen, Roſtowſchen, Pleskowſchen, Krutizkiſchen, 


und fuͤr7 Praͤlaten aus der dritten Klaſſe, nem⸗ 
Nid fiir. den Smolenskiſchen, Susdalſchen, Wo⸗ 


kromiſches/ und den Wiladimerſchen, in 300 
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Wiuaͤſanſchen, und den Twerſchen, in 400 Rubeln; 


1 


‘ 


464 


blogodſchen, Wiatskiſchen, Vereslawſchen, Ko⸗ 


Rubeln: $ 
. ane ? . ' “os 
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Rubel: -welde Zulage demnach sont. ce 


Rubel ausmacht. .. — i 


umnicht einerleysBadbe oft ju wiederholen, 


- ‘ynd gue Gdonung des Raums, liefere ich nur 
den Gtaat eines eingigen Prétaten , ’ nemlich des 


erſten, gang vollſtaͤndig; aber von den uͤbrigen 
blos cine hinting che sit des eiwamgen Uni, 


terſchers. 
Staat der — des Hauße 


des Nowgorodſchen Praͤlaten von 
der erſten Klaſſe. 


— Der pralat bekomuit jabe lichen Gehalt 1500 Sub. 
Tafelgeloee, nemlich gu Brod und ane 
- bern noͤthigen Proviſionen, als 


Waltzen ⸗ upd anderes Mehl, vere 


chledene Often von Del) Grits 
BSiſch, Salz, Honig Coder Meth, 


Brannceivein, Holy Etfen, Kohlen, 
— und Heu fuͤr ſeine Pferde 3903 
ae | 


— *5 — Faſten braucht ˖ der ovine zu feds 


nen Speiſen Oel anftart der Butter; Lente . 
von Stande haben dann feineves, z. B. Nuße 
und Mandeldl. Bey den Prdlaten wird das 
Jahr hindurch fir 14 Perfonen viel Oel evs 
“fodert, daber geſchicht bier namentlich deffels 

a ns Erodhnunge | 


Beay fſomem Sane —— 


Oekonm, bekommt jaͤhrlich — 50 Rab. 
1 Beidtvacge . a 20 - 
he 


2 fautptieffer*) jeder'g Rubel” “x6 +. 


7 AKleiderbewahrer 9 der zugleich 
Seas ober. Bablmeier Raffevers 
| wilter mq. ¥g «. 
deſſen Kopiiſt me 8 50 
"5 Jeebiafonti fever 8 Rubel — 24." 
| r Hroviants und Speiſemeiſter HH) 82 
7 Selermetffer Comune a 


¢ 


ae 


| 


— 

— qe s- y "1g re — — — 2 Belin 
—— —— > ee : (4. 25 

— ry — 


druck; -ingwtfden wolte ein ber Sprache tuns 
| biger: Manh;. bev! bepthns raſſiſchen Wire - 
Krestow tii Jeromonachy .lieber durch einen 
Prieſtor der dem Prdlaten das Kreg vortrdgt 
überſehen. — Wegen tes gering! fhimentet 
Gehalts. geſchahe ſchan vorher cine Frineriagh 
ay Ber wil, mag ihn etnen .Garderobemeis 
fiet,-oder den Gacriftar, nennen Sm Woͤr⸗ 
terbirdy iff. der ruſſiſche Ausdruck durch einen 
Kuͤſter dep dte.prichertiche; Kleidung in Biers. 
Ex wahrung hat, Abetſert. eine 


Mt) Die beiden ruſſiſchen Woͤrter ‘tdnnen rinen 


+ Aaffehev. uͤber das Korn .uvd. den Voorath, 
aud) iSerdte rocknen und geraͤucherten Bits 
tualign » und.ther den Seribaden,: oneisen. 3 


utes cata le . eee 
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: *) Dies ift av: arb Gitte xen paffende Auge 


~ 
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3 Rellendited; cGamnariei, jeter “ 


. | os, Rubel- : — oh. 30 Binh 
cae Dele 13 Herfonen des aiſbiſchoitoe 

por are ben Hauſes ( welche Ofdensleute — 

= fir) hefommeny quſſer Den ‘penants 

“ten. Geldgehalty nod bon bein Praͤla ·· 

— z ten die oft, aus det ihm gu 1 Safelggle ) 

derh befandenen Summe — 

6 Hufarter (Laquatew) fuͤr 


PN 


bel Suite. — 


+ +e "re 


ien jeder 20, Rubel *) 120 5. 
J “fie, eiaen ieden 6 abel zur ais pe 
F ‘beep ee : 36 -" 
_ EiibeFaaise (wer die Siunden ju: - 
Gedet anſchlagch F ar- 
ee: « Aebige edient en 
Pe nem est hg ‘bey. ‘ped —— 
Wagfetfaheenen —— 20° ~ 
,- fo Rupertiiedte, jeder.ry Rul” "270 
i serge jeder 15 — | go. 
mee arr — oy — — — 


a) aie: bieſe ‘ice ſatende teats fi ind auf bs: 
Hern Gehalt gefext als die Paid hil binge 
“weil ſie davon aud) ihre Koſt beſorgen muͤffen. 
Es koͤnnen etliche genleine Moͤnche darunter 
ſeyn, doch⸗ werden — —— 
: gus ben eine aaa’ | 


te 
e * e⸗⸗ XX - 
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“gBeebbbeer ej eter 16 Rab. — 32 Sab 


1. Dierbfauer’ . Fae Dye — 16 
| Koche, jeder 16a. - — a 
i a.fidtegendecter, jeder 17 ub: - 34. -«.. 


—— 


Handlanger bey dem Biers and — * — 
-biere (ruſſiſch — Spber —— 
12 Rubel ag a. 

pOdeme — 

Gartenarbeiter, jeder s ub. oo Ge 

1Aufſeher fiber. hi Chis: md. bas Sey. 

i ‘nenjetig *) - oi ees — * 

2Schneider, — 15 Rubel 3— 30 

agaßbinder Goͤtticher) · jedet 16 Rah. 325° 

1 Gtallgeifer · ars dem . weltligen 


— Ge 


= 


: . 
- 


.- Stand.**) 4 

| 2 Suthdber jedet 25 ub. i gee : 
| rfuͤr jeden 5 Rubel zu — — 
aVorreiter, jeder 23 Hub — 

F Siallknechte, Aedes, 16 Ruß. ~~ 
2Waſſerfuͤhrer, jeder 12 Sab. 7) 24. 

| 4 Stellmacher — Ie — 

J x lees seb a eae AC. 

ore : Ban a ; at? oe oe 128m” 
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F *y stad, ett —— er e8'4 * ies em ir 

; brauer und Lafelbeter angeigen.© ae 

— Es iſt aus drhælich voͤrgeſchriehen, ‘hag a 
ner aus den ppelsuchen Stand, dieſe Rielle . ; 
vorwalten {oo 0k  daetast 


r ~ 


* 
9 
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4g Schmide, jeder 16 Rub. 5a Stab, 
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{3 Zimmerleute *),. jeder 12 Rabe a4! = 
” gGofwdcrer, jeder 12 Sabs eee, ae 


2Tiſchler, jeter 7 Hub. — 233 
1 Drechster — = 
2 Maͤurer, jeder za. abs, 2, gal 
ERupferfomioo 8 | ‘16 3- 
x Slater ce ae see 


Fuͤr diefe +4 Perſenen, deren — | 7 

- Halt jaͤhruich 1272 Nube becragt,. tes 

7ylelchen fae die Bellendiener mentrfie . - | 
“eta Abgaben (an die Krone wu: ſ. w) 


werdlenmennen fad zu Copfgeld unb 


Odret. ‘107 biubel 20 Mopet beſtauen. — 


Be rage Kathedrallitche **) fuͤr bie. Grits 


chkeit unb . die Kiechenhedienten: 
J Bretopen, bekommt jaͤhrlich “£00: Sut. 


YY Schluͤſſelbewahrer AOE Shab ae 


weiſichh — — ee 


oy Se - _ *. 4 Prit⸗ 


i) Im Ruſſiſchen heißen ſie — fie” bauen 

nicht log Haͤufer, ſondern muͤſſen uͤberhaupt 

allerley Hoizarbeiten verfertigen, daher hat 

man fle dud ben den Regimentern. 

~ Dag iſt die eigentliche erzbiſchoͤſſiche, und. 

_ fr Der gangen Eparchie die vornehmſte, ‘wo, 

~~ peteftertie ECinweihumgen und andre. feiers 

J Handlungen vom bale meena tet 
wer nile : 
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SS es 
thier, jeder Go Rub. 240 Rub. 
1 Pyotodiafon =. 1a 


3 Dlafonen , jeder 40 Rub. — “wo - 


| 2 3 Spodiafonen, jeder 50- Rub. *) | 100, as 
Dieſen 12 Perjonen find ate Joo" j 
Rabel beſtanden. . ; — 


Singer: J ace 


y Vorfinger 49 2," 

“8 Ginger vow ber erſten Sof, jeder —— | 
zo Rubel \ — F 240- 

| § Ganger vont ber —— alaſſe uder EDS 

Rib 192 * 

a Singer von ber diitten Safe vo F 
jaken) jeder v5 Rubel a * 

2 Malmiften, jeder 15. Rubel — 30 

2 Riifter , jeder 15 Rubel — 30 

'§ Glodentdutes; jeder 12 Rubel a ee 

4 Wideer ucherhinur) fever i2 2 Rb. As 

|i Dilacenbadevin 9%). Saas 


L Dieſen 39 ‘herioten flit: alfa 
4 3 — Rubel —— — 
> eho, oe ., Dem 


48 Warnm ew: ae die body am 
Rag geringer ſind, ein groͤßerer Gehalt als 

+ Den akonen beftimmt tft. wets teh nicht. 
* Dieſen gewoͤhnlichen Ausdruck behalte ich 
bey. Daß bey dey Ruſſen das heilige Brod 
anders 5 — iſt als bey den, Lutheranern 
“My A m. wohl rae Erinnerungs ‘ 


* 
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— Bur Huterbaltung der Ear und der 


Dem. Vralaten ſtett — alle namdhaft $e 
machte Lente, oder deren weniger, zu halten; 
auch nad ſeinem Befinden ‘dem einen etwaß aly 

‘gugiefen, and dem andern eine Zulage zu geben: 


bie hier beftimate Summe wird. feiner frepen . 
Difpofition uͤberlaſſen, nur — daruͤber vers 


| abfogt — 7* tt 


‘, 


. : e fe : . = 4 
. é : Se = r 
J 


‘thet ibe ‘bm aigejte: — F — 


Sn Sicgenbentuien wind Oblaten 360 Rabe 


Bierzu kommen nocd die Gelder . - 
weiche aus dem —— der Lichte — 


Nießen wovon hernachꝰ: oe 


: Sur Reparatur Der gathedrallirche der 
Haͤuſer des Praͤlaten, und der Kir⸗ 
chengebaͤude 3a Nowgorod u. ſ. w· goo 
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‘ihn ſelbſt und die ihm bewilligten 167 Perfonen,’ 
an Gehalt und zur andern Bedůrkniſſen⸗ mit In⸗ 
‘Nari der zu Koofgeld und Obrok angeſezten 
 Summe, jaͤtfelich alsgegable wird, betraͤgt r103t 
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+ Dee Mostonidge: Pedlat, =... 
Die Einrichtungen ſtimmen iit vielen Dingen 
anit dem vorhergehenden uͤberein. Er befower 


auch 1900 Rubel Gehalt; aber weil ‘bier alles 


wobhlfeiler iſt, nur 2240 Rubel 40 Kopet Tafel” 


gelder.  Elvigen vor feinen. Senter ‘iff eben ſa 


we 


; viel ais denen in Nomgored. beſtanden, andern 


aber weniger, §. B. dem Oekonom nur 40 Rub. 
jedem von, {eines 6 kaquaien nur TO. Rubel 20 
“Kopel: _ jevem Dfenheiger, 7 Rubel 20 Ropef; 
und faſt jedem Profeſſioniſten nur 6 Rubel 15 Ko⸗ 
pee. Ruderkuecht⸗ ſind ihin gat nicht zugelegt. 


J — Die bey ſeinem Haus befindlichen 13 ‘Perfor 
nen, welde'von ihm bekoͤſtiget merden, bekom⸗ 


men uͤberhaupt 191 Rubel Gehalt; und die we 
feinem. Dienfie. beffaridenen 62 Leute, . 580 Rubel 
, 35 Kopel. - Zu Kopfgeld und Dorot fire 72 Pers 
* fonen, worunter die Glockenlaͤuter im Kloſter 
— find, werden ‘hm JAbeig 158 bela 
40 Kopek ausgezahlt. 


Seinem Kloſter ſ ſind Season: 
8 Jerdmonachen · (Minhens 
prieſter) jeder bekomt jaͤhr 
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28 Perſoner; da ſie aber einen kleinern Gehalt 
als die zu Rowgorod, haben, wie denn jeder 
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flitd fo werden aberhanpt dazu “eta oi 
a go Kopee, and gequbt ee ses | 


Bag alfa ein Mostkowſchen Peilaten für 
igen, und far ble tom beſtandenen 155 Pere 
ſonen, an. Gebalt und zu Beduͤrfniſſen ausge⸗ 
zahlt wird; betraͤgt joͤhrlich 7510 Rubel 85 ‘Roe 
pets wozu nod pie yon der Raiferin aida 
— kommen. san. Oe 


Der St. Peiereburgſche Pralat. 


Ae Sein Staat dQ weit anfebalithee” als" ber. 
veiden vorhetgehenden ihrer. Zwar hat er auch 


nur 1500 Rubel Gehalt, und 3923 Rubel Tafels: |: 


* Selves: ber mehrere Leute.’ Gein Oekonom; 
betommt 60% und ſein Beichtvater 30 Rubel. 
Die uͤbrigen find faſt durchgaͤngig mit: denen zu 
Neowgorod auf einen gleichen Fuß geſezt. Huffer 
Vven Ruderknechten und uͤbrigen gewoͤhnlichen 
Lenten, ſind ifm ⸗ Ofenheitzer, Broͤdbaͤcker, 
6 Koͤche, 8 Stallknechte a. f w. uͤberhaupi 88 
Perſonen beſtanden, fuͤr welche ihm jaͤhrlich 
1492 -Mabel- ——— werden. * ierzu 


a — 


ee ‘ —— 
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ani 240 Rubel, 3 Kanzeliſten jeder mit 129 
 Rubeln,- und 4 Gerichtsdiener jeder -mit 19 Rus 


“a + ' bela Gehalt, beſtavden. Ale garke dam be⸗ 


inm Summe hetraͤgt 1032 Rubel. 
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ihm beſtandenen 302° Perſonen,jaͤhrlich 135000 
| Rubel, wozn noch die von der — anarleas 
ten 500 Rubel fommen. cs 
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erwãhnten Bebiepiiyien und Authaden. Rath. bein 

— beſtanden iſt, betraͤgt fuͤr 138 Perſonen 
— jaͤhrlich 99500. Rubel. Doch bekomnit jeder vor 
ben vorher genanaten 7 Prdlaten aus der shorten 


RKlaſſe, eine von ber Kaiferin et ee | 


Rubeln beſte hende ulase. —— 


Der wieltowih· pales meat 206 nech -aife : 
“Fefondere Ausnahme, denn ihm finds ohne diefe 
gulage, ſchon tm Staat Gono Rubel beſtinuut, 
indem viele von ſeinen Leuten einen groͤßern Ges - 
halt al in den uͤkrigen Erarchien dieſer Sint, 
Sefommen. Zwar nicht ſeine Geiſtlichen und 
Saͤnger, ſondern dauptlaͤthlich ſeine 54 AÄrbeits 
- Jeute und 4 Laquaien deren jeder nicht Sr: fom 
dern 42: bis 23 Rubel Haken, {08 .; - baber. deren 
Gehalt dort uͤberhaupt og2-K Rubel. ausmacht 


8 Zu Kiehenbediirfniffen, werden ihin zwar nur 100 


aber gu Rirdenfjeldungen 349 Rubel ausgezahlt; 
und fir feines Confi fiorials Rangeley 590 Rubel, 
weil dort jeder Wachter und Gerichsdiener 10 a 
- Muse Gebale Hefomml.. “Der Grund diefer Us 
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Die Pellatm von der dritten Klaſſe. 


Ale find auf, einen gleichen Sus gereat. 
| sSeber befommt 1000 Rubel Gehalt, und Sop 


Rubel Tafelgeldey. Den zu feinem Hans geogs 


tenden 12 Perfonen, die von thm bekoͤſtiget wer⸗ 
den, find oͤberhaupt ‘148 Rubel Sehale beſtan⸗ 
den. Fuͤr ſeine Bedienten und Arbeitslente, 
wvelche zuſammen 44 Perſouen ausmachen, erbeds 


| er jaͤhrlich, weil jedem nue 8 Rubel beſtimmt 


"wurden , 380 Rubel, und zur Bezahlung deg 
Kopfgeldes und Obroks fie fie, 101 Rubel. 
20 Kepek. Ferner fir 9 Geiſtliche bey ſeiner 
Kathedrallirche, darunter ſich 1 Protopop mit 60, 
und 2 Priefter jeder mit 30 Rubeln Gehale; bes 


‘fiden, Sberhaupt 290 Rubel; und fiir 36 Air⸗ 


| Seabedlenten mit Inbegrif bet Ganger, 466 
Rubel. Zu Kirchenbeduͤrfniſſen 100, zur Unter⸗ 


daltung ber Gebaͤude 400, zu Kirchenkleidungen 
Wr ju ſeiner aus 19 Perfonen beſtebenden * Bet 


eee 448 Rubel. 
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der in Dienft gu nehmenden Sente y find wie bey 

den vorhergehenden Klaſſen, feiner frelen Diſpo⸗ 

ſtion uͤberlaſſen. — Fuͤr ſich, ingleichen fuͤr 

die ihm beſtandenen 121 Perſonen, und zu den 
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ſamtlichen Beduͤrfniſſen, erhebt er jadelich 4232 ° 
Ravel 30 Kopel. Hiergu, fommt nod fiir 7 vors 
“ Her nambaft gemachte Prdlaten aus diefer Kaffe 
‘Die von bee Raiferin bewilligte in 300 Rubel 


fi ieden, — Zulage. 
Die beiden Bifare, 


Gie find von den Prdjaten der dritten Klaſſe 
wenig verfhieden. “Seder bekommt 1000 Rubel 
Gehalt; 800 Ravel Tafelgelder; und da ihm 
Tein Beichtvater beſoldet wird, fiir, cx Perſonen 
feines Haufes 133 Rubel; fie felne Laquaien und 
Arbeitsleute, welche 42 Perſonen ausmachen, 
350 Rubel Gehalt, wie auch fuͤr ſie zu Kopfgeld 
_ and Obrok 96 Rubel-o Kopel; fiir die o Geiſt⸗ 
üchen ſeiner Kathedralkirche 2905 fir die in 30 
perſonen beſtehenden niedrigern Kirchenbedienten 
und Saͤnger 376; zu Kirchenbedůrfniſſen 100 $ 
gur Unterhaltung det, Gebaͤude 400; zu Kirchem 


kleidern 117; und zu ſeiner Conſiſtorial Kanzelen 


wo 16 Perſonen angeſtellt find 368; folglich fir: 
fb und alle ihin beffandene 109 Perfonen, und 
ju ders angefuͤhrten Beduͤrfniſſen, jaͤhrlich aͤbern 
haupt 4030 = go Kopek. 
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V. Abſqhnit. 


“Die Kieden. und deren Geiſtlichen, 
nebſt vermiſchten Anmierkungen. 
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Hy innere und auſſere Geſtalt der ruſſiſchen ; 


Kirchen nach ihrer Bavart, if (hon anf » ~~ 


| Gudern Nachrichten bekannt. Hing liefert ancer 
audern it feinem angefahrten Bud, nicht aur 


davon einen Srundrif, nebſt BelGreloungen dee 


verſchiedenen Theile, fondern aud einen volligen | 
 Sufrig. Dod muß mar. niche glauben, als bade 
"par eine Verſchiedenheit State. Haufig findes 
man, daß fie gleichſam aus drey Abtheilungen 


beflehen: die eine iſt der Vortempel; die zwote 


der Tempel ſelbſt oder der große Raum wo das 
| Bolt ſteht; die dritte Gort man. zuweilen dad 
Aerheiligſte nennen, ſie enthaͤlt den ˖Altar oder 
heiligen Tiſch, und dahin darf eigentlich kein 
krauenzimmer kommen, doch macht die Kaiſerin 
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; bine: Unsnahme. Auch haben alle ruffifhe Kier’ 


‘on mehrere runde, groͤßtentheils niedrige Thuͤr⸗ 
Mer. Eigentlich hat jede Kirche nur einen Altar; 


in etlichen findet man deren 2 bis 3, doc iſt diee 
. “blog Nenerung; eben daher nennt mas die. Gtels . 
: len wo die kleinen oder Nebenaltaͤre ſtehen, and 
Rechen. ita aa Kirchen, da eine uͤber der 
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andern angelegt if, damit may etwa die untere . 
als pie niedrigere, des Winters Heigen kan, 
fieht man nur ſeiten? die. praͤchtige Matrofen⸗ 
Kirche in Se. Vetersburg iſt ſo gebauet. Einige 
ſind voͤllige ver Stein aufgefuͤhrte Kreuzkirchen; 
andre zeigen eine weit fieiplere Bauart; ja an 
nandchen vermigt man fo gat, den Vortempel 
WMarthex oder Pronaos) daher man von der 
Gaſſe gerade in bie Kirche trit, an deren Geite 
dann vie, Hanptthuͤr iſt. Roc findet man is 

RuFland. viel kleine unanſehutiche hoͤljerne Rive 


cdhen,ſonderlich auf dem Sande, und in GSegen⸗ 


| ben wo bie Inwohner arm, oder die Gemeinen 
unbedentend find: aber es giebt auth , ſonderlich 
in Staͤdten febr praͤchtige. Eine der ſchoͤuſten 
wird dereinſt die große neue Iſaakskirche in Pes 
tersburg ſeyn, welche die Kaiſerin jest erbaues, 
und ſowohl ins alß auswendig gang mit Maruter 
Aberzlehen laͤßt, daher man fie oft dle marmorne 
Nirche nennen hoͤrt. Es find ſchon ungemein 
große Koſten darauf verwandt worden; aber es 
moͤchten wohl nod). manche Jahre bid gue gaͤcch⸗ 
Achen Bolleadung verfliefen. ‘Bow den praͤcht⸗ 
gen Kirchen urtheitt Ring S. 21, als waren fie 
qnit algu vielen Sierrathen uͤberladen; doh fax 
man died. gewiß nicht vonallenfagen. Die daria 
oT ‘Gemiire find von ¢ tinigen Reiſebe⸗ 

ose 


ſchreibern als aͤuſſerſt ſchlecht geſchildert worden: 


aber das iff falſch. Freilich muß man weder in 


Nußland, nod in andern Reichen, auf tem 
platen Lande unter den: Kirchengemaͤlden yah 
| Neiſterſtuͤcken ſuchen; de -findet man and 


| daſelbſt zuwetlen artige, und in den Stadtkirchen 


manche ſchoͤne Gemaͤlde; nur ſcheint es bey etl⸗ 
Gen nothwendig zu ſeyn, dem Geſchmack ves 
gemeinen Mannes, oder einer alten Gewohnheit, 
fig einigermaagen. gu fuͤgen. Ueberdies ruͤhren 

einige folde Gemaͤlde trod aus den Seiten ber, 
_ ba Rußland feine großen SCaler . aufzaweiſen 
hatte: warum foll man ſolche ehrwuͤrdige Alter⸗ 


_ thier wegwerfen? — ede Kirche bat auffer .. : 


dem Ramen welder ihr die Lage odet ihre Bes 

fimmung giedt, no einen anderen, den matt 

Her von einem Helligen als theem Sehugpateoa, 
aber ssh Andenken siner reltgioͤſtn Gade, Seye 


legte. Gin tgewoͤhnlicher Name iſt Drepfaltig⸗ / | 


geht er ſich auf das Feſt der Geburt oer beige | 


| 
! keits oder Anferſtehungs / Kirche; zuweilen ber. 
| i Paria a. d g. 


Schon — Abſchuit sefibage eine furge " | 


Erwaͤhnung von den verſchiedenen Arten oder 
Rlaffen der ruſſiſchen Kirchen: ſtatt einer naͤhern 
aezeige mbeen hier ber jn nod einige Aumer⸗ 
J M3 7 Finger 


Ff 


18% C—O -. 
knungen blenen. 1) Die Kathedralkirchen haben 
den oberſten Rang, man nennt fie auch Haupt⸗ 
oder Domkirchen, und findet fie nur in anſehn⸗ 
lichen Staͤdten, ſonderlich in ſolchen wo ſich vor⸗ 
nehine Geiſtlichen aufhalten. Sn Moskow find 
deren drep. Jeder Praͤlat hat wenigſtens eine 
Sep ſeinem biſchoͤflichen Gig. *), wo er den feiers 
Uchen Gottesdienſt verrichtet. Ju einer ſolchen 
Kirche geſchehen nicht aur Huldiguugen, ſondern 
es werden auch alle Manifeſte darin befanne ges 
macht. Un Keffer und folennen Tagen muͤſſetz 
fish hier die vornehmſten Geiffliden des Orts und 
Bes etwanigen. nabe Hegenden bifofides Riles. 
ſters, die in der Stadt beſindlichen Richterſtuͤhle 
and Beamten u. d. g. zum Gottesdienſt einfinden. 
Es haͤngt, wie ſchon vorher erwaͤhnt wurde, von 
bem Monarchen ab, einer Kirche dieſen Titel 
und Rang gu ertheilen. 2) Hauptkirchen ſind 
in ſolchen Staͤdten, die keine Kathedralkirche 
haben: in denſelben geſchehen alfo die felerlichen 
Handiungen, 3) Unter Pfarrkirchen Segreife 
man alle diejenigen in den Staͤdten und auf dem 


- Sande, die ihre eignen Prieſter haben. 4) Klo⸗ 


Verlirchen giebt es ſehr weil man in man⸗ 
- Hens 


_ ©) Dod nicht immer in feinem Kloſter, fordeere 
— — in ned Wegenden Stade. - 
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em toner deren mehrere findet; fle koͤnney 
nicht alle gebraucht werden, Im Alekſande— 
Rewski Kloſter bey Petersburg find 5, aber 
im Woskrefenskoi Nowoieruſalimskoi⸗ Sipkeg 
(o Werſte von Moskow) gar 25 Kirchen; 


doch iſt eine darunter allezeit die Hanpy 


| 


lirche. 5) Die Regimentskirchen -find vow 


verſchiedener Beſchaffenheit. Wenn dak Kegs - 


| 
| 


| 


sient im Lager ſteht, over gu Felde zieht, fo Gag 
es: ein’ befonderes gerdumiges. elt, das voͤllig 
wie eine Kirche eingerichtet iff. Bu den Staͤd⸗ 
ten wo es ſeine Quartiere hat, wird ihm eine 
e wanige uͤberfluͤßige Kirche eingeraͤumt, oder 
eine nene wenigſtens von Holz, erbauet; odey 
anch wohl nur ein Haus angewieſen, wo es ſeinen 
Gottesdienſt Halter fan, als welches pany sug 


Kirche mug eingemeihet, und mit.den erforderlty 
hen Abtheilungen, fonderlic in Anſehung deß 
Alerheiligſten, verſehen werden. Die. Regi⸗ 
nents-Geiſtlichen ſtehen allezeit unter den Prag 
laten in deſſen Eparchie ſich dad Regiment bes 
ſindet: wenn daher der Oberſte eine Klage wider 
ſeiuen Prieſter aubringen will, fo wendet ex ſich 


! 


an den Praͤlaten in deſſen Sprengel er wit ſeiner 
Regiment ſteht. Eben fo verfaͤhrt er, wenn ee 
an die Stelle ſeines verſtorbenen Prieſters, eitnen 
nenen verlangt. Wenn aber die Armee zu Feide 

ma Fee m4 — geht— 


— — as te 
geht, ſo hat fle einen vornehmen Geiflichen bey » 
fich/ welcher uͤber alle Regimentsprieſter ble Auf⸗ 
ſicht fuͤhrt, und die erledigten Stellen beſezt. : 
Bey jeder Regimentskirche ſteht gemeinight mur 
i Prieſter, x Lefer (Djatichek), rMifter sd 
2 Waͤchter *); einige Oberſten laffen auch wohl 
beſondre Kirchenſaͤnger abrichten, wozu fle die 
Solvatentinder brguchen, wenn fie dazu Erlaub⸗ 
niß bekommen; (denn da dieſelben auf Koſten 
ber Krone in det Soldaten⸗ over Garniſons⸗ 
Schulen erzogen nnd unterrichtet werden, ſo er⸗ 

laubt das Kriegscollegium nicht leicht, daß man 
fle einer andern Beſthaͤftigung als gu Regiments 
ſchreibern u. d. g. anwendet.) — 6) Filtal⸗ und 


aͤndre kleine Kirchen, werden well ſie keine cigs 


nen Geiſtlichen haben, von andern Stadt⸗ Lands 
bvder Kloſter⸗: Geiſtlichen bedient. Manche ſteht 
nicht einmal in einem Dorf „ſondern weit von 
demſelben entfernt, in einem Wald; in einigen 
wird kaum jaͤhrlich einmal Gottesdienſt gehalten. 
Vormals achtete die misgeleitete Froͤmmigkeit es 
fuͤr ſehr verdienſtlich, cine Kirche, wenigſtens 

eine ſolche kleine, zu erbauen: dies darf ſchon 
| ‘for geraumer Belt one gang befonbee Erlaubaiß 
| nicht 


—* Zaweilen auch ein Diakon, wenn: bad 
Regiment ihn — wif, 


= = — — oe 
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pt geſchehen. Ueberbanyt war in Rufland 
‘wie Anzahl der Stades and ber kleinen Filialkir⸗ 
. Gen viel zu grog: in Saroslarl ober Jaroslaw 


flehn 3. B. 44 *), in Koſiroma 23, vad in Wo⸗ 
fodimet odet Wladimer, einem kleinen Ore dee 


etwa ‘200 Wohnhaͤnſer enthdit, 27 Kirchen; de 


ven Uncerhaltugg anſehnliche Summen eefodere. 
Ueberdies entſteht aud derfeloen Menge aud 
mancher andve Nachtheil. Der Pobel will gern 


fede beſuchen, und verſaͤumt dabep viel in ſeinen 


Geſchaͤften; jede hat ihre beſondern Feſte, ſon⸗ 


vderlich am Tage ihres SAHugheiligen: dann eile 
der Poͤbel dahin, und bringt eine Gave au Geld, 
welche er (einen Bediefniffer entzicht. thud if ' 


Sey vielen Kirchen die Anzahl der. Geiſtlichen ſchr 
groß, daher ſich dieſe zuweilen etwas kuͤmmerlich 


behelſen muͤſſen, oder wenigſtens in Unthaͤtigkeit 


leben, weil der Gottesdienſt von wenigern fan 


beſtritten werden. Dies find wohl die widtigen — 


Griinde, aus welthen man bie Fahl der Kirchen 


- gud der Geiſtlichen almaͤhlig einzuſchraͤnken, und 
dabey nach einem ſehr weiſen Grundſatz hinfuͤhro 


weniger Kirchen und Geiſtliche, aber mehe Uns 


Ms | terridt,, . 


| *) Bahings rdbefdreiburty ziebt dieſer 


tadt 84 ſteinerne Kirchen, welches wohl 


ein Drudkfehler zu ſeyn = 


f 


"7 


f . 
⸗ 


‘ 
. * 
o 


é 


Re ===, . | 
rerricht, gu haben funds, Vormals gab feder 
 Prdlat ſelbſtbeliebig die Erlaubnif sur Erbaunus 
neuer Kirchen. Died wurde tur jeGigen Sabrhume - 
“pert durch etliche kaiſerliche Verordnungen geaͤn⸗ 
dert. Wo vorher keine Kirche geweſen iſt, da 
darf keine ohne beſondre Erlaubniß ‘vom Ginody 
gebauet werden; und dieſe zu dekommen, haͤlt 
zuweilen ſchwer, ſelbſt anf dem Bande, zumal 
wenn der Enelmanm welcher das Patronat bey 
der vorhandenen Kirchſpielskirche Hat, dawider 
vproteſtirt. Errichtet ein: Edelmagn fie fic) and 
ſein Dorf eine eigne neve, . foi er dennoch vers . 
vbunden, nach wie vor, alleGe buͤhren an den. Yrieſter 
derjenigen Kirche zu welcher er vorher gehoͤrte abs 
zutragen. Wer. gar phne Erlaubnig eine erbauet, 
— ſo wie — in den — 


— 


Zahl ber’ Geafuichen ne — auch⸗ 


a und vel Unterhaltung · 


Daf die — nicht durchgaͤngig gleich ſeyu, 
bedarf wohl ˖ keiner Erwaͤhnung; inzwiſchen ſind 
dieſerwegen einige allgemeine Anordnungen vor⸗ 
handen, Unter kaiſerlicher Genehmigung verorde 

niete der Sinod gemeinſchaftlich mit dem Senat, 
ti den Sabres 1722 und 1733) tole viel Geiftlis 
| — “We 


— — #7 
de dep jebee Site fepn folten *) nemlich 1 bep 
einer bifhifiiden oder grofen Kathedralkirche, 


I Protopop, 2 Gecagmeifter, 5 Prieſter, 1 Ar⸗ 


Aidiakon Coder Protodiakon,) 4 Diakonen, 2 Leſer, 


2 Sifige, und 33 niedrigere Kirchenbedienten 


gums Singen und des Biſchofs Geſchaͤfte gu voll 


Sringesr; 2) bey. Kathedralfirdhen die keinen Bb- 


(of auf dex Rabe haben, oder bey anfebulidess . 


Hauptkirchen, 1 Protopop, 2 Priefter, 2 Diavos 


wen, 2 Gduger Coder Lefer,) 2 Rafter: (zuweilen 


find nyr 1 Diakon und 2 bis 3 Gehilfen unter 
weichen die Lefer mit begriffen werben;) 3) dey 
grofen Pfarrtirchen d. i. dle cinen grofen Sprengel 
ober vine anſehnliche Gemeine haben, 2 Priefer, 
a Diakonen, 2 Saͤnger und 2 Kuͤſter, (zuweilen 


find nur x Diakon and.s bis 3 Gehuͤlfen) — 


Vey Heinern Pfarrkirchen findet mau nur 1 Prie 


_ fier, x Diafon (welder dennoch auch feblen fau,) 
und 1 bis 2 medre Kirchenbediente. Auf einen Prie⸗ 
ſter rechnet mau ungefehr 100 Wohuungen; wo 250 


“a 


bis 300 Hauler find; da koͤnnen 2 Prieffer, x bis 


2 Diafenen, und a bis 3 niedre Kirchenbedienten — 


ſeyn. Zuweilen ſieht man bep Landkirchen blos 


auf die ere wad bale deren 500 file ein 


: , kleines 
jay Giniges ward t, J. 1764 gan} agentes wer 


von ene die — folgt 


7 


, & 


— 


kleines, aber 1000 — ein großes cintedgthGes 
RKirdfpiel. Sep felchen großen ſtehen zuweilen 2 

Frieſter; doch gewoͤhnlicher nur einer, nebſt = 
Diafon, 1 Lefer und t Kiffer. Rieinere Dorfr 

kirchen haben feinen Diakon, weil die Befetdung — 
‘nie hinreicht, oder weil der wirthſchaftliche 
Priefer Diefelbe nicht gern mit ihm thetlen rill, 
und daher alles anwendet, bamit ihm keiner 
moͤge bepgelegt werden. In einigen Gegenden 
J. B. in Ingermannland, ſacht der Diakon ſeine 
kleinen Einfdufte dadurch zu verbeſſern, daß er 
auf nahe Hegenden adlichen Hoͤfen der deutſchen 


Zugend einen Unterricht in der ruſſiſchen Sprache | 


“#. d. g ertheilt. — Benn eine garg neue Kir⸗ 

de geſtiftet wird, fo beſtiumt ver Sinod, in 
ſeiner daruͤber ausgefertigten Erlauhsif , wie 
‘viel Geiſtliche dabepy ſtehen ſollen. — Uebrigens 
deſteht ein Dorfkirchſpiel gemeiniglich ats webs 
rern ninberliegenden Dirfern. De liden 
wohnen nave bey der Kirche; thee Haͤuſer, feloft bes 
Yrieſters (eins, unterſcheiden ſich feleen oon den 
Bauerwohnungen; Hidfiens haben fle” etwas 
gréfere Fenſter. Doch findet man unter Den new | 
erbauten, vornemlich an den grofen Heerſtraßen, 


‘aud manche gang artige Priefters Bohnungen, 


Kirchen, Geifilidhe und deren Wohnungen, milfs 
fen wo Fein — ober Zuſchuß aus dem Oeko⸗ 


. ponttes | 


—— — — — — - 


Gros Rupland weldje gu ihrer Unterbaleung 
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— deſtanden iſt, von ibeer Srmeine 


anterhalten werden, Iſt diefelbe arm, und nicht 


ber kaiſerlichen Raffe, oder ans dem Defonomies 


coleginm. (Bon eigentlichen Kollektenſammlun⸗ oe 


gen habe ich nidt gebort.) Wenn ein Ban ges 


ſchehen fol, fo werden die Koften, oder die er⸗ 


forderlichen Materialien, auf die ſAmtlichen 
Mieglieder vertheilt; auf dent Sand macht dee 


Edelmann welder dad Kirchenpatronat hat, die 


Repartitionen. Die Gelder welde in der Kirche 


ſelbſt zefammelt werden, verbraucht man wohl 


gr deren Beduͤrfniſſen und Verzierungen; aber 
æxigentlich nicht zum Bau. .Sur Unterhaltang 


im Stande ihre verfallene Kirche aus eignen 
Mitteln wieder herzuſtellen, ſo bekommt ſie wohl 
auf gehoͤrige Unterlegung, eine Bepſteuer aus 


Der Kirchen und Geiſtiichen welche vegmals ans 


ber Krons⸗ Kaffe beftimmte Gummen befamen, 


reichen fey die Quukuͤnfte beg pees a 
gins: villig hin. 


v 
f 


Diejenigen Zathedral und Kirchen in 


eigne Erbleute Hatten, die l. J. 1764 dem Oeko⸗ 
nomie collegium anterworfes wurden, bekommen 


felt ber Zeit beſtimmte Gehalte; wobey man das | 


~ 


mals — — traf die eine. kurje 


Anzeige 


- a i ” 


To — ⸗— 
ainzelge erfodern. Benn in einer Stadt, we 
fic der Praͤlat aufhaͤlt, @ Kathedralkirchen ſind, 
ſo iſt die eine bey dem Staat des Praͤlaten ange⸗ — 
ſezt. Hat die zwote mehr als 20 Seelen gehabt, 

ſo werden dabey (wie bey allen uͤbrigen Rather. 
dralkirchen die mehr dls 20 Seelen hatter, -t .. 
Protopop, 2 Prieſter, 1 Diakon, x Lefer, and 
gy KAfter ans / dim Oekonomiecollegium beſoldet. 
Solcher Kirchen find 22 *) jede-befomme fiber 
fich 115 Rubel, welded fir alle 2530 Rubel ber 
trigt. -(Dle Einkuͤnſte von dex Gemeine » und 

. beren Beptrag zur Unterhaltung ihrer Kathearal - 

xirche, find wie fid von ſelbſt verſteht, niche mit — 


. " ) pavanter begriffen.) Den uͤbrigen Hauptkirchen 


iſt fein Protopop-gugelege, ſondern x Priefer, x 
Dialon nad 1 Kafer, Cwill die Gemeine deren 
mehrere halten, fo muß fle diefelben-gebdrig Gee 

folben:) fir diefe und die Abrigen Rirchens 
beduͤrfniſſe, werden jAbtlihgso Rabel ansger 
aahlt *). . Jeder Pfarrkirche ia ben Staͤdten. 
— oe ; die 


7 = 


. > Es it Hier Sie Rede durchgaͤngig nur vor — 
. Keven bie vormals eigne Bauern hatter. | 


ps = sid Nat aire bis welche fic) damals bey ſolchen 
- irchen befandert, befamen nur den Gehalt ets 

nes Prieſters, bts fle mit Lod’ abgingen, odet 
auf beſſere Stellen konnten verfeget werden. 


— 
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die mehr als 20 Geelen ‘hatte, find’ gleichfals 
50 Rubel beſtanden; von dieſen und jenen fand 


man 110. Alſo erfodern alle ſolche Kirchen jaͤhr⸗ 


lich 8030 Rubel. Kirchen in Staͤdten und Kreiſen, 
die keine 20Seelen *) aber eigne Gemeinen oder 
ihre Kirchſpiele haben, muͤſſen nad des Kaiſers 


Deter I Ukaſe, von der Gemeine, und dem 


Ackerland welches den Dorfgeiſtlichen von langer 
Zeit her zur Beſoldung angewieſen iff, unterfals 9 


ten werden, und fid damit begniigen. Wer 


foldje wo feine Gémeine iff, . follen wenn fie vers 


fallen , nicht wieder aufgebauet, auch nicht mit 


Geiſtlichen befezt werden: als welches der Eins 
richtung und Fuͤrſorge des Sinods anheim geſtellt 
wurde. Auch bey gang kleinen Kirchen nahe an 
einer Stadt, oder bey Filialen in eineni kleinen 


Dorf, ſollen keine eignen Prieſter gehalten, fos 


dern dieſelben durch Geiſtliche von einer Kathe⸗ 

dral⸗ Kloſter⸗ oder’ Dorfskirche an Feſttagen be 

dient, und Gottesdienſte darin gehalten werden. 

Yrieſter die nicht mehr als 10 Rubel Gehalt, 

und ſonſt keine Nebeneinkuͤnſte haben, ſoll weil 

fle nicht davon leben koͤnnen, Niemand halten, 

ſondern jeder Praͤlat in ſeiner Epardhie deswegen 

andre —— pee treffen. Einigen 
(ff Protos 


*) Manche Kirche hatte mit 2 vber 3, ; isd 
a — 10 bis Aa oe fen. — J 


oo 


‘.. 


0 — 


 Peotopopert in dew oſtfreiſchen Provinzen, wurde 
i. J. 1764 ihr Gehalt erhoͤhet, und von 400 auf 
goo Rubel geſezt. Die 3 Petersburgſchen, Kas 
“ shedralfirden, und dte th den uͤbrigen oſtſeeiſchen 
Provinzen *), behielten ihren Gehalt an Geld 
uid Korn ungedndert; sur warde ihnen, und 





, Rberhaupt den Stadtgeiſtlicher, anfigtt deg 


Korns, ein gewiffes Geld in Hinſicht auf den 


fmarktsaͤngigen Preis, bewilliget. Go erhielten 


Ae 


etliche Geiffliden einen groͤßern, andre eines 
kleinern / Gehalt als fie vorber genoſſen batten. 
Den 3 Moskowſchen Lathedralkirchen beſtimmte 
man damals zugleich ihren Staat und Eehalt, 
nemlich der erſten jaͤhrlich 2752, und jeder von 


—den beiden Abrigen 1558, folglich zuſammen 3868 


Vubel. Doch hat uͤber dieſe von der Commiſſion 
in ihrer Doklade namhaft gemachten Summen, 
dle Kaiſerin aus allerhoͤchſter Gnade nocd! eine 
Sulage bewillige, und aus dens Oeconomiecolle⸗ 
gium jaͤhrlich zu heben befohlen, nemlich: den 
3 Moskowſchen Kathedralkirchen, der erſten 700, 
jeder von den beiden uͤbrigen 500 Rubel; den 
vorher erwaͤhnten 22 Kathedralkirchen jeder 15 
» Nubel; jeder von den5 — die nach 
' *) Da fie. niemals eigne Erbleute beſeſſen ha⸗ 


ben, fo erhoben fie von ihrer Stiftung az 
gewiſſe Gehalte qus der kaiſerlichen Kaſſe. 


X 


a . 
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. 
Staat keine Peotepopen haben, 10 Rubel; 
and jeder von den 105 Stadikirchen die gleichfals 
nach dem lleuen Staat keine Protopopen haben, 
auch 10 Rubel: daß alſo dieſe geſamte Zulage 
eine eee 3130" Rpbela betraͤgt. 


Staat ber. 3 Zttetraltinchen it; 
Mosfow. : | 


_® 
⸗ 


Die Yepenstor: ober Maria: Hintmeiſabon 


Kirche *) bat. — 


‘I. Beotopoy, bekommt fabs. . 300 Rub. 
ia Schluͤſſelbewahrer Gcatzmeiſter) 


| fedex 250 Rabel — * o 
|g Priefer, jeder 200 Rub. e oe 800, = | 
1 Protodiaton a 2907 = 


4 Diakouen, jeder 100 ibe x 400 


a Pſalmiſten, jeder 20 Rubel 40 os 


ig Rifter, jeder 20 Rubel. : — 40. - 
6 Vaͤchter, jeder 12 Rübel ei "7%. 
‘20 Glockenlaͤuter, jeder 5 Rubel . i ae 
"3a Sirdenvedsirfniffen und Obiaien 300 

9 is 


2 


. * * werden. bie Monarchen wt und ae 
/ kroͤnt. —— — 
Aites u. rate — rg |! 


ae a 


F 


te 
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Alſo ‘far ae 42 Perſonen, 2752 ute 


om nod die aus zoo Ruben beftebende 
‘Raiferlicoe Zulage kommt. 


pi Blagoweſchtſchenokiſche⸗ ertũate⸗ 
gungs⸗) Kirche hat: — 
1 Brotspey , bekommt jaͤhrlich 600 Nub. 
(weil er Kaiſerlicher Sachwater 
- 8, feiss Nadfolger, wenn er 
dies Aes pide verwaltet, —— 
nur 300 Rube) 


a 


1 Sdiiiffelbewageer 7 + 200 = 
2 Priefter, jeder 150 Nab. == goo = 
2 Makonen, jeder 100 Rub. 200 ~*~ 
2 Pſanniſten, jeder 15 Rub. de, 
s Rafter, jeder 15 Rubet : “go 
4 Wadhter, jeder 12 Rub. 48-. 
Zu itchenbeduͤrfniſſen Ss gow 


Alſd fir alle 14 Perſonen 1558 Rubel, wozu 
Mod die Kaiſerliche Zulage von goo Rubeks, 
° fommt, 
oo Eben fo viet ff fir die dritte dafige — 
dralirche beſtuumt. 


Stat 


#) Go gabe ansnctielid ti druckten 
— vey J. aa Bice 


~® 
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Btuat fer 22 Kathedralfirchen, die 


mehr als 20 Seelen hatten, und 
denen Protopopen beſtanden ſind. 


Jede hat: — 
r Rotopoy, bekommt jaͤhrlich 230 Rus. < 
2 Prieſter, jeder 20 Rub. qos 
1 Dlaton i co re Ist 
E Refer ee i 10- 
J Kuͤſte as fo - | 
3a airchenbeduͤrfniffen 10 - 


— wozu noch das Geld was fae den 

WVerkauf der — einſueßt, sefitge J 

wird. 
Alle 6 Perſonen savant aiſo jabelih rrg 

| Subel, Solche Kishen find die Petropawlow⸗ 

ie i — bie i Deotopiieitige in 7 


th a. m. 





a ber BO — — und 

GSndtturhen die mehr als 2 eigne 
Seelen hatten, und denen keine 

Protopopen beſtanden ſi — nd. 


e+ a es 
r wieher, Seton juhrlich⸗ “fb Rub. 7 
1 Sefer. 2 | “yo % 


Ra — 
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Kuͤſte gy Rub. 


Bu Rirchenbedirfuiffen. “4 Jo 


Alſo ‘fie 3 ‘Herfonen 50 Rubel. Solche 
GHauptkirchen find: die Bogorodizkoi in Toroply,\ 


~ die. Uspenstifde, in Rſchew, die Sretenskiſche 


und die Wosneſensbkiſche in uſtius, nebſt oe : 
andern Stadtkirchen. 


Die Kirchen in Reins Rugland haben * 
ihre vormaligen Kirchenguͤter, gu ihrer und ihrer 
Geiſtlichen Unterhaltung. Nach einer ſchon vor 
miehrern Jahren bekannt — —— 
zaͤhlte man pdorts fe as 
in der Klewſchen 
Eparchle 1163 —8 4307 Rinse. 
in dev Shernts * ; = 
gowſchen“ 540 — 1755 - 
in der Perejes⸗ — — 
lawſchen 233 — — 768 —— 
7 alſo 1936 Rirchen und 6830 Kirchenb. 
Ob auch alle fleine Filiale, oder nur die Haupt⸗ 


and Plarrtiechen/ in dieſer Bab: begriffen ſeyn, 
weis 


— 











’ 
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Das vorher mitgetheite Verreichniß gist’ 
der Kiewſchen nur 1130, der Tſchernigow⸗ 
eee 514, und der ee: 181 


_ = 97 
weld ich nicht, vermuthe aber aud: mehrern 
Gruͤnden dad leztere. 
Die Einkunfte welche Stadt⸗ und Dorfprier 
‘flee vow iver Gemeine erheben, laſſen ſich nicht 
gay genau berechnen: Anzahl and Wohiſtand 
bet Pfarrkinder, aͤuſſern wie in-aflen Laͤndern. 
fo cmb bier, ihren Einfluß, und geben eine große 
Verſchiedenheit, die felbftin Accidensien berrſcht, F 
* der Vornehme und Reiche mehr bezahlt als 
ter Arme. In einigen Gegenden, wo das Gelb 
age gang Felten iff, bekommt der Dorfpricfter 
‘von gemeinen Leuten fiir eine Taufe 3 bis 5 Kop. . 
fit cine Trauung 10, fiir die Beidhte 1 oder 
nehrere Ropefen; bey einer Taufe geben ihm 
auch wohl dle Gevattern ein kleines Geſchenk. 
Sn Dorf iſt ihm gemeiniglich von langen Zeiten 
her cin Stuͤck Feld angewieſen *) welches et 
tehſt (einen Kindern, mit eignen Haͤnden bauet, 
heil ihm wedeg Arbeiter noch Frohndienſte ber - 
M3. ſtanden 


5) Gemeiniglich Hat der Patron daſſelbe vor 

Aiters hergegeben. Jezt darf tein Edelmann 

Land auf immer att die Kirche ſchenken, fons 

bern. nur die Rugung verwilligen. Mande 

Dorfkirche hat. 10 oder noch mehe Defatines 
Prieſterland. Einmal ging die Rede, es 

+ folte eingezogen, und dafuͤr ein jaͤhrlicher 
Gehalt den Geiſtlichen ausgezahlt werden. 


\ 
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ſtanden find, aud ſeine Geſchaͤſte erlauben ſich 
mit dem Feldbau abzugeben. Ueberdies mug 
ihm jeder Bauer nach Verhaͤltniß (eines Landes 
aͤhrlich etwas Getraide bezahlen, eswa von jeg: 


| Hebe Korn, oder von Reggey und Gerſte, 


1 Tſchetwerik *). Aber wirthſchaftlich geſinnete 
Prieſter verſtehen nod allerley Nebeneinkuͤnfte 


betlommen ™). Mlle Atcidentien uberdanxt 


— bebe 

; —— — — 

*) Ade T chetwerik betragen 1¢ chetwert oder ’ 
F 3 atta Loͤfe. J ſe ; 
**) Einige ˖ ſetzen zuweilen einen Teller unter 


ett Getliges Bild, und fammetn davin fae . 


ſich Geld; oder fe fahren tm Herbſt herum⸗ 
und ſegnen der Bauern Korn und Vieh ein, 


wobey fie wenigſtens ſrey im Kirchſpiei hers 


= * ym ſchmauſen: doch iſt durch eine Ukaſt vom 
9 Aug. 1724 verordnet, daß Prieſter und 
Moͤnche nicht ſollen Weihwaſſer in pen Hdus 
ſern herum tragen, um Geld ju ſchneiden; 
Sl gn Weynachten fol es ihnen erlaubt 
enn. Zuweilen fuden fie durch Gratulatio⸗ 
nen ein. Gefdent. — entlich fol ein” 
junger Menſch, wenn er ſich will copuliren 
laſſen, wenigſtens 15 Jahr alt ſeyn. Mans - 
cher Bauer will gern mehrere Arbeiterinnen 
in ſeinem — und giebt daher ſei⸗ 
nem Sohn noch fruͤher ein Weib; um nun 
den Prieſter willig gu machen, baß er dte 
Verlobung und Copulation vollziehen mige, 
bringt ev ihm etlihe Rubel. Wenn aber der : 
Edelmann im Dorf feines Bauern Sache uns 
tkerſtuͤzt, und eine folde Copulation verlangf, 
Oe — ſo 


— 2— 


J — 1g⸗ 
der Driefier file fic; die andere ſtehende Beſol 
dung nemlich das Feld und das Kirchſpiels Korn 

muß er mit-den uͤbrigen Kirchenbedienten ehetlen, 
und zwar fo, daß er vow der gauzen Maſſe die 
Haͤtfte, der Diakon £, der Lefer aber, fo wie 
| bee Riker, Z bekommt. Wegen defer Verthei⸗ 
| lg wegert fidh mancher Priefier.fo lange alé 
| mgt, einen Didfon angunehmen, alé welders 





— — 


udeiſen auch wohl 5 von der Korn⸗Einnahdme 


; thug abgegeben, werden. —* Ein Hegtmenths 
dvrieſter dekammt 66 Rubel Gegale; nebſt 3 Ras 
llenen, and 1 Bedienten (ruffiſch Deaſchtſchik) 
| dem die Krone Koſt ad kohn giebt. Mit Jabee 
gif ſeiner Rebeneinkuͤnfte, moͤchte ſich ſeine ganze 
Einahme jaͤhrlich auf 150 Rubel erſtrecken. 
N4.Das 


ſo iſt des Dejefters Nachgiebigkeit felten eins 
traͤglich. Vermuthlich werden Be ſehr fruͤ⸗ 
ben Verheirathungen almaͤhlig ganz auf hoͤr 
ten. (Vormals ſahe man oft, daß das Weib 
ihren kindiſchen unmuͤndigen Ehemann auf 
den Armen trug. “Dod waren ſolche angles 
che Ehen frudthar. Der Vater Hatte aud, 
als Kind gehetrathet, und da er Mann ward, 
haatte bey (einem Eheweib die Fruchtbarktit 
ſhdon aufgehoͤrt, Dies veranlaßte manche 
Bermuthung.) Auch wird vermuthlich die 
Gewohnheit, daß der Bauer die Dirne, wel⸗ 


——— — — — —— — — — — 


fen muß, endlich pon ſelbſt aufhoͤren, oder 


durch ein Geſetz abgeſchaft werden, weil ſie 


| 
| dhe et Heirathen will, dem Edelmann abfaus 
} 


bie Ehen und die Bevoͤlkerung erſchweret. | 


4 
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Das Vorgeben as babe: er. Lleutenats Rang 


und Gehalt, ifvungegrindet: nur mug ihm mit 


Achtung, alé einem Hfficier, begegnet werden. - 
— Die Geiſtlichen bey den Ersiehungsanfkalgen 
in Hetershurg, ‘haben nidt leicht Gelegenbeit zu 
betraͤchtlichen Nebeneinkuͤnften; daher iſt ihnen 
ein hinlaͤnglicher Gelogehalt bewilliget. Go be 
J— B. der Prieſter bey dem Artillerie Ca⸗ 
deitencorps 200 Rubel, und ein nicer Kirchen⸗ 
vedienter 6o Rabel: Aber den Unterricht in dee 
| Religion bey einer folden Anſtalt gu geben, ver⸗ 


ordnet man gemeiniglich gefdidte Moͤnchen⸗ — * 


ſter (Jeromonachen) mit einem Gehalt von 300 
Rubeln, auch wohl barter; ein Jerodiekon 
bekommt 200 Rubel. / 


‘ 


Vermiſchte Anmetlungen· 


wer ju einem geiſtlichen Met gelangen will, mug 
fich Sep dein Praͤlaten melden, und von ihm bes 
pruͤft und eingeweihet werden. Das Examen 
beſtand vormals blos darin, daß der Kandidat zur 
Peete bep einer Kathedraltirche etliche Wochen 
hindurch 
* Das ift hauptſachlich von ſolchen zu verftes | 
hen, die’ nidt in einem Seminarium erjos | 
gett find, fondern bey ciner Dorftitche ven | 
den unterften Stufer almaͤhlia hoͤher fteigen. 
Die Seminariften tennt der Pralat ee : 
und at fie nad) Defindert, — 


Se See SS pe ee 


——— — 


Ss gor 
Sisbard -Dienfie. thun mußte: doch foute die Seite. 


and ‘woh! abgekuͤrzt werden, ſonderlich wenn der 
Randivat des Prdlaten Schatzmeiſter gu gewin⸗ 


F nen verſteht. a Jezt fodert man von denen welche 
Didtoners und Prieſter werden ſollen, fo viel es 


Bch thun ‘Lage, mehr ais daß ſie leſen, ſchreiben, 
die kirchlichen Handlungen everridten, und die 


Gebete ohne Anſtoß Hurtig herfagen koͤnnen *), 
Det Weltgeiſtliche fol durchaus gewiffe Rete 
uiſſe, nad den verhandenen Gefegen,. beige. 


— — — 


— ——— —⸗⸗ 


Auſſer den vorher erwaͤhntqze, verdienen die vous 


Kaiſer Peter I gegebenen Vorſchriften hier eine 
BemerEung. Diefer grofe Monarch lies in den 


Jahren i705, -audh- 1708 und 1710 Duh das 


gange Reich alle Priefer , Diafonen und andre 


Kurhendiener nebſt deren Familien, zaͤhlen, und 
derlangte ſchlechterdings, daß fle ihre Kinder in 


die errichteten Frepſchulen oder Seminarien 

ſchicken ſolten, mit der Bedrohung, daß Feiner 
eine geiſtliche oder Civiibedienung Canffer im 
Rriegsdtenft) bekommen wuͤrde, der niche daſelbſt 
4 Ns me * as 


2) Dag Borgeben, gis werde es fir eine yore — 


zuͤgliche Geſchicklichkeit geachtet, wenn der 
Prieſter das kurze Gebet Gospodi pomitui. 
d. i. HErr erbarme dich! hurtig hinter ein⸗ 
ander recht oft ohne wiederholen kan, 

iſt blos ein aus dem Urthail einfaͤltiger gemets 
ner aie carfurnngenes Migverfiand, 


> f 


* . 


oy 


; * a 
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einen gehoͤrthen untervicht erbalten haͤtte. wiit 


| Einwilligung bee vornehinfien Biſchoͤſe, beſabl 


der Senat 1711, daß keiner ſolte zum Diakon 
oder Prieſter eingeweihet werden, Menn er yer 
Rie gebdrige Geſchicklichkeit und das erfoderlicde 


Alter haͤtte; ingleichen dak fein" Geiſtlicher uͤber 
die erfoderliche Anzahl ſolte ordinirt werden. 


Alle dieſe heilſamen Einrichtungen wurden durch 


das geiſtliche Reglement beſtaͤtigt, und dabey noch 
" gtande gute Anordiungen gemacht, z. B. dak 


Feiner ohne cin Jeug@E vou den Pfarrkͤndern zu 


bdaben, die Ordination empfangen ſolte. Es 
wurde nicht nur durch eine kaiſerliche Ukaſe vom 
ge Gan. 1724 befegien, daß die jungen im Klo⸗ 
ſter zum gelffliden Stand erzogenen Leute fig ing 
Vredigen Aben* gud dann befSedert werden foitens 
fombern-man (achte fie. auch ourd mance andre 


Gudficht 2. B. wegen der stwaniges pwote Ehe, 
rr gum: 
H Das jeat oft gepredigt witd, ift fon vor⸗ 


her angemerkt worden. Nur in kleinen 
BGtaͤdten und in Dorfkirchen geſchieht es nihch 


oo hid. Man hat aud) ſchon im Druck erſchie⸗ 


nene ruffifhe Predigten. Red neuerlich gab 
der Erzbiſchof Platon dergleidhen heraus uns 
tev dem Titel Poutfchitelniija flowa d. i. 
lehrende Worte oder Erbauungésceden. Bey 
. ber Kaiſerlichen Kapelle oder Schloßkirche 
find ſchon feit Piger Zeit gefchidte Oberh ofs 
prediges gegalten worden. 





yt Glelf ia Gituviven. zu ernmuntern. — Der 


— erhaͤlt vom Praͤlaten leicht die Etlaubuit, 
einen von ſeinen Soͤhnen au einer aledern Bedie⸗ 


ating Sep ſeiner Kirche anzuftellen, weun nur die 
Semeine einwilliget; ſetzet ſich dieſe aber dage⸗ 
| get, fo muß ex ihn bey einer andern Kirche am, 
'. pbringen fuchen. Jeder Prieſter iſt vorbuuden, 
elle 4 Monate feine Regiſter odet Verzeichniſſe 


| en Gebornen, Getauften, Getrauten und Vers 
ſtorbenen, an das Conſiſtorium ſeines Praͤlaten 


einuſenden; dieſer aber — dem Sinod 


ſu⸗ Rapporee. — 

Jeder Veitprieſter hat bie te Matt, getvitfe 
Reine Erlaubniſſe su ertheilen. Wenn 3. B. cin 
ruſſiſches Rind bey einem Deutſchen erjogen 
wit, fo Ean jener beftimmen, wie lange daſſelbe 
cle Speiſen ohne Unterſchied effen darf, und 


wens es eigentlich anfangen ſoll die Faſten nach 


den Kirchenverordnungen zu halten. Auch kan 


er aus signer Macht einen Kranken von der 


und zu sia acid zu effen — — 
——— GFermer 


frengen Beobachtung der Rgften entbinden, 


* ea ber immer yunebthender Auflldrung, 


bewilligt ein vernuͤnftiger Priefer dies leicht. 
Der Arzt, aber 7 den Regimentern ein vor⸗ 


ſich tiger 


: : — 
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a Berner. ton er ſeine Seidenmder wegen greber | 
. Bergehungen, zu gewiffen Bußuͤbungen anhalten, 
oder gar auf æine Zeitlang von dem oͤffentlichen 
Gottesdienſt und der. Gemeinſchaft ausſchließen, 
and mit einer Art von Kirchenbann belegen: 
Po ſchreibt das Geiſtliche Reglement darin 
gewiſſe Schranken vor. Eben ſo hehe es bey 
ihm, einem Menſchen der ohne Bäſchte geſtorben 
das ordentliche — zu versocigeen * 


In Reutland kinder yan ein ſehr berth 
tides” Rirhenpatronat im ſtrengen Verſtand, 
welches derjenige Edelmann ausuͤbt, auf deſſen 
Grund und Boden die Kirche erbaut iff. Kein 
Beifilier sos vom Praͤlaten bey der Kirche 
Ingeſtellt 


nſichtiger oberſter age, wenn der frante in 
det Faften Fleiſch eſſen foll, unr deffen Gewtfr 
- fen gut fchonen, den Peteftercufen, und thm bie _ 
Erlaubniß erthetlen, ober deswegen zureden. — 
* Auf Beranlafiung wetfer Pralaten, barf aud 
jezt dev Priefter nicht mehr fo viel ſcharfe Fras 
gern wegen ber Geobachteten Falter an die 
Beichtenden thun, als vormals. 

*) In einem ſolchen Fall laͤßt es der Geiſtliche 
willig heſchehen, daß der Wundarzt die Lei⸗ 
he oͤfnen und anatomiren darf. Dies vers 
weigert hingegen mancher Prieſter ſehr ſtand⸗ 
haft, ſobald der —— vor oe Ende 
gehoͤrig gebeichtet hat. 


a 
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angeſtellt — wenn nicht der Patron ſueiſn 
| uch bezeugt, dag er mit. ihm zufrieden iſt *); 
| yldmebe fan dieſer den Prieſter welchen er ju. 
haben wuͤnſcht, vorſchlagen und ernennen **) : 
gad wenn ſich derfelbe nicht ordentlich betraͤgt 
über ihn bey dem Protopop, oder dem Praͤlaten 
Sage erheben, wohl gar, wenn Gruͤnde dan 
whendon ſind, darauf dringen, daß er an 
einen andern Ort verſezt werde, und ein beſſerer 
an ſeine Stelle fomme ***). Wo die Einkuͤnfte 
biireiden, Ean der Patron einen, Diakon verlau⸗ 
gel, wenn noch keiner bep ber Kirche iſt; und 
ſeſer beef ihm eben fo wenig aufhedrungen, ſon⸗ 
bern mug von ihm als tuͤchtig und dex Gemeine 
aufaͤndig, atteſtirt werden, wobey jedoch auch 
ber Kirchſpiels-Prieſter ſeine Slimme hat. 


—2 


verrin⸗ 


. © 





*) Chen dieſ⸗ Rechte Abe — Oberife 
Sey ſeinem Regiment aus. 


Cow Eigentliche foͤrmlich abgefaßte ——— 
wie tt andern Laͤndern, werden vom Patron 


bey ruſſiſchen Kirchen nicht ertheilt. 
ad) Ans: Gefuͤhl dieſes Rechts, geht zuweilen 
der Patron in der Hitze gu weit, und droht 


forizujagen, wenn er ihm nicht nach Willen 


a er 


* 
j 
7 — nicht. Sh Mo: on 
| 


* tft: abet fo. weit erſtreckt fi) das Patronat⸗ a 


7 


— ſich die Einkuͤnfte durch allerley Borfile 


wohl gar dem Priefter, oder dem Diakon, ihh 


t 
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verringern, fo fan der Satron nebſt bem Vriefler, 
derlangen, daß die Stelle ded Diatons hinfort 
unbeſezt Dleiben moͤge. Selbſt in dein Fall wenn 
— det Patron ein Proteſtant iſt, wie bey manchen 

„ruſſiſchen Kirchen in Ingermanland, uͤbt ev eber 





dieſelben Rechte ans Fr vielen Doͤrfern haben 


mehrere Edelleute wegen der Sfters vorgefallenent 


Bertheitung ber Hinder, an dem Kirchenpatronat 


Antheit *. In Kronsdoͤrfern wo kein Patron’ 
if, fondern dat Kirchenpatroͤnat eigentlich ven 


“Ber Krone ausgruͤbt werden koͤnte, beſtagt man 
dle Bauern, gh fie mit dear oom Praͤtaten er⸗ 


nannten Prieffer gufefeden find. Lezterek ſchlagt 
aͤlsdann anuch wohl (hon bey ſeinem Leben einen 
gl ſeinem Pachfolger, oder gum Diakon vor, 
und atteſtirk mit Zuziehung der Gemeine, uͤber 


beſſelben Faͤhigkeir. In den Dorfern flee nicht 


tur der Kirchenwaͤchter (Storoſch,) ſondern auch 


dieſer unter dem Protopop, welder gemeiniglich 
in einer — paweilen auch wobl bep einer 
. Dorfs 


*) Nady ber ruſſiſchen gechten theilen ſich im⸗ 


i die Kirchenlade unter dem Patron „als welder — 
ſte verfiegelt, oder die Schuͤſſel dazu in ſeiner 
Verwahrung bat. Aber die uͤbrigen niedern Kies 
, Henbedienten ſtehen unter dem Priefiers und 


mer Nutter, Sine unbd Toͤchter in dte vom J 


Vater nachgelaſſenen liegenden Gruͤnde. 


a Zu 


—— ", S09 
Borſtirche wohut, fe nadbem rr ple Lage der 
Herter erfodert, oder der oie fie gut be 
ſindet. 

Jede Kitche Hat weniſe Getreintanfte. 
weilen werden ˖ Seller vor einem heiligen Bifo, ° 
and) wohl bey der Kirchthuͤr, ausgeſezt, um das . 4 
bur etwas zu ſammein; in einiger Rinber = 
trigt man einen Riingbentel Herum u.d.9. Bey ~ ; 
ber Regimentskirchen pffegt deer Soldat alle 
Setiate, wenn ihm feine Eoͤhnung ausgezahlt 
itd, davon etwas ſelbſtbellebig an die Kirhé 
ie (Genter: die einfliefenden’ Gelder werdent 
tem Oberſten gemeldet,. in die Buͤcher eingetras 
$m) und bey der Regimentskaſſe verwabri. So 
fommele manthe Kirche ein anſehnliches Kapital; 
bod werden eigentlich dle Kirchenbeduͤrfnifſe bai 
Yon beſtritten, und Prieſterornat, heilige Bit 
der, Wein, Mehl zum heiligen Brod, Weih⸗ 
tanh, Wachs yd. g. davon angeſchafi. Oft 
fermen Bilder uad Prieſierkleidungen aus from⸗ 
Mer Mdacht, aus Geluͤhde u. ſ. w. als Geſchenke 
an dle Kirche; auch das Brod jar Communion 
hd nicht ſelten in Mehl, odev (thon fertig ges 
baten *), an die Kirche geſchenkt. Eben ſo das 
v erſoder⸗ 
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9 Alte abgelebite Mts, aud Setagte Weibs⸗ 
—— basten #63 junse Weiber earn 


aelederuhe ‘Bats, . davon zu den — 
teis jaͤhrlich eine betraͤchtliche Meipe verbraucht 
wird: denn da man vor vielen heiligen Buͤdern 
dergleichen Wachskergen von verſchiedener Di⸗ 
ce *) anzuͤndet, ſo werden immer viele vorraͤ⸗ 
ldbig gehalten, welche dann die Lalen von der 
durche kaufen, die bate ſehr viel gewinner. 


Alle kirchliche Handlungen als Taufen ches. 
fide Einſegnungen u. d. g. méffen eigentlich in 
def Kirche heſcheben. Rein Prieſter copulirt ein 
Ehepaar: im Haufe, es muͤßte ihm denn vom 
| Prdlaten anbejohlen, und etn Simmer villig Das 
zu eingerichtet und eingeweihet werden. Aber. 
Taufen vexrichtet auch wohl jeder Prieſter im 
— wenn es daa reichlich — wird. Die 
| . | a as bey 


a 


es Wide gern ‘Baden, aus —— fe — 
ten verunreinigte Hände haben; Mad geens 
1 digter Communton, wobey nut fehr wentg 
_ davon verbraudt wird, theilt man es befanne | 
termaßen als cin Gefchent in der Kirche aus. 

Gemeine Leute brauchen es zu allerfey abers 

glaͤubiſchen Diaper. B. bey dem Korn⸗Saͤen 

u. d. Ge . 


5). Die getospntiditen ſi find tute ein bicter Bacher 
fio. Man fiche aud viel sie ſchoͤn vergols⸗ 
dete Wachslichte vonglangen Zeiten Ber, die 
nicht angeftedt werden, fondern mar ſebet 


\ 


AL 


. be . dinners barauf, die mat has lice 


? 
— 


N 


bey. ſolchen Bandlangen uͤblichen Gebete llefert 
Bing ziemlich genau; aber die dabep gewoͤhnli⸗ 
cen Gebraͤuche deſto unvollſtaͤndiger; uͤberdies 
ſweinen ihm einige merkwuͤrdige Dienſte und 
 Hadlige Haydlungen gang unbekaunt geblieben 
4a ſeyn: gleichwohl ſieht ein unanfflarter Dorſ⸗ 
ovieftet (nicht etwa hlos Sep den Ruſſen, ſon⸗ 
dem auch bey audern Confeſſioren,) alle derglets 
"Gen willkuͤhrlich angenommene Einrichtungen als, 
mentbehrlich und als hoͤchſt wichtise Religlons⸗ 
Vorſchriften au. Nur etwas will ich davon anfuͤh⸗ 
teu, weil es doc) in gewiſſen Betracht mit zu 


' 


Singenverfaffutig: gehoͤrt: eine meitlanfeige Das 


fielng wird Niemand bler erwarten — 


* 


¢ 


| Die Verſchiedenheit Dee girchen hat einen 


sree Cinflag auf die darin au — Diente 
eo 


» Veder ber. Seu, — — Ablcht/ 90 8 
ſtatten ſolche; uͤberdies ſehe ih mich nicht ta 


Stande etwas Vollſtaͤndiges gu liefern. Wer 
ſich inzwiſchen an cine ſolche Arbeit machet 


wolte, der wuͤrde ſich manche Leſer ſehr ve — 
binden. Wenigſtens kenne ich verſchiede 


F....r welche die ruſſiſchen Kirchen nag. 


ihren Gebraͤuchen und Verzierungen ſehr auf⸗ 
merkſam beobachten, und da wo der Profane 
bloße Zufaͤlligkeiten ſieht, wichtige Symbole⸗ 
und unerwartete Deutungen ſinden. 
— Filed u. 12tes Stuͤck. c.g 


» 


ole 


zud⸗ vorkemmeaden Gebruͤuche: Me's geſcheheũ 


— 


meiner greßen Kaihedralkirche, von denen man 
niemals in gewoͤhnlichen Stadt⸗ und Landkirchen 


kfidas hoͤrt. Bile Buͤcher welche die Voͤrſchriften 
dazu enthaiten, macht KRing 8. 37 u.“f. rate 
balt; + nur die wenigſten dabon kennt und gebraucht 
‘Bee Dorfpriester. Gemeiniglich⸗ ‘Pied in Staͤdien 
rglich drepuiat Gottesdienſt gehalten *)2 der 


erſte oder die Fruͤhmeſſe, Des Morgens etwa 


gegen 3 Uhdr, Heit Sautrenja- over: Sautrini; 


viele Perſonen/ “fonder bißende oder ſihr 


keligloͤſe, finden ſich dabey ein, ver zweire gegen 


ð oder 10 Uber, heißt: Oberinja’ odet Kabedni; 


der dritte oder die Veſper des Rachmittags it 


- 4 Ubr, heißt Wetichernja oder Wetfcherni. 


Dow herrſcht hierbey anh mande Verſchieden⸗ 


“Heit, -wie denn ber erſte Goetesdtenft - gurnehlen 
Hebi ſchon am Abend gehalten wird. Fn jeder 


Kirche iff Weihwaſſer, aber nicht wie in fathor 


Mchen RGA Vey’ den Thüren, damit ſich ein 


geber damit. befprengen. koͤnne; ſondern der Prie 
fie befprehget mit demſelden zuweilen die ganje 


Feiſammelie — aig yee ev es it 


J yf. " we ef, — 3 ee oe 7 . * — 
2 — F ea eh ee 


Marco Sate es 


“ 8 Aser nie 4 in jeder Dorfkirche; in Regis: 
ments kirchen eagle een — 


id 
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— um fe einzuſegnen. Diefes Waſſer 
witb bey’ Bee felulichen Waſſerwethe (von wei⸗ 
‘Se Fing S. 358 redet) oder bey dem Jordan 
fam Gebrauch genommen ‘and aufbewahrt. — 
gaweilen geſchehen außerordentliche Hroteſſtonen, 
wean etwa 3. B. dier deichtglaͤubigkeit ein neues 








Mundeethatiged Bile will gefunden habtn; wobeh 


Uh Auger PrGlat dem großen Baufen hathateb?, | 
Wer allniaͤhlig die gebdrige Aufklaͤrung verbrels 

| tm kan: eln ſtandhaftes — Ponte nh 
fine Bolan — — 


Bes Fuhuaſden “af —— — 
— in Ruflanuv gewoͤhnlich; EGgeſchlcht aber 
wid von ben Monarchen, ſondern von · borneh⸗ 
men Geiſtlichen; auch nicht in jeder Kirche, ſon⸗ 
bern nur in großen Kachtoraltircheir, and woot 

—— :Rftorni. —— daß 
bs pad ‘Dae fatbe 


y Ror — Zah deen fat wa ip roto, 
bey dem Ausbrudy der Pelt, ein (don allges 

“  thety -Gefarintes: trauriges Beyfpiel gefehert. 
Der Poͤhel ſuchte Huͤlfe key’ athe vermetry 
jo ten wunderthaͤttgen Dild, bad ſeine Kraft 


dhaben. Der Pedlat, ny oe Anſteckung ae | 
hindern, lige. es wegneh men; aber dex wis 
— Pobel laa qn Am be “geofe TF 


4 


⸗ 


etwa 2 Perfonen ith Traum ſoite entdeckt 
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"einen gehoͤriden Unterricht eebatten bitte. Deie 
Enwilligung dee vornehinſten Biſchoͤſe, befabl 


der Senat 1711, daß keiner ſolte zum Diakon 
oder Prieſter eingeweihet werden, denn er yee 
bie gebirige Geſchicklichkeit und bas erfoderli 

- Meer haͤtte; ingleichen daß kein Geiſtlicher uͤber 
die erfoderliche Anzahl ſolte ordinirt werden. 
Alle dieſe heilſamen Einrichtungen warden durch 
das geiſtliche Reglement beſtaͤtigt, und dabey nod 
manche gute Anordnungen gemacht, z. B. daß 
Heiner ohne cin Zeugcſe vou den Pfarrkindern zu 
baben, die Ordination empfangen ſolte. Es 
wurde nicht nue durch cine kaiſerliche Ukaſe vous 


‘ge Yau. 1724 hefohien, daß die jungen im Klo⸗ 


ſter zum geiſtlichen Stand erzogenen Leute ſich ing 


‘Predigen Hben*) und dann befoͤrdert werden ſolten; 


foubdetn-man ſuchte fie auch durch mande andre 
Auſicht z. B. wegen dex etwaniges poten Che, 
rf — J | ¢ 7 zum 


9 Daß jest oft gepredigt wird, iſt ſchon vor⸗ 


her angemerkt worden. Mur in kleinen 
. * OGtddten und in Dorfkirchen geſchieht es nde 


nicht. Man hat aud ſchon im Druck erſchie⸗ 

nene ruſſiſche Predigten. Mod neuerlich gab 

der Erzbiſchof Platon dergleichen heraus uns 

ter dem Titel Poutichitelniija flowa b. i. 

lehrende Werte. oder Erbauungsreden. Bey 

. ber Katferliden Kapelle ober Schloßkirche 

_ find ſchon feit Pager Zeit gefhidte Oberh ofs 
prediges gebalten worden, 


8 
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feet Fleif iwi Gituviven. zu ermuntern. — Der 


bdrieſter erhaͤlt vom Pralaten leicht die —— 


einen von ſeinen Soͤhnen zu einer aiedern Bedie⸗ 
thug bey ſeiner Kirche anzuftellen, wenn uur die 
Gemeine dinwilliget; ſetzet ſich dieſe aber dag⸗ 
gen, fe muß er ifn Sep eluer andern Kirche any 


wbringen ſuchen. Jeder Prieſter iſt verbuader, 
. dle 4 Monate ſeine Regifter odet Verzeichniſſe 


hn Sebornen, Setanften, Getranten und Ben 


] 


ſtorbenen, an dad Confiſtorinm. ſeines Praͤlaten 
tinuſenden; dieſer ‘aber uͤberllefert dem Sinod 


— 


Jeder Weltpriefier bat ble ‘Madi, getviffe 
Meine Erlanbniffe zu ertheilen. Wenn 3. B. cin 
ruffiſcheßs Rind bey einem Deutſchen erjogen - 
witd, fo fan jener beftiminen, wie lange daſſelbe 


ele Gpeiſen ohne Unterſchied effen darf, und 


wenn es eigentlich anfangen fol ofe Faſten nad , 
den Kirchenverordnungen zu halten. Auch kan 


er aus eigner Mahe elnen Kranken von der 


ßrengen Beobachtung der Fuſten entbinden, 


und zu ee Zeit Fleiſch zu eſſen erlauben ). 
Fermr 


9 — ber immer zunehmenden Aufklaͤrung, 
bewilligt ein vernuͤnftiger Prieſter dies leicht. 
Der Arzt, ober we. den Regimentern ein vors 

Pt é 
1 3 ; : — — 


J te — 
Ferner. fan et feine Beldeteaver wegen grober 
Vergehungen, zu gewiſſen Bußůbungen anbalten, . 

oder gar auf cipe Zeitlang von dem oͤffentlichen 
‘Gortesdienft Und. der. Gemeinſchaft ausſchließen, 
and mit einer Art von Kirchenbann belegen: 

Doh ſchreibt bas Geiſtliche Reglement darin 
gewiſſe Schrauken vor. ‘Eben ſo flebt es bey 

ihm, einem Menſchen der ohne Bäichte geſßerben 
iſt, das ordentliche i data gu, anne * 


In upland firbee wan ein. febe betraͤche 
ichen Rirdhenpatronat im firengen: Verffand, 
welches derjenige Edelmann ausuͤbt, auf deffer 
Grund und Boden die Kirche erbant if. Rein 

Geiſtucher vom, Praͤlaten bey der Kirche 
vngeſtellt 


ſichtiger oberſter laͤßt, wenn der Kranke in 
der Faſten Fleiſch eſſen ſoll, um' deſſen Gewift 
ſen zu ſchonen, den Prieſter rufen, und ihm die 
Erlaubniß ertheilen, ober deswegen zureden. — 
Auf Veranlaſſung weiſer Praͤlaten, darf auch 
jezt der Prieſter nicht mehr ſo viel ſcharfe Fra⸗ 
gen wegen der beobachteten Faſten an die 
Beichtenden thun, als vormals. 
*) Sir einem ſolchen Fall (age es ber Geiſtliche 
willig heſchehen, daß der Wundarzet bie Leis - 
‘che oͤfnen und anatomiren barf. Dies vers 
weigert hingegen mander Prieſter ſehr ſtand⸗ 
haft, ſobald der Verſtorbene vor ſeinem Ende 
ae —— hat. — 


Ld 


e 1 
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angeſtellt werden , wenn nicht ber Matron febrift, 
id bezengt, daß er mit ihm zufrieden iſt *3 
vlelmehr fan dieſer den Prieſter welchen er zu 
haben wůnſcht, vorſchlagen und ernennen *9); 

und wenn ſich derſelbe nicht ordentlich betraͤgt, 
‘Aber ihn bey dem Protopop, oder. dem Praͤlaten 
Siage erheben, wohl gar, wenn Gruͤnde daze 
vorhanden find, darauf dringen, daß er au 


einen andern Ore verſezt werdey und ein befferer a. 


an ſeine Stelle komme ***). Wo dle Einkuͤnfte 
hinreichen, kan der Patron einen, Diakon verlan⸗ 
$1, wenn noch Feiner bey der Kirche iſt; ayo 
dieſer darf ihm eben fo wenig aufdedrungen, fom 
bern. muß von ihm als tuͤchtig und dex Gemeine 
auſtaͤndig, atteſtirt werden, wobey jedoch auch 
dee Kirchſpiels⸗Prieſter ſeine Slimme hat. 


Sean fid aes Einkuͤnfte durch allerley Vorfaͤle 


pe — verrin⸗ 
= 


*) hen dieſ⸗ — uͤbt zuweilen · der oberſt⸗ 
bey ſeinem Regiment aus. 


i Eigentliche formlich abgefaßte Socatlonen 
wie it andern Laͤndern, werden vom Patron 
- bey ruſſiſchen Kirchen nicht ertheilt. 


) Ang Gefuͤhl dieſes Rechts, geht zuweilen⸗ 
der Patron in Ser Hitze zu weit, und droht 


wohi gar dem Prieſter, oder dem Diakon, ihn 


forizujagen, wenn er ihm nicht nad Willen 
iſt; abet ſo weit erſtreckt ſich das Darronae . 
OE mg 


= a Lowe 


’ . e 
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vertingern, ſo kan der Patron mſtt dem Priefter, 

derlangen, daß die Stelle des Diakons hinfort 
unbeſezt bleiben midge. Selbſt in dein Fall wenn | 


= Set Patron ein Protefiant iſt, wie bey manchen 
, tuffifhen Kirchen it Ingermanland, dbt er eben 


Diefelben Redte ans. In vielen Dorfern Saber’ 


mehrere Edelleute wegen Der Sfters vorgefallenen | 


Vertheilung der Linder, an dem Kirdhenpatronat 
Antheit H. $d AKronsdoͤrfern wo fein Patron 
it, fondern daft Kirchenpatroͤnat eigentlich von 


“Ser Keone ausgruͤbt werden koͤnte, befragt man 


die Bauern, gh fle mit dem oom Praͤlaten ex? 
nannten Prieſter gufefeden find. Lezterek ſchlaͤgt 
aͤlsdann auch wohl (ion bey ſeinem Leben einen 


"ge feinent NPachfolger, oder gum Diakon vor, 


ani atteſtirt mit Zuziehung der Gemeine, uͤber 
beſſelben Jaͤhigkein In den Doͤrfern ſteht nicht 
sur ber Kirchenwaͤchter (Storoſch,) ſondern auch 


J die Kirchenlade unter dem Patron, als welcher 


ſte verſiegelt, ober die Schuͤſſel dazu in ſeiner 
Verwahrung hat. Aber die uͤbrigen niedern Kies 
chenbedienten ſtehen unter dem Prieſter; und 
dieſer unter dem Protopop, welder gemeiniglich 
in einer en pweilen auch wohl bep einer 
Dorf⸗ 


*) Nach den ruſſiſchen Rechten theilen ſich im⸗ 
mer Matter, Sohne und Toͤchter in die vom 
Vater nachgelaſſenen liegenden Gruͤnde. 


X 


: 9 — +1. Tem . | oF 

denne wobat, je nachdem ?4 die kage der 

Oerter erfodert, oder der ‘Srilae far gut be. 

findet. ° 

Sede Kirche hat — Geldeinkuͤnfte. — 

weilen · werden · Teller vor einem heiligen Biſd, 
auch wohl bey der Kirchthuͤr, ansgeſezt, um da⸗ 

durch etwad zu ſammeln; in einigen Kirchen 

traͤgt man einen Klingbeutel herum u. d. g. Bey 

der Aegimentskirchen pflegt deer Soldat alle 
Tertiale, wenn ihn ſeine Eoͤhnung ausgezahli 
with, davon etwas ſelbſtbellebig an die Kirche 
is ſchenken: bie einfließenden Gelder werden 
dem Oberſten gemeldet, in dle Buͤcher eingetras 
‘gta; und bey der Regimentskaſſe verwahrt. Gor 
ſammelt manche Kirche ein anſehnliches Kapital; 
bod werden eigentlich bie Kirchenbeduͤrfniffe bas 
Bor beſtritten, und Prieſterornat, heilige Bii⸗ 
der, Wein, Mehl zum heiligen Brod, Weih⸗ 
tend, Wachs yd. g. davon angeſchaft. Oft 
fommen Bilder uad HPrieſterkleidungen aus froms 

mer Mdacht, aus Geluͤbde u. ſ. w. als Geſchenke 

aN dle Kirche; aud das Brod zur Communion 
! wid nicht feleen in Mehl, oder (thon fertig ger — 
baten *), an die Kirche geſchenkt. Eben fo das 
v erſoder⸗ 











⸗ 





*) Atte abgelebte Geltiche, auch betagte Weibe⸗ 
ree ees i: junse Weiber erm 
. 6: 


— Moaus · Bats, davon zu den aircheutich⸗ 


tet jaͤhrlich eine betraͤchtliche Menne verbraucht 


wird: denn pa man vor vielen heiligen Büdern 


dergleichen Wachskerzen von verſſhiedener Du 


: "fe *) anzuͤndet, ſo werden immer viele vorrds 


this gebaltes, welde dann die Lalen von der 


: Rithe faufen, dle dabep ſehr viel gewinnet. 


Alle kirchliche Handlungen alg. Tauſen, ches. 


“2 lide Einſegnungen ue d. g. maͤſſen eigentlich in 


bet Kirche gefcbebeis, Kein Jrieſter copulirt ein 
Ehebaar im Haufe, es muͤßte ihm bent vom 


| Praͤlaten anbefohlen, und etn Simmer vdilig dat 


\ 


| Hanke, wenn es ibm reichlich — wird. Die 


zu eingerichtet und eingeweihet werden. Uber, 
Saufen verrichtet auch wohl jeder prieſter im 


ben 
es meht gern Batten, aus * fle moͤcht 
, ten verunreinigte Haͤnde Hen; Mad geens 
1 Bigter Communton,; wobey nut ſehr wentg 

davon verbraucht wird, theilt man ed bekann⸗ 
termaßen als ein Gefchent in der Kirche aus. 
Gemeine Leute branche es zu allerfey aber# 
a glaͤubiſchen ene: B. bey bem Korn⸗Saͤen 
u. d. g. 


5. Die zewöhnlichſten ſ fi ith tute ein bicker Wachs⸗ 
fd. Man ſieht aud) viel dice (hin vergols | 
dete Wachslichte vonglangen Seiten Ber, bie ¥ 
nicht angeftedt werden, fondern. man ſetzet 


v 


— aaanee barauf; die — anzuͤndet. — 


— 
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fey. ſolchen Handlungen uͤblichen Sebete liefert 
Bing ziemlich genau; aber die dabey gewoͤhnli⸗ 
den Gebraͤuche deffo unvollſtaͤndiger; uͤberdies 

ſcheinen ihm einige merkwuͤrdige Dienſte und 
kirchliche Handlungen gang unbefaune gehlieben 
gn ſeyn: gleichwohl ſieht eit unaufklaͤrter Dorſ⸗ 
prieſter (nicht etwa hlos bey den Ruſſen, ‘fous 
| bern aud bey audern ances alle dergicls 
| Gen willkͤhrlich angenommene Einridtungen als, 
uentbehrlich und als hoͤchſt wichtige Religionss 
Vorſchriften au. Nur etwas will ich davon anfuͤh⸗ 
| ea, weil es doch in’ gewiſſen Betracht mit ue 
 Kinhenverfaffurig gehoͤrt: eine meitlanfeige Dares 
| fidlung wird Riemand hier erwarten *). 3 





: , Die Verſchiedentzeit dee Kirchen Gat einen 
greßen Einfluß anf die darin gu haltenden Oienſte 





Weder der Naum, nod meine Abſicht, es 
flatten ſolche; Aberdtes ſehe th mich nicht tus 
Stande etwas Volftdndiges gu liefern. Wer 
fic inzwiſchen an eine folde Arbeit made. 
wolte, der. wuͤrde ſich manche Lefer fehr vers 


binder. Wenigkens kenne ich verſchiede 
— $i... 8 welche die ruſſiſchen Kirchen naw 
ihren Gebraͤuchen und Verzierungen ſehr auf⸗ 
merkſam beobachten, und da wo der Profane 
bloße Zufaͤlligkeiten ſieht, wichtige Symbole, 
und unerwartete Deutungen ſinden. 
ntes u. 12tesStuck. O 


= 
a 


@ 


a — ! 
und vorkemmeaden Gebraͤuche: the'e geſchehen 
m'einer greßen Kaihedralkirche, von denen man 
memals in gewoͤhnlichen Stadt⸗ und ·Landkirchen 
fdas Hirt. Die Buͤcher welGe die Vorſchriften 
dazu enthalten , macht King 6. 37 4.-f. naw 
Haft; nur die wenigſten davon kennt und gebraucht 
ver Dorfprieſter. Gemeinjglich wird in Staͤdien 
mglich dreymal Sottesdienſt gehalten *)2 der 
erſte oder die Fruͤhmeſſe, des RMorgens ened 
eden 3 Use, - heißt Sautrenje- oder Sautrini, 
viele Perſonen, ſonderlich buͤßende, oder ſrhr 
bkeugsloͤſe, finden ſich dadey ein, der zweite gegen 

d oder 10 Uhr, heißt Obednja oder Kabednis 
per dritte oder ‘die Veſper des Nachmittags it 

- 4 Uhr, heißt Wetſchernja oder Wetfcherni. 
Doch herrſcht hierbey anh manche Verſchieden⸗ 
Heit, -wie benn ber erſte Goetesdienft zuwellen 
Hohl fon am Abend gehalten wird. Ga jeder 
Kirche iff Beihwaffer, aber nicht wie in katho⸗ 
Nſchen Kirchen Bey’ den Shien, damit ſich ein 
geder damit. beſprengen koͤnne; ſondern der “Hele, 
Hier befprehger mit demſelben zuweilen dle ganje 
geiſanmeite eae auch er es in 
co — ae Mee ee Slat 


— ee ‘ 


8) Aber nicht in jeber Dorfeira⸗; in Bai 
~  Mentstixdhen. ——— nur — 


= 
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ee ae - Ire 
Daͤuſer, um fe einzuſegnen. Dlefes Waſſer 
Wd. Bey: der-felypligen Wafferwethe (von webs 
Her Ring S. 358 redet) odee Sey: vein Fordain 
jam Gebrauch genommen ‘nnd aufbewahrt. — 
gaweilen geſchehen außerordentliche Broceſſionen, 
wean etwa go B. die Leichtglaͤubigkeit ein neues 





guoseerhStiged Bil will gefunden haben; wobey 


tin Auger Proͤlat dem großen Baufen nachglebt, 
68 er alimiaͤhlig ble Zehoͤrige Aufklaͤrung verbrel⸗ 
‘a kan: elu ſtandhuftet siesta inte * 
—— Belgen —— . 


das Frtzeaſden am anna - 
te in RuGiasw jewsgutes: B geſchicht aber 

| nicht von den Monarchen, ſondern von · vorneh⸗ 
tien Geiſtlichen; auch nicht in jeder Kirche, fons 
: been. nur in großen Kuchedraltirthen, and wohl 
in. marae’ aefieea. pl cleo daß 
Pape Were Sieger ee ay aes - sfetbe 


| 
| 
SY 
*) Kor — Sab — fois ‘in Mestors, 
- bey dem Ausbrud der Pelt, ein (don alge 
thets bekanntes tranriges Beyſpiei gefefert. 
Der Poͤbel fuchte Huͤlfe key’ ethed: vermetry 
ten founderthdtigen Bild, dag ſeine Kraft 
etwa 2 Perfonen ith Traum folte entdecke 
haben. Der Pedlat, ny ote | Anſteckung aa 
hindern, lies ed wegnehmen; abex der wuͤr 
—* aed veruͤbte gn pm bie “geese 
ADE, “'° : 
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rieſter.einem jeden der es verlangt, in der 
irche ſeine Speiſen ein N, welches theils mit 
GSebet, theils mit Weihwaſſer geſchicht; wie-denk 


auch fiber. die ganze Gemeins vous Priefter-freng 


weiſe Weihwaſſer geſprengt wird. Darauf elit 
Jedermang nach Hauſe, und giebt nun’ ſeinen 
Leibe cine ſelbſtbeliebige Pflege, nachdem er go’ 


traume Zeit hindurch lauter magere Faſteuſpeiſen 


a ee oe 
ah. & AN bh oe genoget 
ihe ae 1 J ts see ; — F— 
F aie — yoy pay Se dhe ae. a ; 


“+E Rea hlevbey Ger andern verachten, oder' die 
Ant ahmerdes angebotenen· Eyes, nebſt dow 
Kuß, ausſchlagen. -.Gelbt vornehme De 


+. vet tOnen: das Ep gtebt..-.-Dies dauert die 


noͤch laͤnger, wenn fic) gumat ein Paar Vers 

1 *  * 4 fonenbegebrten, die kinalider fete Oſtern nicht 
.% Fay geſehen haben: ssi u 2 2 te. - 
. ) We Speiſen ‘hie see Mesefier ia her Dirge 

_ _¢infegnet, beige wD Sera we may nich 
VPaſch, -foxder Daj “austptecdhen ihug 5: det 
't 4 Rante forme’ vermunhtid von Pas- cha wel 
1; Qed. oud.im Ruſſiſchen Oſtern heifit,, Wes 
— Ti ee ein, jeder gue Einſegnun 
- weiffes init Batter gebackenes Brot 3? au 


— 


men kuͤſſen einhn gemeinen Menſchen wenn 


—., ganze Hſterwoche hindurch; zuweilen auch 


-., ,weldem der Petefler ein Stuͤckchen ausſchnei⸗ 
bet; und geronnene oder gekaͤſete Milch wel⸗ 


oY scbe-tWorog heißt; Hlerdon pflegt der Prie⸗ 


Per gleigfals ein Wenig “fie ſich zu nehmen. . 


| Etnigb {ages aud} Eyer eitifegnen. . Et reli⸗ 
— . guiuͤſer Ruſſe pflegt ar Oſtern nicht lett etwas 
J Gh Geniegen, bis es iſt vingeſeg neb worden. 
«ise ‘ +. s : oe 
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offer Hat. : Der Priefer phleytdusyS wohl ath 

aun in die Giufos zu gehep, und ———— 

wea — ae FG? 

— 4 apt — 3 * 

aug Son ber Sanfe wil ich mur cnone erwaͤhaen 

| ad Ring qu melden verge fen Jat. Wer wih? 

' amr Pridterthaw eſngeweihet ift, barf feinGacvas 
Ment verwalten; daher geſchicht wie ‘eine Ny 

; taufe von elnein' katen. Wenis oer: Prieſter in 
dine Hauſe die Taufe verrkchat,nſo bedarf. es 

ines befonderst: dazu deſtimmeen Beckens; a 

' fen in einem fimpein boͤlzern Gefaͤß aeſchehe 
welches die gehoͤrige Tiefe bat, cwyd dans mis 
3 brennenden Wachslichten deſteet wird. Dez 

| frenger · Kaͤlte, erlaudt der Prieſter auth wepy~ 

das Waſſen etwas warm Ju machen, doc ge⸗ 
ſehen vick Zaufen' mit eistaltew Waſſer. Zu⸗ aye (th 
eff aimmt evo ait er Woͤchnerin dn ihrem Dies ; 
wer einige Ceremonien nnd Gebete vor ); bana 
ſchreitet er jor: Taufe. Bein dab Kind: gebtacht — 

_ wid, ſo btag er Die. Welbkperfon any digeS © 2 
hasty dana aud das Kind ſelbſt cin Paarmas y % : 

| O 4 Ver⸗ ae 


ry _Y. <a 






A 


> 4) Einige Meiefter- — ich 4 nicht F 
warum) def Leute vow andorn⸗ Confeſſſonen 

Gey déefen Ceremonten nicht gegenwaͤrtig ſeyn 

ſollen; aber bey der Taufe ſelbſt, kan ſich 

Jedermann als Zuſchauer, auch en — x. Mire 
ftant ii Pathe, einfindeay +? phe . 





‘ 
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o 


bwreermmthiich in Hiafidie anf Joh. 205 22.) wor’ 
Bey er etliche Gebete verrichtet. Das Rind wird 
ihm ungewickelt uͤberlieſert: drepmal taucht er 


daſſelbe gang in das Waffer wobey ex einen 
@ignen Grif hot, um deffen Augen, Oven and 
Mruund veſt zu Saleen. Dann geſchicht die Sab 


Bing, Auch ſchneidet/ ee dreymal von des Kine 


Aunjeige daß es ein Verlobter Gottes ſeyn foll,) 


widelt fie in eine Wachskugel, die er von den 
augezuͤndeten Lichten nimmt, und wirft fie in dad 


Waſſer, welches nad: ber viiflig geendigten 
Bandlung, unter ded Kuͤſters Aufſicht an das 


Haus geſprenget und fo ausgegoſſen wird. Auch 


7 ” fegnet ex des Kindes Hembe ein. 


4 o- 


fentlich aufgeboten, ſondern gleich. getvanet. Das 


mit aber, Riemand den Priefter bintergehen, and. 


im verheiratheten Stand fich fie ledig ausgeben 
moͤge, muß fede unbekannte Perfon ſchriftuiche 


_ Benge 


des Haupt ein wenig Haare (vermuthlich zur 


F Verlobte werden niemals in der Kirche oͤf⸗ 


|) Wenn das Gefaß nicht tief genug iſt, fol 


J 


ber, Prieſter auch wohl zuerſt des Lindes 


Fuͤße, dann deſſen Kopf dreymal ing Waſſer 
tauchen. — Der Ruſſe nennt den Prote— 


ſtanten in Hinſticht auf die Taufe, einen Be⸗ 


ſprengten, met er nicht eingetaucht, au 
nicht geſalbt iſt. oo : ; : si 


/ 
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Keugniffe ablletern, oder Zengen ellen. Aad 


| fragt man wohl nad. der Eltern Einwilligund. 
Der Praͤlat kan erlahven, das weittduftige Coz 
pulations⸗ Formular bey Vorfaͤllen etwas abzu 
kuͤrzen. Bep der Trauung cchlaͤgt der Prieſter 
merſt mit einen? brennenden Machslicht ein Krent 
vor dem Braͤutigam und giebt ihm daſſelbe zu 
halten; eben fo der Braut: beide kuͤſſen ifm bas 
| fle bie Hand. Die Ringe lege er auf den beill⸗ 
| gen Tifd (Altar) bts die Trauungsgebete geleſen 
find *).Neben dem Braͤutigam, doch etwas 
racwãrts, ſteht cine Manusperfon (ruſſiſch 


— 


| Wosprijemnik,) und. neben der Braut eine Frau 


ensperſon (ruſſiſch Wosprijemniza,) welche nage 
| Mavermandten find; oder vorſtellen: fle halten 


| Sher daé nene Ehepaar zwo Kronen, oder in de⸗ 


| Ren. Exmangelung, aud wenn Leute in die zwote 


Edhe treten, heilige Bilder. Der Prieſter thut 


an das Ehepaar 3 Fragen, ob fie einander ebells 
| then wollen, : ob fie fid nicht bereits in eft ans 
| — —— Lingelaͤſſen daben⸗ 


— Riche bey jeter — wird geſungen; 


auch it nicht immer ein Diakon dabey, now 
weniger das Chor zum Singen: daher wird 


nicht alles ſo beobachtet wie Bing es. bes 


ſchreibt, welder Aberdies manche eanuniges 
ee gan; aus gelaſſen Hate — 


» 


: 
| 


"4 


snd. ob fie eina mit einander  SetWandt -fiety | 


 Bawn wechſelt ex die Ringe, giebt ihnan etmah 
nothen Bein gettinten, (vermuthlich zuin Minder - 


. Bea der Hochzeit iu Gana Sob: 23). geht mit ibe 
Naen in Begleitung dex Krouen; vder Bilder Feds _ 


ger, dveymal um das Leſeputt harum, -an€'mee, 
Hem das: Evangelina liegt ; .. hlerauf. glebe erie 


nen die heiligen Bilder, und ſeine Hand, 


‘phffen ; endlich Calais beide efnanber in ſeuen 
— tuͤſen. —— 


* 4 
tag eet Fe ES “a ch be “4 
I 


e “ Brechiounge hain fori enii J 
auf dent: DMarfih,:- ohne Prieſter: ein kfeines 
Commande, otrereine Reiſegrſellſchaft, begedhe 
ea’ Songer ohue: Weitlauftigleie aeaeinislich nat 
- Begs, sd :flectt zum Zeich en⸗ daß er ein Cord 


gewefeu iff; ein mit dea Bell zugehauents HOM 
ganged Arem mik dad Grab, make. andy ehh 


eiliche Steine <dareufi Aber ves. ſoͤrmlichen 
‘Beerdigurigen ſind ol Seremovien, die Bing 
Picht deutlich darſtellt doch heerfebs daben avs 
manche Verſchiedenheit. Im Hauſe wird bey 
der Leiche, went’ fie. vornehm if, von Prieſtern, 
onſt ttur yen Rafters, Sag und Nat gehetet: 
am dleſelbe: herum ſtehen kreuzweiſe 4 Nebte, 


auch brennen dergleichen im Zimmer dor den Geli 
; tigen —— dann wird Te in Begleieung des 


wrieſters 





— ae ot 
Sriefiedd unter Geſang in -die: Kirche gebracht 
Pheer geſchehen Gebete, brerne de: vichie fivors 
vor den ‘Heitigen. Ritderdx. und um Mole Laiche 
derum. | Diels wird nul geſalht und Det.varawe 
wegeſſena gierveigen ihr pth eine kleine Schrikt 
an dreymal heilig, vor! die Stirs. gebunden, 
‘ gad eine: geichriebenes Bebes (welches genrinre 
- Gute fuͤr einen Maffepore hulten, obgleich Ring 
G. 336'e8 tdugnet, wo. man auch deffeltten Sie. 
halt findet,) tv die Hand gegoben, oder: sumer 
den Kopfgeledt. Bey: dem Haupt. ver. deiche 
feittin einer Schuͤffel Kutja-d. 4. Reiß mit Gos 
ug gekocht, (auch find Roſinen darin und Honig 
vird zuweilen um den Reiß herumgelegt;) mit⸗ 
Yn in der Sdhͤfſel breunt én Licht. Dieſen 
Reif. fegnet- der Pricfter. mig eineni Gobet. city 
nelches man panafita abet ponafita nennt; dann 
| genießt er zyjerſt etwas davon, hierauf ein jeder 


Anweſender. Werin dag Gefoige grog if. fo pat -. 


‘map wohl mehr als eine Schaͤſſet, wie denn ae 
die: Armenbey det Kirche eine geseben peeing 
aber zum Trauermahl nach geendigter Beerdi⸗ 
ong» wöchet not Sat ied ee 

— Ln — ae: un. 
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J — ne aug bem Stel baden⸗ — 
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, Run tige jedert ann die Seiche zun Abſchled *y; 


Dann bringt mah fie zum Grabe, wid. swar mit 
vinem h@renden Sranergefang, in welchem der 


Verſtorbene von feinen Freunden Abfhied nimme, 
. , Gemeinight weiner diefe, and wohl aubte, Dar 
~ Sep und. am Grabe febr laut. Der-Garg wird. 

‘offen, und der Deckel beſonders, fetragen; das 


Gefolge pflegt ſehr hurtig zu gehen. Bey dens 


BGrabe wo aud Sichee Srennen, wir gerauchert, 


— J ‘Bnd dann die Leiche eingeſenkt **); der Prieſter 


4 


Wwirft dreymal frengweife unter Gebet Erde mit 


der ern — +A), sedis auch die 
— —— Faol⸗ 
— ” fen, Ber tine — fete. ber nimme 

Mehl. 7 =. y 


voy a Hees geſchicht — bey’ dem Grabe. 
nfg 


rr. Ring «meint, einige kuͤßten den Sarg, aber 
«. died moͤchto wohl nicht ‘oft geſchehen. 


es *2*) Dies geſchicht bey bemittelten Perſonen mit 


Handtuͤchern, die dann als ein Accidenz an 
den Prieſter fallen. 


a> 
+° HHH) Kreuzweiſe geſchicht es, vermuthlich zum 


... Andenken der Kreuzigung. Einige wollen 


darin eine andre Deutung finden, und ſagen 
die Bewegung mit. der Schanfet + gefdebe 
“ nad pen 4 Himmelsgegenden, um die bevors 


| ſtehende Aufloͤſung in die ot Elemente das 


burch anzuzeigen. — In Liefland wirft ‘ber 
Prediger auch 3 mal Erde auf den Sarg mit 


rd 


- ben Worten : du iF von Erde! sur Erde ſolſt 


a bu — aus der Erde wits bt Chriſtus 
wee 


| 


- __ — 


| Solger mit der Hand ober mit der Schaufel than, 


der Priefer iſt dabey gegenwaͤrtig, and fegnes 
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Run geht may jue Trauermahljzeit nach Haufe; 


die Speiſen eir: zuerſt with von dems Reig-ger 


eiliche Jahre hindurch, je nachdem er ſelbſt vor 
feinem Ende verordnet Hat, oder die Erben dey 


noſſen, welcher in der Kirche ‘bey der keiche = 


ſtand. Das Gebet fir den Verſtorbenen. wish 


der Beerdigung deftiamen, zaͤhrlich ein⸗ and 


——— — —— — — — — 
rd 
. - 


7 —— Handlung; dadbey tine hohe Betheus 


a rg mrt me 


— — — — — —— —— 


wohl mehrere Male, fuͤr eine Bezahlung au den 
Prieſter, wiederholt *). — Einige ruſſtiſche 
Bottesaͤcker find gang ohne Umzaͤunung; auf 
etlichen finde wan ſehr alte gebanene Letcher 


feine, obue Auffchrift aber von — —_ 


dener gorm. 


Das Krenz kuͤſſen iſt eine ſehr settled unb 


_ Fung. 


wieder auferwecken! — Zuwetlen laͤßt ett 
Oberfter in einer entlegenen Proving ſeinen 
verſtorbenen Regiments s Officter, wenn et -” 


ihn liebt, 06 er gleich ein Proteſtant wor, 

von ruſſiſchen Geiſtlichen mit allen beſchrie⸗ 
benen Ceremonien beerdigen, und dieſe weis 
gern ſich nicht der Leiche zu folgen. Doch 
geſchicht dies nicht oft. 


nannt, welches man gemeiniglich Seelen⸗ 


—2 


nicht gefunden. 


*) Dies Gebet wird ponafita oder pénafita get 
meffe uͤberſezt: in Woͤrterduͤchern —* 9 es 


No 


455 0° — 
pang Oft Nehe aian, daß vet gemethe Ruffe 
ut einemmat: von (einem. parthddtigen Bdugnen 
Aablaͤßt, ſobald man ihm das Kreuz ju‘ Edffen daw’ 
bletet, auch wohl nur etn heillges Bio zu beruh⸗ 

“pea anbefieblet. Ein ſehr wohndaͤtiges religid. 


— pala einer dazu beftellten Perfon, den Etd 
. + abit 


eG Gefuͤhth -- Bey jedem Cld-iikd das Rreu} 
und Dad. Codngetiam vekuͤgt: allezeit iſt dabep 
ein Priefter gegenwaͤrtig, um den Eid votzuleſen, 


and das Kreuz aebſt bem ig pe tAffen ue : 
— — ee, eae : : 
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— Daß der re Bffenttiche Gettesoient ‘tn — 


Staͤdten und in Dirfern, fa? in genaner Bes : 
Whadhtung vorgeſchriebener Gebraͤuche und th 


Gebeten, beſteht, wurde ſchon erwaͤhlit. Aufger 


hatte — ſehen die erſtern keinesweges als 
— noth⸗ 


oS . — soe i 
— 


4 
: 
° Renn in St. Petersburg ein Proteſtant ets 1 


— nett Eid ablegent foll, fo wird-er ju einem 
oe Paftor. gefandr, der thm in 


— —— 


Doch geſchicht es auch oft, fons 

* * berltd ben den Negimentern, daß der ‘Pros 

 " teftant in ber ruſſiſchen Kirche ſeimen Eid abs 

leget, wobey dr das Krenz und Sas Evanges. 

Tium im. Beyſeyn des Prtefters,~ tirgt.. — 

‘218 Einige merken att, daß der Cid.in Ruͤßländ 
leicht von ſeiner Kraft etwas verlieren koͤnnte, 

ba er ſehr oft, nemlich bey jedem Avances .- 

ment, von neuen mus abgeless werden, . 






= 
a 


saljivendig: pen 5 Bute  qeeoromete! Bib tes At, 
. ſendern als Handlangen bie tegen. der.abgeyee@ =~ 
. 4tu Erbauuns) und ihres hohen Alters, Adon | 
und Bepbedaltung verdienen, ſo wie manche Ig⸗ 
wilie? Heed Anhe vrn hincerlaffener · Borfehrige 
Hehrhanderte hindurch unverbruͤchlich nachlebe 
Die Gebete werdryaelefen oder geſangen: dbeides 
aitht eo: der Grueine ſondern von bey: Che 
. Rea Perforien, ater gemeinigticy vielen ſchaenn vn 
als daß der kaie dabey etwad fernen ober in. 6S . 
fiblen fotre$ Aberdies find auch (Me-viel ‘flawits 
aiſche, dem gemeinen Mann entweder anvets 
AAnduche, vder ded nicht — — 
— paces — — SOR 











7. 


: die ganie Grinette febt egverbietg da P+) 
ſaweist: nur — mati — HG einige halo 
: | . . vor - 


| 
| 
Of 
J — Einige Gebete — auch. vont dem Petes a 
_ fier, nach der Vorſchrift, fo ſachte geſprochen, 
daß Niemand ays ber Cremaine etwas davon. 
verſtehen tan. 
| J — Cinige ebete find — lawoniſch. Durch 
Aange.. ems lernt fle ber, ee ‘ 
= verſtehen. — 
ce — Stuͤhle und Baͤnke far die Semeing, find 

- in Feiner Kirche: Jeder mann ſteht; nur vors 
- 7. nebme: Botuchen/ in eine: ‘bie 
; kaiſerliche amiit, ſib Henal dir, 


4 
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vor einem Setftgen: Bilp; bald gegen der Bitar " 
vuͤcken, wobl gar fo tief, daß fie mit der Stirn | 
- ple Erde beruͤhren; wobey fie. ſich oft befrengh 
gin. Dee gemeine Dorfpriefier hale (eine Gvbete 
dn der Riche an den gefesten Tagen und Stun— 
den, unbekuͤmmert ob viele oder wenige vou febs 
gen Pfaretipdern dabep gegenwaͤriis ſi nd *), 
"Ev lehrt fie etlihe Gebete, ind rele: fle RH bes 
Ereunzigen follen; dann fiebt er auf die’ ftrenge 
Beobachtung der Fafien und andrer kirchlichen 
WVetrordnungen. Die Bibel lieſt der gemeine 
Mann nicht **)5 indeſſen witd er von Jugend 
anf angewoͤhnt, ver allen kirchlichen Sachen die 
groͤßte Edrerbletun zu haben; baber echt er 
: $2 ute is 
go . F 
— he) Oft ſieht man wahrend dem — 
--- Leute gehen und kommen; Niemand darf 
befuͤrchten, daß er den Zuſammenhang des 
Vortrags verliert. Vormals fam wohl gar 
»“der Dorfprieſter betrunken in die Kirche; wos 
wider ſcharfe Geſetze ergangen find; daher 
— — A ia tied jest niche mets geſchehen 


"way Ge lernt auch niemals leſen und ſchreiben, 
es waͤre denn im Kriegsdienſt, oder bey are 
»drer Gelegenheit. Die Bibel oder dad Evan⸗ 
4 gelium,. wird in der Kirche mit Ehrfurcht 
getragen und gekuͤßt; mander Driefter mag 
wohl felbft wenig darin ‘Poll haben, aufſer 
die a Slide, 
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J | ale. vor einer Arche vorbep, ohne ſich gegen die 
ſelbe etlichemal gu verbengen, und dabey (id zu 
bekrenzigen. Uber der: Fuͤhrer ſeines moraliſchen 


Bemeitem iſt bisher großentheils die natuͤrliche 


Veliglon und das ing Herz geſchriebene Natur⸗ 


“hg gewefen ). Doch da mas jep fo viel 
| Gorgfalt und Reften auf die Aulegung der Schu⸗ 


fen wendet; da man aud aus alles Krvaften bas 


| hin arbeitet, daß jeder Priefer gebdrige Kenny 
wife befigen fol: fo wird die Aufklaͤruug auch 
bald bis in die Doͤrfer dringen; nach einiger Zeit 
wird man aberall Schulen errichten, und der 
Dorfoeiſtlich⸗ alsdann theils als Religlonslehrer, 
theils als Vorbild in Ausuͤbung der Lebens⸗ 
pluchten, cin. — — itt — Ge 
— haben, 
Die Ruffen keiern viele ‘atone: — 
denen welche auch bep den Proteſtanten gewoͤhn⸗ 
MG 


; *) Wer ſoite ben — nee wo felt F 


Schulmeiſter, und ſogar der Prieſter ˖ ſelbſt 
unwiſſend iſt? Daher darf man ſich nicht 
wundern, wenn ſich der gemeine Ruſſe fie 


einen untadelhaften Chriſten batt, fobeld er | 


- | bie Gaften, die hetligen agg, und andre 
: Lrdlide Vorſchriften, auch zu si 
Bett feine Beichte, beobachtet. 


Fitesy, iates Stuͤckf. 9 


e 


"ese 


e 
“ 


fd find, aber fie eine Menge HeitigeBevie, 


bdie man aus dene Kalender kan kennen feenen *); 
.Dierzu kommen noch in den Staͤdten die Krons⸗ 


fete, welche man aber nicht * aller Orten auf 
gieiche Art, in den Doͤrſern gemelniglich gar 


Viche, feiert. Hie Landkirchen Haden jaͤhrlich 


wrer ther Einmeigung; dann pflegt eine Met 


von Jahrmarkt daſelbſt gebaiten gu werden, wo 
mun allerley Kleinigkeiten feil bietet. Lente aus 


"pet gangen Gegend fieht: man alsdann cine Wall⸗ 


Fabre dahin anſtellen, wobey der Prieſter einige 


— * 


— 


Eneumfte ſudet. 


ae In dee rechtalanbiged. ober orthodexen ruß 
fiſchen Riche giebt ef bekamutermaaßen eine Sette, 


bie fic gan; abgefondett hat, und zuweilen mit 


Dem Namen det Keger belegt wird. Dieſe Leute: 
Sha hae ee . —— —— heißen 


X 


wm) Es waͤre uͤberfluͤßig Hier ben Gemeinort zu 

zy” Beviibren, daß bey einer Menge vor Kirchen⸗ 

feſten, der, Arbeiter tn ſeinen Geſchaͤften viel 

verfaumt. Det gemeine Auſſe Hflest ſich aber 

an ſolchen Lagen, weil er keine Geſchaͤfte 
hat / der Vollerey zu uͤberlaſſen; daher iſt es 


+ tn einiges Gegenden einerley, 96 man fagt:. 


- pat Prasdnik b. 4. Gefttage 


der rufſiſche Arbeiter iſt betrunken, oder; er 


X 


glen Kestomniten ‘fl wis nemen nf Migs 
tlaͤnbige. Ibre Gebraͤnche, die id nur in Mets 
nigkeiten unterſcheiden, ihre Metguagei, ihre 


Abaeigung gegen die jezt gewoͤhnlich en kirchlichen 


Buͤcher u. d. g. find (hon ans andern Schriften 


bekannt. Sie ſollen ‘unter ſich heimlich einen 


eignen Siſchof daben; dod kan dies auch eine 
ungegruͤndete Erzaͤhlung ſeyn. Sie theilen ſich 
anter ſich ſelbſt in mebrere kleine Sektetn; und 


leben nicht etwa blos einzeln hin und wieder zere⸗ 


Kreut, ſondern man Gadet große Diſtrikte, we 
fof lauter Raskoluiten wohnen. ‘Gie kommen 
| hide in ruſſiſche Richer. Vormals wurden fe 
adruͤckt und verfolgt, und mußten fid tind ihre 
Kellglonsgeſinnung fo viel moͤglich verborgen je 
alten faden. Im geiftliden Reglement if 
verordnet, daß ale Priefer dieſe Zetzerey nicht 
beguͤnſt igen ſondern dagegen wachſam ſepn, und 


Wo fle dieſelbe ſinden, es angeben ſollen. Jezt 


behand elt man die Raskolniken als andre Unter⸗ 
thauen jy Bnd fie find von aller Bedruͤckung frey. 
Bios durch ſanftmaͤthiges Zureden ſucht der 
Srilet, usd ſeine untergebene Prieſterſchaft, ſie 
je Kirchengemeiuſchaft zuruͤckzubringen. Benn 
decDréefter gu einem unbekannten Kranken geſchickt 
eder geruſen wird, fo fodest er gemeiniglich 


‘wef , daß dieſer ſich befreusigen foll, — 


ee ste Par. der 
F t- " * 


⸗ 





Eee = 


r) nee 
— — 


ee aranke ſein Gren} nicht nach ae der tei 


glaubdigen Kirche, fondern wie etn Rasfolnif,. fo. 

perlaft thn der. Priefier ohne feine Beichte anjn⸗ 

dvoͤren, und berweigert ſeinem Kitper das ordent 
Begrdbnipe see 


Im abrigen ſind die ruſſiſchen Briftigen 
— uͤbethaupt ſehr tolerant. Gie leiden 


wwar nicht, daß fich ein Ruffe zu einer andern 


Confeſſion wendet, welches aufs ſchaͤrfſte verbo: 
ten iff; wie denn aud an die Geiſtlichen von. 
audern Confefffonen im Ruſſiſchen Rei, vers 
fdiedene Mal der yemeffene Befehl ergangen if, 
kein Mitglied der ruſſiſchen Kirche abfpanttis ja 

machen, oder in die Kirchgemeinſchaft aufu 

nehmen. Dagegen faden fene auch keine Pre 
ſelyten ") i made iejt nicht einmal mehr 
haͤuſiz 


» In Ben vorhergehenden Stiden bieſer Nor⸗ 
diſchen Miſcellaneen, ſind ſchon Beyſptele 
on ‘der Toleranz der Ruſſen uͤberhaupt, aud 
beſonders der Geiſtlichen, vorgefommen. Ce 
Proteſtanten, die ſich aus mancherley 
nlaͤſſen zur griechiſchen Kirche wenden. 
Vormals machte mancher dadurch ſein Gluͤck, 
wenigſtens zog er ſich aus den Verlegenhei 
ten, in welchen er ſich durch etwanige Ankla⸗ 
‘get, Nahrungen u. d. g. befand. Jezt ſcheint 
es, als mache man weit weniger aus einem ſol⸗ 
Gealievergang, — Einige wollen die Bemer⸗ 
kung 


ry : =e 


_ 
& 
e 

! 
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| plnfia unter den heideiſchen Voitern und Nuda⸗ 
uniedanern, welche. dem ruſſiſchen Scepter unter; | 
! 
| 


werfen find; nod viel’ weniger unter den Chris 
fien. Nur zuweilen wenn der Priejter einen ges 
wmeinen Ruſſen mit einer Prorefiantia <opalirt, 


I pflege ex leztere zu fragen, 0b fie fic wiht wolle 


- edie Gemeinſchaft der. griechiſchen Kirde aufs 
| weberess lafſen, um Me Rinbereralehung. go evs 
leichtern, Den Hausfrieden zu befoͤrdern u. d. ¢. 
| doh hae Dabey niemalé ein Sang, fondern Oar. 
Zuteden Stats. - Bep dergleichen Ehen. zwiſchei 
ee eT or SPE Verſo⸗ 
_ + thing gemadit haber,’ daß obgletch Der Kathoe 

FE ia dem. dufferlichen Gottesdienft, in der 


Baht der Sakramente, und itt einigen Lehes. 


jeſtant, dennoch “dex Ruſſe oft mehr Zunei⸗ 
gung zu dieſem alg gu jenem blicken laſſe. 
‘OG dieſe Bemerkung gegruͤndet ſey, wage ich 


\ 


nicht gu entſcheiden Ven WetaG, in der bes’ 


fonpten vormatigen Trennung der griedytg 


7 Rtzen Gem Nuffen ndher kommt até der Pros 
| 


ſchen und lateiniiden Kirchen ſuchen gu wol⸗ 
‘Ten, ſcheint etwas weit hergeholt zu ſeyn; 


Zieichwohl leße ſich aud) ſchweriich eis ndber 
eet Anlaß entdecken. — Die Sage, als bes 


merfe. man an einem Tatar ,', ſobald er feine 


vaͤterliche Neligion verlaßt, und die Taufe 


= anpimme, eine: weit ungehundenere Lebens⸗ 


— 


art und, Anffdprung als vorher, mag wohl 
ungegriindet, wenigſtens nicht durchgaͤngis 
treffend ſeeng... 


roe ’ 
% — 


~~ 
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Perſonen von adlichen Stand, wird nit enna 


| an went ſolche Aulrage — 


1 


Von ber helligen Salbe wn dens Gaitss 
welche bep jeder Kirche · nnentbehrlich und Gatra” 


‘ fuente find, -bért man in Aufland, ſelbſt aud 


bem Nand mancher charateerifieren Petfonen, - 


febr derſchiedene, and Sdturiter sft anffallende 


Berichte, dhe cities Theils aoch nach den Zeiten 


der Unwiffenheit (meen. Ber ihnen Slaw - 


ben beymeſſen wolte, der wuͤrde ſich febe irre 
geleitet ſehen. Sie méiffen hier erwaͤhnt werden, 


damit nicht etwa ein leichtſinniger Reiſebeſchrei⸗ 


Der ſich ſolche angegtdndete: Erzaͤhlungen als | 
allgemeine Meinung aufheften, und als Wabes 
Heit drucken laͤßt. Einige geben vor der heilige 


Salſam tome nur alle 4 Sab, und zwar allezeit 


ain Schalttage zubereiter werden. Andte fager. 


wit Recht, daß es ſabrüch einmal geſchehe; nur 
ſetzen fie hinzu, das HZauptingtediens mufſe aus 

dem beruͤhmten Kiewſchen Kloſter genonunen , 
Werden; als in deffen iunteriedtfhet Gewoͤlbern 


per Kopf des Heiligen Johannes anf etnetfilbers 
wen Schuͤſſel unter einer Glocke verwahrt ſtehe. 


Pierbey weidhen die Erzuͤhlungen wieder von ein⸗ 
ander ab... Bald’ (oir ber Ba ſam fo wie er iſt, 


a ane den Kopf oder den. Bebeinen 
F — 


, 

J <a ” 988 
ned Fohauhes (auſtatt deffen Eivige- ben Kart 
des heiligen Bimitst oder Qemetrins venven) 


darch die ſAberne Schuͤſſel in els Thpfchen trap 
| feln, und fo an die Prieſter dun dic, Praͤlaten 


verſoudt werden; weil aber Dee Vorrath zuweilen 


llein ſey,:ſo eſchehe alsdann die Erinneruns 
| Remit ſparſam umzugchen; weil Sey Lebensſtrafe 
keine Verfaͤlſchung durch Zuloͤtze geſcheben duͤrſe. 


deuchtiskeit, welche ſich voy dea Duͤnſten det 
Gewoͤlbes an die Schuͤſſil anſezt, mit eineve 
Edoam forsfaltis anfgeſammelt, ausgedruͤct⸗ 


und dann unter den Balſam gelesſt, welcher unten 


felerlichen Ceremonien in einem aroßen ſilberuen 
Leſſel aus Oel und allerley Specereien zubereiten 
wird. Rod Andre meinen, das Haupt hes Hele 


Nee Dimitri beGune ſich in Kiew, aber Fohame 
ued ſeins in Sibirien: beide given cin Snares 


| 
| 
| 
Undre (agen, etwas ertraͤslicher, . 98 werde die 


| dienz au. dem heiligen Ballon... Molscklidate 
| Rufess wiſſen alle ſolche ungegrundete Erzaͤhlun⸗ 
gen bald auf ihren eigertlichen Werth as ſeben ). 
J ayia .. Dia 
= 9.— ie ⸗ at ty 
*) Go wie aufgetlarte Ratholiten Uber bas Blyk 
: Des Heiligen Januarius, oder Aber andre 
wunderthaͤtige Reliquien urthrilen. — In 
vorigen Zeiten foll man vorgegeben, auch ges 
1 gfautt ‘Haben, es gehoͤre gu diefer hefligess 
Salbe die Feuchtigkeit, welche aus — 
F 


\ a — 
\ 
. 
os ‘ > 
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Die Gage verhul ſich yen folgender ee 


ftalt. Wan hat in der vuſſiſchen Arche swetertey 


\ 


Uchen Verſammlung der Geiſtlichkeit unter vielen 
Feierlichkeiten, — ader ‘ohne irgend cine Zuthat 


Ingredienzien und die Art der Zuberritung, be 
ſchreibt (Gon King rp wed fiber Dabey-an, -daf 


Salboͤl. Das allerheiligſte oder der Balfamj 
«Bie Salbe, beige. Mir. .ober Miro 5. fir Grogi 
— Rafland wird er in Master, von vitor anſehn⸗ 


aus den Kiewſchen Geiwoͤlbern, zubereitat. Die 


ip em | 


der Balſam von einem Praͤlaten ckein anderer 


darf es) nur einmal tin Jahr, nemlich am Sei) 
te Hendorinerftag , „und nie an 2° Orten memlich fuͤr 


Sro§ + Rußland in Mosfow, und fle: Krein + Rage 


aͤnd in Kiew, zubereitet und eingeweihet, dann 


im Saal des Sinods aufbewahrt, vom Shay 
meiſter des Sinods unentgeldlich ‘an: dle Epar⸗ 


chien geſandt, und von den Fraͤlaten an ihre 


Brieſterſchaft ausgetheilt wird. Die zur Zube⸗ 


reitung erfoderlichen Gefaͤße ſtehen in einem dem 


Sinod gehoͤrenden, bey det’ Kathedralkirche im 
Kreml befindlichen Ort, wo auch das Kochen 


oo 7 Die — Einfequang verrichtet 


der 


oa — gar aus — aepfen, ſonderlich aus 
- Bem Haupt bes. Johannes, ausſchwitze oder 


ausfließe. Der we Stuf dente jeat . 
* 


gang anbers, 


i 
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| net man ihn mit dem; Mammen ‘ded Heiligen. Vals 

ſams. Man braucht ibn eigentlich gor Taufſal⸗ 
| Saag. welche tied megen Miropomaſanije (Seſtrei 
qunus mit Mizo) belfe.*)/ wud cin Goframent 
iſt, welded anf die Tanfe folgt. — Das jweite 
. WR. eigedtlide Salboͤl heißt Elei oder nach der 
 sidtigern. Ausſprache Jelei: Dies if— bloßes 
gemeines Baumoͤleweiches eigentlich gar: nicht 
aingeweihet wird a8). Man 'gebraucht daſſelbe 
| theilé: Sep der Tauife, v vor det eigentliden Galbung, 
= —— das Waſſer damit — ++K)s 
| Se ea 
=) Nach — ethaltenen Moaͤhticht, zeſchicht 
aud die Salbung der Monarchen bey three 
Kroͤnung mit demſelben. — Cinige meiner, 

es werde aud zur lezten Oelung gebrauch 

aber das iſt eben ſo ein Irthum, als wen 
vorgegeben wird, der Prieſter verlaͤngere 
daſſelbe wenn fein Vorrath klein iſt, — 
beygemiſchtes Baumoͤl. 


— Einige meinen, jeder Praͤlat weihe 0 fie - 
feine Cpardie ein, und theife es aus; Andre 
fagen, dte Einweihung verrichte ein jeder - 
Prieſter: Beides it ungegrimdet, In eini⸗ 
gen Kirden foll mat das Oel, welded vor 
_einem ‘hetligen Bild tr einer augezuͤndeten 
Lampe gewefen iſt, dazu nehmen: vielleicht 
iſt aud dies bloße Sage. 


‘ 


bee. wealat te: ‘ber Kirche. ſem⸗ aus⸗ beteich⸗ | 


a Dieses wiffert ſelbſt mance Ruſſen nie = 


weil fie dergleichen — — genau bemer⸗ 
ken; 


434 J ——— — 
gthells zur lejten Delung welche baber 
xXleoſvjaſchtſelenije ober" vidhelget - Jeieo- 
— —— _ es’ | . P 
| fwjatchtichenije.genanat avird, and ein Sakra⸗ 
gene. HE Ob ed:fonft nod gu einem Gebrauch 
deſtinmt ſep⸗ Fame ich nicht zuverlaſigz enue 
gen **7). — a . -_ eee ae ä 
2 fens daher laͤugnen ſtekganz⸗ daß Jelei Sep 
Teer Taufe gebraucht werder. Suinciles see 4 
ſchehen and. die Handlungen oder Dienfie 
mit einem Rind, nidt auf einmal: Deritt 
+”: Sanfe, Beylegutrg ‘ded Romens,, CHwvew’ - 
@. “Hung gam Katechumen und Galoung, ‘find 
eigentlicy befondre Handlungen, die aber 
ace wenn ein Kind gu Hanfe getaufe wird „zus 
= glad geſchehen. Dieſes muß man bep det 
Aunzeige bemerten, bie Ring ©. 175 bis 208 
liefert. Auch find die Gebraͤuche nicht aller 
3 Orten gang gli. eg E ; 
. ¥) Ein Kranker der. es verlangt, kan auf ſeinem 
Lager widit nur ae Communion, foadern 
aud die legte Oclung bekommen, doch blog 
- - &t -augenfheinlicher. Zodesgefahr. Ring 
nunterſcheidet die lezte S. 288, vor der heili⸗ 
-. gétr Oelung, dte aber. gewif. nur felten, vors 
genommen, ober mit jener ſehr oft verweds 
felt. wird. — Gemeine Leute machen ſich vor 
ſolchen Kranken, dte nad) -empfangener lez⸗ 
ten Oelung wieder genefen, mance befondre 
Vorſtellungen. <r 
i. *) Nak einer erhaltenen Nachricht foll mas es 
. bey dem Kuͤſſen dev Yetligen gebrauchen/ = 
W * er 


* 


co ee ee 3 


| 
’ 
1 


- ben alemals in Rußland fo clefe Wargel geſchla⸗ 


a gt — 
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VE Abfchnit. 


Mie Klöſter | 
| Pet Geiſt der Moͤncherey, ingleichen dad Ay 
ſehu ned der Cinflug ver Siofierlente, Sa 


\ 


| gen, wie in andern Reithen, ; Gleichwohl waren 
die Bahl Der Kloͤſter und ihrer Bewohner, nods 


( 


mehr aber die Groͤße ihrer Befigungen, und ihre 
verſuchten Anmaßungen, betraͤchelich genug, weife 


Regenten aufmerkſam zu machen, und fie zu be 
wegen, ihnen zum Beſten des Staats Schranken 


— — 


— — — 


A 


: v aaa 
! & me t ,- 3 . : \ 
oa . . 


ge ſetzen. Moͤnchs⸗Cabale, da ſich cin Orden 
auf Den Truͤmmern der andeen empor zu heben 


Grebe, (wie jest in einem gemiffen europaͤlſchen 


. Reid> merkbar iſt;) oder da ein. aufferbalh Lan⸗ 


=” 


des wohnender Pater @eneral die Moͤnche vor 


en wdgt; fand in Rußland gwar nicht Statt; 


hier war nut ein Orden, der immer in jeder 


Tparchie unter den Praͤlaten ſtaud: aber in den 


Ridfita ſelbſt Hatten ſich Middrdude — 7 


r 


7S ae ; | 
Der, Prieſter bie Perſonen bamit beruͤhrt. 
Maͤnche Geiſtlichen die ih darunm befragte, 

wußten nichts davon. — 


\ 


A { 
* % Pi 
* 


“4 


den Phidten gegen ihren. Gouverain fosynipres 


4 Sim Mugen Helge ein Kloſer Monaftar, = 


‘J 


hs 


oT a oe 
chen die inet Abſtellung vedurften ¶ Einlge 


waren ſehr arm: ihre ganze Beſitzung beftand it 
einem Fleckchen Land; hoͤchſtens hatte fie 3 bis 
4 Erbunterthanen. maͤnnlichen Geſchlechts; tie 


Moͤnche achteten fid oaber berechtigt ihren Un⸗ 
terhalt durch Almoſen zu ſuchen: und ſo⸗beſchmer⸗ 


ten Muͤſſiggaͤnger das Volk, und eneriffen dem 
Wiofamen Landmann der: fie fire heilige Lente 


‘anfabe, fein ſauer erworbenes Brod. . Andre — 


‘Waren defte reicher; manches founte viete Tau⸗ 
ſende ſolcher Erbunterthanen aufzaͤhlen; wie ſich 
Pant die Zahl der: Kloſterbauern bled: in Grog 
Rußland (ohne noch an die’ kleinreußiſchen zu 


dorenken) (ow faſt auf 700000 maͤnnliche Köpfe 
belief. “Die Verfaffung: des Reichs, und die vow 
: Beit au Zeit ergangenen ſcharfen Befehle, hewme; 


ten zwar den gar gu ſtarken Anwads der’ Oes 
densleute; denttoc gad es groferund:fleine Ride 
Fer gentgy und in mandem zaͤhlte mat Aber 200 
-anthatige Moͤnche, welde nicht Alter und koͤr⸗ 
perliche Schwachheit, fondern Hang yum. Mak 


Gortesdienſt, dabin gelockt Hatten: ihrer Geburt 
nach Sateen fie den Staat durch ihre Arbeiten 


bereichern, und wnt Rinderieugen, beoditere } 


ſollen 


—2 


ies fisgang, Wohlleben, und etwa eingebildeter 


Mon den erſten in Rußland ubter Wladimirz 


Resictung. geſtifteten Kioͤſtern, iſt keins mebs 


vorhanden. Das jegize dltefte iff dag Petſcheri⸗ 


ſche in Kiew, welches unter Wladimirs Entel 


feinen ‘Urfprung nahm. Ihre Zahl wuchs bald, 


da Grokßfuͤrſten, Mitrepoliten, gar Privatperſot 


— — — — — — — —— 


pen, Kloſterſtifter wurden. Iwan Waſiljewitſch 


ſahe fic ſchon 1542 anf einem Concilium genoͤ⸗ 
thigt, der Kloſter Wuth Einbalt as thun. Man 
verbot ganz die Errichtung eines Aloſters ohne 


Erlaubniß des. Monarchen und des Dioͤceſan⸗ 


Praͤlaten; man. zog kleine Einſiedlereien gu groͤß⸗ 
fern Kloͤſtern; man uiterſagte den Moͤnchen das 
Herumlaufen im Lande, und gab den Ktoffervors 


genden Zaren wiederholten diefe heilſamen Bes 


fefle, und fuchten überbaupt die Monde ie 
ganm zu balten, DerRaifer Peter J bemuͤhete tid 
waͤhrend ſeiner Regierung, dle Sache noch wees — 


ter zu treiben: die" Laienbruͤder wurden abges 
(haft *); mehrere kleine Kloͤſter in ein groͤßeres 
— seieget » anh etliche in bloße Pfare 


ea 


? 


*) Aber es blieben doch immer ere 


Laion MInche, oder gemeine Monde, die — 
Glos eine Tonfur, keine geiſtliche Einwei⸗ 


= hatien. 


geſezten manche gute Verordnung. Die nachfol⸗ ‘. 


. 
: ' 
‘ * ~ 
. 
= ‘- > . f ‘ 
9 


7 ‘gen over Lirchſplele vetmandelt. Ferner beſtimm⸗ 
te er, dag fein Kloſter weniger als 30 Moͤnche 


J haben; ingleichen daß keiner unter 30 Jahren 


ſolte gum Mind, und keitie Weibsperfon vor 


dem softer Jahr sur Nonne, eingefhoren; and 


Fein Kriegs oder Civiibedienter, feiner Der wegen - 


Schulden davon lauft, oder der etn Verbrechen 


Gegangen bat, fein Leibelgner, “und fein derbel/ 


‘ gatheter Mann deffen Ehefrau now lebt, im Rios 
ffer anfgenommen merden. Seder folte ein preys | 
" . f&origed RNovisiat ausſtehen; und dann nide. 
ohne Erlaubniß des Biſchofs die Tonſur bekom⸗ 


men. 1 Die Nonnen ſollen unter keinerley Vor⸗ 


wand aus ihrem Kloſter geben, deſſelben The - 
keinem als ihrem Beichtvater Sfaen, und ſich mie 


allerley Urdeiten beſchaͤftigen. Alles dleſes fin⸗ 


"pet man weitlduftiger im geiſtlichen Reglement. 
Auch verordnete der Kaiſer am 29 May 1724, 
daß nur in den vornehmſten Kloͤſtern Aebte (Ur⸗ 


chimandriten,) in den uͤbrigen Prioren (Igume⸗ 


| tte) ſeyn, dieſe aber unter jenen ſtehn ſolten. 


Zugleich befam der Sinod den Auftrag, erſt fhe. 


' fd, dann gemeinfhaftlid mit dem Genat, ge 
überlegen, wie man am fuͤglichſten gewiffe Rid: 


fer vereintgen koͤnnte. Far Gtoß Nußland bes 
ſtimmte man damals nide mehr als 48 Rldfter 
wit Aebten, und 85 mit Prioren; alle uͤbrige 
' : | kleinen 

Se = & 


| — ⸗— #39 
kieinen folten fore vereinigh) oper verwid tet, ober. 
| jn Pfarren umgeſchafffn werden ; und nur die in 
| Sein s Rugland, qufolge ihrer Privilegien, anf 
dem alten Fuß ungeaͤndert bleiben. Schon vor 

her nemlich om za San. hatte der Kaiſer beſoh⸗ 
- fea, daß die Kloͤſter auffer-dem Abt, einen Dirr⸗ 
ctor ober Auſſeher baben folten, der die Previgtes 
ehe fie gebalten werden, anc andre Maffage dee - 
daſelbſt deſindlichen zur gelehrten Klaſſe gehoͤren⸗ 
den Moͤnche, durchſehen und verbeſſern mitgee. 
Der Director ward dabeb angewieſen, unter 
dem Abt zu ſtehen, an ihn Bericht abzuſtatten, 
auch bey ihm uͤber etwanige ſchlechte Mulfipeuny 
lage anzubringen. Ueberdies ſolten nad des 
Kaiſers ausdruͤcklichen Berlangen, alle Minden 
and Nennenkloͤſter, der Abſicht ihrer Stifter ges 
mag, jum Webi ves Staats, elue Art von Hor . 
ſpitaͤlern und Woiſenbauſern feyn.: Aber dle neues 
Einrichtungen fanden mance Binderniſſe, and : 
gingen daher laugfam von flatten; durch ded 
Raifers Ubleben fam alles ing Gteten. Seine 
| Rachfolger., brachten in diefer Gace nists von 
: Wichtigkeit zu Stande, bid der große Geiſt der 


a a 


— — — — — Bhs 
s 


' jegigen Saiferin nidt nur das mas der Rafer 


Peter J fo lange gewuͤnſcht hatte, auf das wets 

| fee und geſchickteſte ind Wert texte, — — 
weit wichtigere Einrichtungen hienufuͤgte; inden 

men y fie 


\ 


“ 


nei. J. 1754 den 15 fern in — 
qhrs Laͤndereien· ahd Bauern abnahm, und dem 


Oekouomiecollegium zur Verwaltang ‘fibergab; 


vielen Kloſtern deſtimmte Subtmett, gu: ihrer Un⸗ 
terhaltung anwies; andre gait aufbob, auch et⸗ 


Hide in die Nothwendigkeit ſezte entweder durch 
CThaͤtigkeit ihre Fortdauer ga ſuchen, oder almaͤh⸗ 


uch einzugehen. Einige von ſolchen kleinen find 


ſeit der Zeit austeſtorben, „und hee Anzahl 


gimme immer ab, wodurch dels Sedat viel any 


liche Menſchen erhalten werden. 


Die im 3ten stout — * Regn⸗ 


lirung Der Kirchen⸗ und Kloſterguͤter verordnete 


Commiſſion, benannte diejenigen Roͤnchen⸗ und 


Nonnenkloͤſter welche ſolten bepbehalten werden 
arid vertheilte fle iu 3 Slaffen ; 3 die man nament⸗ 
lich in bem gedruckten Rirchen⸗Staat findet. | 


Dennoch laͤßt ſich daran$ die witttiche' Anzahl 


aller noch vorhandenen ruſſiſchen Kloͤſter wegen 
ſolgender Urſachen nicht genau angeben: x) well 
alle kleinroußiſche Rliffer, als welder may ihre 


vormaligen Guͤter nud Einrichtungen angeaͤn⸗ 


Bert lies, gar nicht darin erwaͤhnt werden; 2) 
weil ble kleinen Kloͤſter die allezeit von zroͤßern 
abgehangen haben, gleichfals nicht darin vor⸗ 
lommen, indem den groͤßern frey ſteht, ſe 
a. - . Begs | 


tl aa, 
beyubehalten, oder Sie Darin befindſichen Kloſter⸗ 
feate Gey: ſich aufzunchmen, und jene eingehen 


ge laſſen; 3) weil einige Kloͤſter vorhanden find, 
‘Be. keine Bauern, ſondern andre Mittel ves 


unterhalts hatten; man konnte ihnen ˖keine Gis . 
tie nehmen; man wies ihnen auch keinen Gedy 


gehalt ait; fie dauern noch fest fo langé als moͤg⸗ 
lich durch den Gebrauch After vortgen Mriterbah 
 tungs s Suellen fort; 4) weil manche Lloͤſter als 
Uſſchoͤfliche Sige angeſehn werden, tind baber 
HAE im Verzelchniß Meher: OF man nuh gleich 
$e wahre Anzahl ver noch vorhandenen Rist 
“filer *) nicht genau atigebert fan, fo fiebt thatt 
Bo gar zu deuclich, da ‘fle: ſehr — 
kweiner it, alé vor dem sabe 17645 eee 


| Vielleicht ites ett sete. — r — 
— einen kurzen Libriß voit Hat verſchiedenen 
Sten» Elncheilungen/ Klaſſen,  Syiser= div 


¢ 


Gedulters ber Kibſter, zu einer Ucderſicht, zu 


ſinden; wobey ich anmerke, ‘vag akiſſer den int! 


Gina: — — — Lad elie 


: * —W 
ee ee A : Pale Rte sels 
ef wee ae ae * 


ob es ar in dem?ſeit ih zum sah 


Reich gebrachten Provinzen rrifilfetle } Kis te 


d8 


gebe, iſt mir nicht bewußt. ange’ tangs 
\ 
. glaublig. 


' tees u. atest. - Q 


40000 eee 
jaͤhrliche Zulage von bier Aaiſerin in bewilligt. 
worden. Uebrigens uͤberlaſſe ich Jedem, der 


die bier: vorfommende Ciatheilung niche vol age 


dig, ‘oder der Gache nie angemeffen, erachten 


noͤchte, nah Sefinden eine ſchicklichere zu ente, . 


werfeu. Meines Erachtens laſſen ſich alle im 
Rufſiſchen Reich befindliche Kloͤſter gang filgtid 
— ons 
3. Gang vorzuͤguche. Seon sable deren. 3 
| ‘tna Monchenkloͤſtor. nemlich: das Gergets 
dder Troizkoĩ Kloſter bey Moskow, weldes man 
auch SwaͤtotroiztoiSerglew⸗ oder das Drepfab⸗ 
tigkeits: Kloſter newts das Alekfaudr⸗ Rewset | 
Kloſter hey St. Petersburg, das gwar in Anſe; 
Hung ſeiner Stiftung new iff, aber einen der 
aggeſehenſten Praͤlaten gu ſelnem Abt, und eis 
großes Seminarium hat, und endlich das Pets ‘ 
_* ſcherskoi⸗Kloſter hey Kiew, das aͤlteſte in Rußt 
land, wo immer ein auſehnliches Seminarium 
df unterhalten worden. Diefe 3 find die yore 
nehmſten im Reid. Dad erſte nnd zweite ſtehen 
im gedruckten Rirchen⸗Staat, aber unter fel 
ter Slaffe, founders fir fid allein, und haben 
ihren beſtimmten Gehalt. Im erſten Sefindes 
ſich oon Perſonen; gu deren und des. Kloſters 
,Unterhaltung find ahrna ioo7 ‘Rabel — 


— 


' 


| 


den, wozu noch bie v von det Saiferde. ihm und 
dem gweit% bewilligten $00 Rubel Zulage kom⸗ 
wen. Hingegen muß daſſelbe auch etn ihm zu⸗ 
geſchriebenes kleines Kloſter davon beſorgen. 
Das zweite hat eine faſt aͤhnliche Einrichtung in 
. Hinfide. auf die Perfonen, dén Gehalt und die 
Zulage. Das dritte welches in Kein Rußlaud 


‘fegt, unterhaͤlt ſich durch ſeine ungemein weit⸗· 
lauftigen Beſitzungen. Deis erſten und druten⸗ 
Megt allezeit, aber dem zweiten meines Wiſſens 


niemals, oder nur ſelten, der Ehreutitel Lawre. 
beygelegt zu werden: indem man das erſte 


| 


Lavra, nennen hoͤrt. Der Urſprung dieſes 


| Swjatotroizkaja . Sergijewa Lawra, das dritte 


aber oft die heilige große und wunderthaͤtige 


Sepynamens und deſſen Bedeutung, werden vers 
ſchiedentlich angegeben. Einige leiten ihn her 
von dem ruſſiſchen Wort Lawra der Lorbeerbaum/ 


deſſelben Alterthum, oder wenigſtens den erha⸗ 


und meinen, er zeige an, daß es ein Haupt⸗ 


oder mit korbeeren gekroͤntes Kloſter ſey, dhs; 


denen Rang auszudruͤcken, weil wan fich in vori⸗ 


ein Kloſter von groͤßern Umfang anzeigen koͤnte. 


— — — —— — ——6 
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gen Zeiten dieſes Gewaͤchſes zur Bekroͤnaͤnz 


erhabener Verdienſte und Perfouen bediente. 


Andre wollen es lieber vom gtiechiſchen Wort : : 


Anupos Gerleiten, da ef breit oder volkreich, alfo 


Qa _ Rob 


~ 


: % 
. 4 
ON 


o 


co 


> ar 


nbeiche — von oe Saiferin a bewilligt, | 
worden. Uebrigend uͤberlaſſe ich Jedem, der 


die hier vorkommende Cintheilung nicht vollſtaͤn 


pig, ‘oder der Gace nicht angemeſſen, erachten 


mwoͤchte, nach Befinden eine ſchicklichere zu ents 


werfen. Meines Erachtens laſſen ſich alle im 
guſſiſchen Reich beſindliche Kloͤſter gang las 
flgendermaafen sees ica 


a 


IJ. Gang vorzuͤguche. Seon sable deren : 


| ‘Haas Monchentloͤſter. nemlich: das Sergen 


ober Troizkou Kloſter bey Moskow, welches man 


auch Swaͤtotroizkoi⸗Sergiew⸗ oder dad Drepfab 


uigkeits: Kloſter nemits bag Alekfaubr⸗ Neweli 
Aloſter Sep St. Petersburg, das gwar in Safes 
Hung (einer Stiftung neu iff, aber- einen der 


angeſehenſten Praͤlaten zu ſelnem Abt, und cis 
großes Seminarium hat, und endlich dad Pets 
ccerskoi⸗Zloſter Gey Kiem, das Altefie ig Rugs 
Sand, wo immer ein. auſehnliches Geminarinn 

- §§ unterbalten worden. Dieſe 3 find die wots 


unehmſten im Reid. Das erfie nad zweite ftehen 


im gedruckten Rirchen⸗-Staͤat, aber unter fel 
wuier Klaſſe, ſondern flr ſich allein, und haben 


ihren beſtimmten Gehalt. Im erſten hefinden 
fid 201 Perſonen; zu deren und des Kloſters 
ere find ai 10070 ‘Rubel beſtan⸗ 

den, 


— 


‘tet, wept noch ble von der Kaiſerde thin und 


dem giveit®s bewilligten 500 Rubel Zulage kom⸗ 


wen. Hingegen muß daſſelbe ‘aud ein ihm gut 
geſchriebenes kleines Kloſter davon beſorgen. 
das zweite hat eine faſt aͤhnliche Einrichtung in 
Hinſicht auf die Perſonen, den Gehalt nnd odie 
Zulage. Das dritte welches in Klein) Rußland 


fiegt, unterhaͤlt ſich durch feine ungemein weit⸗ 
liſtigen Beſitzungen. Dein erſten und druten 


‘phat allezeit, aber dem’ zweiten meines Wiſſens 
temals, oder ur ſelten, der Ehrentitel Lawre 
beygelegt zu werden: indem man das erſte 


Swiatotroizskaja . Sergijewa Lawra, das dritte 


cher oft die heilige große und wunderthaͤtige; 
Lawra, nennen hoͤrt. Der Urſprung dieſes 
Beynamens und deſſen Bedeutung, werden vers 


ſchledentlich angegeben. Einige leiten thn her 


Yn dem ruſſiſchen Wort Lawra der Lorbeerbaum/⸗ 


md meinen, er zeige an, daß es ein Haupt⸗ 


‘ther mit Lorbeeren gekroͤntes Kloſter ſepy, ahs; 


~~ 


deſelben Alterthum, oder wenigſtens den erha⸗ 


beuen Rang ausſudruͤcken, weil man fid in vorks 


tm Zeiten dieſes Gewaͤchſes gux Betrondng, 


Mabener Berdienfie und Petſonen bediente. 


Sabre wollen es lieber vom giiechiſchen Wort 


— herleiten, da es breit oder volkreich, alſo 


i 7 yon grdfern Umfang angeiges koͤnte. 
2 Noth F 


Ue — “fei — stuf, fogen der 
Wexpname ʒiele auf die graßen dabey heſindlichen 
Geminarien, ‘und fey dadurch entſtanden, sweih 
mwam de denſelben vormals Baccalaureos gemache 
eet Gave: *). . Bing dee: zuweilen Lausa auch Labra 
= = ' feat, fieht das erſte fae ben. gemeinſchaftlichen 
Ramen an, mit welchem viele bepſammen in 
einer Wuͤſte befindliche Zelte waͤren bezeichnet 
— warden; wobey er zugleich (&. 343). ans dem 
Apiphanius aufuͤhrt, Laura ober. Labra wire 
der Rame einer Strafe oder Gegend zu Alepan⸗ 
eet drien gewefert, we. eine Kirche ſtand; es koͤnne 
Se alſo eine Menge Bete oder: Zellen in. der Wilds 
| - sag, wo Manche in Gren Andachts ũbungen pees 
Guigt: waren, leicht eben dew Namen vbekommen 
haber: | Bald ließen ſich mehrere Muthmaßun⸗ 
gen hinzufuͤgen, wenn man etwa aud Aauga que 
Erklaͤrung erzwingen wolte, als welches eine 
Gaffe, breite Straße, auc eine Reihe vow Haw 
fet anit einem Play in dee Mieten, anzeigt, 
soobep man auf die Sellen, oder anf den Zweck 
und geſuchten Ruger des Riofterlebens , Ruͤck⸗ 
ht nehmen, endlich einen Weg zur Weisheit, 
zur eee ober gar on Himniel a. d. m 
| heraus⸗ 
wy — zweifle ich doch haben auth die abru⸗ 
_ gen Erklaͤrungen ice dain ial | 

2 coe 


| 


) 
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heranbbeingen koͤnte. Wenig ble eigentliche Bes 
| bentung ſcheint mir noch nicht Aberzeugend ba 
ſtimmt zu ſeyn. Doch kommt wohl Ring der 
Wahrheit am — - Habre ſitumen 
aes: ree 


II. Groge Wrfien 5 viet — 4 
1) Goldhe ‘in welchen die Petilacet ihren 
gemipnthen biſchoſichen Gig bahen . Geige 
— sear in einem beſondern Pollaſtenz Be 
ee Nowgorodſche, deſſen Pallaſt im daſigen 
| Geoiog neber der. Gopbieativehe ſteht abar die 
meiſten in Kloͤſtern, als der Moskowſche im 


R 
aches 
° 


Kloſter Tſchudow, der: Krutizkiſche tee -Mlofter — 


Krutizi, dex Archangelſche im Kloſter des Erten⸗ 
gels Midaei u. ſ. w. Alle dieſe MNonchenkioͤſter 
“ marben i. J. 1764 ‘weber in dem gedruckten 
Rirchen· Staat aufgenommen noch unter die 
uͤbrigen in die 3 Klaſſen gebracht, ſordtʒn als 


Sitze und Pallaͤſte der Praͤlaten, aberaqusen. — 


| Man Fan fie alſo entweder Rid fter, oder Praͤla⸗ 
teniSitze nennen. Gie haben feine andern Moͤnche 
ls die’ im Staat des, Praͤlaten ſtehen. Das 


—— Renée Kloſter macht eine Ausnahme 
F 2 3 nee te ude ‘weil 

* And. anſehniche —R beinden ſich 
darunter. 


— 


we <9 —— 4 * 
* * 


0 == ~ 


weil es ein unmitteibares iff, and der Praͤlat 


aur oi Abt darin wohnen fay, — 


- = 2) ‘Denen im gedruckten Rirdens Staat, 
wo fie namentlich ſtehen, ihre Gehalte nach den 
KRiaſſen angewieſen find. Dahin gehoͤren: 


A. Moͤnchenkloͤſter, ruſſiſch mifcheskii 


ep Sob maͤnnliche; fie: haben 3 Klaſſen *), 


— erſten gehoͤren t5 Kloͤſter; jedes derſelben 
“bat feinen Abt, mit Inbegrif der Bediens 
“ten 58 Perfonen, and bekommt jaͤhrlich 
+ Oberhanpt 2017 Rubel 50 Kopek, wozu ned 
Die aus 300 Rubeln beſtehende von der Kaie 
ſerin bewilligte Zulage kommt. i) 

Su zwoten Rlaffe gehoͤren 41 Kloͤſter; jedes 

hat ſeinen Abt, enthaͤlt mit Inbegrif der 

J Bedienten 34 Perſonen und bekommt jaͤhr 

nch 1311 Rubel 90 Kopek. Hierunter ſind 

34 deren jedem die Kaiſerin noch eine jaͤhr⸗ 

— Zulage von 260 Rubeln bewilligt hat. 


— Zur 
— Die æiaſſen der Moͤnchen⸗ und Nonnenklb⸗ 
ſter, wie auch deren Anzahl, findet ee 
{don in Schloͤzers Neuveraͤnderten K 
ie 2 8* = 384 u. f. P Mur flehen bafelbe 
en Kafle 42, Hinge en: in ber ten 
8 Mindentibfers — 
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zur dritten gehoͤren 100 Kifer; jedes hat 

einen Prior, beſteht mit Inbegrif der Be⸗ 
dienten aus at Perſonen, and bekommt 
aaaͤhrlich G06: Rabel - 30 Kopel: = Hlerunter 
_ fitid 48 deven jedem von der Ralferin eine - 





' Bulage vou 150 —— iG - — 


worden. 


Alo koſten ale 3 Rlaffer mit Inbegrif be 
| belden gleich vorher benannten in Grog Nußland 
beindlichen ganz vorzuͤglichen, jaͤhrlich nach vem 
| Staat 174750 Rubel aa Kopek, aber wens mas 
| ody die bewilligten Zulagen dazu rechnet, 193750 
AVnbel 40 Kopek. — Unter dieſen aloſtern aller 
3 Klafſen befinden fig: . ¢ \ 
a. Unmittelbare) suffi tawropigialait}é ot one 


| wy ber einfachen Sahl ftawropigialnei, welhes 
: - tah Rings Erklaͤrung (6. 343) das griechiſche 


| Bort cuvpomyye (eye, uid daber kommen fol, 


well der Patriach ſobald ein ſolchesß Kioſter ge⸗ 
ſufftet wurde, das Kreu; zu deſſen Einweibung 


| hingeſchickt, und dadurd daffetbe zugleich unter 


ſeine eigne Aufſicht genommen Habe. Dieſe Er⸗ 
| Keng verraͤth viel Gezwungenes; imwiſchen 
veis ich auch keine beſſere anzugeben. Vormais 
fanden wirklich dieſe Kloͤſter gerade unter dem 
| aren alé welcher fie ſtiftete ober bey ih⸗ 
24. — ee 


Cor 
| * 


. 4 


-ter Stiftung. — Nos int fidd a⸗ kei⸗ 
_ Ment. Sparhial  Prdiaten unterworſen- ſondern 
ſtehen blos unter dem Sined. In Groß⸗Ruß⸗ 


“don zaͤbit man deren 11,.davon 2 unter den gus 
|. wenfl angefdirees gang vorzuͤglichen, 5 in der er⸗ 


Pen y und 4 in. der zwoten Keeffe flehen. (In 
ReimRuGlahd befinden fich nur 2 ſolche Ker.) 


4 


Eine i.J. 1762 heraus gekommene kaiſerliche Uuka⸗ 


te ſpricht nur von 10 fn Geof: Rugland vorhan⸗ 
denen unmittelbaren Ribftetn, ‘und befahl daß fle 
ſamtlich in der erſten Klaſſe ſtehen, und eigne 
Aebte haben folten, deren jebem 500 Rabel Ges 
‘Halt. bewilligt wurden; aber die Sache kam nicht 
zu Btande. Der D. Bůſching nennt in Groß⸗ 


und Rlein, Rußland uͤberhaupt nur 12 ſoiche 
Ktoͤſter; aver Aas Saikonospaskoi bat er ˖ver⸗ 


Beſſen. Ulle -dexen Namen hernach unter, den 


veiden erſten Klaſſen? al& unmittelbarxe vorkom⸗ | 
~ ‘men. werden, flud and iy gedruckten Rirchen⸗ 


Staat ſo angefuͤhrt; posh finde ic in des jesigen — 
Hofraths Bacmeiſter Ruffifchen Bibliothek 
9B. 1St. S.213, eine. eingeruͤckte Nachricht 
‘om verſtorbenen Staatsrath Muͤller, darin 


geſagt wird, das Sawin⸗Lloſter waͤre nun dem 
Erzbiſchof von Moskow unterworfen, und mits 


telbar geworden. Da Willer vort ſelbſt gegen⸗ 
writtls war, = alfo oo Machricht ein ⸗ 


‘» 2b F ⸗ iehen 


geben konnte, ſo wage ddr aicht: dit Sacht in 
Zweifel we zieben; dod bebe iG auch wight ers 
| fahren koͤnnen, wodurch gies RloPer:feingn vo⸗ 
| splges Rang perloren babe. BVielleicht iG es blos U 
| 


l 
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| ams Beweis ſeines beſoadern Wohlwollens gegen 

| We Woskow che Cpardles da geſchlagen wor⸗ 
hen. — Der Prof. Schlaͤzer sennt dieke Kloͤr 
ſter im Neuverandeeten WRußland 2 Th. S. * 
372 auch 385 u. f. freie oder Freiflofter, welhes 
aber ibse Verfaſſung nicht fo deutlich deiſtelt até” 

das Bort rinmittelbar. he Ree 

F b. muttlbare, ry die cbrigen ay Kloͤ⸗ 

ſter; ſie heißen ſo, weil fe voy: de Epardials 


Aufſicht eben 


B: Nonnenkloͤſter, raft dewitfchii d. i. 

jungfraͤuliche, jedes hat ſeine Vorſteherin, 

rxuſſiſch Jgumenija, die man Aebtiſſin 
_ oder eigentlicher Priorin *) nennen fan; wie F 

auch ſeine beſtimmte ainjabl von on Vonnen, 

| ruffiſch Moanachinja. auch Stariza unh > 

| Tfchetniza. Gie find gleichfals ig 3 Slaft 

ia ee 





FJraͤlat en abhausen, oder eigentiich unter deren a 


- 


c 8 RA a ee 


ar) a Hatertibted vteagon fle einen Stab wil, 


\ 


_ cine fails von Daneel. 


is 


eo 
° 


(Tf 


A 
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Zur erften gehoͤren 4 Kloͤſter, die aber nicht 


vollig auf einerley Fuß geſezt find. We 


gzuſammen enthalten fie mit Inbegrif der 
Bedienten, 386 Serfouen. » and befommen 


age diberbaupe 7533 Rubel 60. Kopek, woven 


hernach eine naͤhere Anzeige folgt. Ueber⸗ 
dies Hat die Kaiſerin jedem eine jaͤbrliche 
Zulage von 400 Rubel bewilligt. 
Zur zwoten Rlaſſe gehoͤten 18 Kloͤſter, ein 
iedes Hat mit Inbegrif der Bedienten:, 26 
. Perfonen, and 475 Rubel zo Kopek jaͤhrlichen 
Gehalt. Hierunter ſind 8, deren jedem die 


+ Kaiferin eine jaͤhriiche Zulage von 260 Siar 


beln bewilligt bat. 
Zur dritten gehoöͤren 4 Mifter, jedes bestest 

aus 24 Perfonen, und bekommt 375 Rubs 
so Kopel Gehalt. Darunter find Sr Deven. 
jedem eine jaͤhrliche Zulage von 150 Rudem 

ve iſt. A ? 


Alſo tote alle 6 Nonnenkloͤſter jaͤhrlich nad 

dem Staat 33000, aber mit Inbegrif der Zu⸗ 
_ lagen . 36950 Rubel, — Schloͤzer fuͤhrt auch 
eins auffer den 3 Raffen-an, nemlich das Gantt: 


petersburgẽtoi⸗ Wostrefensfol. Die Kaiſerin 


Eliſabeth ſtiftete es gwar su einem angefehenes . 
adlideis par aber bie jegige Raiferin 
die 


j 
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die deſſen Bau sada verwendeite es “te | 
: tine. meit .woblthatigere ErsiehungéanGalt,. in 

welder “unter dem Ramen eines Fraͤuleinsſſtifts, 
zunge adeliche, auch buͤrgerliche, Frauenimmer 
rg8auz nnentgelttich erzogen und in ableriey nuͤtzli⸗ 
Hen. Rentaiffen unterrichtet werden. 


3) Denen im gedruckten Rirchen⸗Staat, 
wo auch ihre Namen nicht vorfommen, kein 
Geldgehalt iſt ——— worden. — 
| —— a er — 


A. Die rammtiden algtter in Rien) Nuß⸗ 
land, als welche ihre Guͤter und ganze vormaltge 
Einrichtung i. J. 1764 anverdndert bebiclten, 
mid nod jest haben. Jn Beſtimmung three 
Anzahl weichen die mir zu Geſicht gekommenen 
Nachrichten and Verzeichniſſe (ee merklich ven 
einander ab; nur darin ſtimmen fie uͤherein, 
daß dort 2 unmittelbare find, nemlich aufſer der 
unter den gang vorzuͤglichen berejts namhaft 
gemachten Kiewſchen Lawra, noch ein anderes — 
| aber in Anfehung der mittelbaren duffert fich ote is a 
BWerſchiedenheit. Bifdinas Magasin fife 
nur deren Go an, und laͤßt den Lefer in Unger 
wißheit, ob auch. die Nonnenkloͤſter darunter 
| 
| 


8 


egriffen find.” ie die Moͤnchentidtter den 


/ 


e- 


asm : — iow 
ift ade Zahl gu grog, . fir belde Arten zuſammecc 
pi klein, Dad Yieuverdnderte Rußland nenge 


6 Minden: und 19 Nonnenkloͤſter, darunter 
befinben fic aber von beiden Arten zuſammen 11, 


welche in her Belgorodſchen Eparchie *) ole 
gleichwohl nicht zu ‘Klein: Rußland gehoͤrt, liegen 


| ‘-follen. Uber aud dfefe Sahl ſtimmt nit mit 
dem Verzeichniß uͤberein welches ich aus Peters⸗ 
‘Surg. befommen, und fie zuverlaͤßig gu Saleen 


ſuſach habe. Nach deſſelben Anzeige zaͤblt man 
dort 51 mittelbare Moͤnchen⸗ utid 17 Nonirers 
kloͤſter. Ihre Namen muß ih dennod hernad 


aus dem ——— anal or 


nen *x. 


an 


FU 
+ gy. B. Etice Sifter in Grogs Ruglanh big 


picht gu den Eleinen: geboͤren, auch nicht aufge⸗ 


hoben wurden; aber weil ſi leWeine eigen Guͤter, 


ſondern andre Quellen des Unterhalts batten, 
q-B. fish vow den zufaͤlligen Einkuͤnften ihrer 


Kirche, oder von ihrer Arbeit, ernaͤhrten, ſo 
— — > Beta 


*) ‘Bie ie eigentlich ineimenpins, if mip | 
« unbe 
**) Ein anderes erhailtenes Namensverzeichniß 


war offenbar mansrtbaties as ae — ge⸗ 
nugthuend. 


——— 
— at 
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befamen fie einen Belogehalt, ah auch keia⸗ 


Stelle im gedruckten RirdencSeaat, Gdoa 


in den Ukaſen vom 16 Febr. und 22 Maͤrz 1762, 


ward befohlen, daß ſolſche Kloͤſter und Einfledies — | 


reieti, die fein eignen Bayern batten aud 


aus der Kronskaſſe nichts bekamen, ſich ferner⸗ 


hin auf eben die Art wie vorher, unterhalten ſolten. 
Ihnen wurden daher ihre Felder, Fiſchereien, und 


andre Vortheile gelaſſen. Von dieſen werde ich 


29 


hernach eins naͤher beſchreiben; > aber ihre Saft : 


kan ih nicht angeben. 


— 


«WL Rleine Rloͤſter; und — 
ruſſiſch Pustumja, die theils far ſich beſtehen, 


theils von groͤßern Kloͤſtern abhangen, Ihre 


Zahl kan ich gar nicht beftinmen. Sie liegen 
x) in Grog: Rußland » Wo deren ſchon viele ali 


malig ausgeſtorben und eingegangen find. 


Vormals gehorten gu mancdhem großen Kloſter 


mehrere kleine z. B. deren 12 zu der Sroigtois 
Sergiew Zawra. 2) Fn Klein: Rußland, die 


noch ihre alte Verfaſſung bhaben. Deren 4 ge⸗ 
hoͤren zur Kiewſchen kawra, und hangen von 


ve —— = . 


Eb⸗ die glöſter ſelbſt nad ihren Sager | 
nambaft gemase werden, ſcheint es nicht un 


dienlich 


0* 


| "954 . — 
dienlich zu (ey, nod eiliche micreriener vor⸗ 
— Ye 


' 
— 
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Be gemeinigiich ind Kloſter geht, und and 


: was fir Lenten die Moͤnche hauptſaͤchlich beſte⸗ 


ben, 1 ſchon engejeige worden. Wenn jezt 
ein abgelebter Weltprieſter ſich dabin yur Rube 
begiebt, oder ein alter verabſchiedeter Soldat 
Cwelde aber jest gemeiniglich in den Garnifonen . 


dhe Leber beſchließen miiffew,) fo iff das Kloſter 


fuͤr einen ſolchen ein wohithaͤtiger Zufluchtsort. 


Eben dies laͤßt ſich ſagen, wenn Kinder wegen 


⸗ 


ihrer zweifelhaften Geburt dahin gegeben, ujd 
bort erzogen werden; vielleicht waͤren fle ohne 


‘eine ſolche Aufnahme huͤlflos verloren gegan⸗ 


gen N. — Der Yoel iſt unter maͤnulichen Klos 
— eine ſeltne Erſchelnung; doch lies ſich 


- gor mehrern Jahren ein angeſehener Edel⸗ | 


“mann, der · es int Kriegsdienſt ‘weit gebrade 


hatte, die Tonſur geben; weil er Gott im Seiler 
dienen wolte, wozu aud wohl noch andre Bes 
weagriinde migen etwas bepgetragen ‘haben. 


ia fol er nad einer erhaltenen Rachricht, bes 


reits 


yy Does find jest ſeiq⸗ Kinder wett fee im 
sistas anzubeingen. 


reits Abt * +); In ben a RoneentlS fern fir’ 


det man eher adelide Perſonen, ja men ſoricht 
von manden Zarinnen, dle nicht dard Bwang | 
” eines firengen ober. elferfihtigen Gemahis, fous 
dern aus freien Entſchluß vornemlich im Bite > 
wenſtand, vormals/ ihr Leben dort in gottſeliger 


GStille beſchloſſen haben. Ob aber nach einer 
ethaltenen Rachticht cin gewiſſer Gor ſeiner 


Gemahlin mit eigner Hand die Tonſur gegeben 


habe, laffe ich dabin geſtellt ſeyn. 


Ob man gleich nach der vorher erwaͤhnten 
— , in den Kloͤſtern keine Lalenbrüder 


ſindet, ſo fan man dod die gemeinen Moͤnche 
fuͤlich mit dieſem Ramen belegen, weil ie 


eigeutlich keine Geiſtlichen find. Doch haben 
ſich oft Weltprieſter zu Moͤnchen einkleiden laſſen, 


und Moͤnche werden Geiſtliche, die denn als 


Orden sgeiſtliche immer mehr Achtung geuleßen als 
andre. — Die in den Kloͤſtern beſindlichen Bes 


fie koͤnnen daher ſobald fle ‘wollen, oder ef vers, 


| 


Pog 
mo 


dienten, find gar feine Drdenélente, ‘Youders 
Erbunterthanen der Krone ober eines Edelmanns ; . 


» " "ei langt 


*) De geinteuhiſche Adel entſchließt fi fd bite ‘ 
» und wieder leichter gum. eee alg ber | 
* ——— 
— 


ss 


⸗ 


J nt 


4 


gb te ee 





mngt wird, bed glofter — Weil fié 
Kopfſteuer und Obrok bezahlen müfſen, ſo iſf 
fedems Kloſter bas duf Geldgehalt Reht, auch 
dazu etwas bewiligt worden, welches ‘aber. bey 
bem felt einiger Zeit hoͤher ſteigenden Obrot 

ie — bine — UAC ye Se 
Ohne. —— Grtaubnig barf — 
— zum Moͤnch oder zur Nonne einſcheeren 
laſſen. Das Weer, in welchem dies nach dem 
geiſtlichen Reglement geſchehen kan, wurde 
Ii vorher namhaft gemacht: doch hat der 
Gined die Macht; Ausnauhmen zu geſtatten⸗ 
und Diſpenfation zu ertheilen. Dad Noviziat 
welches gemeiniglich 3Wahr dauert / koͤnnen beide 
Geſchlechte lange vor Seitr vorgeſchriebenen Alter: 
auntreten, doch aud während deniſelben ſobald 
‘fle wollen, dads Kloſter? wieder verlaſſen, und 
heirathen; nur muͤſſen fie ſich ſchon als Novizen 
fireng nad den Kloſterregeln richten. Vormals 
nahmjeder Kloſter⸗Vorſteher nach eignen Gefate 
len deren fo viel an als er wolte, und lies fle 
ohne einer vorhergehenben Erlaubniß zu Sediies! 
ſen, einkleiden: dies iſt jezt ganz geaͤndert; wie 
denn auch kein Kloſter (aud keine Kirche) ſich 
das in einigen eãndern gewoͤhnlithe, ‘bet Staat 
ſehr nachtheilige, — anmaßen darf, einen 
Ver⸗ 


verdrecher in Squs iW nehmen. Ehnige mels 

nen, mat koͤnne in ben Kibſteru 3 Grade anneh⸗ 
men, nemlich Rovkjen, Provictenten ¢ UND Bolls 
kommene: da8 iff aber ungegruͤndet. Die No⸗ 
vizen haben eigentlich noch gar keinen Grad. 
Den eingigen Unterſchled geben die Einweihuns 
qa geiſtlichen Aemtern, und die verſchledenen im 
Sifter gewoͤhnlichen Betienunger. Zu den lege j 
‘tem: gehören die Nameftniki Verweſer, Stait⸗ 
halter, Sep einigen Kioſtern vertreten fie zuwei⸗ 
ken die Stelle des Aibts; Ekonomi Births 
ſchaftsbe forger; Kasnatfchei Schatzmeiſter, Kap 
ſeverwalter, Rechnungsfuͤhrer; Bolnitſehuje 
Rrantenpflegern. d. g. Doch findet nian nicht alle 





ſeche Aemter in jedem Kloſter; und vormaig- > 


Mag manches ini Gebrauch ˖geweſen ſepyn, vad. 
tan neuerlich abgeſchaft hat, da die Zahl der 

: Drdenslente eingeſchrankt wurde. So eben ins 
hedruckten Rir chen ⸗Staat bep den Nonnen⸗ 
loͤſtern keine Verweſerinnen: doch vermuͤthe iG, 
daß man vormals dergleichen gehabt, auch viel 
leicht in Klein Rußland, ſie noch habe! Da 
vemehinſte Sint iſt der Borfteher, kuſſiſch Nafto- 


jitel, mit welchem Ramet auch wohl der Mog * 


bereichnet wird; doch find zuweilen Ube, Prior, - 


Wid Vorſteher, vor einander unterſchleden. In 


geiſtichen Reglement, sind ‘tn; audern Verord/ 
| ee 7 ane 


\ 


~ 


. ⸗ 


— 
- . - . * 
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| 


“iv diberhaupt 7533 Rubel 5o-Ropef, woven 


hernach eine naͤhere Anzeige folgt: Ueber 
dies Hat die Raiferin jedem eine jaͤbrliche 


Zulage von 400 Rubel bewilligt. 


a Zur zwoten Rlaſſe gehoͤten 18 Kloͤſter, ein 
jedes hat mit Inbegrif der Bedienten, 26 
Perſonen, und 475 Rubel zo Kopek jaͤhrlichen 
Gehalt. Hierunter find 8, deren jedem die 

ee Kaiſerin eine jaͤhrliche Zulase pon 260 Ru⸗ | 


beln bewilligt bat. 4 - 


7 


” jevem eine jaͤhrliche Zulage v von 150 Saban 
ee if. 


Alſo toften alle 67 — sagetie nad | 


“dem Gtaat 33000, aber mit Inbegrif ber Zu⸗ 


lagen 36930 Rubel, —  Sehldzer übet anh 
eins anffer den 3 Klaſſen an, nemlich das Sankt- 


' _ peterShurgsfol » Wostrefenstol.. Die Kaiſerin 


EVBiliſabeth ftiftete es gwar gu einem angefehenes . 
adlichen — aber die jetzige Kaiſerin 
die 


| | 


‘Bik erſten — 4 Kloͤſter, bie aber nie | 
voͤllig auf einerley Fuß geſezt find. Wile ) 
zuſammen enthalteh fie mit Subegrif der 
J — 386 Perſonen, und bekommen 


| ' Zur dritten gehoͤren 45 Miffer , jedes bette : 
aus 24 Perſonen, und bekommt 375 Rubs - 
. 60 Kopel Gehalt. Darunter find 5, deren 


~~ 


— * est 


eine. weit .woblthitigere Erziehungsanſtalt, in 
welder “unter dem Namen eines Frduleins Pies, 
Junge adeliche, aud buͤrgerliche, Franengimmer 
‘gang anentgeltlich erjogen und in allerley nuͤtli⸗ 


— — — werden. 


‘y Denen im aedruckten — 
wo auch ihre Namen nicht vorkommen, kein 


Seldgehalt iſt ——— worden. on 


| . gehoͤren: 


A. ‘Die ſammtlichen sitter. in Klein Ruß⸗ 


_ te deſſen Bau. vollendete, ——— es fig 


i, 


Tend, als mele ihre Giter und ganze vormalige — 


Eirrichtung & J. 1764 anverdndert behielten, 
aid’ nod fest Haden. Jn Beſtimmung ihrer 
Anzahl weichen die mir zu Geſicht gekommenen 


Nachrichten nnd Verzeichnifſe ſehr merklich ven 


einander ab; ; mur darin ſtimmen fie uͤherein, 


— — — — — —2— — —— 


daß dort 2 unmittelbare ſind, nemlich aufſſer de 
unter den ganz vorzuͤglichen “bereits nambafe 
gemadten Riewfthen Lawra, noch cin andere’. 


aber in Anfehung der mittelbaren duffert fid die 


Verſchiedenheit. Bůͤſchinss Magazin fuͤhrt 
pur deren 60 an, und laͤßt den Lefer in Unger 


wißheit, ob auch die Nonnenkloͤſter darunter 


vegriffen find, Gav die Moͤnchenkloͤſer dein 


if 


rN 1 


\ 


e@: 


v 


asm — — 


“if die Zahl gn erg, fiir belde · Arten jufanemen, 


gu tlein., Das Tieuverdnderte Rußland nenet 


6. Moͤnchen⸗ und 19 Nonnenkloͤſter, daranter 


befinben fic aber von Heiden Arten zuſammen 11, 


welche in der Belgorodſchen Eparchie *). ve 


gleichwohl niche zu Klein⸗Rußland gehirt, liegen 


ſollen. Aber auch dieſe Zahl ſtimmt nicht mit | 


bem Verzeichniß iberein welches ich aus Peiers⸗ 


‘burg. bekommen, und fuͤr zuverlaͤßig gu halten 


firfach Habe. Nach deſſelben Anzeige zaͤhlt man 


dort 51 mittelbare Moͤnchen/ uid 17 Ronieys 


kloͤſter. Ihre Namen mug ih dennod hernach 


J aus dem ree —— — 


nen *H. 


a ae 
4s B. euid⸗ Sisftee in Grog Raglan, bie 


nicht gu Den kleinen geboͤren, auch nicht aufges 


. foben wurden; aber weil ſi leWeise eignen Guͤter, 


ſondern andre Quellen des Unterhalts hatten, 
q-B. ſich vou den zufaͤlligen Einkuͤnften ihrer 


Hive, oder ven ihrer Arbeit, erndgrten, fo 
—— V — coe 


« J 


*) Bie dies eigentlich sneering, ift —* 


«unbewuſt. 


**) Ein anderes erhattenes Namensverzeichniß 
war offenbar — gar, me ges 
nugthuend, ; 


7” a . 
J Q ‘ 7 ~* 
c 


> oe s eee : 4 73. 


— a2. feinen Aceldgehait, alſo sit fag 


. Stelle im gedruten Rirden-Geaat, doa 


: in den Ukaſen vom 16 Febr. und 22 Mary 1762, 
ward befoblen, daß (olde Kloͤſter und Einſledle⸗ 
reien, die keine eignen Bayern batten F aud) 


: aus dee Kronskaſſe nichts bekamen, ſich ferner⸗ 


| hin anf eber di Urt wie vorher, unterbalten' folten, 
| Shnen wurde daber ihre Felder, Fiſchereien, und 


andre Bortheile gelaffen. Von diefen werde ich 
hernach eins naͤher beſchreiben; ; aber ihre Baht . 


fan ich nicht angeben. 


I. Kleine Bioͤſter⸗ und Einlledlerelen 
enſſiſch Pustunja, die theils fuͤr ſich beſtehen. 


Zahl kan ich gar nicht beſtimmen. Sie liegen 
YD in Grog: Rußland, wo deren {don viele ali 


Vormals gehorten gu manchem grofen Kloſter 
mehrere Fleine z. B. deren 12 gu der Troizkoi⸗ 


noch ihre alte Berfaffung baben. Deren 4 ge⸗ 
hoͤren zur Kiewſchen fauna, und hangen vox 


namhaft ema werdeny ſcheint es nicht uns 
dienlich 





maͤhlig ausgeſtorben und eingegangen ſind. 


theils von groͤßern Kloͤſtern abhangen, Ihre 


Sergiew Lawra. 2) In Klein⸗Rußland, die 


ie ab. a F | rs | : * J 


Ebe die gloſter ſelbſt nach ‘ren Ragen 


ay dd 


Sy SO ae 
dienlich gu fey, noch etliche somertnogen pers 
ia daa ee oS 


~ 


Wer gemelnigti&y ind Kloſter geht, und ang 


: was fir, Leuten die Moͤnche hauptſaͤchlich beſte/ 


hen, iſt ſchon angezeigt worden. Wenn jet” 
ein abgelebter Weltprieſter ſich dahin zur Ruhe 
begiebt, oder ein alter verabſchiedeter Soldat 


— Welche aber jezt gemeiniglich in den Garnifoner - 
hhr eben befchliegen muͤſſen,) fo iſt das Kloſter 


fiir einen ſolchen ein wohlthaͤtiger Zufluchtsort. 


Eben dies laͤßt ſich fagen, mend Kinder wegen 


+ 


ihrer zweifelhaften Geburt dahin gegeben, and - 
dort erzogen werden; vielleicht waͤren fie ohne 


‘eine ſolche Aufnahme huͤlflos verloren gegauw 


gen %). — Der Adel iſt unter maͤnnlichen Klos 
ats eine (eltne Erſcheinung; bod lies ſich 


= por mehrern Jahren ein angeſehener dels 
mann, dered int Kriegsdienſt weit gebrade 


Hatte, die Tonfur geben; weil er Gott im Stiller 
dienen wolte, wozu aud wohl .nod andre Ber 
weggruͤnde migen etwas bepgetragen ‘haben. 


| * fol er nach einer erbaltenen Nachricht, bes 


reits 
0 Dod find jezt ſeig⸗ Sinber welt — im 
eer angubrinigette 


mae 
| 
| 


gen 


8 mere agg 
reits Abt coon *); In ben Nomenklöͤſtern Fae 
bet man eher abelich⸗ Perſonen, ja men ſpricht 


von manchen Barinnen, dle nicht durch Swang | 


~ ened ſtrengen oder eiferſuichtigen Gemahis, fous — 


dern aus freien Entſchluß, vornemlich im Wit⸗ 


vwenſtand, vormals / ihr Leben dort in gottſeliger 
Stille beſchloſſen haben. Ob aber nach einer 
ethaltenen Nachricht ein gewiſſer Zar ſeiner 





Gemahlin mit eiguner Hand die Tonfur geneben 
habe, faffe id dahin geſtellt ſeyn. 


Ob man gleich nach der vorher eemagntie 


| Berordowng, in den Kloͤſtern eine Lalenbruͤder 


findet, fo kan man bod die gemeinen Made 


⸗ 


fuͤglich mit dieſem Namen belegen, weil fie a | 


eigentlich feine Geiſtlichen find. Doth haben 


ſich oft Weltpriefter gu Moͤnchen einkleiden laſſen, 
wid Moͤnche werden Geiſtliche, die denn als 
Ordensgeiſtliche immer mehr Achtung geniefen als 
andre. — Die in den Kloͤſtern befindlichen Bes 
bientess , find gar feine Ordenslente, ‘Youdern 


Erbunterthanen der Krone ober eines Edelmanns 5. 
fie koͤnnen dager fobald fie ‘wollen, ober es vers, . 
: | — langt 


*) Dee kleinreußiſche Abel entſchließt fi fi hin 


und wieder leichter zum —— als der 
= —— 


1 
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wngt wird, bas glefter — “eit fie 
Rbopfſteuer und Obrok bezahlen muͤfſen, -fo fF 
“fede Klofier bad! duf Geldgehalt fteht, auch 
dazu etwas bewilligt worden, welches aber · bey 
bem ſeit einiger Zeit hoͤher ſteigenden serenely 
| i ſcyweruich binrelchen ral : | 
Doe. ——— Grfawbnif ‘Barf io 
— sim Minch oder. zur Mone einſcheeren⸗ 
faffen. Das Wher, in welchem dies nad dens: 
“geiftliden Reglement gefhehen fan, wurde 
ſchon vorher namhaft gemacht: doch hat der 
Gined dieMaͤcht, Ausnahmen zu geftattenty ~ 
und Diſpenfativn zu ertheilen. Das Noviziat 


welches gemelnighte zJahr dauert / koͤnnen beide 


Geſchlechte lange vot sein vorgeſchriebenen Alter 
aitiveten , doch auch waͤhrend demfelben fobald 
fle wollen, das ·Kloſter: wieder verlaſſen, und 
heirathen; nur muͤſſen fie ſich ſchon als Novtzen 
fireng' nach den Kloſterregeln richten. Vormals 
niahm jeder Kloſter⸗Vorſteher nach eignen Gefate 
len deren fo viel an als er wolte, und lies fle 
ohne einer vodrhergehenben⸗ Erlaubniß zu beduͤre 

fen, einkleiden: dies iſt jest ganz gedndert’s wie 
denn auch fein Riofter! (aud Feine Kirche) ſich 


das in einigen rũndern gewoͤhnlithe, dein Staat 


ſehr nachtheili ige, Recht onmaßen darf/ einen 
Ver⸗ 


| 
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ð Verbrecher in Sous | in nehmen. ” Ginige mets 
nen, man koͤnne in den Kibſterũ 3 Grade anneh 
men, temlicd Rovijen, Provictenten » und Voll⸗ | 
fommene: das iff aber ungegrindet. Die Ros 
vizen haben eigentlich noch gar keinen Grab. 
| Dew eingigen Unterfthied geben vie Cinweihung 
ja geiſtlichen Aemtern, und die verſchledenen im 
Siofter gewoͤhnlichen Bedlenungen Zu den lege : 
tees gehoͤren dfe Nameftniki Verweſer Stait⸗ 
halter, bep einigen Kioſtern vertreten fie zuwei⸗ 
len die Stelle des Hots,” Ekonomi Births 
aftsbeforger; Rasnatſchei Schagmeifter, Kafe 
: feverwalter , Rechnungsfuͤhrer; Bolnitſchuje 
| Rranfenpflegern. 0. g. Doch findet man nicht alle 

| felebe Memter tn jedem Kloſter; 5" und vormals 

| tag mandes im Gebrauch geweſen ſeyn, dab. 
nan neuerlich abgeſchaft hat da dle Zahl der 
Deoenstente eingefgrdnte wurde. So fteben im 
——3* Rirchen⸗Staat ba den Rorinetis 
tiers feine 2 Verweſetinnen: doch vetiiuthe iG, 
daß man vormals dergleichen gehabt, aud vielr 
ie in Alein Rußland, fie noch babe? Das 
—* Mint iff der Vorſteher, ruſſiſch Natto- 





eee an ee a 


jttel, mit welchem Ramen alich wohl der Abt eg 


bejeichnet wird; bod find zuweilen Abt, Prior, 


und Vorſteher, vow einander’ unterſchleden. sat a 5 


geiſtlichen Reglewent, und in audern Berords 
ne u. dea tcc * ad 


~ 


- ns =O 


— 


+ 
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nungen, fine ig fetne — * vothelheieher / 


F B. daß er ein Verzeichniß von allen Moͤnchen 


baben, auf deren Auffuͤhrung ſehen, ihnen nicht 
derium zu laufen geftatten ſoll u. dg. Vormals 
datten dep der Wahl die Moͤnche einen. merkli⸗ 
hen Einfluß; jezt hat ſich hierin vieles gean⸗ 
dert. In ganz kleinen Rliftern iff einer von dem 
“gemeinen Minden der Vorfleher, und heißt 
Predftojatel. Zuweilen iſt ein Moͤnchen s Priefter 
Praͤfect ſeines Kloſters. In einigen Kloͤſters 
datf ghue tafe ger Prior nicht sym Aht gemacht 
werden; und rinige Aebte, die man. etwa blos 
als titulaͤre anſehen koͤnte, Defommen nur dew 
Behalt eines Priors , nemlich wenn fie fid.& 
ſichen Kloͤſtern beſinden, ‘ene. kein Abt im 
Staat beſtanden iſt. mont 


‘Die Heinen hiner Gintiseunges — 
inan 1754 wegen der in etlichen Kloͤſtern damal 
befindlichen zůdergubigen, oder dort fehlentzen 
Menfhen, ingleichen regen der artes, Vieh⸗ 
weiden, Waldungen, Fiſchercven w, d. 4. wañ 
fibergebe id am Beitlduftipreis zu vermeiden:; 
und merke blos an, daß may ihnen ihre Goͤrten. 
GBartenhaͤuſer, einige Fiſcherey u. fiw. lies: of 
fem Slofter von der erſten giaffe wurden 9, $0 
hs you der sore dais Se. UA. denen. row der 
' Rab 


a ee 

witen Rlaffe 6 Deſatinen kand Gemilligit, Die 

Mindenklofter bekommen aud jaͤhrlich eine im - 
gedruckten Birden: Staat beftinmee Summe 
gr Bewirthung der Gafte oder Relfenden. Wenn 
ever Gefangene in ein Kloſter geſchickt werden, 
(yelches vormals haͤufiger geſchahe als ieit,)- fo 
ung das Defonomiecollegium alle zu deren Un⸗ 
tethalt erfoderliche Koſten hergeben. — Durch 
manche ergangene Verordnung, ‘und durch dle 
‘weuen Einrichtuugen, find dem vormaligen Slos 
fer Miffiggang groge Schranken geſezt wor⸗ 
den. — Einige ſehr gewoͤhnliche Namen der 
Ordensleute will ich hler nec anfuͤhren, aber fie 
genan nad dem Ruſſiſchen ſchreiben. Uner den 
Minden findet. man, auffer ben bisher bin und 
wieder bereits vorgekominenen, und auch unter 
faien ſetzr gewoͤhnlichen Namen, folgende haͤu⸗ 
fg; Amwroſii, Awraam, Feofilaft , .Gedeon,’ 
German, Jefrem, Iſaakii, Nektarii, Jeronim, 
pif, Gomfou, Warfolomei, Warlaam, Woy 
\ukesit u. ſ w. Und unter Dem onsen: Agaßa, 
Yypolinaria, Appguſta, CEpiſtimia, Feohotia, 
dewronia, Jewſimia, Jewdokig, Symaraghag 
Jarwa, Kilikja. Makedonia, Margaritg, Marſa, 


Vinodora, — — — Beg 


6. M. 


\ 
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Hath jebes Reiter hat ſeinen Sate mel 
Ber hac dem ruſſiſchen Sprachgebrauch gemeb 


uiglich als ein Adjectiv angefiigre wird. - Die 


meiſten find mehrern Kloͤſtern gemein, wie die 
hernach folgenden Verzʒelchniſſe beweiſen; eben 
daher muß man auch die Eparchie, zuwellen get 


die Geade, in meleher fie tegen, . genau wiſſen, 


ſonſt fan man leicht eins mit dein andern ven 
wechſein. Dieſe Namen ſind entweder von it⸗ 
rem Stifter, oder von einer heltigen Sache oder 
von einer Rellgionslehre, als der Hiurmelfahrt / 
der Auferſtehung, oder von ihrer Lage a. ‘De 
hergenommen; zuwenlen Gat man zween folde 


Aunlaͤſſe zuſammengeſezt, z. B. dee heilige Gers 
gius baute zur Ehre dee Drepfaltigkeit ‘ein Kier 
ſter, daher nennt man es Troizkol⸗ over Gwe 


totroizkoi Gergijean, und im Deutſchen das Gen 
niewſche DrepfaltigkeitsKloſter. Das Sawin 
Sorofhemsfot: Kioffer; 48 Werſte von Mok 


kow, ‘at. feinen ‘Ramen vom ‘Stifter Saws, 


oder Garin, und nach vieler Wahrſcheinlich⸗ 


: feit von. dem Berg auf welchem es ſteht, wo 
man vormals eine Bahe mag unterhalten haber. 
: - Hod heißt wide ein jedes nah feinem Grifter: 


bad Wosrefenslol Nowoteresfatmstot nicht weit 


a cia nennt, bat des Patriarch 
Rifon 


von Mosfow, welded man gemeinigii das 


( 
( 


: a — — 
| a ay een — — 
| 7 — ‘REx. 
Rifon mg bet Muſter der girche des belligen 
Grabes erbaut; ſeiner felbſt wird nicht daber 
gedacht. Gemeiniglich iſt der Stifter der erſte 
‘MSE ſeines Kloſters geweſen, und liegt in der 
dornehmiſten Kloſterkirche begraben. Viele devs 
felben haben id durch ihre Froͤmmigkeit den 
Ronen eines Helligen *) erworben, nnd liegen 
in filbernen Gargen,. z. B. der heilige Nil in 
flnem Kloſter Gey ‘der Grade Aſtaſchkow anf 
einer Inſel des Ilmenſees; ‘dee vorhee erwaͤhnte 
Sawin, dem der Zar Fedor Alekſtjewitſch 1660 
einen filbernen Garg machen lies; der Gellige 
Sergius, deffen filberner Garg and einen Hine 
| mel von Silber hats der heilige Dimitvi (Demies 
| Stud) zu Roſtow, welchem die Kaiferin Llifabeth - 
: einen filbernen Garg machen lies, der tod praͤch⸗ 
tiger aft als dex im Alekſandr⸗Newski Kloſter, 
u. a. w. Manches Kloſtere hat einen ungemein 
großen Schatz an goldenen and ſilbernen Mtars 
\ sind Kirchengefaͤßen, Pevlen u. d. gf. welche ia 
der Sacriftey Cen Risniza) 7 
werden. 


5 

; %) — nb bis * den heutigen — un⸗ 
verweſet geblieben, wie man denn in etli⸗ 
en Kloſter: Gewoͤlbern — — 
— lee F 


— Bw aes 


~ 


| ms Bie 


% f — 


F a 





|, | 
Die ſaͤmtlichen groͤßern Kloͤſter find danep 
hafi von Stein *) erbauet, und die meiſten vor, 
großen Umfang. Doch liegen nicht alle mitten 
- in einer Stadt; viele etwa neben detfelben, oder 


nicht gat weit davon; auc etliche gang abgefons 


dert; und haben weder eine Stadt, noch Doͤrfer 
auf der Nabe. Zuweilen gleicht das einzeln lie⸗ 
gende Kloſter wegen der vieten dazu gehoͤrenden 
Gebaͤude, ſelbſt einer Stadt. Einige haben cine 
vortrefliche und reitzende Lage; die meiſten, ſon⸗ 
derlich die aͤltern, eine Art von Beveſtigung, tle 
| zuweilen in einem kleinen Wall und Graben, 
. Doh mehrentheils in hohen dicken Manern beſteht. 

Oft iſt die Stadt klein und offen, aber vas daria 


liegende Kloſter nach alter Art ziemlich gut beoe 


ſtigt. So hat dad nicht weit von Koſtroma tie 


_ \  gende weitlduftige Kloſter, flatte hohe Maners 


und Schiefthirmer, dabey eine angenehme fast 
auf einer Anhoͤhe an der Wolga, die im Fribe 


J gabe wenn der Fluß aus ſeinen Ufern erit, and 


fein Waffer weit verbreitet, einer Inſel gleidt. 
Im Hauptgebaͤude zeigt man ganz huͤbſche Si 


AS miety die vormals ein ar einige Zeit fol bewohnt 


a 


9 Seiten ift mit: tettis freer, Has von 

| —- Holy erbauet ware, nur mande Meine mo 

den eine Ausnahme, und folche ſtehn ga 
meiniglich jezt leer. 


on. ‘hy cee t 
: 26 

baben. Sat —— ſich der vort — 
draͤlat si gael - ‘4 | ou 


- eden Bepbebaltenen gloſter in — cu 
land, iff zwar feine Amahl ven Minden, Beany - 
tes. und Bedienten durch den gedruckten Sire 


chen⸗Staat angemiefen ; ; Do ſteht DemUbeoder 


FJrior frep, diefelbe au vermindern, wenn das 


uur Unterhaltung beſtandene Geld nicht hinreicht; 


oder auch mehrere Perſonen aufzunehmen; nur 
tug er. nicht mehr fodern, als was ihm einmal 
beſtimnit iſt. Vormals hatte manches Kloſter 
ſehr viele Moͤnche; und bad mar kein Wunder, 
da die weitlaͤuftigen und aintraͤglichen Rtofiew 
Befigungen hinreichten, eine Menge muſſeger 
Menſchen yu ernaͤhren. Go zaͤhlte mian-ive 
Troizkol⸗ Sergiewſchen, mit Inbegrif der dagt 
vehoͤrenden 12 kleinen 187, im Donskoi 753 
' Beh im Neus Ferufalemfhen aur 47 Modadhy — 
| ebgteih baffele. 13660 Seelen §atte, von bene® 

nan jaͤhrlich ungefaͤhr 25 bis 30000, und nach 
der jetzigen Verfaffung noch weit mehr, wohl | 
40000 Rubel, Einkuͤnſte erheben Conte. . New 

Etnehung der Rloftergiiter , iſt wohl manchan 
etwanigen Liebhaber die kuſt vergangen, fid dem 
ftreugen und ſparſamen Kloſterleben zu unterwer 
“, fen; indent ber beſtandene Seldgehalt eines oo 
. 4 meiner 


— 


— — 


— 
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meinen Moͤnchs nur gum nothduͤrftigen Auskom⸗ 


men hinreicht. Einige ſtehen in den Gedanken, 


als waͤren alle Kloͤſter von der erſten Slaffe 
ſehr grof und voll Menfhen, die von der 
pwoten mittelmaͤßig, und die von der drittert 


"+ +. gang flein: daher meinen fie, daß man in den 


leztern nut etwa 4 bis 9 und in den erſten we⸗ 


nigſtens 24 bis 36 Moͤuche finde.  Diefe Bors 


ſtellung iſt ungezruͤndei. Bey der Eintheilung 


"im Klaffen bat man nicht auf den Unfang der 
WBebaͤnde gefehen, nicht einmal immer auf den 


Betrag ber Beſitzungen; fondery auf mehrere in 


Setracht gekomulene Umſtaͤnde. Die Klaſſen ves 
MNimmen nicht einmal den Rang, ſondern vie 
BGroͤße des Gehalts und die Anzahl der Perſo⸗ 
men. Die eigentlichen kleinen Kloͤſter, welche 
_ Bon groͤßern abhangen, enthalten zuweilen nur 


3 bi⸗ 4 Moͤnche; far fle iſt keine Anzabl vorge⸗ | 


ſthrieben: meiſtentheils findet man darin abge⸗ 
lebte, kraͤnkliche, -cinfalsige (auch wohl: dem 


Srant ergebene) Leute, daber wird dafeloe ſeiten 


Sffentlider Gottes dienſt gehalten. Mur in grofs - 


fen Kloͤſtern Hale. marr: die Betſtunde (ruſſiſch 
Moleben, wetded einige durch Meffe Aberfegen,) 
genau nad der Vorſchrift. Die Méachenpriefier 


beſorgen diefeibe oder uͤberhanpt ben Gottets | 
dienſt, nicht mur in ihrem eignen, ſondern auch 
———— | | i 


See 
( 


— 889 


- tafden davon abhansenden Ridtern, and zu 


ö— — — — —— — — — 


weilen in Stadtkirchen wo fie.predigen y und in 


entlegenen Landkirchen die keinen eignen drieſter 


haben. Wenn ſie die erfoderliche Gelehrſamkeit 
beſitzen, fo find. fie; ingleichen die Ifrodiakonen/ 
die gewoͤhnlichen (bisher aud die einzigen) Leh⸗ 
yee ber Thealogie in Ergehungs s Auſtalten, in 
Seminarien und Schulen. Aber niemals ſuchen 
fle die Weltgeiſtlichen i — oder an ws | 


; lleinern. 


wd 


XN 


Rah dieſen vorlaͤufigen Aamerkungen, die 
manchem Auslaͤnder nicht gang unangenehm ſeyn 
Werder, wil ich nun zuerſt den Staat det Kids - 
fer in Groß⸗ Rußland nad den 3 Rlafferr, auch 


diefelben ſelbſt um der Vollſtaͤndigkeit willen, aus — 


dem gedruckten Ricchen - Staat namhaft ma⸗ 


‘hens, dann die Aleinreußiſchen aus andern Rade 
nchten hinzufuͤgen; und endlich noch von etlichen 


einzelen beſondern Kloͤſtern etwas erwaͤbnen: 


wodurch die Beſchaffenheit, Anzahl und Namen 
dir ſaͤmtlichen im ruſſiſchen Reich befindlichen 
gtoͤßern Kloͤſter hinlaͤnglich bargeſtellt werden; : 


hur von den fleinese die von großen abbangen, ; 
kan ip feine sénane a geben. 


Coe OF a ve aie 
a — 
owe 


8 ae Staat 


tes th 
a 
po 


; a der Unterhaltung eines Moͤn⸗ : 
henlloſters von der 
re Klaſſe: ho os 


Sy febews Befinden. ſich: 
1 1 Mt (Uedhimandrit) bekoͤmmt iat 500 Rav. 
1 Berweſer Coder Statthalter / Na⸗ 
ment) go. -- 
Schatzmeifter (Rasnathesel) 25 
8 Moͤnchenprieſter, jeder 13 Rubel 104 - - 
Einer davon iſt Sacriſtan (ruſſiſh 
|, Risnitfehel) det dle Aufſicht bat 
- fiber bie’ Rirchengerdthe ‘und Seis 
dungen. 
4 Jetodiakonen, jeder 13 Rub. 52 ee 
2 Sifter, jeder To Rubi 80 - 
‘yDbtatenbdder” © ‘9g - 
‘t Speifemetfier der and stat 1 
"x Kellermeiſter 
23 Noͤnche, jeder 9 Rub, 
's Sranfenpfleger, jeder § Rub. 
Alle blef 33 Neefonen flad Ordens⸗ 
 Yeute°" 
oa Lanjeleyſchreiber Cuſſiſh pochat- 
ſchei) 19 — 
24 Bedienten fuͤr den Abe und das Klo⸗ 
—* ſter, jeder Rub. = 216 - - 


\ 


BYoce 
— 


: SS 27 
Fuͤr fle zu Kopfgeld und Obtek Rub. 
Qu Kirchenbeduͤrfuiſſen und Oblaten 100. 

wozu noch der Vortheil aus dem 
Licht⸗Verkauf kommt. —— 
Su Ausbeſſerung der Kirche, bed Klo⸗ | 
fers, wie auch zu Kirchenkleidungen 300 
Qu Unterhaltung der Pferde, (bee = 
i —- Gtall#,) gn Kohlen, und Elfen, 62¥ - 
Zu Holj er. 130 - 
Qur Bewirthung ver Reifenden, su Bek 


. tagen, Fifden he 100 = 

Qu Branntemeis*) © == 90 = 

Qu Bier a ae 
ueberhaupt fir alle 58 Perfonen, ~ 


und alle Bediiefuiffe 20175 Rubel, 
7 wops nod pie von det Kaiſerin bes 
villigte in 300 Rubeln beftehende 
Sulage fommt. — Die 15 ju diee 
fer Klaſſe gehoͤrenden Kloͤſter heiſ⸗ 
ſn te 


— 1. No⸗ 
_*) Bey der beſtaͤndigen magern Faſtenſpeiſe 
und im hieſigen rauhen Klima, haben die 


Monche Brannteweth nothig, den shnehin 


Ali⸗ Rordiander lieben und brauchen, ſonſt 
waͤrden ihre Saͤfte bald eine Zevedetung ets 
leiden. rea. F oof 
#r) Ihre Namen ſchreibe th ungedndert wie 
ſfie im Ruſſiſchen heißen, ohme fle gu uͤberſe⸗ 
Bens weil mart fie it Rußland unter keiner 
andern Benennung kennt.. 


“| 





or ? ¢ 
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1. Rowospakol , is Moskom; mania 
2. Wostrefenstot 1 Rowoierufalimstot *); 
mittelbar. 
3. Jurjew; in der Rewgerodſchen Eparbie. 
4. Gimonow, in Mosfow ; unmittelbar. 
5. Bogorodizkoi; in ber Kaſanſchen Eparchle. 


v. Donskoi in Mosfow; unmittelbar. 
7. Petſcherskoi, tn Niſchnei; in dex Niſchego⸗ 


rodſchen Eparchie. 
85 Iwerskot; — in der Nowgorod⸗ 
“g. BarlamijermsChutingtol; J hen Eparchie. 


10. Kittlow s Belojeferstoi; in der Wologods 
{hen Eparchie. 


“an. Swaͤto; Jaroslawskoi; in ver Roftowigen 


Eparchie. 
12. Pafnutjew, in Borowsk; in der Mosfows 
ſchen Epardie. 4 * 


13. Golowejfot; in ber airdangetaoroofiben a 


_ - Epardie, : = 
14. Garin s GtorofGerstel; unmittelbar **), 
15 Srobfol:Roliafin; in der Twerſchen Epaichie. 

Moͤnchen⸗ 


* In Baſchings Erdbeſchreibung heißt es, 


vermuthlich durch einen Druckfehler, ein 
Nonnenkloſter. 
* Schon vorher geſchahe eine Erwaͤhnung we⸗ 
z.gen dieſes Kloſters, welches nad einer gefun⸗ 
decnen Anzeige jetzt nicht mehr gu der unmit⸗ 
telbaren, ſondern zur re — 
| gehoͤren ſoll. 


— — 
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F Minato von ber sooten 


BGier iſt ein Mbt mit 300 Rubeln Gehalg 
- aber fein Berweler ; and find weder gemeine 
Minde, noch Rranfenpfleger, founders 27 Or⸗ 
densgeifilide, r Kanjzelepſchreiber, und 16 Bes 
dienten, beffanden; fuͤr fie und alle Beduͤrfuiſſe 
aber jaͤhrlich uͤberhaupt 1311 Rubel oo Kopek. 
Dod bekommen 34 Kloͤſter ans dieſer Klafſe, 
noch uͤberdies 200 Rubel Zulage. — Die zu 
dieſer Klaſſe gehoͤrenden 4c Aoͤſter heißgen: 
1. Saikonospaskoi, in Moskow; unmittelbar. 
3. Spaskoi⸗Andronjew, in Motkew; ‘tn dev 
Moskowſchen Eparchie. — 
3. Soaſopreobraſchenslol; in des Kaſauſche⸗ 
- Epardie. — 
4. Wifokopetrowskoi, in Modtow ; unmit / 
telbar. SS 
| & Moſchaiskoi/ Luſchezkol; in der gereslaw⸗ 
. ſchen Eparchie. — 
* BSogojablenskol Awramijew; Sofa F 
ſchen Eparchie. 
7. Kostromskoi⸗Bogojablenskoiz in Sai: 
ſtromſchen Eparchie. — — 
8. Bogoiablenskoi, in MRoskow; in der Moss 
kowſchen Eparchie. 
~ oS ax. 9» Wolo⸗ ag 





Pat 4.4 
- 220 == 
_ _ De Belotolamstot: Joſiſow; in der Pereslaw⸗ 
ſthen Eparchie. oe a 
a 0. Spaskoi⸗Jeufimijew; in dex Susdalſchen 
. Eparchie. 
Ir. naAntonijew⸗Rimljanina; in der Nowgorod⸗ 
ſchen Eparchie. 
12. NiEowdperfhersfol *); in be plestowſchen 
Eparchie. 


13. Troizkoi⸗Makarijew⸗ ESdhettowodétels in 
der Nifſchegorodſchen Eparchie. | 
*4 Spaskoi⸗ Raͤſanskoi; Tin ber — 
Eparchte. 
15. 5. Sidhmindtols in Der RowgerekbenGpardie 
6. Otrotſch; in der Twerſchen Epardie 
. Troizkoi⸗Danilow; in der Pereslawſchen 
Eparchie. et oe 
+ $B, Borfogledsfots in der Rohowhhes 
Eparchie. — 
' 39. Solottſchinẽkoi; in der Raͤſanſchen Eparch. 
a0. Gpofoprilujfot; in der Wologodſchen 
Eparchie. J— 
a1; Nikolajewskoi Waͤſchizkoi; in der Nowgo⸗ - 
rodſchen Eparchie. — 
1 22, Kreſtowosdwiſchenskol⸗ 


Bisjukow;ʒ; x 
ag, Preobroſcheneto⸗ us dWurletelbare. 
forstol ; : } 
24. ork | 
29) Di. bas aie wa Pletkowſchen. 


\ 











24., Setifaalebitel, in Sort; ee 
25. Trois WleFfandroswirstot; > { ta der Rew⸗ 


S7h 


26, Kargapelsfol Kreſtuoi; vorodſchen — 


a7, Beſchezkoi⸗ Ritolajermatob Ayr Epatchle. 
tonijew;ʒ V 
28. itoajemdtels Greet; . in ber mod; 
kowſchen Epardie, 8+ °° 
ab, TobolskolSnamenẽkol; ‘n ber Tobeletl⸗ 
ſchen Epardie. 
‘30. Spaskol Preobraſchenẽkoi ); is der fa 
danſchen Epardie. 
51. Hredtetſchew Waͤſemskoi; in der + Stitt 
~foen Epardie. — 
32. awrambjer Ueſchtuiſcheſchnol; in be Smo 
lenskiſchen Eparchie 
33: Bogorodtols Snamensrob Rurdkoi in bes 
-- Belogradihen Eparchie. 
34 usvendkoi⸗ Trifanow; in bet oer 
. Epardie: 
| 35. BogofdwlensEot Gelato tn ber Sito 
menskiſche Eparchie. 
36. Antontjew⸗Silskoi; in der —R& 
ſhen Eparchte. 
37. Woroneskoi⸗Alekſejewskol⸗ Akatow; vin ber | 
——— — : 


38 . mer 


ty Es abe. — beswottehinuot arises 
ae odor ofne Crbgut, beige: - 


22 — 

38. Archangelẽkoi; in der julie 

Eparchie. 

3d. ZarasRonftantinow , tp Bladimer ; in der 
GWladimerſchen Eparchie. 

40. Rifehelomowstos . Sogorobigfol: Rafanstet 
~ ta der Tanbowſchen Eparchie. 

8 Troizkaja Puſtuͤma, am Heterhofſchen 

Wege *); inder St, Peterdurgſchen Eparchle. 





Sit ber Unterhaltung eines Moͤn - 
SMe won der dritten 
Klaſſe. 


— Sn "her “befinben fi figs F 
x. Prior Comment): berdumt 


— 0 aut. fp 
: “ mindenptiefer, » jeder — 
213 Rub. — — 52 6 | — 
2 Ferodiafonen, jeder 19 ft ne 
: 1 Kuaͤſter Ss td i 69 « GOs san” el, 
a Dblotenbidee - -§- > - 


% Cece. ee 


| — Die Dreyfaltigkeits  Cinfiedterey. Pustumja 
heist uͤberhaupt eine Wuͤſte ater — ce 
— ne Einſiedlerer. 


1 Rellermelfier 


Diefe 12 Ordenslente bes 


. Fommen allo 284 Rab, 
1 Kanzelepſchreiber 
SBedienten fiir den Vorſteher, 
nab gu den uͤbrigen Kloſter⸗ 
Dienften, jeder 8 Rud. 


Fie fie is Kopfgeld und 


Obrok 


Zu Riechenbedifuitfen und 


Oblaten | 
Hierzu fommt nod. der 


Vortheil aus dem Berkauf 


der Lichte. 
Bur Unterhaltung (Bau un 


| Befferung) der Rirdhe, des 


Kloſters, und ju Kirchenllei⸗ 


dungen 

Zu Sral-Bedirfuitfen ifs 
und Kohlen 
Zu Holz 

Zur Bewirthung der elfen 
den, gu Feſttagen wae 
Wiſchen 
Zu Branntewein 
| Zu Bier 


itss u. iatesStc. : -@ 


8 Rub. Roy 

a 
19 es 
64 —8 
19 -. $0 ¢ 
490 : i. 

— 200, eo 
cen 
44 6 fo'e 
sO. a? 
30 
15 » 

Almule 


. Kreſtowosdwi⸗ 


4 24 OOS 


ile ar Werfonen and deren Beduͤrfniſſe, 


koſten alſo jaͤhrlich gos Rubel 30 Kopek; aber: 
dies bekommt jedes von den im gedruckten 


Riechen⸗Staat namhaft gemachten 48 Kloͤſtera 


dieſer Klaſſe, noch jaͤhrlich die bewilligte ang 


150 Rubetn beffehende Zulage. Die 100 zu 


dieſer Riaffe gehdrenden Miser eigen 


1. Bnamenskoi; in der Moskowſchen Eparchle. 


2. Duow; itt ber Nowgorodſchen Evarchie. 

z3. dawlow ⸗Obnorskoi; in der Wolo⸗ 
Sluſchitoiʒ } hodeliſchen S⸗ 
5. Rorniliiews .° 2 ppaarchie. 


6. Rititslot Pereslawskoi; in der Pereslaw 


7. Moſchaiskoi Ugreſchkoi; 
B. Nikolajewskol⸗ Ugreſchkoi; 


ſchen Erparchie. 


(hensfot, lin sobs | 
10 Glatoufiav, f fow; 
“gr, Danilowsfof, JO... — 
rm Moltfeinétoi Petters, in der Mostow: 


toi in Putiol; ’ fv fhe Eparchie, 
13. Lawrentijew, in Raluga; | > 
4. Wuͤſozkoi, inGerpudorw; | : 
_ Petroparwlowstol Brion: 
foi *)s- 7 | 
‘ F 2 Sade 16. Rie 


: 2 D. t, bas Peterbauls Kloſter in Srjanse. | 


—— — 
4 a : * 


19. Ritifow; 








16. set otajembtot Ruͤlskoi 3; in der Mos⸗ 
kowſchen Eparchie. | 

17. Rlopsfot ; | 

18. Woskreſenskoi⸗Derwja 
nisfot; 


am tamed 





20. Htensfois — 
21. Gtoworosfod 


i 


koi*);: 


233. Troizkol⸗Gergijew; 


— 


24. Uſtjuſchkoi⸗ Nirotejews 
koi⸗ Modenskoi ***) ; - 

25. Kargapolstot + Alekſan⸗ 
droſchewenskoi; 

26. Uspensfob Gilantovw ; - 

a7. Kiſitſcheskoi; 

28. Ratfstata Puffuͤnija; 

29. Bogoredtsfaja s Senne, tn 1 bet Refealee 


| 
| 

22. Gpasloi s Starorus⸗ | in der ——— 
J. 


ſerskaja Puſtuͤnja; 7 eee — 

30. Siaebotfatteb Seat; . 

31. Sinnott; : 
: Lb .& : eae 32. — 


*) Dt i. das ditelaus Rio itt Siaiet obey 
‘ uilsk. | 
/ MD. i in Siacous, ve wie man es a6 
nennt, ——— 
a D. i. das abenstifibe —— — 
in Uſtjuſchna. 


ſchen — 


&# 


453. Paſchechonskot⸗Adria⸗ 


44. noliztoi⸗ Alekſejeweko; 


J 
45. Gnjatogorsfol; ; : 

} 

J 

7 


2. Spoktots Tiumenseots ~ 7) 
~ 33, Berdhotursfol —23 


34. Newjanstoi + Bogojaw 


| 46. Snaſomiroſchloi; 


= 


fervsfol ; : } 


5 


lenskoiz —— 
35. Troifkoi⸗ Konbinskoi; in der Lobolgth | 
36. Tomskoi⸗Alekſejewskoi; ſchen Eparchie. 


37. Spaskoi, bey Jeniſei; 


$8. Turuchanskoi/ Troizkoi; 


— 39. LispendtolDolmatow ; 


40. Troizkoi Rafallow; 
41. Jaroſslawſkoi⸗Tolſtot; 
42. uglizkoi⸗Pokrowskol; 


nowʒ 


= 


by? Swiaͤtogorskot:; ſchen Eparchie. 
a48. Welſfkopuſtuͤnskei;; 

49. Troizkoi⸗Smolenskoi; oa se 

50. Troizkoi⸗Bollin; in der Smolenotn 

Glo Froiglos Nebin, in To⸗ ſchen Eparchie. 
ropiz; . : 

52. BelewSfok » Yreobra⸗ 
AMenskoi; ae in der Krutizki⸗ 


3 awe: ſchen Eparchie. 
54 Troiz 


368. Murométot f Spaſow; 


54. Stobtet Sjutitow; ti bet —R 
55. Troizkoi; 


56. Bogoslowskoi; 
37. Nikolajewskoi⸗ Rado⸗ 


in der Raͤſanſchen 


wutoi; Eparchie. 


3 Muromẽkoi⸗Blagoweſch if 
J 


tſchenskoi; 


G60.Biagereſcheſchenskoi⸗ 


a Sena — — 


6u. Srolyfot inbet Mlatorss 


63. Archangelskoi, in F 


— —— —ñ— —ñ — — 
— - 


; 68, Arſenijew 
69. Ririlow / Nowojeſerskol: 





Rifhegorodsfoi; = § - |b in ‘ber Niſchego⸗ 
——— 


bn Ritotajewstol Belogradstols in der Bem | 


gradiſchen Epar@ie. F 
in der Sutrai⸗ 


jew⸗Polskoi; | 
ſchen Eparchie. 


64. RifolajewsFot s Schar⸗ 

tomsfol; . 
65. Garandtoietrornstot; }* der Tanbows 
66, Roslowstol Troizkoi; J, ſchen Eparchie. 


ſchen Eparchie. 


| & Spafotamennot ; 7 7 in ber Wolo gobi 


70. Rſchewuͤ⸗ Walodimeros 7. 
wis Gelifharow; - _ | in der. Twerſche 
71. Scheltikeoro; ſEpauchie. 
2. Sietitel naventtol J 
BS3 73. Tuls 


— 


\ 


73. ‘bitten; : 


7. ** | 
26. Sreftomosowifhenstot 


83. Troizkoi s Jelezkoi; 
84. Bogorodijfot s Sadons 


in ber rolomens⸗ 


in der — 


Merchotſchewezkol; ſchen Eparchle. 


77. Troizkoi⸗ Iſtominokoi; = 
78. Archangelsfot ; in ber Archan⸗ 
19. Nitkolajewskoi⸗ 2 gelgorodſchen 
foi; Epardie. · : 
C 
Jj 


80. Eroistot s Gledensfot; 
- 1. Bedensfol; . 


in ber uſtiuſchsti 


32 Rifolajemstot s Korja {hen Epardie. 


ſchemskol; 
in der Woroneſi⸗ 
tot ſchen Epardie. 


85: WosnefensFois 


} 
a6. PofolstobPrecbeaihents } 
tel: 5 in der Irkutski⸗ 


87. Srotjfot : Selenginsfot; f {hen Eparchie. 


88 WostrefensloisSroisfot; J 


3 . Dmitrowskoi Boriſoglebskoi; in dee er 


reslawſchen Eparchie. 
9°. Bogoljubomp oar 
51. Spatfoi manera in ber Vladimer⸗ 
92. Sosmin; iden Cparchie. 


. 93. Re 
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3. Nikolajewkago Monaftuͤrjatich anowa Pw 
finja*; in der Wladimerſchen Eparchie. 
* —— in der Koftromi⸗ 
95. Paiſain⸗ Galizkoi; ſchen Eperchie. 
96. Makarjew, in Unſcha; ane 
97. USpenstol 5 Swiss: dem Kiewopetſche⸗ 
an | frien Kloſter gus 
g98. Spaskoi⸗ Thotestos; geſchrieben. 
99. Staroladoſchkoi⸗Nikolajewskoi; in dev St. 
Petersburgſchen Eparchie. 
eo. Ferapontow ; fs ber Wologodetiſchen 
Erarchie. 


hed 
* . Siaat ber Nonnenklöſter. 
Erſte Rafe 


| 3n derſelben gehoͤren folgende 4 Hiseer : | 

| 1, Das Bosnefendtol « (Gimmelfabrts) Rios 
ſter *) in MosFow und der Moskowſchen 

Eparchie. Darin find beſtanden: 
1 Setorin (ober Aebtiffin) bes ye 
fomme japrlid , roo Rub. Rep. 
fuͤr fle Tafels und Fourage, 
aribee 100 + 

: S 4 0°48 eaer | 


*) Des ———— ſtille Einfiedlerey.. 
wk) Hter ſtehen die Leichen ber — ne 
cara — 


2480 ——— — 


x. Sehagietferin (Kasna- 

— tichejay oe 

go Ronnen, jede 15 Rubel 
Fir den Seidtvater ift kein 


Gehalt beftanden, weil ei⸗ 


~ fer von den naben Jeros 


\ 
\ * 


monachen dazu genommen 
wird. — Mod find dewil⸗ 


liget: 


| ; 4 Prieſter, jeder Jo Sub. a. 
2 Diafonen; jeder 20 Rub. 


6 KirHenbediente (Sifter z¢.) 
jeder 15 Rud. 

1 Kanzeleyſchreiber 

13 Bediente zu allen im Klo⸗ 


ſter ndehigen Dienfien, jes ; 


" ber 8 Rub. ’ 


Fuͤr fie zu Kopfgelb⸗ und 


Obrok 


id Kirchenbeduͤrfniſſen, Obla⸗ 
ten, und Hol; 


Dazu fommt nod ber 


- Borthell aus dem Ber: 
kauf der Lichte. 

BZu Unterhaliung der Kirche 

und des Kloſters, wie auch 
qu Rirhenticloungen 


180 


50 Rub. 


logo = 


80 


Roy. 


——— Bevel, dp ig 





$ 


Fir alle 98 Perfonen betraͤgt dle Seftandene 


Gumme 2009 Rubel So Kopel; wom sod, 
die bewilligte Sulege von goo Rubeln kommt. 


iT. Nowodewitſch, ebendaſelbſt. ee 


J 


Es iſt auf eben den Fuß wie das vorherge⸗ | 


hende geſezt; doc Hat es nur 6k Nonnen; dagee 


gen einen Beidtvater mit 30 Rudeln — 
Die Koſten ſind alſo bey — gleich. 


III. Udpenstol in der Alek ſandrowſchen Elo 


bode, in der Eparchie Pereslarol. Hier find: 

I Priorin und 100 Nonnen. Wie fie ſonſt 

alleS gemein gehabt haben, fo ift ihnen aud nuts’ 
su Mund! und andern Beduͤrfniſſen eine jabrits 


de Summe von 1498 Rubeln 50 Kopek anges 


wieſen. Ueberdies haben fie x Beichtvatet aus 


den Moͤnchenprieſtern mit 30 Rubeln Gehalt, 
und 3 Priefter Deren jeder 20 Rubel befomme, 


Be fl We - Fuͤr alle dem Kloſter veſtandene 120 


Perſonen, und deren Beduͤrfniſſe, werden jaher — 
lich 2007 Rubel 70 Kopek, und dann noch 400 
| Rubel bewilligte Zulage ausgezahlt. —* 


EV, pokrowskol, in ber Susdalſchen Epartic. : 


Hier Hat die Priorin nur 50 Rubel Gehait, 
und 50 Rabel: Tafel und Fouragegelder. ede 
Don den beftandenen 50 Nonnen bekommt jaͤhr⸗ 
 . os 8 J 


( 


Pt — oe 
id 12 gubel. Fuͤr alle dahin gehoͤrende 70 
Perſonen, und Beduͤrfniſſe, werden jaͤhrlich 1506 
Anbel 30 Kopel, and dann nod 400 Rabel bes 
wiusie amen —— 


preys is 


co Zwote tafe. 


Sie jedes berfelben ift folgender eet 
beſtimmt: 


2 ¶ vriorin (ober Aebtiſſin) bess 

: fount jaͤhrlich | 60 Rub. Kop. 
Schatzmeiſteiin 20 aoe. 
5 Ronnen, jede 12 Rubel © 180 - os 


Noch find fuͤt das Kloſter: 


2 prieſter, jeder 20 Rub. 40- 
1 Diakon ——, — 


2 Kirchendiener, jeder roMNub. 20 - = - 
4  Bedlenten, jeder 8 Rub. 32 - = 


und fuͤr fie zu Kopfgeld und 
Obrok — 82280 - 

Su Kirchenbeduͤrfniſſen, Obla· 

. ten, und Holy. 49 - — 


+> Bue Unterhaltung der Kirche 


des Kloſters, und gu Ries 
| Gentielonngen ‘, . 60 — | 
{ a t F . Alſo 


f 
8 
Ce ee .: 
Gree te A \ ess 


Alſo werden fir alle 26 Peefones, und Ber | 


daͤrfniſſe jaͤhrlich 475 Rubel soRopek ausgezahlt; 
aber 8 Kloͤſter find and dtefer Klaſſe Genannt, des 


ren fede$ eine Zulage von 200 Rubeln dekoͤmmt. | 


= Die gu diefer Klaſſe gehoͤrenden ig Kiger 
§eifen:- 


oe Jewfimijew; — A. OSE 

, Ze Wedenslol 2 ° 
Gomis ater tg 

: 4 
5. Sowvotorf tol / Wokre⸗ ſchen Eparchie 
ſenskoi; 

6. Defatinéfot ; — 

7. Alekſejewskoi J . te per Mod . 
8 Rofhefiwen, ii Moskow; kowſchen 
9. Jwanowskoi, Eparch. 

10, Bogorodizkoi; itt Der Kaſanſchen Eparchie. 
‘AL, Predtetſchew; j in der Pieskow⸗ 


12. Stars Wosneſenskoi; den Earchie 
13. Agrafeninskot; in der Raͤſanſchen Eparchie. 
14, Sretenskoi; in der Twerſchen Epardie. 
15, Ris⸗Poloſchenskoi; in dev Airaid 
Eparchie. 
16. Fedorowskoi⸗ serbia; in der Bored 
lawſchen Epardie. J 
17. Uspenéfol; 1 in der Wiadimer⸗ 
18. — fen Eparchie. 
ae | | Deitte 


= 
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—— Klaſe. 


Hier hat jedes Kloſter: 


a Peiorin Coder Aebtiſſin) ber | 
öoͤmmt jaͤhrlich 4o Hub. -, Kop. 

. ¥ Shagmelfterin Isic XS 

x5 Ronnen, jede so Rud. jo -- : 


Dann noch fiir. das. Kloſter: 
2 Prieſter, jeder 20 Rub. 4o - —— 


2 Rithendiener, jeder 10. Rub. 20 — 

3 Bedienten, jeder Rub. . 24 - ~~ = 
Fuͤr fie nKopfgeldundHbro—§ .6 - Go - 

. Be Riedendedirfaiffen, Obl. a 
; tenund Holg ne 

Daegu fomme nocheder Bors | | 
thell aud dem Licht s Bere 
kauf. — 

Sur unterhaltung der giechen | F 
und Kloſtergebaͤnde, wie auch = aoe 
ee gO = «; 

Folglich iſt fle alle.24 Perfonen, und " | 
ben ſaͤmmtlichen Beduͤrfniſſen, eine jaͤhrliche 

Summe von 375 Rodel Go Sopef beſtanden. 

Rue 5s Kloͤſter find in dieſer Rlaffe benannt, 

Geren. jedes eine Zulage von 150 Rubeln erhebt. 

o~ Su dieſer Rlaffe gehoͤren 45 Kloͤſter, nemlich: 

— 1. So⸗ 


* 


{ 
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1. Sokoͤlntſch; sg 7 inbder Rowgorods 
2, Kargopolskoi⸗ODewitſch; ſchen Epardie. 
3. Jegorjewskoi, 





in der Moss 
— i in Mockow; kowſchen 
6. Stroſtnei; 3 eu 


", Nutomstoi — St is niſanſchen | 
— Eparchie. 
8. Rofhefimenstoi; in der Tobolskiſchen 
Evparchie. 
5. Bogojablenskoi; in ber Noſtowſchen Eparch. 
‘lo. Uspenskol SBruſenskoi; in der Kolomenski, 
ſthen Bpardie — 
TH mawinttot hanatjemtotz én Dee grutuxr 
ſthen Eparchle. ———— 
— Sroljtol: Surétol; in be Belogranfen 
’ Epardie. . | 


13, GnamenBfot: in der getatstiſhen evar. 


14 Obtaſchewstoi; in ber Twerſchen Eparchie. 
35. Wosneſenskoi; in der Smolenskiſchen — 
| Eparchle. ao a 
16. geeſtowosdwiſchenctot; in der Koſtromſchen 
| Eparchie; 


| 39, Chattowsfot; iſt bem Troiztiſchen Role - 


(Lawra) zugeſchrieben. ; 
18. u. f. In folgendenGouvernements:und PYrovin⸗ 
— sash — i Palaten in 

Auſe—⸗ 


7) * 


236 0, — — 
Anſehung ſeiner Eparchie, i. J. 1764 Aberlaß 
ſen, cia Kloſter von der dritten Klaſſe fuͤr jede 
Setadt beygubehalten, welches in Hinſicht auf 
die Gebaͤude damals das Befle war; nemich 
in'1. Kaluga, 2. Sula, 3. PereslawhbRafangse 
foi, 4. Jurjew Polskoi, 5. Jaroslawl, 6. 
Aglitſch, 7. Laduga, 8 Welikunk, 9. Belos 
ſersk, 10. bep Archangel, It, in Uſtjug, 
12. Mologda, 13. Galitſch, 14. Twer, 15. 
Niſchnei⸗Ko gored, 16. Alator, 17. Arſamas, 
18. Penſa, 19. GSiubirsk, 20. Wiatka, ai. Ufa. 
22. Tanbow, 23. Schazk, 24. Swijaſchst, 
a5. Woroueſch, 26. Belegrad, 27. Gewts, 
28 . Orel. — Aiſo iſt jezt an jedem von diefen 
Oertern ein Nonuenkloſter; ihre Ramen: ‘Eau 
— is nicht aweſom. 2 


{ 


; Die gleinrenhiſchen Biber "). : 


Da mit ihnen keine Berdnderangen vorges 
nommen, und ihre Giter nice unter dad Oeko⸗ 
nomiecollegium gefest wurden, fo ” ig weder 

— in 


Daß die hier — Zahlen, niche 
immer mit dem aus Petersburg erhaltenen 
fummarifden Verzeichniß ————— 
Gabe ih ſchon Serpe angezeigt. 


——— ; 287 
in Staffen verthelit, no ihre Ramen im ges 
druckten Rirdhen:Sraat aufgenommen. In⸗ 
zwiſchen find lejtere in Dentſchland niche unbe, 
kannt, ba man fle (Gon. in Buͤſchings Maga⸗ 
gin t SH. und in Schloͤzers Neuveraͤnderten 
Rußland 2 Th. G. 393 u. f. findet. Wenn mars 
aber beide Berfe gegen einander haͤlt, fo ſtimmen 
fie weder in den Zahlen, noch in den Ramey 7 
villig uͤberein. Nach Anjeige de8 Magazins 
follen in der Kiewſchen Epardie 40, in dev 
Tſchernigowſchen 17, und in der Perejaslawl⸗ 
fen 3 große Moͤnchenkloͤſter ſeyn, (ohne now 
die davon abhangenden fleinen in Anſchlag zu 
driugen,) aber in allen 60 Kioͤſtern ſich uͤberhaupt 
991 Moͤnche befinden. Dabep werden auch 682 
Ronen angefiihrt, ohne die Anzahl ihrer Kloͤſter 

oder deren Namen zu beſtimmen: vielmehr ver⸗ 
muthet der Verfaſſer, fie waren, weil er daven 
keine Nachricht erhalten Habe, mit unter dew 
Moͤnchenkloͤſtern begriffen. Es lage fi and 
gar nicht denfen, daß in 6o grogen Kloͤſtern, 
Darutiter etliche ſehr anſehnlich, und vom 
erſten Rang — niqht mebe alg 991 Minde 
— ſeyn 
*) Linige haben —— weitlauftige Se — 
figungen und grofe Cinfinfte. Cin Mann ~ . 


der geraume Rett dort gewefen tft, verſicherts 
ger, bas eine a Japeltey 70000 — 


J 


ſeyn ſollten, da denn fuͤr jedes nicht einmal 17 
Perſonen herauskaͤmen. Das Veuveraͤnderte 
Rußland ſagt nichts von der Anzahl der Monde 
und Nonnen; aber es macht ang die Nonnen⸗ 
rioͤſter namhaft, und ordnet uͤberhaupt die 
Rloͤſter unter den Epardhien auf eine gau 
andre Art. Da ich Urſach habe zu vermuthen, 
daß dex Ver’ aus ſichern Quellen geſchoͤpft hat, 
7 fo folge ich feiner Anzeige, sumal weil es mir 
uicht gelungen iſt, ein noch genaueres und rich⸗ 
tigeres Verzeichniß irgeudwo aufzutreiben. Fuͤg⸗ 


uch haͤtte ich dieſe Kldſter ganz uͤbergehen, und 


blog auf die beyden angefuͤhrten Werke verwel 
fen koͤnnen: da ich aber nidt vorausſetzen tan, 
daß fie in eines jeden -Lefer$ Handen fiad, und 
ich nicht geen eine fo betraͤchtliche Bide in den 
Verzeichniß der ruſſiſchen Kloͤſter laſſen, ſondern 
daſſelbe fo viel moͤglich vollſtaͤndig liefern wolte; 
ſo ruͤcke ich ihre Namen hier ein, wie ſie mein 
Vahrer geliefert Hat ) . Die kleinrenßiſchen 

—— —— a Aebte 
doch ſcheint dies uͤbertrieben zu ſeyn; zwar 
giebt es dort Korn genug, aber die Verſilbe⸗ 
rung iſt oft beſchwerlich, und die klingende 
Muͤnze zuweilen ſelten. 

#Y: Zuweilen werde ich ſowohl auf die Anzeige 
| “amy Neuveraͤnderten Rußland, als aud 
im Magazin, Ruͤckſicht nehinen, und beide 
— ſetzen; auch kleine Zuſaͤtze oder 


— 


enderungen anbringen. 


Ueßte and Prioren nennen fih gwar gemei⸗ 
nigli®, wie die in SGro§s RaFland, nur mit ih⸗ 
ren Taufnamen, ais Antoii, Dioniſti v. p, Se 
Dod ſchrelben ſich einige and mit ibren Ramis 
Hen » Ramen 3. B. Donati Makſimowitſch, *- 
Zarvrentii Rordet, Samſon ~Winnestiz, — - 
Ganka. oe oh 


Kleinreußiſche Monchenkloſter. 
Einige habennebte (Archimandriten), ‘andre 


nur Prioren (Igumen.) Bey jedem werde ich 
anzeigen, was fuͤr ein Vorſteher ihm vorgefezt 





ſey. 


F E Ummittelbare. 

1. —— Lawra, oder das Petſchri⸗ 

Kloſter in Klew, welches Einige auch das | 
Kiewopetſcherskoi nennen. — Abt. 

2. Kiewo⸗Meſchigorskoi. — Abt. — 

IL. In ter. Edarchie Kiew ader Kiow ) 

7 mittelbare: en ae 

1. Mifelajersstot -Bafiinnot; - oder’ Riewo iy 
ftuͤnoi⸗NRikolajewdkol. — Abt. na 

ha oe 2. Klewo⸗ 

\ os ; ek Sig ot Pe Lots ‘ 

*) Ein aus Petersburg erhaltenes Verzeichniß 

ſezt in dieſe Eparchie 33 Kloͤſter. 

Iites u. iates Stuͤck. + 


\ 


Ne 


. 
Be ie 
~ 


4 * 
os 4 
* — RTE ANATOLE, 
’ 899 — —— ——— 
4 a ‘ 


a! Klewo B} Soblonerho mialomst. ~ 
* te ‘ 

3. Soaojawlendfol t neſchiſchudi; — giews⸗ 
Bratskoi . enee i ——_ — 
Abt. 

4. Sef ehinstols lagoweſchendtol. — Abt. 

5. Puftinnos Charlamptjewskoi Gamalejewskoi. 
— Abt. 

6. Eubendtol Preobeattjenstot — Mbt: 
= Gluchowskoi⸗ Petropawlowsfot. bt. 


7 Kraplitsi | Baturinstol ; Ritolajewstot. — 


wa 
@e 


|) 
> Riewd : wBibubisil $ Migailowstot. _ 
- Prior. 


10. Kiewo Nitilowẽkoi + Troizkol. — Prior. 
1. Kiewo⸗Petropawlowskoi. — Prior. 
32. Poltawskoi⸗ — —aSS— — 


Prior. 


13. (Buſtinskol +) Troijkoi. — grior. 
14. (Makfatowstits) Preobraſchenstoi. — Brior. 
3, Sradmogordel: God gages Ritolajewseil. — 


Prior. 
16, Gkelskoi⸗ Preobraſchenkol. — Prior. 


1} Nechworoſchanskoi⸗ uspenskoi. — Prior. | 


x8. Rofelseot Georgijewskoi. — Prior. 
19, Sereiſcactei Richallowskol. — Prior. | 


. 20, ie! 


~ 
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20. Ricwweodalstel (Der halben Sthenne )—- 
Prior. *) 





In, In der Eparchie — =. . 
1. Uspensfoi s Jelexei CEfibeenigowstet). = — 


Abt. 
Troijkol Sinstot (Thchernigowikoh. — Ve 
3. Spaskoi Nowgorodskoi. — Abt. 

As Rifolajewsfoi Katoſchinskil. — Abt. 

5. Troizkoi Andronibowsti. — Mor 

6, Uspensfoi Ramensot. — Prior. ; 

J. Roſcheſtwenskol Domnizku. — üÿrior. 

8. Uspenskoi Riabtzewskti. — ‘rise. | 

9. Nifolajewsttt: Makoſchinskil. — Prior. 

10. Nikolajewskoi⸗ Ruͤchlowskol. — Prior. 
Ix, Anonjewskileubezkil. — Prior, 
12, Spaskol⸗Klufſſowskoi. — Prior. — 
13. Trohtkoi⸗ Koſtanskot. — Prior, °° 
Ty. Blagorvehes Grea eget — + Sirlor, “ 


Ta. “a v.30 


* ‘06 wo RieworBertvcheatot, und ————— — 
Puſtunja, welche Buͤſching anfuͤhrt, beſon⸗ 
a hicher ee, — find; wes fh 
J M 


| EY Das aus Petersburg — eign 
ait dieſer Erarchie 15 Aliner. 


- ral 
, a. In der Eparchie —— 
eee ‘Ratettanol Botnefebeo; Coder Riofter des 
— ‘Reurenpifhen Gonvermements itt Reus Gees 
vbien). — Abt. 
| ax Perejaslawskoi⸗ michailowskol. — rior. : 
3 KrasnojorskoiSolotonoſchskoi; oder Srojater 
eee — lial 3s Ds 
We gn bet Shari Belogead ; — 
Belgorod. 
Hiee folge id, bios meinem nambaft gemach⸗ 
ren doͤhrer. Schon in Groß⸗Rußland iſt dieſe 
— Epariife angefuͤhrt worden; da fie aber wieder | 
6 tee vorkomme, ſo kan ich es nicht anders erfids 
gen, AB daft die, gleich bier folgenden Kloͤſter 
— gtpae uniter dem Prdlaten von Belograd ſtehen, 
aber deren Guͤter wenlgſtens großentheils in 
Rieis / Kußland liegen *); doch will ih mich 
vern tenn ich irre, eines beffern belehren laſſen. 
* gi, Charkowskoi⸗Pokrowskoi / utſchiliſchnoi. — 
F mbt. | | ? & 
ng Hh — ae? a, Subs 
| i) Dis Risfier ſelbſ foeinen, wie be Ramen _ 
:  Ehartowsfot, Sumskoi, Iſumskoi a. ſ. w 
zeigen, ſaͤmtlich oder eines Theils, in der 


Charkowſchen Stathalterſchaft, und der Bes 
a i Eparchie ih liegen. 


2. Kiewo s Bogoslowskii. 


— — — — ee 


— tsa 
2, Sumskol⸗Uspenskoi. — Abt. 

3. Aſhtuͤrskoi Troizkoi. — Ade. 
4. Krasnokutskii⸗Petropawlowskii. — Abt. 
5. Starocharkowskii⸗Preobraſchenskil. — Prior. 
6. Iſumskil Sivjatogerstit Uspenstot. Prior. 


A Miropolsfols Nikolajewkoi. — Mbit. — 
8. Sudſchenskaja⸗ Vredtetſchewa Vuſtunia. — 


VPrior. 
9. Michailowskaia Predtetſchewa — = 
Prior. 


Aatereißiſthe Monnenkloſter. 


Die meiſten haben ihre Priorin, oder wenn 
man fie fo nennen will, eine Aebtiſfin; dod ef 
nige and woh! nur eine Vorſteherin, deren Stele 
le guweilen von einer on Ronne penne 
witd. 


}. In bet Klewſchen Epon V. 
1. Kiewo⸗ Woneßenskil. 


3. Riess Jordanseti s Mit olajewstit. 
4. a hat ami 
>3 5. Re 
*) Das ans , Petersburg erhaltene Verzeichnis 


giebt dieſer Eparchie 12, aber der — 
Lis nut 4 scala 


— 


— 


ry : ¥ ‘ 
994. On 
t > 1 


. Reſchingkoi⸗Medenskol. 
“6. Welikobudizkii⸗Yreobraſchenskil. 
7. Lodinskil Poktowskü. 
8Vuſchtarotiz s Wosneſenkkil. 


9 Nowomilinski Uspenskii. 
10. Koſelsku⸗ Bogoslowskil. 
u. Muunski Uspenseit. 


IL In der Belgorodſchen Eparchie. | 
a Charfowstot Choroſchewskoi⸗Wosneſenskol. 


2. Sumétot Predtetſchew. 


“Til In der Tſchernigowſchen Ceri, 
I. Patnistit p aiecruieee’ 
2. Pofromslot : Matofhinstit. 
3. USpensfot s Petfchenistil. 


4. Pofrowsfois Bumorewslii. 


5. Bogoslawstaja Mironowstaja Suffnje. 


— Ive In der Perejarlawiſchen Eparchie: 


1. ee ene : 


Raͤhere Nachrichten von auihen cnet 


Kluoͤſtern. 


L. Srokitot Secsijew, 60 Werſte von Doss 
kow, welches man auch Swaͤtotroizkoi Sergijew, 
und im —— das heilige Drepfaltigkeits⸗ 

— Sade 
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and das Sergiewſche Dreyfoltiatelts  Mofter, . 
ader nur fury ba$ Sergeiſche sennen Gort. - 
Geinen zweiten Namen fuͤhrt es von felnens 
Stifter dem heiligen Sergius, deſſen Gebeine 
in der. dafigen Hauptkirche ruhen: der filterne 
Garg bat einen Himmel von Silber dev and 
von ſilbernen Pfellern getragen witd*. Schon 
vorger. murde angeseigt, daß es den Ehrentitet 
Lawrta fuͤhrt; und es verdient denſelben, man 
mag auf fein Alter, ober auf ſeine Beſchaffenheit 
und Verfaſſung fehen. tm das Jahr 1380 wat 
es das eingige, wenigftens das vornehmite, im 
ndrdlichen Theil von Rußland. Es gehoͤrt nige 
unr gu den unmittelbaren, founders and. zu den 
namhaft gemachten drepen gan; vorzuͤglichen 
im gedruckten Kirchen⸗Staat ſteht es unter 
allen Kloͤſtern oben av. Es hat ein anſehnliches 
Seminarium, wo einer befraͤchtlichen Menge 
Studenten Unterricht ertheilt wird; und cine 
ahlreiche Bibliothek; ingleichen 10 Kirchen. 
Muh Befindet ſich ein kaiſerlicher Palak dariny. 
gud iſt mit ziemlichen Veſtungswerken umgeben : 
daher flohe wie man aus der Geſchichte weis, 
der Kaifer Peter I Hither) und rettete ſich hier 
vont den _— drohenden großen Lebensgefahren. 
T4 Die 


| 9) of “ano Vamehenn bagi angeftelle 
. worden. 
| 
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Die rund herum liegenden vielen Haufer. aleichen 
einer. mehr als mittelmagigen Stadt. Vormals 


hatte es 187 zuweilen auch no weit mehrere 


Moͤnche, und eine große Menge eigner Bauern 


nemlich 150961 maͤnnliche Koͤpfe, die i. J. 1764 


bem Oekonomiecollegium unterworfen wurden. 
Auch hingen 12 fleine Kofter die dazu gehoͤrten, 


von demſelben ab: vermnthlich find deren etliche 
fon eingegangen; wenigſtens bekommt dafſelbe 
nach dem ihm beſtimmten Staat, nur zur Un⸗ 


terbaltung eines einzigen, eine angewieſene 
Summe. Roch jest Hale man ef fuͤr das reichſte 
in Rußland: ſonderlich iſt dafelb ein groger 
Schatz von Perlen, koſtbaren Infuln, und Klei⸗ 
Dern fir die Geiſtlichen von allertey Grabden. 
Den Berth. der einen dort Gefindliden Fnfal, 


ſchaͤtzet man auf 50000 Rubel 5 und einen . J. 1769 


verfertigten Ornat des Archimandriten, ungefaͤhr 
auf 60000 Rubel, auch woht noc hoͤher. — Ihm 
iff i. J. 1764 folgender Gtaat beffanden worden: 
t Archimandrit (Mbt) bekoͤmmt jabes 

aa 0oo Rub. 
Zu ſeiner Tafel, Holy, Eiſen, Koh⸗ 
len und Futter fuͤr ſeine Pferde 1000 
1 Bee. 


t 


| 2) Ein ſolcher Abt. hat eben ſo großen Gehalt | 


als ein Pralat ven der dritten Kiaſſe, aud 
rs ay a fo vtel Anfehn, nur eingeſchraͤnktere 
Ma t. as J 


my 


1 Berweler .3300 Rube ·⸗· 
1 Schatzmeiſter > Zoo - 
x Hefonom | 150 4 
1 Beidtvater 50 16 
a Reider: Huffeber Garderodemeiſter J 
oder Saeriſtan) 50 * 
x Vorſaͤnger (Chordirector) 6560 
Jo Monchenprieſter, jeder 13 Rud. 390 


20 Jerodiakonen, jeder 13 Rub. . 260 
20, Dienende Gum Gottesdienſt gehiv 


rende) Moͤnche, jeder 10 Rub. 200 | 
2o Krankenpfleger, jeder 10 Rub. 200 
4 Kuͤſter, jeder 10 Rud. 40 


100 Bedienten fir den Abt, and, zu 
den Abrigen im, Kloſter vorfallenden 
Dienſten, jeder 10 Rub. 1000 


|” Bile fie zu Ropfgeld und Obrok 2420 


7 Fuͤr das Kloſter uͤberhaupt. 


Bu Holz, Fiſchen, Pferdefutter, St: 


a a — 


fen, Kohlen 1000 
Su Bier, —————— Senig oder 
Meth : 3500 


Quy Bewirthung dee — (Auf⸗ 


nahme Der Gate) - * - 500 


| Qu Kirchendeduͤrfniſſen, Oblaten tas 


terhaltung dev Gebdude, Kleidun⸗· 
— SS | 


¥ 


oth, 


4 
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t+ “gem, und zur unterhaltung des = 
,Machrizkiſchen Kiofters .  ° 1860 Rub. 
Was aus dem Lidht Verkauf ger 
wonnen wird, Fan mit gu Kirchen 
beduͤrfmſſen angeroandt werden. 


= 


‘ 


& Mire erhebt dad Kloſter aus dem Hefonos 
milcollegium jaͤhrlich 10070 Rubel, woju now 
Die vorber angezeigte, von der Kaiſerin bewilligte 
<Sulage fommt, BBB 
TE. Dad Alekſandr⸗Newski Kloſter bey St. 
Petersburg, welbes man arid Troizko⸗Alelfauds 
newélis, zuweilen and nur dad Newskiſche 
Riofter nennt. Zur Ehre des in der Geſchichte 
bekannten, und durch einen merkwuͤrdigen Sieg 
uͤber die Lieflaͤnder und Schweden deruͤhmten, 
Großffüͤrſten Alekſandr mit dem Bepnamen 
Newski, welcher als Mind ſtarb, und unter den 


++ Gelligen feeb, flifeete ber Raifer Peter i, daſſelbe 


i. J. 1712. Es Hat eine angenehme Lage an’ der 
Rewa, weitlinftige anſehnliche Gebdnde, 5 Kir⸗ 
gen, 2 Garten, einen Gees und die Ehre pak alles 
'-ageit der Erzbiſchof vew Petersburg deffelben Arch⸗ 
mandrit iff. In einer Rapelle des sweyten Stock⸗ 
werks liegen die Gebeine des Heiligen, in einem 
_ filbernen Garg, dex mit einem praͤchtigen Geruͤſte 


/ 


f- 
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von eben hem Metal umgeben ·iſt: beibed lies die | 
Kaiſetin Eliſabeth verfertigen. Dieſer Sarg wird, 
allen Liebhabern gezeigt; dod ſteht er nicht offen — 
wie etliche andre dergleiden ſüberne Behiltnige 
heiliger Leiber. Es geſchehen hieher vile Wallfahr⸗ 
ten; wie denn die Kaiſerin ſelbſt ſogar zu Fuß zuwei⸗ 
fen dahin geht. Kein Reiſender wird leicht vies. 
Riofter unbeſehen laſſen. Cinige merkwuͤrdige 
Verſonen, auch aus ber kaiſerlichen Famille,’ 
Hegen hier begraben, unter andern der Kaiſer 


- Deter TE a.a.m. — Daffelbe gehoͤrt zu dew 


gay vorzuͤglichen, und folgt im gedruckten Rirs 
en-Seaat gleih nach dem vorhergehenden 
Dreyfaltigkeits/ Kloſter. Vor dem Jahr 1764 , 
beſaß es große weitlaͤuftige kaͤndereien, und un⸗ 
gefaͤhr 26000 eigne Bauern; die aber wie die 


| Btrigen » unter dad Oefonomiecollegtum gefest 
: warden, — Bey dem Mofter iſt anffer einer 


| Slobode, auch ein ſehr gutes Seminarium, aus 


welchem fon viel gelehrte Manner, die nicht 


wae in wehrern Sprachen, ſondern auch in aller⸗ 
bp Wiſſenſchaften, einen Unterricht erhalten hat⸗ 


ten, gekommen, und zur Beſetzung anſehnliche 


geiftlicher Aemter ſind gebraucht worden. 


x 


| 


Ti. Riess: Hetfberstet » welded man aud 
das petſcheriſche oper Petſcherskiſche Kiofter zu 


Kiew, 


‘ 
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Riew, nennt. « Es iP nicht nur das aͤlteſte im 
‘Reidh, foridern gehoͤrt and. gu. des unmittelba⸗ 
-. fen und gang vorzuͤglichen. Der §eilige Anton — 
Gat es geſtiftet; dod beſtand es anfdnglih nar 
— tn elner Hite, die ex mit 12 Moͤnchen fol bes 
wohnt haben. Im ganzen Reid iſt es das dites 

fie, in Klein⸗Rußland das wichtigſte and reich 
fte; 4 kleine Kloͤſter hangen davon ab; und ang 
feinem beruͤhmten Geminarium hat es ſeit lane 
ger Zeit ver ruſſiſchen Kirche viel gelehrte an. 
ſehnliche Geiſtlichen celtefert. — Es Hat 23 

Kirchen; ia einer fiehen 2 Saͤrge uͤber der Erde, 
gegen welde man wegen der darin ruhenden Heb 
Ngen ungemein grofe Ehrfurcht bezeigt. Die 
Zahl der dafigen Woͤnche war nicht immer gleich; 
doch Hat man deren immer weit oer 70 gezaͤhlt, 
oft 2 bis 3 mal fo viel. — Es Hat ungemein 
weitliuftige unterirdiſche Gewoͤlber, von denen. 
man viel wunderbares, auch wohl auffallendes *) 
exzabit; wovon fdon vorber etwas erwaͤhnt 
wurde: Ju demfelben findet man Rapellea, 

: : J Zim⸗ 


*) Unter andern ſoll nach einer Sage, ein 
. Gang wer wets wie weit gehen. Jezt ſoll ein 
Theil ber Gewoͤlber zugemauert ſeyn, wentgs 
ſtens kein Fremder hineingelaſſen werden. 
Vielleicht iſt dies bloßes Vorgeben. 


—= . gor 


— eme unglaubliche Wenge Earge, und 


darin viel unverweſete Leichname, thells von 


Heiligen, theils von andern Ordensleuten. 


Das Kloſter hat eine Buchdruckerey, wo jedoch 
hur theologiſche und kirchliche Buͤcher an das 
Licht treten; und eine anſehnliche Slbliothek, 
welche viel Handſchriften, und alte Bacher ents 
alt. . Dan fagt, die Rindge machten eine Art 


ven Geheimniſſen daraus, und ſuchten ſie in 


ihren Gewoͤlbern zu verbergen, wenigſtens dem 


AUnuge der Rengierigen,; j oder gar der Geſchicht⸗ 


forſcher, zu entziehen. Ob dies segriinbet fey, 


muß ich unentſchieden laſſen. — Es bat cine 


eigenthuͤmliche Vorſtadt, in welcher etliche Siri 


Hen and Kloͤſter liegen. Seines Ehrentisets 


| a wurde (hon vorher gedacht. 


IV. Dab glofter deb helligen Til, in dev 
Nowgorodſchen Eparchie, welches nicht im 


gedruckten Rirchen⸗Staat vorkommt, aber 


WD niche aufgehoben iſt, unterſcheidet ſich durch 
feine gang beſondre Verfafſung, von den meiſten 
übrigen, und verdient daher eine naͤhere Anzeige. 
Daſſelbe liegt auf einer Inſel in dem Jimen⸗ 


See 9 in der Gegend ber Stade Aſtaſchkow 


— oderi 


*) Den See hort man immer Ilmehn ausfpser 


Se y, — pee 1772 zur Stadt ety ae 


ober. 


2 | 
boder Oftaſhtom. Es hatte weder kaͤudereien 
noch eigne Bauern, daher iſt ihm auch kein 


v 


ty" 
vy 
s 








Geldgebalt angewieſen worden: fondern daffelbe 


unterhaͤlt fich blos von den Einkuͤnften fie ſeine 
Gebete oder Meſſen. EF befinden. ſich etwa 


40 Moͤnche barin. In dee Kirche liegen die Ger 


beine des Heiligen, welder aud) der Stifter 


war, in cinem fleinen filbernen Garg: ‘dag 
Geſicht iff mit zuſammengeflochtenen Perlen be⸗ 
deckt, welche Arbeit die Kaiſerin Eliſabeth felog 


ſoll verfertigt babeu. Much feine Hinde (aw 


bedeckt; nur eine Stelle etwa eines Rabel’ gref, 


ift offers gelaffen, und dlefe wird von demengend 


gen die dahin kommen, ehrerbietig getiige. 35 


‘Diefem Ende. ſteht cin Monch bey dem Sarg, — 


welder mit einem fi hernen Staͤbchen die Stelle 
gelat, welde man kuͤſſen (oll. Der. Garg ſteht 
etwas erhaben; auf 3 Stufen welche mit filber⸗ 


nen Blechen belegt find, ſteigt man yu demſekden 


hinauf. Oft bringt die fromme Andacht Wall⸗ 


ſahrer dabin: doruenilich fiebt'man dort in Bew - 
7 Felten: Woden. einen unbeſchreiblichen Zuſſuf 
von Menſchen, welche Fuͤrbitten oder Meſſen 


laſen laſſen. Jede koſtet wenigſtens 1 Rube 
ao Kopel. Reiche bezahlen weir. mebe; off 
ſchießen 3 bis 4 arme Perfonen thr Geld zuſam⸗ 
men, wad laſſen eine. ems fie ſich leſen. Das 

Selb 


® 
/ 
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Geld wird von den Moͤnchen weder eigenhandig 
empfangen, nocd gezaͤhlt; wer das Gebet beftellt, 
der ſchuͤttet daffelbe mit eigner Hand in ein 
filbernes Been, und legtein Tuch darneben. 
Aus der Zahl der Tuͤcher ergiebt fic die Zahl der 
beſtellten Gebete, nach deſſen Verrichtung ein 
Jeder ſein Tuch zuruͤck bekommt, und in demſel⸗ 
ben ein großes Brod. Ueberdies liegt neben 
dem Kloſter ein Gaſthof wo alle ankommende 
Fremde fuͤr ſich und Ihre Pferde, 24 Stunden 
hindurch, aud wohl noch linger, auf Koſten 
des Kloſters freie Bewirthung haben; welches 
fuͤglich geſchehen fan, da man deſſen jaͤhrliche 
Einkuͤnfte ungefaͤhr auf 20000 Rubel rechnet. — 
In derſelben Gegend wohnte unt d. J. 1778 ein 
reicher Edelmann, der ſich durch mancerley | 
Handlungen auszeichnete und bekannt machte. 
Gegen ſeine Bauern verfuhr ev mit aufferordents - 
licher Strenge und Schaͤrfe; aber er bauete viel 
Kirchen, und betete faſt beſtaͤndig. Er lied ſich 

Wielleicht aus Demuth) auf einem Karn vow 

NMenſchen geben, und hatte dabep eine Rape. 
vor dem Geſicht. Ofe ſahe man ihn in dieſen 


' ' Softer, welches viel von ihm bekommen Sat; fo 


gar bie Nutzung von einem Theil ſeiner Guͤter, 
trat er demſelben anf ſeine Lebenszeit ab. Bep 
dem mlenet if — von ihm erbauete Siede, ia 


: deren F 
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veren. Sewolbe jezt ſeine Gebeine liegen. Din - 
fein Bermdchtnig breunt daſelbſt Sag und Nahe 


kicht, ’ und werden oͤftere Gebete gebalten. 


-~ 


V. Pitowos Petſcherskoi, oder das Petſche⸗ 

riſche Kloſter in der Pleskowſchen Eparchie, wels 
es nicht meit von dev lieflaͤndiſchen Grange — 
liegt, wo man es gemeiniglich Petſchur oder Pit⸗ 


ſchur nennen hort. Es iſt defeſtigt, und hat wie 


man ſowohl qua der lieflaͤndiſchen, als aus der 
ruſſiſchen Geſchlchte weis, Belagerungen ausge⸗ 


balten. Seinen Namen ſoll es voir ſeinen vielen 


aunterirdiſchen Gaͤngen und Gewoͤlbern haben. Da 
nun das beruͤhmte Kloſter zu Kiew, deren noch 
Weit mehrere enthaͤlt, und eben denfelben Ras . 
men fibre, fo bat die Einfalt eine febe’ verbreis 
fete Gage erfunden, als ware wifch en dieſen 
beiden Kloͤſtern vermittelſt eines unterirdiſchen 


Ganges, eine offene Gemeinſchaft. — Vormals 


war dies Kloſter ſehr berihme, und unterhielt 
dine groge Menge Moͤnche: jezt hat fich viel ges 


aAndert. Indeſſen verdient es wegen feiner fons 


Bberbaten und cines Theil fehr angenehmen Lage, 
cine kurze Erwaͤhnung. Es liegt an einem Bers 
ge, Defer Halbe Gelte die Kirche ausmacht, als 
welde an und unter dem Berg befindlich iſt. 

ane der andern Seite. os der Kloftergarten, der 
! eines 


anes 
a 
1 
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ter welchen nod mauche unverweſet ſeyn foll *), 
Ob dieſe Gewoͤlber, wie Jemand neulich verſi⸗ 


genau. 


win⸗Storoſchewskoi Kloſſer, ungefaͤhr 48 Werſte 
von Mostow, enthaͤlt mande Merkwuͤrdigkeiten, 
von melden man aber ſchon in der, Ruſſiſchen 


— 5 eS ». 


a . 


Leiden als Hetlige an. Auch in Ltefland 


liegt bekanntermaaßen ſchon weit uͤber ein 
haibes Jahrhundert in einem offenen Sarge 
in einer Kirche zu Reval uͤber der Erde aber 


Johannis nicht weit von Oberpahlen, auch 
an andern Orten, hat man vor etlichen Jah⸗ 
ren gleichfals ganz unverweſete Koͤrper aus⸗ 
gegraben. F 
rites u. iatesStuͤtf. u 


eines Theils anf und ‘Aber bet Kinde Vege. Viele ° 
uncerirdifde Ginge und Gewoͤlber find unten im 
Berg angebract, und mit keichen gefuͤllet, un⸗ J 


Bern wolte, jezt zugemauert ſeyn, weis ich aus 


VI Sas ſchon ein haetmel — Car 


Bibliothek gton B. 1 Ot. S. 194 u. f. eine Rahs: . 
sit finder, auf welche — Falla di¢ Bicbhaber : 


‘ij 2 


Hemeine Leute ſehen dergleichen unverweſere 


findet man zuweilen ſolche Koͤrrer. Einer 


unter Sequeſter. In der Kirche zu Klein⸗ 


sero 


anhang. 


Kurze Ueberſicht der —— 
andrer chriſtlichen Confeſſidnen, ſonder⸗ 
lich der Lutheraner im ruſſiſchen 
a Reich. 


eae wweife Beherihee f ſcheinen ſchon von 
langer Zeit her den Grundſatz angenommen 
zu haben, daß man den Nenſchen nicht nach ſei⸗ 
nem in der Jugend ewernten Glaubensbekennt⸗ 
niß febdgen muͤſſe, ſondern nach ſeiner Faͤhigkeit 
‘etwas. gum Wohl deb Staats bepzutragen. 
Daher wurden nicht nur alle Religionen geduldet, 
ſondern auch deren Bekenner ohne Unterſchied 
wie andre ‘Unterthanen, ſelbſt wie die von der 
herrſchenden Kirche, behandelt. Dri zeigte 
ſich nur eine Zeitlang gegen eine Gefte*); diefe 
_ fate m man au bekehren; wie auch die im Reich 

befind⸗ 


*) Von den a Raskolniten if ſchon vorher etwas 
erwaͤhnt, aud) angezeigt worden, daß fie 

nun nit mehr unter jenen Bedruͤckungen 
leben. Den Juden die man jezt in etlichen 
Provinzen findet, wie auch den Jeſuiten, 

war der Eintrit ing Reich verſagt. Die 
Gruͤnde welche den Kaiſer Peter ‘¢ gu dieſem 
Verbot bewogen haben, werden verſchiedent⸗ 
lich angegeben. 


, Katholifen ‘werden nicht klagen koͤmen, daß fig 
jemals von irgend einer. ruſſiſchen Sekehrungs⸗ 


fat find in Verlegenheit gebracht worden. 
Wie ſehr unterſcheidet ſich Hierin der ruffiſche 


veiſtliche von manchem proteſtantiſchen oder 
‘mip sfatholifden,, der gegen andre Nirchen 
unnuͤtze Controverspredigten haͤlt, oder ſie gar 
oͤffentlich und heimlich verfolgt. Um am Hof 


ober bep der Armee fein Gluͤck gu machen, hat 
mian niemals Hier (wie in vielen andern Laͤndern, 
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uefndiichen heidniſchen und umhamedaniſchen 
Woͤlkerſchaften aber -die Aroteſtanten um 


7 


die ſich wohl gar einer grofen Aufklaͤrung ruͤh⸗ 


men; ) von der: Confeffions s Entfagung als einer 


annmgaͤnglichen Betingung gehoͤrt. Schon um 


d. J. 1550 fand man in Rußland viele Auslaͤn⸗ 


ber, Die Freiheiten und Achtung genoffen. Hue, 


dert Sabre hernach (abe man bep den regulaires 
Regimentern welche ber Zar Alekſei Michailo⸗ 
witſch aufgerichtet hatte, viele auslaͤndiſche Un⸗ 


füͤbrer, ſonderlich Englaͤnder und Schotten; 


und im jetzigen Jahrhundert ſind oft die wichtig⸗ 
ſten Stellen bon Deutſchen verwaltet —— 
Bao, ome 


reg 


* 96 — immer eine — Method⸗ iſt 


beobachtet worden, moͤgen diejenigen unters 
ſuchen,welche ſich mit der Kirchengeſchichte 
beſchaͤftigen. te 


a an 
t 
Ly 


is . — « 
* 
~- o * 
x Sant 
:c) 
“ 


wie Dendh woe Jere” manthe Stanthauuer chaften | 
unter katholiſchen and veerellamiſchene — 
wureiacurm hen. — qn’ oe 


—F F a 


 Sfebe goufeftion tan — Cota Soren — 


spore Sioͤrung oͤffentlich abwarten. Sir 
— vaben ihre Kirchen, ſelbſt mitten in den beiden 
Fieſtbeügen, auf dencangefehenfien Plaͤzen, neben 


den ruffiſchen. Man ſchreibt ihnen keine beſondre 


— Bauart vor; es ſteht ihnen frey dieſelben ſo 


ꝓraͤchtig als fie wollen, aufzufuͤhren and auszu⸗ 


ſchmucken *), auch den: Eingang oder die Thuͤr 


wad einer. ſelliſtheltebigen Gorm an bee oͤffentli⸗ 
then Straffe anzulegen )ʒ aur den Gebrauch 
der Glocken hat man ihnen in den Refidengess 
and in gan ruſſiſchen Staͤdten niche eingerdumt, 


° — fie — in — renee ungehin⸗ 


dert 
ee, 


a) In ad — gurchen pu Peters⸗ 
hurg fleht wan, ſonderlich bey dem Altae, 


= einige Gerglerungen, dte dine Achulictete 


mit denen in ruſſiſchen Kirchen, haben. 
.Dies verdient wegen des gemeinen Mannes, 

auch tt andern Prpvingen, z. B. in Liefland, 

< " madgeabmt au werden. 

**) Sn einem tatholifaen Reid, wo man ganz 

3: meuerlid) angefangen hat fehr tolerant gu Bens 

« -, Fett, find doch wegen des Eingangé th pros . 
3. eon autqen. —— — 

Ce 


~ 


~ 
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ert andiibes, wo man nur einzele ruſſiſche Sin 
ben: ſindet. Bep der Erbauung tenes Kirchen 
n St. Peitershurs. bahen Hwohl der Hef. ais 
indre vornehme Ruſſen durch großmuͤthige Beys 
raͤge ihre ruͤhmliche Toleranz und Freigebigkeit 
zeibieſen. Vergleichen oͤffencitche Gerfaniinlittsss — 
Brier werden zuweilen ſelbſt· pon. anſehmichen 
ruſſiſchen Geiſtüuchen beſucht N; cmd ſogar der 
gemeine Ruffe trit oft in eine proteßantiſche 
Kirche, wo er leet. den —— —— 
Baffert._ — 


Rut if, — man jaa — kan, — 
terdings verboten, daß keine geduldete Confeſſion 
Profelyten ans der herrſchenden Kirche machen 
ſall. Ebelente von denen die eine Perſon der grie⸗ 
chiſchen, die zwote einer andern Confeffion. sages 
than iff, haben nicht die. Eriaubniß die Signe 
nad den Grund en bes Gaters, und die Toͤch⸗ 
ter nach der Mutter, erziehen gu laſſen: alle © 
Sinber werden gu Mitgliedern der. griedifden 

eee | ie 2 mer Airhe 


* Als vor einiger Zeit ber Paftor geroid ft 
Petersburg beerdigt tourde, fahe mas unter 
‘dem Tranetgefolge mehrere anſehnliche ruffis 

ſche Geiſtlichen, welde den Gottesdienſt in 
ber Kirche mit beywohnten. Gar lutheriſche 
Predigten ſind ins Ruſſiſche ren mY au 
Petersburg ——— oe : 


gre — 


ao 
oF. ae € 


4). Rue ein Paar Beyſplele Hat man, oat 
.. auf befondre Erlaubnif, der Sohn eines rufs 
"2 ‘Mutter ik erzogen worden. Der vor nicht gar 
« ~ danger Zeit in Liefland verftorbene Generals 


a - " PBeweis: Seine Mutter erhielt vom Kafer 
x _°, Peter I auf ihre Bitte, wahrend ihrer 
a Schwangerſchaft die Crlaubnif, ihr Kind, 


wenn es eft Sohn ware, in den Lehes - 


7 ** faGetn der dproteſtantiſchen Kirche yu erzie⸗ 
ae 2 §en. — Einige Paftoren in Liefs and Ehſt⸗ 


". Hot dergleichen Kinder getauft, wenn der Bar 
re. Ruffin war; es te zwar dyswegen feine 
Machricht davon befam: aber bey zunehmens 

+ DenAlter befinden ſich zuweilen ſolche Kinder iz 
.. ner Xblen Lage, fonderlid wenn thre Taufe 
aus Vorſicht, oder aus Nachlaffigfett, in keinem 


ſichtige Prediger weigern ſich alsdann, ſie 
um Lehrunterkicht und zur Communion an⸗ 


_ * ‘Mitdhe erzogen “Mud den Predigern dee Tes 
("+ get Confeffionen find aͤberhaupt ‘Slertiber. einige 

Vorſchrifien evtheile worden. . Go befahl die 
ee ee 4 : 


— "fifthen Baters nach fetner proteftantifden 


feldzeugmeiſter von VDillebois dient zum 


land haben dennoch zuweilen wider das Ver⸗ 
ter ein Ptoteſtant, und dje Mutter eine 


Nachfrage geſchehen, weil ſich kein Angeber 
fand, und die ruſſiſche Geiſtlichkeit keine 


Kirchenbuch tt angeſchrieben worden. Vor⸗ 


zunehmen; und da ſie deutſch erzogen ſind, 


wollen ſie ſich auch nicht gern ſelbſt bey ei⸗ 

nem ruſſiſchen Prieſter melden. So wachſen 

ſie gut Niemand fan und till fie copuliren; 
der“ ruſſiſ 

- wets, fan ſich aud nicht um fie bekuͤmmern: 


s ‘ 
x 


A 


F die Folgen laſſen ſich leicht berechnen. 


iſche Prieſter der von ihren nichts 


i ' 


. ‘ { 


SERS TEE 
bat¥erin: Plifabeth, daß kein proteſtantiſcher 
haftor die Copulation verrichten ſoll, wenn die 
Ine won beiden verlobten Perſonen gue griehis 
ern Kirche gehixt *). Dieſer Befehl it niemals 
rufgehoben wordes. Sogar haben unter ihrer 
Regierung einige kieflaͤndiſche Prediger, wenn 


ich in ihren Kirchſpielen ruſſiſche Bauren Gefane 


den, zuwerilen mit einem benachbarten ruſſiſchen 
Geiſtlichen Streitigkeiten bekommen; ſonderlich 


wenn der ehſtniſche Bauer entlief und ſich zur 
griechiſchen Kirche wandte, wenigſtens (ein Rind’ — 


vom rufſiſchen Prieſter taufen lies; ſolches aber. 


nach feiner Zuruͤckkunft gegen ſeinen Kirchſpiels⸗ 
Prediger verſchwieg. Seat deukt man viel tole⸗ 


hg ” ranter; 


. #) Gin xuſſiſcher Edelmann der eine Proteſtan⸗ 


tin heirathete, verſicherte, daß wenn ein pro⸗ 


teſtantiſcher Prediger die Copulation verrich⸗ 
tete, derſelben Guͤltigkeit zwar eben nicht 
angefochten wuͤrde, dennoch dereinſt die Wit⸗ 


we nach ihres Gemahls Tode wegen der Ertb»à⸗ 


nahme leicht tn Verlegenheit kommen koͤnte. 
Dies beſtaͤtigte ein deutſcher Officier, welcher 


geraume Zeit in Rußland geweſen war; dieſer 


Sezte nod) hinzu, er habe es ſelbſt aus dem Mund 


ines angeſehenen ruſſiſchen Geiſtlichen, auf 
ſeine Befragung, .gehsrt. Doch finde ich 


rſach daran etwas zu zweifeln. Einem noch 
(ragnden General, der fic) mie ſeiner lieflaͤn⸗ 
‘nifanty Gemahlin von einem proteftantifder 
Paſtor Faz irauen laſſen, iſt nie daruͤber ein 
Vorwurf gemacht worden. — 
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.2*) ‘Mur ein Paar Beyſpiele ba 


i” 


913° ——— 


wirche erzogen v)Nuch den Predigern der deb 
gen Confefſionen find uͤberhaupt hieruͤber einige 


Vorſchriften ertheilt worden. Go befahl die 


Kai⸗ 


t man, baß 
. auf befondre Erlaubniß, der Sohn eines rufs 
ſiſchen Baters nad fetner proteſtantiſchen 
Mutter iſt erzogen worden. Der vornidt gar 


langer Zeit in Liefland verftorbene General⸗ 


feldzeugmeiſter vow Villebois dient gum 
Peter I anf ihre Bitte, waͤhrend ihver 
Schwangerſchaft die Erlaubnif, ihr Kind, 
. wenn ef ein Sohn ware, in den Lehrs 
ſaͤtzen der proteftantifcen Kirche yu erzie⸗ 
«+ «= Hen. — Einige Paſtoren im Liefs und Ehſt⸗ 
. Vand baben dennoch zuweilen wider das Vers 
Bot dergleichen Kinder getarft, wenn der Vas 
ter etn Ptoteſtant, und sje Mutter eine 


Ruſſin wars es tt gwar — keine 


Machfrage geſchehen, weil ſich fein Angeber 
Nachricht davon bekam: aber bey zunehmemn 
den Alter befinden ſich zuweilen ſolche Kinder in 
einer uͤblen Lage, ſonderlich wenn ihre Taufe 
aus Vorſicht, oder aus Nachlaͤſſigkeit, in keinem 
Kirchenbuch tft angeſchrieben worden. Vor— 
ſichtige Prediger weigern ſich alsdann, ſie 
‘gum Lehruntertidt und zur Communion.ans 
gunehmen; und da fie deutſch erzogen find, 
wollen fie fic) aud) nicht gern felbft ben ets 
nem ruſſiſchen Prieſter melden. - Go wachſen 
. fie guts Miemand fan und will fie sopuliren s 
der 
- wets, fan ſich aud nicht um fie bekuͤmmern: 
die Folgen laffen fid) leicht berechnen. 
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Vkwets. “SGeine Mutter erhielt vom Kaiſer 


. " “fand, und dte ruffifhe Geiſtlichkeit keine 


ruſſiſche Priefter der von ihnen nichte 
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afferin. Eliſabeth, daß fein proteRantifden 


baffor bie Copulation verrichten foll, wenn die 


Iie won. beiden verlobtes Perfouen gue griechi⸗ 
hen Lirche gehoͤrt ). Dieter Befehl iſt nieinals 
ufgehoben worden. Sogar haben unter ihrer 
Regierung einige Neflandifhe Prediger, wenn 


id in ihren Kirchſpielen ruſſiſche Bauren befan⸗ 


sen, zuweilen mit einem benachbarten ruſſiſchen 
Weiſtiichen Streitigkeiten bekommen; ſonderlich 


wenn der ehſtniſche Bauer entlief und. fid gue . 
griechiſchen Kirche wandte, wenigſtens (ein Kind’ 


vom rufſiſchen Prieſter tanfer lies; ſolches aber 


nach ſeiner Zuruͤckkunft gegen ſeinen Kirchſpiels⸗ 


Hrediger verſchwieg. Seat deukt man viel toler 


u4 ranter; 


*) Ein ruſſiſcher Edelmann der eine Proteſtan⸗ 


tin heirathete, verſicherte, daß wenn ein pro⸗ 
teſtantiſcher Prediger bie Copulation verrich⸗ 


tete, derſelben Guͤltigkeit gwar eben nicht 
angefochten wuͤrde, dennoch dereinſt die Wit⸗ 


we nach ihres Gemahls Tode wegen der rhs: 


nahme leicht in Verlegenheit kommen koͤnte. 
Dies beſtaͤtigte ein deutſcher Officier, welcher 


geraume Zeit in Rußland geweſen war; dieſer 
fezte noch hinzu, er habe es ſelbſt aus dem Mund 


- 


eities angefehenen ruſſiſchen Geiſtlichen, auf 


{eine Befragung, gehoͤrt. Doch finde ich 


ch daran etwas gu zweifeln. Einem noch 
den General, der ſich mit ſeiner lieflaͤn⸗ 
‘nifang Gemahlin von einem proteſtantiſchen 
Paſtor irauen laſſen, iſt nie daruͤber ein 
Vorwurf gemacht worden. = 
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carter: sian boͤrt nidt mehr vor dergleichen 
Strreitigkeiten: Doth wird fein vorſichtiger bes 
 “Herifher Prediger, eine Amtsͤverrichtung uͤber 
nehmen, woruͤber ibm-von einem ruſſiſchen Pries 
fier koͤnnten Vorwuͤrfe gemacht werden *). | 
Reuerlih find gar Befehle exgangen, daß die. 
ruſſiſſhen Priefter mit ſolchen Perfonen, die fid 
pw Aufnahme in die Gemeinſchaft der. griedis 
ſchen Kirche. melden, ſonderlich wenn fie entlans 
fene Erblente aus Lief: und Ehſtland find, vors 
ſichtig in Berle geben, daruͤber an ihren Pras 
laten Bericht abflateen, und fie einer gehoͤrigen 
Pruͤfung anterwerfen fol. 


Unter allen im Ruffifhen Reich befindlider 
andern Confeffiones, machen die Lutheraner dew 
groͤßten Haufen. aus; doch giebt es anc viele 
Katholiten, die wie jene ganze Probingen bewoh⸗ 

—F wets 


#) Bor mehrern Jahren uͤbergab dte benachbarte 
F ruſſiſche Geiſtlichkeit einem lieflaͤndiſchen 
Landgerichte ein Namensverzeichniß ſolcher 
ehſtniſchen Bauern, die zur ruſſiſchen Kirche 
getreten waren, und bat, daſſelbe den ſaͤmt⸗ 
+ Lichen Predigern des Kreiſes bekannt gu mas - 
chen, damit fie dte benannten Leute nicht fers 
ner in ihren Sirdhen annehmen midten. Cts 
mige verſtanden dieſe Bitte falſch, und metus 
ten es ſolte den beſagten Leuten verwehrt ſeyn 
in proteſtantiſche Kirchengebaͤude zu treten. 


nD ; 
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nen; bann auch nnirte Sriechen; 0 von ben Refors 


mirten findet man nur bin und wieder einzele 


Gemeinen. Die ſogenannten Herrnbuͤter oder 
Maͤhriſchen Bruͤder, ‘Halter fid welaftené is 


Siefland, gang au den Kirchſpielen in welchen fie. 


wohnen, und zu deren luthgriſchen Predtgern, 
ohne irgend eine Neigung zur Abſonderung ais 


duffern. Die Armenier welche in Se. Peteté 


Surg dine der ſchoͤnſten Kirchen erbanet haben, 


und die mon gemeiniglich Armenianer neunen 


Hire, beduͤrfen feiner befondern Erwaͤhnung, da 
ihre Anzahl nicht betraͤchtlich iſt: wohl aber dle 


zuerſt genannten Confeffionen, vornemli® bis 
febr zahlreichen Lutheraner, deren Rischenvers . 
faſſung ich zulezt und etwas. weillauſiiger bes a | 


ſchreiben ae 


Bidher wat bag Geicht/ Jufthzeolleglum der 
lief⸗ ehſt⸗ und ſinlaͤndiſchen Rechtsſachen yu St. 


Petersburg, gleichſam ein Oberconſiſtorium fir ; | 
alle diejenigen Religionsverwandten , welche 


nicht zur griechiſchen Kirche gehoͤrten. In dem⸗ 


ſelben fafen gwar keine Religionstehrer , doch 


wurden die in Petersburg beſindlichen, bey Vor⸗ 
fallen die ihre Confeſſion betrafen, zuweilen nes 
ihre Meinung beſragt. Dieſes Collegium be⸗ 


forgte auth, daß ibs bie bin und wieder in ie | 


u 5 + fan 


me 


\ 


i) re 








land zerſtreueten einzelen Gemeinen kehrer ver⸗ 
vordnet und eingeweihet wuͤrden. Es ertheilte 
Diſpenſation und Erlaubniß zur Vollziehung einer 
Ehe die wider die verbotenen Grade ſtritte; oe 


ik  Seennete Chen; bewilligte Kollekten u. ſ. w. Hers 
| entſcheidet daffelbe nur nod die alten dafelbft 
 anbdngig gemachten Rechtsſachen; und dann 
boͤrt es ganz anf, da jest jede Statthalterſchaft 
Coder Gouvernement) einen eignen Gerichtshof 


hat, welcher die Stelle des Juſtizcollegiums ver⸗ 


— kritt. Hinfuͤhro wird ſich alſo jede Confeffiorrin 
hren kirchlichen Angelegenheiten an die in dev 


Statthalterſchaft befindlichen Oerter, 3. B. an 


for etwaniges Conſi ſtorium, ihre Geiſtlichen, und 


an den Gerichtshof wenden; lezteter auch in 


proteſtantiſchen Provinzen die erwaͤhnten Diſpen 


eee ertheilen. 


Man findet nicht nut eingele — sfathos. 
uſche Gemeinen in den Staͤdten Petersburg, 
Riga, Moskow u. ſ. w. die ihre Kirchen haben *), 


ſondern auch nina ganze Provinzen, 


4 10 
; ; 


“ . Die ratholiſche Kirche in St. Petersburg iſt 
ungemein praͤchtig, und ganz nea erbauet. 


In Riga war Fisher nur ein tia br a jezt 


wird eine Kirche gebauet. * 


\ ~ 
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po ein großer Theil der Unterthanen dieſer Cote: 
ffien zugethan iſt, netnlidy in ven Beigrengy 
hen Statthalterſchaften Mogilew oder Mohilew 
ind Polos’. Es iff betwnrit, daß ſie jezt threw: 
ignen Erzbiſchof in Mobiles haben, nemlich“ 
un Ritter Seſterſchentzewitſch; unter beſſen 
Iberaufſicht alle’ im ruſſiſchen Reich befindliche⸗ 
ſatholiſche Kirchen mic ihren Proofer und uͤbri⸗ 
zen Geiſtlichen ſtehen: als woraus ‘mart ſein 
zroͤßes Anſehn, und die Wichtigkeit ſelnes Amts 
benrtheiten Fan. Zu deſſelben Verwaltung wirb 
lizwiſchen ungemein viel Riugheit erfodet four 
derlich wenn er fede Ruͤckſicht und Verknůpfung 
wahrnehmen will. Durch cine kaiſerliche Ukaſe 
vom 24ſten Febr. 1784, iſt ihm erlaubt worden, 
fir die im Reich befindlichen Katholiken von: 
unterſchiedenen Nationen und Sprachen, wo es. 
noͤthig iff, auswaͤrtige Kirchenbedienten gw bes: 
rufen, zu waͤhlen und gu vrdiniren; doch ſollen 
ſolche bey ihrer Ordination den Eid der Treue 
‘and des Gehorſams gegen die Raiferin, die hieffe 
gen Geſetze, ‘und dle verordnete buͤrgerliche 
Obrigkeit, auf die ganze Zeit welche fie im Rais 
ferthum bleiben, ablegen. . Hingegen ſteht ihnen 
frep, dad Reich went fie wollen wieder zu vers 
laffer, und fi alfo von digfem Cid wieder los 
in machen. pty bie porbandenen Armenianer 

me ' F oder 
— 


» 


aver Armenier die mig. der. roͤmiſ hen Kirche vere _ 


Hgnden fiud ,.foll der. befagte Erzbiſchof Rirdhens 
Bediente von ihrer Sprache und dem mit der. 


Hamit. ſie Lirchenbediente von Ahrem Glau⸗ 


ben aus dew ruffiſchen Untenhanen bekommen 
koͤnnen. Dabey ward befoblen, indeſſen x oder 


 ghmifthen Kirche verbundenen Glaubensekennt-⸗ 
niß beſorgen, und. daher Schulen anlegen. 


2 Perſonen aus dieſen Glaubensverwandten, i, - 


wdie Provinzen des roͤmiſchen Kaiſers, nad dee, 
Stadt Loͤwen zu ſenden, damit fie dort in der 


armeniſchen Schule unterrichtet werden. Gegen 
das Ende dieſer Ukaſe ſagt die Kaiſerin: „Wir 
awieperbolen bey dieſer Gelegenheit aud Unfer 
oy Berbot, daß ty Unfre Granzen keine Geiſtlichen 
„von roͤmiſcher Religion anders eingelaffer. 
„werden, als, went fie von dem Mohilewſchen 
„Erzbiſchof diefer Kirche einberufen werden, auch 


„nicht im Reich bleiben ſollen, ohne ſeine ſpe⸗ 


„cielle Erlaubniß; dieſes iſt auch auf die mit ih⸗ 


ten vereinigten Armenianer zu erweitern. 


„Gleichergeſtalt befehlen Wir von neuen vorzu⸗ 


„ſchreiben, daß die Monde roͤmiſchen Glaubens 


„nicht gelitten werden koͤnnen, welche im Dif 


= nfiggange ober um Almoſen betteln gehen, odet - 


„auch die, welche gu irgend einem mit einer Er· 


alaubũ verfehenen Kloſter Dieieg Religion, in 
as Rugs 
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5 Ruglan’ nicht immatrikulirt fl, und welche 
„von einer Stelle zur andern, und von einem 
„Kreiſe bis gum andern, unter Wache Aber oe 
„Graͤnze ſortseſchaft werden — — 

Die — Griechen in bee vor: Sitaubtt de 
RuGlaud gebrachten, Provigges, machen die 
Dioͤces eines Erzbiſchols ang, der feinen Gig in 
Polozk Gat, wie mar ſchon aus Buͤſchings Aus⸗ 
zug aus der Erdbeſchreibung 13h: v. J. 1280 
weis. Ein angeſehener equa meldete wir vor 
Zeraumer Zeit, def ein Biſchof der tinieren oder 
Uniaten, nabe bey Poke {einen Gig mit anſehn⸗ 
dichen Guͤtern gehabt, ader aus gewiſſen Anlaͤffen 
Denfelben verlaſſen hade; daher die Guͤter feat 
auß hoͤhere Verfuͤgung diſponitrt wuͤrden. Dp 
fi dies fo verhalte, weid ich nicht. Vermuth⸗ 
lich meint er den — — erode ae 
at : 

( ‘Ble capeln in den —— be — 
— vat — — Archangel u. ſ. m. 
beſind⸗· 


— —R 
sf 


9 Dieſes om td) woͤrtlich aus ber im Druck 
erfdienenen deutſchen Udderfebung der Ukaſe. 

*#) In Petersburg iff eine deutſche, engliſche, 
~  feangdfifhe und hollaͤndiſche Gemeine. Wo 
keine reſormirten ——— — a . : 


} ! 


~ 
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Lefindlidven refor mirten Gemeinen, haben ihre 


‘ 
¢ 


' Hrediger, dte aber eigentlich mit einander in feis 


ger beſondern Verbindung ſtehen Auch Hat man 
keine biſchoͤfliche Oberaufſicht unter ihnen, nicht 
ziumal ein eignes Conſiſtorium wo ihre kirchli⸗ 
= Augelegenheiten geſchlichtet wuͤrden, errich⸗ 

Beynahe koͤnte man jeden von ihren Predis 
— als einen halben Biſchof anſehen, der mit 
den Kirchen⸗Nelteſten und wichtigſten Perſonen 
aus der Gemeine, eine art x von — on 


— Gonſiſtorium ausmacht. 


Die Bruͤdergemeine, welche man noch 


WMeirnhuͤter nennen hoͤrt, hatte ſich unter der Re⸗ 


mierung der Kaiſerin Eliſabeth, in Lief⸗ und 
Eh ſtland ſehr ausgebreitet, utd viele Freunde 
gefunden. Nicht nur einzele Deutſche von aller⸗ 
{ey Standen ,:. foubern aud ganze ehſtniſche und 
gettiſche Kirchſpiele, gehoͤrten dazu. Inzwiſchen 
gab es Leute, welche ſie verdaͤchtig zu machen 
fuchten. Es kam gar fo weit, daß einige Bers 
sfudiningen wider fie ergingen; ‘Aydin Liefland 


Auchte man hey einer i. Ja 2752 angeſtellten Kir⸗ 


Y 


Ehſtland, bh reiſen die einzelen Mitglieder 


F gemeiniglich des Jahrs einmal nach einer 


¶;henviſitation, fie mo moͤglich gang: gu vers 
’ 2 e / os cn ° Draw 


| 


entfernten Stadt wo. fie eine Kirche von ihrer 


Coufeſſion finden, 
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draͤngen. Der damalige lieflaͤndiſchen Ge - 


neralfuperintendent foderte won jedem Kandi⸗ 
daten dem er die Erlaubniß zu predigen er⸗ 
theilte, eine ſchriftliche Verſicherung, daß er 
ſich niemals zu dieſer Gemeine wenden wolle. 
Der damalige Superintendent zu Defel, welder 


iby Freund und Mitglied war, wurde angegeben, 


als Gabe er die wider fie ergangenen Verord⸗ 
nungen weder gehoͤrig bekannt gemacht, noch 
befolgt; er wurde nach Ge. Petersburg gebrade, 


wo er im Gefaͤngniß fein Leben beſchloß. — Jezt 


leben fie dn den von ihnen angelegten Rotonien, 


auch - in Lief und Ehftland, ohne irgend einen 


Druck, und genießen alle Rechte der ruſſiſchen 
Anterthanen. Die erſteren verſchreihen ihre 


vehrer ſelbſtbeliebig; in den beyden Herzogthu 


mern aber halten ſich die vorhandenen, an eini⸗ 
gen Orten ſehr zahlreichen, Mitglieder zu dem 
jedesmaligen Kirchſpiels⸗ Prediger; doch haben 
ſie unter ſich auch eigne Leſer und Vermahner, 
vielleicht auch Maͤnner die eine Art von biſchoͤfli⸗ 
cher Aufſicht, obgleich nicht oͤffentlich den Titel, 
fuͤhren. Mit den auswaͤrtlgen Mitgliedern 


ſcheinen ſie ebenfalls in einer, vielleicht nur ent⸗ 


fernten, “eee zu ſtehen *). Ran muß 

| _. — geffes 

*) Wenigftens- erhalten | und — fre die 
Tagebuͤcher. 


t 


— 
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⸗ 


‘Gefieber daß fle durch igre Vermahnungen und 
guten Bepſpiele manche ſchaͤdliche, Gewohnheit 
wid manchen ſtrafbaten Hang unter den dieft⸗ 


gen Bauern, andgerottet haben. = 


Die Sutheraner. a 
Jn Rugland find fie febr zahlreich; in Srey 


Berzogthuͤmern, nemlich in Lief sEhfts and Fine 


fond iit ihre Confeſſion die herrſchende. Ju 
Ingermanland giebt es ganze Stadt: und Land⸗ 
Gemeinen die aud lauter Lutheranern beftehen * ; 


auch in den uͤbrigen ruſſiſchen Provingen, baupt⸗ 


haͤchlich in deri Staͤdten, findet man bin und 
wieder Kirchen die ihre eignen Prediger haben, 


aAls in. Moskow, Kaſan, Aſtrachan, Omsk, Ar⸗ 


utheriſche Kirchſpiele. 


angel, Bernqul, Mohilew, Polozk, Puitawa, 
Drenburg, Kiew, Smolenek. Sewsk, Irkuzk, 
Katharinenburg, Tobolsk, u. ſ. w. Die meiſten 
von dieſen Kirchen ſind erſt in neuern Zeiten 
errichtet, und Prediger dazu berufen werden? 


vorher war in Rußland, nur etliche wenige Staͤdte 


ausgenommen, ein proteſtantiſcher Prediger eine 
— Ge es ſeltne 


©) Sn St Petersburg Haber dte Lutheraner 
G 6 Gemeinen und Kirchen, nemlich 4 deutſche, 
¥ ſchwediſche und c finntfhe. In Inger⸗— 
maunnland giebt es ſowohl ruffifthe, als aud 


‘ 


- 
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— - \ gar. 
ſeltne Erſcheinung, auffer wenn etwa eluanges 
ſehener General oder. Gouverneur einen Kabi⸗ 
netépreniger fir (ich dahin verſchrieb, der denn 
due: auffererdentlid) grofe Gegend mit ſeinem 
Amt bediente. Gemeiniglich war jeder Hangs. 
pater aud fein eigner Handpredige ; Taufen 
und Beerdigungen verrichtete ex ſeibſt. Die 
jezt regierende Kaiſerin, deren Auge ribs ente 
geht, lied zum Bortheil ber bey ibver Armee 


befindlichen, und iar Suififehen Reich zerftreuties 


benden Proteſtanten, lutheriſche Diviſions⸗Predi⸗ 
ger verorduen, und bewilligte jedem aus ihrer Kaſſe 
400 Rubel Gehalt. Hierdurch wor wegen dee 
fogenannten Seelenpflege, ganzen Gegenden ges: 
holfen. Durch die tp das Reich gezogenen Kolo⸗ 
niſten wuchs die Zahl der. proteſtantiſchen Gee 
meinen und ‘Prediger, fo dag “muni jeit faſt in: 
ben meiſten Gegenden einen finden:Alle dieſe 
in Rußland befindliden einzelen Gemeinen, und 
deren Prediger, haben keine Verbindung mit 
einander, ſtehen auch unter keinem Conſiſtorium. 
Die Aelteſten machen immer mit dem Lehrer eine 
Art von Kirchengericht aus, jede Geweine aber 
tf ihren Provingial Gerichten unterworfen, 
die gleichwohl in eigentlichen Religlonsangele⸗ 
genheiten keine Gerichtsbarkeit augiben koͤjnen. 
Der Prediger giebt von ſeiner Amtsverwaltung 
sitesu,isesSeid, 4° blos 
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vwurg, evamisiven und ordiniren. 


. x hep ihrer jetzigen Verfaſſung wide bel, 


Zudringlichkeiten von Seiten eines ſogenannten 


Wenn ein Prediger ſoll verufen werden - fo ber 
ſergen Die Melteſten diefe Bade; ‘der gewaͤhlte 


Randidat Wife ſich dawn ſchon in Deutſchland, 
aber in Ligh over Ehſtland, anh woh! in Peters 


ww 


$n Bt. Petersburg treten zuweilen die dafis 


gen protefiantifigen Brediger gufammen, wena 


eine gemeinichaftliche Berathidiagung z. B. vie 
Einfuͤbrung eines neuen Geſaugbuchs u. d. gt 


ſolches erheiſchot; aber keiner ſteht unter dem 


audern; alle haben gleiche Rechte und gleiche 
Stimmen; man weis von keinem Conſiſtorium 


cher. geiſtlichen Obern: gleichwohl herrſcht in 


cheen Zuſammenuͤnften die (infe Oronnng. 


Jede 


*) Bor geraumer Zeit verbreitete ſich dat Ger 
rucht, als wuͤrde in St. Petersburg ein pros 
teſtantiſcher Prediger gum Suverintendens 
" serardnet, und ihm ein Confiftorium beyge⸗ 
' Fehigt werden, unter weldem nidt nur die 
¢ bafiger:,' und eewa die ingermannlaͤndiſchen, 
fonder quch wohl andre einzele Kirchen in 
Nußland, ſtehen foltens jezt tft wieder alles 
dhavon ftiffe. Und dte Rirchen Sefinden fig 


» 3 
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Robe Archo bat ihren Patron: tadens fede Sn | 


meine allezeit einem von ihren angeſehenſten Mit⸗ 
oliedern dieſes Amit uͤbertraͤgt. Zuweilen ſind 
gue - Borfteher Und Elteſten, welche nebſt dens 


Matter ein Kirchencollegium ausmachen, wel⸗ 


Hed-die erfoderlichen Sachen z. B. einen Bau, 


die Dahl eines nenen Predigers, Schulangele⸗ 
genGetten u. d. g. beſorgt. Jedes Mitglied der 


Semeine muß jue Unterhaltung des Bredigers, 


ber kirchlichen Gebaͤude, der Schule u. ſ. w,- et⸗ 


was beptragen, wobey ſich zuweilen Unzufrieden⸗ 
heit und Disharmonie duffern. Indeſſen ſind 


die Einkuͤnfte der Prediger, fondertich bey dev | 


großen Peterskirche, gang anſehnlich; obgleich 


elgentlich keine beſtimmte Adtheilung bee Gemei⸗ 


nen Statt Hat, fondern Jedermann ſich gu ders — 
jemtgen Kirche Galt, dik ihm anv Hequeinften liegt, 


oder font aut deften gefaͤut. — Huͤbſch iF ef, 
bag bey dem oͤffentlichen ‘Gottesoieng nlemalt 
He. Aufmerkſamreit durch das auffallende Her⸗ 


intiteagen eines Klingbeutels geſtott wird: nach 


geendigter Predigs fiehert blos eit Paar Birger 
‘mit einem Seller bey der Kirchthuͤr, um zu Dest 
Airchenbediümfniſſen einige ſeldſtbeliebige Septrdge 
einjufammein. Noch lantern Ruhm verdient die 


lelevaute Geffanung dor daſtgen Prediger, pele 


= mit. ee reformirten zuweilen ſehr freund⸗ 


æ* 2 vey 
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— dem i a gebeten worden 


ſchaftliche Serathſchlagungen halten. Ste neh⸗ 
men keinen wegen ſeiner Rechtglaubigkeit in Au⸗ 
ſFerache; aod weniger laͤllt es ihnen ein, Jeman⸗ 
den zu verketzern. Benn fie die Kank verſtehen 
ſich beliebt zu machen, fo koͤnnen fie ungemeiss 
viel ausrichten; doch Gat man zuweilen geſehen, 
‘bag Zuhoͤrer von der unterſten Klaſſe, fred 
genug geweſen find, ihren Prediger wegen ſeiner 
Vortraͤge, wenn fie ihnen nicht gefielen, auf efue 

. 068, belefbigende Art gue Rede iw ſtellen. 


Narva hat ein eisnes Contiſtorium, welcheß 
ans den daſigen Predigern beſteht. Daſſelbe 


gehoͤrt blog fiir die Stadt; mit den ingerman— 


Lindifchen lutheriſchen Kirchſpielen Gat es gar 
nichts zu thun. In dieſen leztern wohnen fant 
ſche Bauern, baber werdun die erfoderlicben Pre⸗ 


diger gemeiniglih aus Finnlaud. verſchrieben, 


auch dort ordinirt *). Doch Gat man zuweilen 
auf Erſuchen einen fuͤr ein Landkirchſpiel beſtimm⸗ 


een Kandidaten au Narva ordinirt; and Ht wohl 
ein daſiger Stadtprediger weil man dort keine 


Vroͤbſte hat, von den eingepfarrten Edelleuten, 


anf 


. 9 Disher Hat bas R die 
Vocaiionen confirmirt. 
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auf bas. Pans zu kommen, und eine ‘gen erbaute 


Kirche in, deutſcher Sprache ¢ einzuweihen. Eini⸗ 
gen von den dortigen Landpredigern faͤllt es etwas 
fewer, ſich in felbiger gehoͤrig auszudruͤcken; es 
iſt aber auch nicht aller Orten gebraͤuchlich, fuͤr 
bi¢ auf. einigen Hoͤfen Gefindliden Deutſchen bes 
foudere deutſche Predigten gu baleen; eigentlich 


wird blos in ſinniſcher Sprache dort per oͤffent/ 


liche Sottesdienſt gehalten. Uebrigens fiehe 
man an den daſigen Kirchen wenig Pracht, doch 
find einige von Stein erbauet. Der Prediger 


wobut zuweilen ziemlich weit davon; ſeine Ein⸗ 


kuͤnfte die nur in etlichen Kirchſpielen etwag 
betraͤchtlich ſind, beſtehen aus einigem Kirchen⸗ 
land, ans einer Korn⸗Abgabe voi jedem Bauer, 
end aus Accidenzien. — Gu der Stade Jame - 
burg wo verſchiedene Deutihe, auch viel Kolo⸗ 


wiffen , wohnen, iſt noch — deulſche =o 


auch kein Prediger. 


Zinnland oder dle jetige Widurgſche Statt⸗ 


halterſchaft, Gat 2 eigne Conſiſtorien, eins it 

Wiburg, das zweite in Friedrichsham *). Reins 

von beiden iſt dem andern anterworfen; aber 

3° 7° of 

* Beide haben das Befondere, daß fle ars 
lauter Alii ere — | 
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oft communiciten fie mit etganders anc fuchen 

; > fle’ fo viet’ moͤglich, mit den Confiforien im 
Stchwediſchen Finnland einſtimmig gu verfahren, 

ba fie alle fiir thee Banergemeinen oder Land: 
irchſpiele, erfoderliche klechliche Buͤcher, wie 
auch die Kandidaten gu den erledigten Kirch⸗ 
wielen, von dort her bekommen. Doch werden 
auch finniſche Schulduͤcher in Reval gedruckt; 


find mander bafige Prediger lage and wohl. 


feinen Sohn auf einer beutſchen Univerſitäͤt ſtu⸗ 
diren. — Bisher ſtanden beide Confiſtorien 


unter dem Neichs⸗Juſtizcollegium der kief⸗Ehſt 


und Finnlaͤndiſchen Rechtsfaden zu Petersburg, 


welches bey Vorfaͤllen den ſaͤmtlichen Conſiſtorien 


ber genannten Gouvernementer oder Herzo⸗ 


thuͤmer Befehle zuſandte: died hat aber nus 


aufgehoͤrt, wie ſchon vorher erwaͤhnt wurbe. ⸗ 
Ju jedem von dieſen beiden Confifforien bat der 


Domprobſt den BVorlig;. die Bepfitzer Jerden 
theils aus den Stadt⸗ theils aus den Land⸗ 
. Predigern genommen: vor einiger Zeit befander 

fich in dent Wiburgihen 1 Probft, 3 Paftoren 

. und der Rector : in dems zu Friedrichsham aber 

aPaftoren. Beide fahren die Auffiche uͤber die 
_ When untergeordneten Kirchen und Prediger; 


* thre Reser haben fie immer flandbaft gu Ber: 


baupten geſacht. — Die dafigen kandkirchſpoiele 
ſind 


— 


— 
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had ‘eben nicht ſehr eintedgth. Inwiſchen fletze 
der Rediger bey ſeinen Banern in großen Anſehn. 
Zuweilen fieht man ihn bep ihnen herumfahren 


and fejne Korneinkunfte von ihnen einſammelin | 


wobey er vorgefallene ——— alt bee 
Stelle ahndet. ; 


. a é ‘5 


Sift sand > Epnds — 


Die kirchlichen Einrichtungen in dieſen bei⸗ —F 


den Herjogthimern, welche jezt die. Rigiſche 
und Revalſche Gtatthalterſchaft heißen, find bes 
teits in den Topographiſchen Nachrichten vor 


Lief: und SEH filand, und gwar im. 1 Band Hirt 


und wieder, im 2ten aber hauptſaͤchlich vor 6. 


68' bis 20, beſchrieben; das Kirchenpatronai 


iter nebſt deſſen verſchiedeuen Beſtimmungei 

mb Ausuͤbungen, durch eine beſeñdre Abhand 
Hing im aten Stück oͤleſer Nordiſthen Miſcel⸗ 
laneen hinlaͤnglich angegeigt worden: alg wohin 


i dew Lefer fuͤglich ne a. baler fezt 


ner emas irene: 


Ueber dad — — * aie be: : 


ſonderes Oberconſiſtorium verordnct, welches 
tit Set Jekobskirche an Riga ſich verſammelt, 
aber jaͤhrlich nur einmal ſeine gewoͤhnliche Sitzung 
Halt die nach der Menge vorfalender Baden, 

4° kuͤrzer 


“y *, 
4, 


aes kuͤrzer oder Unger Danert. . Es gehoͤren dazu 


‘ 






i. Director der zugleich weltlicher Prafes iſt; ung 
gemeiniglich aus den Landraͤthen genommen wird, 
welches jedoch kein Geſetz ausdruͤcklich vorſchreibt 
dann Der Genecalfuperintendent welcher geiſtiu 
cher Praͤſes iſt; ferner 2 adliche, und a geiftlide 4 
Aſſeſſoren, und endlih 1 Secretaͤr. Zu ben 
Seiftliden Beyſitzern wird. gemeiniglich ein Probſt 
aus dem Lande und ein Prediger bey der Ja⸗ 
kobskirche, genommen. Alle 7 Perſonen bekom⸗ 
then. einen Gehalt von ‘dev Krone. Unter diefens 
geiſtlichen Gericht ſtehen alle Kirchen und Vredi⸗ 

ger im zanzen Lande, (nur wenige audgenony 
men, welche hernad augefuͤhrt werden;) daſſelbe 
entſcheiden Ebeſcheidungẽtlagen, und giebt Difpens 
fationen wenn Witwer oder Witwen vor der ges 
ſetzmaͤßigen Zeit in eine andre Ehe treten wollen *). 

Auch hat daſſelbe 2 unerconn ſtorien unter ſi ſich, 
nemlich 


PY Die ——— ſGcreibt dem Witwer 
gin Hhalbes, ‘der Witweeis ganged Jahr gus 
Trauerzeit vor, welches armen Bauern ſehr 
beſchwerlich fallt. — Difpenfation gu Chen 
” €t verbotenen Graben, fan das Oberconfis 
ſtorium niche erthailen. BWisher gefchahe es 
yom Reichs Juſtizcollegium; nunmehro wird 

‘ - Ber Geridtshof, und zwar deſſen Departes 
ment aaa Caden, biefe Angelegene 
mee forgen. a 


é 
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gents eins in. Hernan, das zweite in Dorpat *), 
Don welchen man ‘att. jeneg appelliven fan Gelks 
bat daffelee von ſchwediſchen Regierungkzeiten 
Bis hieher, unter dem rigiſchen Hofgericht gts 


ſftanden, doch fa haf die Appellation in vermiſcht 


ten Gachen z. B, in Eheſchdungen, von dent 
Dbercenfiftorium an dad Hofgerigs. ging; in 
blos geiftlidhen aber welche die. Sehre u. d. g. Bed 
treffen, an das Reichs⸗Juſtizcollegium nad Per 
tersburg. Dies iff uun gang gedndert.' Gos 


| gleſch bep Ginfihrung der Statthalterſchaft, 


das Oberlandgericht an die Stelle veg Hoiger 
riches fam, fo ſteht dod dad Oberconi ſtorium 
nicht unter demſelben: denn, pach einer: uneuerlich 
ergangenen Senats/Ukaſe fof, iede Appellation 
hinfuͤhro vom leztern gerade an, den Gerichtshok 
birgerlider Sachen gehen, auch dabey naw 
der Statthalterſchafts Verorduung verfahren 
werden, nemlich daß der unjufriedene Sheil bins 
nett alias die Revifion denuüciirt; 100 Sys 
J —A bel 
4) Dies find bloße Stade: Conſiſtorien, welche 
‘nur uͤber die Stadt ſelbſt, und etwa uͤber die 
tm Patrimonalgebiet wohnenden Menſchen, 

. ete geiftlide Gerichtsbarkeit ausuͤben. Der 
Juſtizhuͤrgemeiſter iſt allezett Praͤſes, ein 


Paar Stadtprediger aber und én Paar Rather 
a fitld die Beyſitzer. 


* 
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veh Succuindens Geider erlegt, ‘olen er went er 
feinen Proceß bey Ye Oberinſtanz gewinnt, un⸗ 
abgekuͤrzt gure erbalten muß;) ‘und Reverſalien 
eitnreicht, durch welche er an Eides Gtatt beſchei 
niget, daß er cine g echte Sache sh haben glaubt. 
duͤr arme Leute die einen Geſuch haben wegen 
Eheſcheibung u. d. g Gat dad Oberconſiſtorium 
_ th dufferfien Ende des kandes, in einer Gtadt 
wvo alles drůckend theuer iſt, eine iwas beſchwer⸗ 
Ucht Encfernung und Lage: Dieſes Oberconſiſto⸗ 
nums Gerichtsbarkeit iſt weder die Stadt Riga 
“Wud Geren eigentliches Patrimontalgebiet, noth 
Be Proving Hefel weiche jest der Arensburgiſche 
Arels heißt, untetworfen. Erſtere Hat ihe eignes 
Stadtconſiſtorium, in welchem 1 Buͤrgemeiſter 
draͤſidixt, und 3 geiſtllche wie auch 3 weltliche 
Beyſitzer ſich veſtnden: su jenen gehoͤren der 
Oberpaſtor nebſt a andern Stadtpredigern ; bié 
leztern find aus der Sahl vet Mathéherrt. Das 
Peevinzialconſi ĩſtorlum in Arensburg beſteht aug 

t Director, welche Stelle gemeiniglich durch einen 
Sandrath verwaltet gu merden pflegt; ferner aus 
einem gelſtlichen Praͤſes welchet der Giperins | 
fendent iff; dann aus 2 adliden und 2 geifiitden” 

| fe fforen. Die ſaͤmtlichen Prediger der Stadt 
Higa (wovon jedod bie an der Jakobskirche cine 
Ansnabme machen, wie wah die 4 im eigentis — 

2 en 
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den eigiſchen Patrimonialgebier, fieben unter 
hrem Oberpaſtor; und die im Arenſburgſchen 
Kreis unter ihrem Superintendenten: abet alle 
hdvige im Herzogthum Lieflund befindliche Stadt⸗ 
and kandprediger nebſt den gt leztetn gehoereuben 
PrdHfien, unter dem rigiſchen Generalfaperter - - 
fendent. Diefer beſorgt verſchiedene Gadenj > 
welche ih einigen andern Herzogthuͤmern dev Hees 
forge des gefaniten Conſiſtorinms uͤbergeden AAVS 
ſonderlich in Hinſicht anf manche kiechliche Sin⸗ 
tichtung. Die Bepruͤfung eines zum Predigcaned ’ 
berufenen Randidaten, und dle darauf folgendé 
Ordinatlon, vervichtet er mit Sustehung der ben 
_ ben an dee Jakobskirche ſtehenden Prediger; aber 
bie Bocationen zu Privatpaftoraten werden vow 
tem gangen Oberconfifforiam-confirmitt. Wend 
der Prediger zu einer andern Riche beyufen 
wird, fo maf er ſich abermalé-bep dem Gens . 
talfuperintentent in Riga gum Eohognitin *) ete 
finden, weiches mit vielen Softer verknuͤpft ys oe 


*) In Ehſtland reiſet bey einer ſolchen Veraͤnde 
rung, tein Paſtor nach Mzval; ſondern der 
Probſt beſpricht fic mit thm bey der Intro⸗ 


Suction.’ 


| #4) Dte Ordination foftet in Niga und in Reval. 
viel Geld; Bas Colloquium nur in Riga. 


™ 
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Rein Raudidat darf ohne vorhergehendeẽ Tenta⸗ | 


men, und ohne die darauf erhaltene ſchriftliche 
Erlaubniß, eine Rangel betreten. Bisher wae 
ſouderlich in dex entfernten Kreiſen, gebraͤuch⸗ 
lich, daß er ſich nur ſchriftlich bey bem Generals 
_ Fuperintendent . meldete, von dieſem die Anwei⸗ 
fang erhielt eine Ausarbeitung gu tiberfenden, 
und ſich Dann von einen benachbarten Probſt ten⸗ 


Atren zu laſſen: worauf jener den ſchriftlichen Sus 


laß ausfertigte. Seit einigen Jahren, muß jes 
* Kandidat wenn er den Zulaß ſucht, nad 

Rigs reiſen, und ſich von dem Generalſuperin⸗ 
geudent ſelbſt tentiren laſſen, auch dafuͤr an ihn 


§ Rubel bezahlen. Weil die weite Reiſe von zo 
$id 40 Mellen beſchwerlich, und der Aufenthalt 


in Riga koſtbar iff; fo bewirbt ſich mancher Hofs 
meiſter gar nicht um die Erlaubniß zu predigen, 


zeder Probſt, auch wohl ein Paſtor, die Erlaub⸗ 
nif gu predigen ertheilen kan. — Die Prediger 
fieben nicht blos unter ihren Confiftorien, fous 
dern wie der Adel, unter jedem vorhandenen Ges 


sit, als in Anſehung oͤffentlicher Angelegenhei⸗ 


ten, Verordunugen a. d. g. unter der Statthal⸗ 
terſchafts-Regierung; in buͤrgerlichen Rechtsſa⸗ 


fen unter dew Zrelsgericht und den Oberin⸗ 
ee . + eee 


|| fonbern ſucht nad Ehſtland gu ziehen, to ihm 
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angen; in Vormundſchafts⸗ Angelegenhelter 


unter dem adelichen Vormundſchafts amt; in Pas 


Mgepfachen (3. B. wegen der unterhaitung de 
großen Heerſtraßen, wenn fle eigne Paſtorais, 
dauern haben,) unter dem Niederlandgericht; 


wegen Poſtirungsangelegenheiten welche von i 


ven Bauern ſollen beforgt werden, unter dep 


Landrathscollegints oder Ser fagenannten Reſidi⸗ 
rung; in kirchlichen Sachen welche das Aeuſſere 
betreffen, als Kirchenrechnungen, Schulangele⸗ 
genheiten u. d. g. unter dem Oberkirchenvorſie⸗ 
her u. fm. Sie find aͤberdies gemeinialich die 
Angeber wenn Criminalverbrechen vorfallen, oder 
wenn Witwen und Waiſen eines Beypſtands be⸗ 
duͤrfen. Ueherdies haben fie jaͤhrlich eine Menge 


von Derichten an mehrere Behoͤrden abzuſtatten, 


und Berseichniffe einzuliefern, deren viele is 
Ehſtland gar nicht gefodert werden, wo uͤber⸗ 
haupt die Preͤdiger freier handeln, umd weniger 
AUrboiten Saber, als in Liefland. — In jedem 
Lreis iſt ein Oberkirchenvorſteher, welcher alle⸗ 
gelt ang den Landraͤthen gewaͤhlt wird, and ohne 
Beſoldung dient; doch giebt bie Ritterſchafta 


kaſſe ſeinem Notar einen Gehalt. Er Hat die 
Aufficht uͤber die der Kirche gehoͤrenden Gebdude 
! and — Aber die ae and Communica⸗ 


a: 


tiongs 


oa — 
wons tzege 93 5 auch fiber be Gebletsi und —8 
GSchulen. Er veréepnet bey jeder Kirche zween 
Nirchenvorſteher, zu welchem Amt die Guͤterbe⸗ 
ſtzer, fle mogen von adelichen oder buͤrgerlichen 
Stand ſepn, aud wohl wo keine vorhanden find, 
die Prediger, genommen werden. · Ganz nener⸗ 
Ac iff ihm aufgetragen worden, anſtatt des 
Reeiscommiffairs, af einem publiken Paſtorat 
die Ex / und Immifſion zu verrichten. Zuweilen 
deiſt ex aufBitte, oder auf erhaltenen Auftras, 
fam. Rivdhenfonvene tn ein Kirchſpiel, um mit 
den Eingepfarrten eind wichtige Sacht zu berich⸗ 
‘tigen, oder wenn fle Sey Vorkaͤllen in Diner 
» Forudh gerathen find, fie init einander wieder za 
vereinigen. — Die beiden Riechenvorfleher febeh 
"af die seborige Unterhaltung der kirchlichen Se 
daͤude, wie auch der Kirchen und Communica 
- gens: Wege in ihrem Kirchſplel, als welche ſſe 
NAhdrlich beſichtigen ſollen. Zu einem etwanigen 
Bau repartiven fie die erſodetlichen Naterialleu 
und Arbeiter. Bon, der Anwendung der Kirchen⸗ 
~ gelber anliffen fie dem Oberkirchenvorſtoher jabte 
— ablegen; bey ihm koͤnnen fie ang 
es 7 cals e ® 2 ? . wines ; 


®) Die eciten geben von der Kirche nee he 
Héfen und Doͤrfern; die lezten von einer 
ee aug) wohl von einer Heerfirafe, zur 
andern. 


V4 








Gie nebſt dem Paflor machen dad Kircheugericht 
and, welded tleine Vorfaͤll⸗ ſchlichtet, wie auch 
die Vergehungen wider. vas ſechfi⸗ Sebot, nah 
Den vorhandenen Hefeger beſtraft y, Rar ire 


Bemuͤhungen befommen: fie telnen Gehalt. meg 
Endlich find nod dey jeder Kirche etlide Rivchens 


vormiinder, welde als Baner s Aelteſten eiue 

Unteraufſicht Sep Bauu. d. g. fuͤhren, auch vee 
Kirchenvorſteher und des Paſtors Auftraͤge ands. 
richten. Ihnen werden von ihren Hoͤfen, zuwenß 


len and wohl von ihren. Saftor, etlide kleine 


Vortheile und Vorzuͤge zugeſtanden. — Dee 
Stadtprediget haben faſt durchgaͤngig ung kleine 


Beſoldungen, aber deſto ergiebigere Nebenein⸗ 
kaͤnfte oder Mccidengien ; die kandprediger hingegen F 


gemeiniglich anffer ihren Korn⸗Einkuͤnften von HF. 
fen und Bauern, aud: Laͤndereien (bald mit, bale - 
ohne eigne Bauern; im lezten Fall werden aus 
dem Kirchſplel ihre Felder unentgeltlich dearbei⸗ 


tt, aud ihnen — aii nidedann 


» oft beforgt bet Paſtor ganz allein die Vor⸗ — 


Ss 


faͤlle — em Kirchengericht; wie denn aud) | 
bie RiPhenlade nebſt den dagy gehrenden 
Seirifeen fid) gemeinightd bey thm Sefirides, 

leich nad) einer neuern — die⸗ 
— bey einem irchenvornieher fol niederge⸗ 
feat werden . 


@ 
⸗ 


3 he 
‘guider. ſainſens⸗ — — erheben 


7 


— 
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noch Accldenzlen, welche das Getteralgouverne⸗ 
mient vor etlichen Jahren durch eine bekannt ge, 
machte Taxe ſehr verminderte. Bep jeder Land⸗ 
kirche iff ein Kuͤſter, deſſen Beſoldung in Korn, 
Feldban und: Heinen Accidenzlen beſteht, und gus 
weilen 2 bis 300 Rubel betraͤgt; + bey kleinen 


eiroſpielen iG ee nugleich Sdulmeifter;. bey: 


großern hingegen find beide Dienſte getrennt. 
Endlich wird noch bey jeder Kirche ein Bauer 
gehalteny, der fiir. cine kleine Beſoldung an Lang 
oder / an Korn, das Gelaͤute beſorgen und die 
Kirche rein halten myuß. Dieſe Perſonen ſtehen 


groͤßtentheils unter ihrem Prediger, der ſie allein, 


oder mit Zuziehung der Kirchenngtſteher, aw 

mimmt, aud eine Gerichtsbarkeit uͤher Ge aus 
uͤbt. — Einer von den Landyredigern in jedem 
Kreis, iſt Probſt.. Rach der Kirchenordnung ſol⸗ 
len die ſaͤmtlichen Sprengelsprediger einen aus 


hrem Mittel zu dieſem Ame, vorſchlagen; inzwie 


ſchen geſchicht ſchon ſeit langer Zeit der Vorſchlag 


pon dels Generalſuperintendent. Das Generale 
gouvernement erwaͤhlt ibn, und ‘age ihm jaͤhr⸗ 


| sig 40 | Rubel oat ansiabien *). Er verwaltet 
bvie 

F Shi wird von Shiheertibten ber Titel Hoch⸗ 
‘wohlehrwiirdiger gegeben; Andre nennen 
ihn aud wohl Hochehrwuͤrdiger, und jeden Pas 
oe oder can on den 


Richter⸗ 


0 


Wie: die ůͤbrigen Safioeen , fain —E nee, 
washt er ihnen die ay ihn geridteten ‘Befeble 


und Yuftrdge bekanut, fammelt dans ihre Bee | 


richte cin, und Aberfhicte fie an die Behigde,. : 
Auch verrichtet er die. Introduction eines neuen 


Predigers, auf erhaltenen Auftrag; aber die 


weihung einer neuen Kirche geſchicht had 


den Gutbefinden Des, Kirchſpiels and deffen Are⸗ 


digers, entweder yom dem Paſtor, oder vom 
Vrobſt. Einige ſtehn in den Gedanken, als Syne 
dieſer einen anordentlich wandelnden Prediger 
— aber auf eben die rt Fan es je⸗ 

der benachbarte Peediger , und uͤberhaupt Je⸗ 
dermann gegen feinen Maͤchſten. Bep Kirchenvi⸗ 
ſitationen if der Probe gegeywaͤrtig, und fie, 
unter dem adlichen Aſſeſſor; aber nur felten wird 
ihm vom Oberkirchenvorſteher, alg dem Prades, 


due merkliche Macht zugeſtanden. Uebrigens 
geſchehen ſolche Kirchenviſitativnen allezeit auf 


\ 


.- : 


Reranfaitung, bes Geueralgouvernemeyts, un 


ergehen durch den ganzen Kreis eder Einge 
Hareter , die  Rirhenvorfteber die Riehenvors 
: | _ minder, 


Stiaptcetet pens Wohlehrwaͤrdiger. ‘Deri Gee 

neralſuperintendant nennen ſeine Drediges 
durchgaͤngig Magnificenz, und Hodwirdis ’ 
ger; Andee ad Glos’ Sep, feintes Amto⸗ 


titel. + wa . Ore — ee a a 


‘ ritesu. 12tes erie, 9 





mander, und aiche a aus bet Baͤuergemeint; 

— maſſen ſich dabey einfinden. | Die gegedenen 
Verordnungen bekommen aber eft durch hoͤhere 
Beſtangung eine Gif egestraft: - Will der Gener 
yalſuverintendent bey der Viſſtation gegenwaͤrtig 
fey, fo fuͤhrt zwar der Oberkircherwor ſteher 

ven Vorſitz; doh haͤngt alles was die Lehre und 

J den Waͤndel des Predigers betrift, blos von 
Phen ab. Die Proͤbſte koͤnnen blos fie ſich zu⸗ 
weilen Heine Kirchenviſitationen Halter; aber 
nur Bie allerwentg fen thun es, es ware denn 
daß fie das Herumfahren mehr lieben als die Abe 
wartuug ihres eigentlichen Predigtamtes: bey 
befundenen unordnungen kbnnen ſie nur freund⸗ 
ſchaftlich und amtsdeuderlich warnen/ oder 
— abfatten. 


— Die tuechitchen. Einkichtungen in Edftland | 
dwer · der Revalſchen Statthalterſchaft, welder 

“| Sie und wieder doit ben leflaͤndiſchen ab. Gore 

gals war Sort ein eigner Biſchof, welder gus 
wellen durch feine Zudringlichkeiten dem Abei 

und der Prieſterſchaft laͤſtig wurde; daher ver⸗ 
 abredeten deide, ba bad Lund unter Rugtands 
Oervertfpafe tam, daß fle gar. nit an einen 
Biſchof denken, und um die Befegung dieſer 
damals — Gielle nig bitten wolten. . 


{ 


- 
e 


— —— — 


i BH: Zen ſtehen die bafige deediger unter 
kateren vielen Beigeleseen, alſo auch· nicht in 

Srfate von der vaune eines zudringlichen Ran: 
nes abzuhangen, der fle etwa mit unbefolgbaren 
Poderiinges sebelligen'Hnte. Ihr Kirden Ober 
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rer iſt das gefamte VProvinalconſiſtorium, wes · 


Get feine Sitzungen allezeit in Reval haͤlt. 
Baffelbe hat · elnen weltlichen Vraſes, der and 


den ¶Landraͤthen genommen, und von Einigen, 


eras: aunfchickiich, der Biſchof oder kandrath⸗ 
Siſchof genannt wirde umd lauter geiſtliche Afr. 


feſſoren, welche das Provinglalconfiftorhim, ohne 
elner anderweitigen Beſtaͤtigung zu beduͤrfen, 


ftivftbeitebig aus den Proͤbſten und kLandpaſtoren 


erwaͤhlt. tite dieſe Mitgileder bekommen gat 
keinen Gehalt *). Die ſaͤmtlichen Riven und 


— ve ganzen Herwothari ftehen unter 


— rbleſem 


Sp Die — —* tine: —— Sabres 
,, Gwe Heine. Abgabe von jedem: L —* 
Haaken bewilligt, damit worfalenbe. usgas 
i bel “Sbirben brſiritten, aud wohl Bevatte ark 
ie Aſſeſſoren gezahtt werden. Meth jeden 
Conſiſtoriat⸗ Affeffor tw feinem Klrchſpiel 
N dasjenige ſelbſt zu genteßen oder gu befolger 
. 7“; Bat, se b46 —— vtzrrimmt, fo [age 
. sft leicht ermeſſen, wie ſehr daffelbe 


oie —— ſcharee und ——— 
¢t 


evi 


B40, See. 


. , / 
, 8 


dieſemn gakign Gericht, weicht eben Die; 
wade angiibe wie das rigiſche Oberconſiſtorium 


= nur maden die eigehtiuden Stadkirchen in Bee, 


dal, und Deven. Prediger sige. Ausnahme y,. alß 


| thelche ihren -vignen ‘Sugerintendent und. ein fa 
“=, fendered. Stodtconſiſtorium Haber. In Demfels 


ben beñnden ſich ein Airgermeifter als Praͤſes 


und 8 Alffefforens auf der geiſtlichen Sauk. figen: 


; die 4 eyſten Hrediger ‘pon. det 4 Stadckirchen 


Hatunter: der Superintendent bev. erſte iſt; auf 
hey weitlichen Bank aber der Syndicns. nehſt 3. 


Rathsherrn. — Blsher gingen die Apell atinen 
von dent. Mrovingialconfiffovinm in Partenſachen 


on das Dberapyeliationsgericht in Reval, ie 
Klagen hingegen an das Reichs⸗ Juſtizcollegium | 
pad Peterdoyrg. Da lepteres gan; aufte hoben 
wird; ho. if qu permuthen , dak einige Aypella 


J tionen, wie in Riga, hinfuͤhro an den revalſchen 


Gerichtshof buͤrgerlicher Rechtsſachen gelangen 


duͤrften; aber das Oberappellattonsgericht vird 


_~ 


unveraͤndert bleiden. Daſſelbe iſt eigentlich eine 
privilegirte Tommiſſion, deren 9 Mitglieder fo 
oft eb etn Gorfall erfodert, ſich verſammein, 


obne dafuͤr einen Gehalt gt bekommen. Der 
Gouverneur. prafidirt; auf der adlichen Bauk 
figen 2 kandtaͤthe und 2 andre Edellente; aber: 


eg bat der gelſtlichen Bank a ‘Beoehe und 2 Paftes 


, —— 


I 


—_ 


— 
— bem Sevolnstalcontfordan duu en 


nauntaverden. Bas OHA noch bier koͤnte: ange⸗ 
merttworden, findet/ man in -den Topogruphi⸗ 


RE B.465 und: goa. i: K— Kein ehſtindu 


fies: Prove: veſbmns ebian “Beales: aber ke 


Bicibetigten aller = Perdiger fad ‘vote; thei ‘fle 
Minnsdnd. vermindert' hat, ah vad Probinzia⸗ 


Confer inn ſehr fie verrn Anabgefuͤrzte: Beyvr 
datun⸗ ſorot⸗ weit detroͤchtſiicher als. in Sle fume. 
— - Bey jeder Kirche find 1 bis 2 OverfirGennie 


— 


er, die eden dag beforgen ,. ‘was in Liefland 


— vbiſtecee Wimn aber” elite * groͤßere 
—— ‘BRIS ete: Hie “ptin - vit 
"Rtecjenniitiete' — *2R ai edie 
WAM, Stee der Rirdheirbifitation , Red aes Mie 


tate’ 'geBielts aati Bulut’ ‘ned wredigers | 


— He ybee nieibe’ ſchudetn. ‘uh 

Melnnchtig Bepedye. "Ee edih A Bortepiag, 
| ee th Coftind eon fate Svetohedetioarftepee 
Wid in Fetal, PA ſeben Kreis ake Wh Barat 
Mhen Bi erwdhlafe abet its deiſ AF eb ind Hepa 


KMſorhen. on 2 DW Rirvenoin canto Satay: ans 
‘vet Tommiſſion, welche vom Provinzialconſiſto⸗ 


Slut ernannt with, — Mlle Previ 4 de$ gat tzen 
Def irethume serfanityetn fe, Faget —5* im 
—— ‘i Reval: gg Gynedad sr —— 


92 gelehrte 


j 


_ Bet dle Prediger zu cine: Corps, da denn aller 


Se tee as — 
34% : — — ; 
— 
erhaͤlt den Geiſt det Gelchrſamkeit, anbwerbine 


ley vortheligafte. Brrahesduagen: tannen getroſ⸗ 
en werden ©. Dia; ‘Quefanarentoskt veſchecht 
unter Vorſitg und Auflcht vehi Movinziaichufiſto 


fe VV 2 err a 6 oi 


riums ain deffen arfemnebeagsfact, wegilide ip 


Gand de§ Oherenkersiagl: dem Dam, alacwei⸗ 
der der erſte Prekiger dep idee Nitterchans⸗ 
ovber · Domkleche, — met —— 


biger-ifh.. iN ~ 4 *, L. — . iy — — 


Alis le ‘Galierin. ‘aeneviitt in brinch. Ge 
grorbdsnern de SpattholterichaltsEinridcungew 
einfͤhren Hed; fo erffarte fie in. einer lerbch⸗ 
,” Shen Ukaſe, daß alle tirchlich⸗ Verfaſſungen unge⸗ 
Aubert bleiben folten.: —,, Bar einigen Sabres 


befahl Dal. Keiche Juſttolleglum, Daf etlis - 


Ge Feſttage in beiden Herzoothumern mist 
miege , folten, gefeiert werden, In Ebſtland be⸗ 
folate man hen Sefehi ſogleich; in, kiefland hin⸗ 
| geen erſt nach Verlauf elves aeraumen * 
Oier warden glle ——— peas 

; i:i pe —— OF: 


Socal ift de tg fefland 
© 9 i Synodus roe at a Rige 


Pe aie tanger BHC nicht ‘mehr. 


& F 
⸗ 


SSE TNR a 
aris, —E Belertoe aller 3 oben — 
and 3 Buftage heren. mas hier vorngls a (ey 
avse,) abgeſchaft) —In beiden Herzoothů / 
mern fonderlich ip Lieland,fieht man feb quf 
die Aulesung ged Unterhaltung der, Geblerds 
meh Doils: Shulen--. Gemif. gud mages ayy 
ahpdifhes Reich un⸗bileris weit saiebens mag 
ndet genus -biclige Baneriinder: von 7 169. Fahy 
wou die festig lefen, anh nur winioe.die ger mids 
Iefen lgenen, , Hole melffen hekoumen den Une 
aicht aa Gnafe.vew, ihren Ettern, gual -f Gy 
ganten wo die Schule weit entferne, oder vee 
Bauer ſehr arm iff, da ev denn feinem Kind wes 
ber das erfoberliche Brod, uoch die Sielver ges 
Hen kan. Ofe mag dee Prediger ihhm fogar die. 
Squlbuͤcher ſchenken. Ueberhqupt if “eh beiun 
fats, wean. Eltern igre Rinder ſeibſt naterwei⸗ 
ſen weil dadurch das game ‘Gaus th: ‘Myf - _ 

ung ter, buch ablichen Ertenntnig eine ‘Mee von 
Webring ind Wiederholung vekommt. Daher 
braucht manchet Prediger dig angenrdueten Schu⸗ 
in blos zum Sarcae fay ſolche: die zu Haufe 
ath — ae aaah ver⸗ 
4 en muß ber Vauge gn foldie 
i — ——— ae it 3 * * 
en ¢ 
Si fir ti yu than, i 7 


é 
Ny 
> 


$44 4 Pas Se : 
vernachlaigt werden. Inzwiſchen ttn Celta 
Bie Verordnung baß jedes Gebiet von 5 Haaten 
, Wine! digit” Gods ober Dorfés.Srhille haben folk 
Het Gopland: bemerkt man wenger Gtrengh | 
Dore fleht tan zinveilen nod Leute don 29° FaGe 
Ken , ' ober gat backer; die weder zum Sebo 
Pettit noch am Abendinadt geweſon find. In, 
„VNefiand hiñgtden ſucht nian jugs: alle junge “Leute - 
WON: 1S DIS“ Jahren, auch noch iiingere, - gat 
Menbmahl anzunehmen: doch glebt es auch Muh 
i wid era's aR antpe peed ger nebaied ſoiche Sune 
——— Sate nnd 
tu are eee al 
— shred beh Ehſten⸗ Niadet man a ie 


ais Dungen, ple dit throm: Pagriffen und 
“ied n fleinen Sindern gleicjen.. Die ian 
— Prediyer’ pflegen Lehrlinge Ste 
oe a soto Unterricht zu —— daha 


hnen· allexley bette ff pe 
Saye at in Ciefland * atts — 
mag“ es Vohl zuwellen 


See — aoe | , 
wee ane 9 nterr nderns vfe 
OT be Hie va ha —— bliche Zerftrens 
qf. ——— anſtunben anfefn.. Nut 
ang ſcheinen fie wegendes zu befuͤrchtenden Mis⸗ 
brauchs in Ltefland ganz verboten; bingegen 
‘ova, Ait { Sek einer Cin ſhrankung. a 
* ild afelbſt a tenigiten res 
: a e — ———————— haben, und alſo 
“ads dem Michie Arbeiter bekom⸗ 
men — | 


27 


=~, 


e a af 
end Diver zügleich vorʒ Ween RE auch werhhrufarun 


aren in die NirchfſplelssSchaie dir Hidtans tan J 


manche Ununſtaͤndizkein: eniſehen/ weit ſoiche 
Rerite, ſodals fe Vite ‘Ble geidohnie · ſhererre Me 


Veit feeb nicht emtiven,n Auf Dtzorheicn fale 


Daher pftegen andee jedes Gagiaye vuraderd 
PA iintertiGten Ans die WPM AQAW Ube als 
Ninh al · des Winteee yas’ Reged svavhal Die 
Mringe welherreey Sſchwerer Urbee: aaſwaͤcht 
WAiD quitiellin die gaile Bode sep ſeldem Rropw 
BAT auf dem Hof zudringẽe, OME (teen vinen 
Lebtzaften: Ztlebe awed gh tetnets "od feline 
fkomint e¢ in BIE Kirche, wo What die Katechiſa⸗ 


non tance eilgibnsbegriſtfe ekpegen- ebeis, 


Ole Dirnen Mgegen haben iwenigtond ves Wile 
Ped: mehrere BONN? and NommneW'5 18 tn Ow 
Kirche; daher: koſtet ihe Untrreiche Am Durch⸗ 


ſchnitt genommen, weit weniger eit und Muͤhe, 


— — — — — 


und fie faffen aberhaups jeden Vortrag etwas 
ſchneller als die Jungen⸗ In den meiſten Kirchen 
wo ohnehin die Welbeperſonda immer den groͤß⸗ 


ten Haufen ausmachku, Zuiwoͤrtet manche alter: 


hafte Ehſtin dem. Atediget wenn es katechiſirt, 
ſehr ſchnell und richtig; ihr Ehemaun bingeges 
verbirgt ſich, wankt, oper verfidert gar ex habe 


bey feinen ſauern Wirthſchafts⸗Sorgen ſeins 


amy baie vergeſſen. In den Ger. 
9 5 finders 


’ 
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346. RARER 

 Ganderm vder Vanerhaͤuſern wird. per — 
vemeiniolich bios von dere Meiheperſqnen geackt 
den; daher vleleẽ Eblainnen nicht nue ded gauen 
groGen-RKaptechidens, ſonderm auch gar bie is 
ioram Handhnd Hefindliden. Evangelien aud 
Veſcuge auſ dat Gedaͤchtuißt fertig berfages 
Chnnes.s: areas sais der Drahiger vie Kunft vew 
Recht, in {einen Ratedifasionen fie oft an lepy 
xxichen Stellen: aus dew. Cougtags:. Exaugelion 
ud Epiſteſu, eder qus Siedern; zu -evlanenns, 
da fie’ Dewey, Bath cnfansen..: ſie mit Raddentep 
m leſen, . ed ſic ols hbeilſam⸗ Verſchriften oder 
als treffeade Griiuternusen ,::fidy einzupr aͤgen 


A gine Ane. ur ateiſche Katechifatian, bey mel 


cher mon dae:einfaͤltigen Zuhoͤrer aicht durch Ue 
Heoneisidleinn faͤhrt, aie: alia — 
— ee aay So a 


9 Benth fate eit a . 7 
t tee 47 arm ‘ee — eet as Qi ere em te ret} — 
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Briefe des Pringen Cugen pow. 
Savoyen, als ihm zur polniſchen 
Krone Hofnung gemacht 
wurde. — 











* von meinen keſern iſt dieſer Being 
als ein großer Held, und einer ber des 


ſchickteſten Generale, unbekannt; aber nue we⸗ : 
nige wheden wiſſen daß i. J. 1707 der damalige F 


Zar und nachherige Kaiſer Peter der Große/ 
wegen der. etwanigen Beſetzung des polniſchen 
Throns, anf ihn vorzuͤglich ſeine Augen gerideet; 
auch ihm zu der Krone Hofnung gemacht, dod 
zufoͤrderſt verlangt hat, daß er ſich in voraus 
tegen deten Annahme erklaͤren moͤchte. Die 
Sache iſt keinem Zweifel unterworfen, wie die 
Briefe welche i) bier. mitthelle, unumſtoͤßlich 

oe — 
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350" ad bare 
Beweliens Die Sriatoale wert dey der-talfers 
lichen akademie der Wiffenſchaften zu Ge. Per 
jersburg aufbewahrt, als wo ich fie ſelbſt geſe⸗ 
hen, und durch einen gelehrten dafigen Freund 
Abſchriften davon bekommen habe.  Ehe id fie 
Ueſere, ſcdeint es wegen einiger Lefer ndthig zu 
ſeyn, etwas von det damaligen Verfaſſung und 
Page der Sachen in Polen, doch nur ie * 
— — a oor _ 


"ius ber Beside weis man, wile — 
es mit dem volniſchen Thron int Anfang des jest 
gen Jahrhunderts ailgfabe. °° Auguft war gwar. 
sum Koͤnig erwaͤhlt aber ein: Theit der — 





mit ihm anjufrieden und der Primas, der Sher 
| Maal Se Babrichote tty, Foe fel: 97 wide 


thu gefinnet. - Dicer drachte, vermapit® auf 


“i Beraulefiens und hard machtigen"Etefing ved 


soͤ⸗las Karl XII von; Schweden, welcher ie 
ren⸗ em pfird Hb and machoroͤckuch an ſeinen pol⸗ 
miſchen Fei raͤchen wolte, i. J. 1704 eine foger -. 


vaunte Gaueralcenfdderatlion tn. Grogs Polen zu 
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_ Sungen, und find felt 1680 aud in Potnifes 
 Slefland erblich angeſeſſen. 
14. von der Mohl; dieſe Familie bluͤhet nicht 

allein in Wolniſch/) kLiefland, ſondern auch in 
der Marks Brandenburg, and bat dafeldt ans 

ſehnliche Guͤter. Auch in Braband findet maw 

Ernige von demſelben Geſchlecht, von dere 

Alterthum and vornehmen Sedienungen Gauba 
in ſeinem Adels⸗ Lexicon handelt. — 

13. Oftisio, ſtammt aus kitauen Ger. 

16. Plater, ſchreibt ſich von Broelen; ein 
ſehr altes lieflaͤndiſches Geſchlecht, welches 
ſcſchon mit dem ehemaligen Schwerdtraͤger 

Orden 4.5. 1224 nach kLiefland gekommen if. 
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— * de Ru eine alte poleiidrrMefiGaeiiee Fa⸗ 
nllle. Der Rinks Sigmund HL beſtatute 
AIJ 1600 danr Melchior de Ruck das Sue | 
~ ,Ranic mit. Alodjateedhe,, walches — Ges 
a Gſchlecht ſchon tauge Zeit heſeſſen hat. 
48. Saß, iſt vin febe —* — 2* Se 
flee — 
- — Schroeders / enn pon ‘tye ae: 
J no. Sieberg; fi le ſhreiben ſi ſich von Wiſchungen 
genannt Sieberg; “ein aites lleſandiſches 7 
Geſchlecht — 
2. Skirmundts- ‘fie find aid bitauen uD ser 
j Woiwodſchaft Brzeſtc nach Polniſch⸗ Lieflenb 


a 


, Sefommen. . oy 


| u. Sokolowsri {Be find cub deo Sr tone Joſen 
3ꝛ und Der Boimofhate Gyense i) aad 7 
, Siefland gefommen.- 


ig . Golan; ſtammet aus Wei RuGland fer 


$a. Szadurski; ‘flannnet. aud Riots Solen x aus 
ber — Ger. Tr eee ae 
. — — 


a ee F 


“ay: Dicfot Geſchlech iſt vom ainig in hele 
Sigismund Auguft geadelt worben J 
— Urſpruͤglich ſtammet es aus Woſtphaͤlen unde | 
bem Herzogthum Derg Sere 
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sy Sune ven maenreuſel, aleed diefan⸗ 
. difhes Geſchlecht welches urfpridtiglid aus 
gommetrn herflamuiet ). 


26, SPftatowsts, amine oud litanen her. 
27. von Walden **), |. 


28. Weiſſenhoff/ ſollen eines ueſpruuge evn 
mit det Familie von Wweiſſ, die in der. kur⸗ 
laͤndiſchen Ritterbank verzeichnet ſteht. 

ag. Wereßinski; eigentlich muß dieſe Familie 

Woereſßzczinski geſchrieben werden; He ſtammet 

: and RetmpPoltn und ber Woiwrdſchalt — 


hber. 

| * Woloſowslin —* aud: bee Seo : 

. volen beh Ze a 
© cas te yO » 3h % 
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% i Geffand it ein yan, welded ie 


vormals Soge, auch 


ſchrieb; da es ' ee — 1s et fie 
ivard, ee es nur den Ramen —R 


kek ie spline co ae fin ke-iess: of con 
rten geſchrieben,) beybe 
res ſchreibt ſich —x Son fie 
steufels ein dtittes bios Foͤge. Davon ift 





so. ete Haus unterſchieden welded ſich Soͤge | 


pon Raucussberg nennt. 


A. de Sevrous 


"hy Sie find vom Kinig —— Tit aw 


Abeit warden, haben ihre. Ankunft aus Welts 
vhaien angegebeng, wird wurdon 1648.in die 
" fuclandifee ditterbaut verzeichnet. 1 


gites u. rarest, Wa 
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‘gt. Zebrowort - dtefe Bamiet iſt ſowohl in 
+ Se Molen. al duch in Litauen anjutreffen. 


Zrecigende Gaimisien. aus den lieflaͤndiſchen 
„.und polniſchen Adel, wares ehemals in 
* Hotnift Helland befiglich, aber i. J. 
-ST poco ‘nicht mehr Sort vorhan⸗ 7 


~ den . 
F — 


a. tn x, Ackerſtaff hatte dort: ums Jabr 17559 
Erbbeſchungen. a. von Brinck. 3. Berg von 
Carmel. 4. Drachenfels. 5. Finckenaugen. 
VGrundis, wur veon 1451 bis 1466 dort, 
7. Gutzleff ums Jahr 1574. 8. Hering i. Fe 
35472 9. Rurſell. 10. Lieven um d. J. 1533. 
"3a, Low gegen das Ende des 16ten Jabrhun 
| Rath. aa. Dosey im J. 1078. 13. Schoͤpping 
Uüm üsten Jahthundert. 14. Schencking um das 
I. 1539. 15. von der Raab genannt Thuͤlen. 
26. Ungerni. J. 1574. 17. Sielicki. 18. Prʒe⸗ 
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F ‘WY Dieſe Zugabe und Ergaͤnzung ruͤhrt von dem 
— Merfaſſer dieſes Aufſatzes Ger: et hat bie 
> » i Martexriallen dazu, cheils Hin und wider aus 

4: BBiene Werk, thelis aus andern Rachricds 
— ten, herausgehoben. 
F Py g 7 a8 — a 
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ae Anhang, 
— ein namentliches Verjeichniß fiefs. 


ye 


landiſcher adlicher Familien, die ſich bis 1750 


erworben haben. 


Dieſes Verjeichniß iſt auch aus Siljens 4 
Werk 2 FH. genommen, als weſcher ſich daruͤber 


alſo erklaͤrt: „Sowohl in’ ter Krone Pohlen, 
pals auch in dem Großherzagthum Litauen, ſin⸗ 
pden ſich in allen Woiwodſchaften, Landſchaften 
| td Kreiſen, Erbſaßen welche vom lieflaͤndiſchen 
bel abſtammen, die gu verſchiedenen Zeiten, 
and qué verſchiedenen Bewegurſachen, beſon⸗ 


pes qber im vorigen Jahrhundert, sur Zeis 
ber ſchwediſchen Unruhen, ihr altes Vaterland 


| nflefland und ihre daſelbſt gehabten Beſitzungen, 
ʒverlaſſen und ſich had. pelen und kuauen ben 


* 


a — — — — — —— — - 


eeden haben. 


wer Meine baufigen Getafe erlouben, es mir 
ahicht, dad Alter und die Vorzuͤge aller lieflaͤn⸗ 


diſchen adelichen Haͤuſer, ‘pie ſich unter der 
zpolniſchen Herrſchaft Befiglich gemathe haber, 
amntaͤndlich annifuͤhren, wovon ich ein beſone J 
deres Buch ſchreiben muͤßte; ich begnuͤge mich 


' altgo ane damit, von erwaͤhnten Familien ein 
— Verzeichniß hier Sepauftigen 5 und 
So Maa | a 


* 
¥ | 
. X 


in Polen und Litauen Erbbeſihungen 


& 


a” 


\ 


‘ and dieſes iff nicht vollſt aͤndig, da id aller - 
sangewandten Bemuͤhung ungeachtet, dennoch | 
zuicht von allen eine Naͤchricht Habe einziehen 
tonnen. Sein Verſeichniß enthaͤlt folgende 
Zamtllen —R 


x. Bebe, — +. Bifteam, 4. Boe 
€um. — pon der Borch. 6. Brandt. 7. vow 
den Brincken. 8. von der Bruͤggen. 9. Bruns 
wow. 10. Buchholz. 11. Buttler. 12. Cams. 
mReahauſen· 13. Doenhoff· 14. BEngelhardt. 
15. Finckenaugen. 16 hoͤlckerſam. 17. Sires 
Penbergs 48. Gantzkau. 10 Grothuß. 20. 
Bahn. at. geyking. 22. Gilden. 23. Hos | 
Yoel’ 24. von Eckeln genannt Hilfe. ‘25. 
Igelſtrohm **), 26. Reyſerlingk. 27. Rlops ) 
Mant: 28. Rlot. 29. Rorff. 30. Lieven. 
at. Lindemans +H), 32, Medem. 33. Meyer. 
34. Wists 


iby Zu det leflaͤndiſchen. Famillen rechnet er 
auch die kurlaͤndiſchen, well ſie vormals nur 
einen Adel en aus machten. Hin pnd 

wieder werden fie Hier nach einer ridtigers — 
alphabetiſchen Ordnung namhaft gemacht. 


w) In aa aa ſchreibt ſich bieſe — 


4 Daf diefes cas in Stefland, — 
. Kurlaud, ober ſonſt irgendmo, gum Adel ges 
— iſt mir bekannt; — bat 

| 9 


34. Moͤller *). 35. MOH, 36. Tle 
s. Offenberg. 39. Plater. 39. Putthammer 
| yo. Roͤnne. 41. Don der Roop. 42. Roſen 

43. Sacken. 44. Gamfon. 45, Bah. > 46] 
Schaumann **), 47. Schilling. 48. Schlip⸗ 
penbach. 49. Squonbeck. 56. Giebarg. 
— Aaz3I1. Stein. 
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felkiges,weil Huͤlſen er dazu sechnet, "ty 
| olen das Indigenat. In Stjernmanng 
chwediſchen Adelsmatrikel findet man, daß 
sam 22 Oct. 1642: zwecn⸗Vruͤder Hans und 
Wilhelm Lindtmann, ale Capitaiag fier. 

geadelt worden, wobey thre Herkunft aus 

', 7.1 SeeRand angegeben wtrd.. Daher vermilthe 
ot th prit vielee Wahrſcheinuuchkeit, daß cule 

— pier dieſe Familie be zeichne und’ voir ihe red 
“Bey dew Schweden tft es fberhdupe tte 
a — — Se deutſchen Famillen⸗ nuh 
a ees me — eigen, gothiſchen 
Ausſprache gu verſtuͤnmeln, wovon man in 
es angefaͤhrcen Stjerninunns genealogies 
ſſchen Werk mehrere Beyſpiele finder. 
49 In Liefland hort may fie gemeiniglich Mole 


v 


ler nennen. ‘ar 
' MD Heine. Job, ite mifeat foiyedts 
— 5 Sea ben 7 Het. - 1696 tt 
.Schweden geadelt. Stjernmann fagt, der 
les Geſchlecht ſtamme vom tarlandifden Abel 
) abs aber das aft unridtigs daſſeibe gehoͤrt 
enicht zum daſigen Landesadel; Sent yodre 
dies, ſo haͤtte es in Schweden nicht erſt dirs 
fen geadeit werden. Auch finder man daſſelde 
» nicht im Ceumernſchen Verzeichniß. 


. 374 . . — — 7 . 
gi. Stein. 52. Szoͤge. 53. Tanke. 54. Tie 
ſenhauſen. 55. Toͤdwen. 56. Vietinghoff ge⸗ 

nanut Scheel. 57. von den Wahlen. 58. Weffe 
lee. 59- Litas agian 66. Witten. ‘6X Wolf De — 


Zuſab F bem vosesgeenben Verrich⸗ 
— — niß — 


oF — —— — haben ſich theils im vorl⸗ 

gen, theils im jetzigen Jaͤhrhundert bis 1750, 
gleichfals aus kief⸗ und Kurland nach Liſauen 
gewandt, und daſelbſt Grobeligungen — 
nemlich : 





» 


4. Diifterloh. 5. Dunten. 6. Franck. xa Zahn⸗ 
— bom. 8. Huͤhne *#), 9. Lambgborif +10, Muͤn⸗ 
fier. “21. Roemer, 12; Ratenberg ag Schel⸗ 
king. 14. Schuͤten. x5. Schwartzʒhoff. 
16. — AD Tornauw. 16 Treyden. . 


ti, # 


re Das {ff bie Familie, wig f ch Eidins⸗ 
hauſen genannt Wulff, ſchreibt. 
7 **) Et ruͤhrt nicht von guͤlſen her, ſondern 
vom Verfaſſer des gegenwaͤrtigen Aufſatzes, 
F Wwelcher vermoͤge ſeiner Bekanntſchaft in Lis 
tauen,dleſe Familien beyfuͤgen konte. 

—*) In Lief⸗ und Ehſtland ſchreibt ſich dieſe aus 
— —Kurland — damilie ghee. « 


a ¢ , = 


1. Adeling 2. Budbers 3 Dradheifes 


Sy ich. a, Se II. Beys 
. * ee s : 3 a 
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ey der lietãndiſchen Geiehrtengeſchichte, mele 
d 


er Buͤrgermeiſter Gadebuſch in ſeiner liva 


ündiſchen Bibliothek in. 3 Baͤnden 1777 her⸗ 


- ansgab, iſt ſchon im vierten Stic’ der Nordi⸗ 


"fen Miſcellaneen ein ſtarker Beytras gcliefere 

vorden. Die “gegenmmdrtige kurze ‘Fortfegung *) 
wird xielleicht manchem Ae nicht ntangenehmn 
| a Beate. eG ee 


r 


i cChriſtopher George Bencken, sine rh 
kaiſerlicher Colleglen / Aſſeſſot in Riga, bat 
73 Mitaũ 1784, folgende kurze Abhandlung 
auf 62, Geiten in 8 drucken laſſen: ¶Neue 
aſtronomiſde Beſtimmung der Broͤße 
ber Sout und ihrer Entkernung von 


| Ma a4. 
~ 


— gween — beide genner — 


ichte, ſind die Sarmmier diefer For 
* — und haben — ioe 
— ett m n tgsechẽ 
ss am. vs BZeiauos. 
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1* 7 Debhaber der lleflaͤndiſchen Gelehytens  - 
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der rde/ wit dezu geboͤrigen machen 
tiſchen Figuren. Schon eine Zeitlang vor, 


der Herausgabe, machte er doch ohne Au⸗ 


uietge ſeines Namens te: ben Zeitrrgen et 
was von felner Eutdeckung bekannt. Er 


ſucht gn beweiſen, 1) daß die Goune niche 
|. fiber 3000 geographifhe Mellen vow der 
Erde entferne ſeyn koͤnne; 9) Daf diefelbe 


wechſelung der Jabretzeiten feinedweged 


"ued den umlauf der Erde am die Sonne, 
ſondern durch eine eigne Bewesung der 
Sonnegegen di¢ Erde; bervargebradt 


werde. Hlerbey beſchuldigt er die Aſtrono 


. fle Sebaupten, daß eine Kanonerkugel mit 
: Bepbebaltung eben der Geſchwindigkeit mit 
welcher ſie bie Ranone verlaͤgt, 25 Sabre 


weit kleiner als die Erde ſey; 3)daß die Ab ⸗ 


mien eines auffallenden Widerſpruchs, went 


wiirde notbig haben, um vot der Erde bis 
an die. Gonne su gelangen; da dod nad | 


- ihrer cheginuns bie Erde ihren Weg, um die 


= Sonne in einem eimigen Sahe zuruͤcklegen 


fol; gu welder Reife aber cine heſchriebene 
Kanonenfipel 154 Fabre brauchen wuͤrde. 


Rigas. Coon welchem noch hernad Sewage 
— arti meet au, daß dieſo Ab⸗ 
F — Gants 


— 


J — Sein Vorredner, der Rector Snell in ; 


: eadneis wenn — nse diigeaninin 
Beyfall fiuver, vow eine naͤhere Prifeng | 
) orelent wad — — —— 


Baithalar Beiumann (Ge Rand. Pheae | 
feel. 4 St, G, 18) Se iſt jest. Goumersie MAMA 


ments/ Anwaid in -Krendfathea uud kaiferll⸗ 
we einen lieflaͤüdiſchen Adreß⸗ und Poſt⸗ 


Calender heraus, welcher gu Mitau auf 343 


Seiten tn 8 .geerntt iß, gad. wel. Bepfall 
fands wie dann and darin wirklich mehe 


geleiſtet iſt, ale man von bem erſten Ber | | 
uch in dieſer Art exmarten konte. Denn 


auffer den obrigkeltlichen Verſonen wid Bee 
amten, werden auch die geltrebente u. d. g. 
fe Ben Staͤdten, | inpleichen dle Landguͤter 


mit hren Beligera, nedſt einer Anzeige dee 


Voftienng vou weicher fle thee Beiefe bet 


fommen, nambaft gemadt: alee Heten 
ſieht man, wie muͤhſam der Berfaffer. ſeine 


Nachrichten defammelt hat. Er nennt ſich 


awar wicht auf dem Titelblat / Soh untet 


bec Zuelgnungtſcheift. Rie das Jade 1781 


‘Wed: ev einen aͤhnlichen aher noch meit.vol, 
Aiadigern Lief s and Eyſtlaͤndiſchen 
Geaarga wad Worse Calender in Re 

| Aag sien 


| het Collegten ·iſeſoe. Im J. 1784 gad 


— 
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enwerder. drucken, der —— 


«7 hats die erſte liefert den Staat der righ⸗ 


ſchen Statthalterſchaft, yd: beſtebt obne 
den eigentlichen Kalender und die voliftdns 


bige Mryeige bes Inhaits,) aud 315 Geiten; 


* ” ‘phe: gwoteembdle den Staat der revalfhess 


Statthalterſchaft, auf 132 Seiten it 8. 
In demfelben ſtehen eine Laudgater, aber 


febr genane namentliche Ungeigen der Predi⸗ 


ger in Staͤdten und auf bem Lande, dev- 
Mdvocaten,. Aerzte, Rauflewte, Profelianh 
itn u. d. g. Es iff gu wuͤnſchen, daß die 
Hisfs and Ehßlaͤnder / den Verfaſſer aufmun⸗ 
wern moͤgen, dieſes ihnen fehr nuͤtzliche 


Jahren · fartzuſetzen. — Zum sten Baap: 


bee Topographiſchen Vachrichten von 


Lief⸗ und Ehſtland, hat dieſer thoaͤtigæ 


Navn Aabu mauche widee⸗ idan 


— aaa. —8 


ehao — GS. ebeiaub. 


—* 1Th. S. 52. Mord. Miſcell. 


4 St. S. 164) ein Broder des vorhergehen 


den, iſt jezt Paſtor gu Sallbanrg in Regs 
land. Sw J. 1785 gab er eine Sammlum 
hieflaͤndiſcher secon suf So - 


- Seiten 


— 


| Sdten-th 8. heraus, amer deren Queign ~ 
 snngéfiheift und Vorbericht er fid nenuets 
Hier finnet man eine beerdeGstihe Menge — 
mit vielem Fleiß sefammekee Proviniak — 
ausdruͤcke, nebſt der dabey ſtehenden Sus 
trechtweiſung, whe fle nad Pars beſſern ned 
reinenn deuiſchen Mundart heißen wuͤſſen. 
 Diefe Sammlung deren Fortſedang verſpro⸗ 
Gen winds iſt nicht eawd bias fhe Sproch⸗ 


\ - 
\* 
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ferther, ſondern gewiß file jeden Hefi: arm 
Ehſtlaͤnder, vielleicht auch fie — — 


luder, tebe braudbar. es 


Ma Bete. Cappel, geborn: 195 in cm 
- —* igs Mernanſchen Kreig; erhiae den 


Squluntarricht großentheils qu Hauſe von 


ſeinem Vater, er 1784 als Paſtor zu Mey 
rien⸗ Magdalenen im. Doͤrptſchen Reid 
Karb;) Denn erlernte ex ite Renal die Upoe 
thekerkunft; hierauf ging er r7Bonad Sena 
wo et die, Arznepwifſenſchaft ſtudierte⸗ 


--Yiicolad, Ulrich, Hamberger, Geach 
Gruner, Schenk w. a. m. zu ſeinen Lehrern 


arwaͤhlte, wand endlich 1784 die Doctorwuͤrde 


erlaugte. Geine Jnougnraks Diſſertation, 


welche er unter NicolarsVorlin vertheidigte, 


bandelt de nucis vomirae vitibus et vſu 


— | ae Jezt 
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"Ge beſtadeo 02-156 in dem Saute ſeiner totets 


| . audte Caſualreden on ihm und verſchiede⸗ 


ter einer gehornen Helwig. M8 der. Stege⸗ 


mann 1785 Stadtphyſtkus ta Dorpat ward, 


ſo lles man thm deffelben bisberigen Stelle 
eines Arztes auf Sen graftider von Wians — 


teufelfthen Raforats s Gitern ‘anbleten; 


ober er (Glug fle and, und (oll nach einem 


ſtlegenden Seruͤcht, gefoaten ſeyn nach 


Deutſchland zuruͤcyungehen, vind ſich dort 


als Atzt in etter Stadt niederzulaſſen. Mer 
dte Fagen ,. or habe einen wes ae St. Pes 
ertburg erhalten. 


RXEhr. x &. Dingitt vt (lows Wis 


Soe —S 44 uf). Sam ſeiner da⸗ 
felbſt angesetgten Wochenſthrift, weiche al⸗ 


gemeinen Sepfall gefunden, und wahre Ere 
bauung veranulaßt bat, ſind 2 Bande bers 


ausgekommen. dex erſte 1780 anf 404 Geis 


fen in 8, der gweite 1782 auf 408 Geiten. 


> MBean ſindet in dieſem Werk ebei To ober 


gruͤudliche Einſicht in Religlonswahrheiten 
and Gefthicttigeds fie vorzutragen, als 
Bekanntſchaft mu dem menſchlichen Here 


en. — Jext Laͤft er eine Caſualbibliothek 


btucen, in weicher Tauf / Copulations ⸗ und 


«Bee 
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oa —— 381 
een Biefigen: Belehrten . — werden, 
Die Statthalterſchafto⸗ Regierung Abertrud 
ihm wegen (einer befannten Gelehrſamkeit 
fm May 1934 bag Amt eines Cenfors ver 
einfommenden Buͤcher. Dak die gelehrten 


* ~~ — — 


See tan eee. olla aaa 


feine Arbelt find, iſt mehr als Mant — | 
: ee vs 


| 8. §. — sie Lieländ —R 
—* G. 317.) Eine neuerlich von ihm 

| an das Licht getretene Ausarbeitung, nem-⸗· 
Yd ſeine Anmerkungen zur phyſtſchen 
Eerdbeſchreibung von Harland, befindet 

| fid bey den Zuſatzen zur Naturgeſchichte 

' pon Zivland, welche im gleid folgenden 
| Mrtitel namhaft gemacht werdens . 


"8, giſchet (S. Mond. Sel 48. 


 Serlfel in Bet rigiſchen Setting, gtethfals 


©.54.) hat 2784' febe reichhalilge Supine foe 7 : 


an fetiier daſelbſt bereits arigeseigten Na⸗ 
, turgeſchachee von ain, —— 


ae &. Gadebuft Get Stil wanes 
1 Th. S. 381 u. ſ) hat ſein Biegermelpeers uly 
Mat in Dorpat niedergelegt, und bekewut 
Road ber Ota eine Penfiow. — 
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BBG. es 
lindiſchen Jahrbůcher ‘at er ant tity 
Herausgegeben, und. gwar alle 4 Sheile & 

\ Baͤnden in ge. 8. Die Verſuche inte 
AAvlaͤndiſchen Geſchichtskunde ꝛc. ( Nord. 
Miſcell. 4 St. S. 183) ſezt. ce noch fort, 

, End arbeitet dabey ſehr emſig an der Vol 
leundung ſeiner lleflaͤndiſchen Adelsgeſchichie 
gu welder er noch immer Materialien fans 

melt. Vermuthlich wird ee bald anfangen 
ft * Deng A deſbrderm ey 


i 


Be IJ Neues Biocches Gefongbuth * 


a. fone eicgen vollſtaͤndigen Gebetbuche ‘Riga 


| 278%. i De das katferliche Ob 

—in Rign -befabl, daſſelbe ix. allen leelaudis 
cchen Kirchen eingufaseen, fo mußte i. J. 
1784 (thou digawbte Muflage bawon gedruct 

werden. Es enthaͤlt goo Geſaͤnge auf 76 
Seiten; das: Gebetbuch betrqaͤgt 170 Seiten 
in 8. Man findet darin die neueſten tnt 
beſten Lieder, aud) verſchiedene alte, die 
aber groͤßtentheils Aenderungen and. Very 
beſſerungen erhalten haben. An der Hage 
wahl und. Beforgung Hatten .fowoht ein 
' Saar dafige Prediger, als auch ein Saag 
Witgheder ves Magiftracs ; „Auntheil: ihre 
‘tee iff ein Bewweis ihres guten Geſchmacks 
W und 


is ihrer —X auer Drees wurde aud 
pees Geſangbuch ohne Widerrede angenom⸗ 


2 snen, obgleich Einige manches alte Heb darin 


ungern vermißſen. Bet vor einigen Jahren 
verſtorbene Oberpaſtor von Eſſen (Livl. 
y Biol. 1.Th. SG. 298) war als Mitarbeiter 
ſehr dafuͤr, daß deren mehrere möchten ein⸗ 
deruͤckt und beybebalten werden, aber 
Andre, ſonderlich ein geleheter einſichts⸗ 
voller Rathsherr, brachton Gründe vor, 
_ Weide das Uebergewicht behielten. Indeſſen 
find viele Jahre uͤber der Anfertigung veer 
hſtrichen. Der jetzige Oberpaſtor M. A. von 
Reuſner (Mord. Mie. 4St. S. 119?hat 
dies Sſanghuch mit divans orm Se 
| ies : 





In Reval ot jen bes — on : 
“fortum aud an einem nenen! Geſangbuch — 
|, flr bas Herzogthum Ehſtland oder die re⸗ 

valſche Statthalterſchaft, arbeiten . Denn das 


daſige neue (int, Bibl. x Th. Gi4rs) in we 


| The die Stadt Reval ſelbſt: Iwar bat mas 
" Daffelbe arich bisher in den Landkirchſpielen 
gebraucht, es ſcheint aber als mochte es 
— nun bald verdranst werden · | 
tm a Be” oe . Sige 
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- Bark J. von Gy tenfinite, ‘and 


 Byl « 
* bem lieflaͤndiſchen Adel, genoß cine geraw 
me Belt den Schulunterricht anf ſeines Va⸗ 





a damaligen Evbyut iar doͤrytſchen Kreis; 
dann ging. er in ruſſiſche Kriegsdienſte; 
wohnte einigen Feldzugen Gey; nahm als 
entenant ſeinen Abſchiebd; heitathete ſeis 
nes Stiefbruders hinterlaffene Witwe eine 
geborne Baroneſſe von Roſen; ‘und tried 
dandwirthſchaft. Da ev. Witwer ware, 
hegte ev. fich mite nuermdeten Fleiß auf aia 
Wiſſenſchaſten / hauptſachlich auf die mar 
lkbematiſchen, bhb befthaftigte fich mit mans 
Gerley ſchweren Auſgaben, uso, init Exfine 
"tstay rede er deun mater andern an elt 
bem Perpetuum | mobile arbeitete. Eq 
zeichnete ungemein guts daher reiſte er eine 
zelnlang in ſeinenn Beteriande umher, us’ 
Alierthumer wud ſchoͤne Gegenden aufzuſu⸗ 
then, ven welchen er Abzeichnuugen nahim, 
de er beraus gehen gebachte: woran ihe 
har (rick 1383 im dem beſten Miter erfolgter 
Kod,hinderte. Bev ſeinem Ende vermachte 
pe ſein⸗e gan artige Buͤcherſammlung nebſt 
hainen Joſtramenten, dee doͤrpiſchen Ssadts 
ſchule; aher die erwaͤhnten ſaͤmtlichen Zeich⸗ 
Annven ſeinem Freund dem Gebherrn des 
Pal ounweit 





eweit — — Suis Bofule, 4 
Rajor von Stiernhielm, in deſſen Sinden 
fe fig ae en 
ua. a. — ein Sohn bes vor Same 

uechrern Jahren verftorbenen befannten 
Hroteffors G. L. Samberger. in Jena, 
unter deffe n Aufuͤhrung er fic dort haupt⸗ 
ſaͤchlich auf die Mathematit und Naturlehbre 
Jegte; auch bald anfing Andern darin Un⸗ 
terricht zu geben. Nachdem er in ſeiner 
Vaterſtadt die Doctor: Warde angenommen, 
aud ein Paar wohlaufgenommene Gorifs 
en herauſsgegeben hatte, entſchloß er fid 
(eee etlihen. Jahren, anf Beranlaffung. alé 
Hausarzt nach Arrokuͤll in Eofttand, in 
' geben, wo ee ſich nod) jezt aufhaͤtt, und 
theils Kranken mit feinen Kenntniffer dient, 
Hells den Wiſſenſchaften obliegt. Geraume 
Zeit hat er ſich mit einer neuen Naturlehre 
beſchaͤftiget, darin er Newtons, und ſei⸗ 
aed eignen Vaters, Grundſaͤtze pr&ft, naͤher 
beſtimmt, auch eines Thelis widerlegt, und 
aus anſchaulich dargeſtellten auf unleügbars 
| Eefahrungen gebaueten Gruͤnden cin newest 
Lehrgebaͤude auffiihrt. Dieſes Wert if beat — 
Water ber Preffe. / 

— rates Ste, B 6 Chel 


Dar⸗Chtiſtoph Sarder, aus Peenfer ger 
buͤrtig, der 1772 Paſtor gu Papendorf in 
Lettland wurde, verfertigte einen lettiſches | 
| Kalender fir das Jahr 1785 und befoͤrderte | 
ihn gum Druk. In demſelben ſucht er den | 
Abſtand and die Groͤße der Gonne, inglei 
- + * hem des Monds, nebſt den ſich ereignenden 
Finſterniſſen, den lettiſchen Bauern auf 
eine ihnen faßliche Urt, vorzutragen, aud 
manchen unter ihnen im Schwange gehen⸗ 
vden Aberglauben auszurotten. Eine Ab⸗ 
handlung pom Urſprung der lettiſchen 
Sprache, hat er ausgearbeitet; es ig . 
aber noth unentſchieden, ob er ſich ent⸗ 
ſchließen wird ſie durch den Bind. gemein⸗ 
nuͤtzig gu machen. 
si ‘aaa Siehe Nugenanute. 
Rite Pet. Fr. Roͤrber (6. Livl. Bibliothet 
BEE ooh. G.12K% Nord Mill 4 Gt. G. 202) 
ift (eit 1784 Kreisaril des revalſchen Kreifes. 
Das Fate vorber gab er Patriotifihe Ges 
danken und Vorſchlaͤge uͤber die Culeue 
der Vaturgeſchichte in Ehſtland, in Bes 
ziehung auf die Technologie, zu ——— 
auf 172 Seiten in 8. heraus 


e ry <= 
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Ge Dav. Leng (G. Livl. Bist. 2 Sh. eng 
S. 171. Mord. Mifcell. 4 St. S.206.) 
- ine kleine Erbauungs (rift Hat er nod 
zu Riga 1781 auf 80 Geiten in g. drucken 
laſſen, unter dem Titel: Feſtbuͤchlein fir 
Rinder und junge Leute Juͤnglinge und - 
Jungfrauen x. Erſtes Seid; welches 
Ermahnungen, bibliſche Spruͤche und Verſe 
aus alten Kirchenliedern enthaͤt. Das | 
zweite Stick iff meines Wiſſens, noh nicht 
an das Licht getreten. 
Friedr. Dav: Lenz, dev. aͤlteſte Sohn 
des vorhergehenden, (S. Livl. Bibl: Th. 
G. 172) wurde, als fein Vater die Gene⸗ 
galfuperintendur. in Riga antrat, .an deffels 
Hen Stelle als Prediger nah Dorpat berws 
fen, wobep ev zugleich Bepſitzer im Stade⸗ 
conſiſtorium und Inſpector der daſige 
Schule iſt. Er laͤßt jest in Mitau elie Pos: 5-7 
ftille unter dem Titel —— ‘beiligg Rea 
den ber alle Sonn⸗ und Sefteagsskoans 
gelien durchs ganze abr, feinem Va⸗ 
terland zur haͤuslichen Erbauung gewid⸗ 
amet, Gte fol in 2 Theilen herauskammen, 
nemlich der erſte um Michaelis 1785, der 
zweite am Oſtern 1786, wozu bi ois 


‘mevation ſaumelt. 
‘ iy F a , BS a : Bart. 


f 
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Peper “Mart. Bottl. Ugapetus Loder (Livl. 


Bid. 2 $b. S. 198) ein Brader des jezt in 
Seng befindlichen betannten Profeffors und . 
Arztes Loder. Erhat nicht nur eine kurze 
Gecſchichte der Stadt Wolmer verfertigt, 
welche matt in den Nord. Miſcell. 9 und 
xoten Gt: findet; fondern aud eingele Pres 
digten 1783 drucken laſſen, als eine vom 
Eide, die andre vom pflichtmaͤßigen Dere 
halten der Ridter und Derer die Yor 
Geridt 3u chur baben. Nese beſchaͤftigt 
{ih dieſer thatige Mann mit einigen Gegens 
— fldnden aus der vaterlaͤndiſchen Kirchen⸗ 
geſchichte z. B. uͤber die Kirchenviſitatio⸗ 
| met, dle Pietiſterey a. d. g. it Liefland; 
ſeine Ausarbeitungen wird er vermuthlich 
bald a — befoͤrdern. 


monde - gac. Ret (Gs. Biv. Bibl. 3 6. Ss. 
: 42. Nord. Mifcell. 4 St. S217) Bon fer - 
nev ruffifeden Sprachlehre Sat nun ſchou 
die dritte Anflage f. J. 1784 sie Preffe 
verlaffen.. In eben dem Jahr gab er and 
ein anderes febr brauchbares Buch in Riga — 
beraus, nemlich ein Deutſch⸗ Ruſſiſches 
Woͤrterbuch, deſſen erſter Theil 758, det 
— aber ag = in gt. 8 enthaͤlt. 
Chr. 


b 








ge. 


Chr. z. Saerwingky P Rector der Scher 


Stadtſchule in Pernau, hat folgendes Buch py” - 
herausgegeben: : Reitfaden zum Unter⸗ 
richt in der Rußiſchen Geſchichte fiir vas 
terlaͤndiſche Schulen. Reval 1781, wel⸗ 


* ieee in 8 betrdgt.’ 


mp. a. ®., 0. Syell (Ror. nina, Snen 
4 6.6 .129) Hat noch neuerlichſt folgende 
Scchrift drucken laſſen: von den Zanes 
lungsvortheilen, welde aus der Unabs 
haͤnglichkeit der vereinigten Staaten von 
Viord; Amerika fuͤr das ruſſiſche Reidy 
entſpringen. Riga 1783. 4 Seiten in Sa 


G. F. Stender (kLivl. Biot. 3 Sb. 6. stew 
202) gab auch nod) 1781 zu Mitan einen der 
Ratechismug in Verſen, zu einem er⸗ 
leichterten Religiongunterricht fuͤr die 
usend dem Lande, beraus 

Arvid Speon. Svenske, da Bauder Gon 
gevoren zu St. Johannis im Oberpahletẽ 
AIchen, wo ſein vor verſchledenen Jahren | 
perſtorbener Vater Probſt und Paſtor wae, 
Den Schulunterricht genoß er in Dorpat, 
fae ign abet nS Heterdburg forts, 19s 
Bb3 “bey 


- , c ra t 2 ~ x . 
.: 


- 
— 


— 


fis Fr. 8. Trefurt CBivl. Bibl 3 Sf. , 
G. 291). Zu den Topographiſchen Nach⸗ 


‘ 


bey er in den daſigen Rronshofpitilern eis 





. nige Kenntniſſe yu ſammeln ſuchte. Hier 


auf reiffe er nad: Berlin, um ſich in d 
— und Anatomie zu uͤben. Von 


dort wandte ‘et ſich nach Goͤttingen, wo et | 


feine mediciniſchen Studien vollendete, und 
783 die Doctorrwtirde eriangte, bey wel⸗ 
chet Gelegenheit er’ eine Inaugural : Differs 
tation ſchrieb de rite determinanda aéris 
fixi in corpus humanum falutari efficacia. 
Nach feiner Zuruͤckkunft felt er ſich wieder 
‘dine kurze Zeit im Hauſe feines Vaterbru⸗ 
ders “des Conſulenten Arvid Svenske, ts 
Gt. Petersburg auf, ‘ wurde aber bald vous 


x - mediciniſchen Collegium wegen ſeiner befun⸗ 


denen Geſchicknchteit, zum Amt eines Kreis⸗ 
arztes in der neuen Stdot Sophia, , 24 
Werſte von der Reſi idenz, befoͤrdert, wo 
er jet bie Aemnepwiſſer whaſt ausuͤbt. 


richten dot Lief⸗ und · Ehſtland ‘hat er 
viel gute die Stadi “Marva betreffende, 


Beytraͤge agellefert. Auch findet man in 


Gadebufch Verſuchen in der livlaͤndiſchen 


Beiſwahesrunden i. £ w. don ihm ein Paar 


ald 


— —— 
e 
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Anſſace, welche Nachricheen von einem 


in. Ingermanland vorhandenen Zweig der 


Ainniſchen Ration, der ſich ausſchliequngs⸗ 


weiſe fuͤr das alte Volk der Eſchnden aus⸗ 


— ren su 


| ‘eden “tater dieſer Kubrit unae⸗ 
ſind folgende mir bekannt gewordene ai ave 


th anzufuͤhren: — 7 


1, Auszug aus dem Tagebuch eines 
Ruſſen auf ſeiner Reiſe nach Riga. 
1783. 192 Geiten’ in 8. In vieſem 

mie großen Benfal aufgenommenen 
Buch, findet mat viel treffende Ber 

merkungen und von feinen Geſchmack 
und Einſicht zeigende Urtheile. Eine 


| ſehr verbreitete Vermuthung hate den. 


iegigen Secretalr bey dent Collegium 
der allgemeinen Furſorge in Riga, 
7 Aug. Friedr. wild. Rereen, ‘einen 
Auslaͤnder, fiir den Verfaſſer befftiben. 
Auch andre wohl gerathene Ausarbei⸗ 

_ ,, tungen fi find von ihm im Druck erſchie⸗ 


ae nen, doch (unter ohne ſeinen banter. 


a. Mitauſche momtaſchrift am 2 
1784 trat ſie — sul fand wegen 


ee i . BOS ber 


» 


iy ee 


— * herrſchenden angigiaitig⸗ | 


feit und guten Auswahl, viele Lefer. 
Jedes Stuͤck enthaͤlt 11 bis 12 Bogen 
in-8. der Profeffor Ruener in. Pitan 
bat fid als Herausgeber bekannt ges 


macht, dod lieferten anh Audee “gu 
weilen baie Beverage ; 


3 ‘Sie Refer und Leſerinuen. mitau | 


in 8. Von dieſer Monatsſchrift ſind 
in den Jahren 1780 und 1781 uͤber⸗ 
haupt 3 Baͤnde Herausgefommen, de⸗ 
ven jeder fiber 500 Seiten enthaͤlt. Es 
wurden allerley niglide und unterhal⸗ 


tende Uuffage darin geliefert. 


4. 


Liefaͤndiſches Magasin der LeFtiire. 


Erſter Jahrgang . Mitau 1782. in 8. 
Nur 4 Quartale, jedes ungefaͤhr von 


1i Bogen, ſind davon herausgekom⸗ 


men. Warum es nicht laͤnger if forts 


veſe worden, iſt mir unbekannt. 


* Von der Beſchaffenheit des Appel⸗ 


lationsweſens in der Stadt Riga. 
Dieſe won gruͤndlicher Einſicht zeugen / 


de. Abbandluug heht in Gadebuſch 


Deys 


/ ? 


\ 


—— $93 
—— in Der livldnd. —*— 
kunde 1 B. 4GSt. iff aber wie der Bus 
- genibein lehrt, nicht aus deſſelben Fe 
‘ber, fenders hat nad einer ſehr wabrs 
ſcheinlichen Vermuthung ein befanns | 
tes gelehrtes Mitglied des rigiſchen 


Stadsma giſtrats gum Veefaffer, deſſen 


‘Ramen anzuzeigen ich nicht wage, da 


weder er ſelbſt, noc. der. Herausgeber, 


oth sethan bat. 


4 Verfuch einer Geſchhte der rigi⸗ 


ſchen Geadtredte.. Man findet fie 
ebanfals in den gleich vorher angefuͤhr⸗ 
ter Verſuchen 2 B. 9.GSt. Bud Lefer 
die ſich eben nicht genan um die Locals 


' ampdude: der. Gendt Rise befimmern,” 
“Werden manden unerwarteten Pint. 
darin antreffen. Vielleicht het fle mit 


der gleich vorhergehenden Abhandlung 


eixperlep Verſaſſer. 
Wwiderleguns der Scheingruͤnde neuer 


theologiſchen Meynungen, in Ab⸗ 


ſicht auf. die Genugthuung Chriſti, 


die Wuͤrklichkeit der boͤſen Engel, 


Bnd die Dauer der Gollenfirafen, 
— Bs . yor 


. —— (S. Nord. Viſcel. 4St ˖ 





don J. B. S. nebſt einer fle anſre 


Zeiten leſenswuͤrdigen Vorrede Sr. 


Magnificenz des liefl. Grn. Generals 
fuperintendent C. D. Eenz. Riga, 


bey ˖ Reil 1780. 67 Seiten ing. Der 


Verfaſſer fol nach einer nicht unwahr⸗ 
ſcheinlichen Bermuthung , , dev Daffor 


©. 135): ſeyn. 


8 Bemerkungen uͤber die Religions» 


und Rirchenverfaſſung in Lief⸗ und 
Ehſtland, in einem Schreiben 2c. 
von einem Hofmeiſter in Ziefland. 


epzig 1782. 38 Seiten in 8. Ent⸗ 
baͤlt eben niche viel Bemerkungen, 


und noch * darunter — un⸗ 


richtie. 


9. Die ringuif tion. ein Trauerſpiet 


in 5 Aufzuͤgen. Reval 1780. 56 Sei⸗ 
ten in 8. Der Verfaſſer heißt Schle⸗ 
gel, und iſt aus Jena gebuͤrtis, wo 


fein Vater das Amt eines! Schulleh⸗ 


rers und Drganiften verwaltet. — 
Ae er bad angeführte Trauerſpiel 


ſchrieb, i — es Hauslehrer bey: einer 


are _— 


— land, wobin er jog, andi. 3.1784 


tT: 
4 


—sMefert. - . 
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adlichen amille in Ehſtland. Hier 
erhielt er i. J. 1782 durch Empfeh⸗ 





~~ Jung einen Ruf até Prediger nach Mos 


gilew oder Mohilew in Weiks Rugs 


deg verſtorbenen Probſtes Paucker 
zwote Tochter als ſeine Gattin, avs 
Chelan oid fuͤhrte. — 


10. Das erfreute und maminiree Nar⸗ 


‘Oa. 1780. 40 Seiten in 4. Enthile 


eine Befhreibung von der Ankunft der . 
eo Raiferin in bem nambaft gemadtes 
Jahr. - EF befinden fi bey diefer 


Schrift cin Paar Kupferftide deren 
einer eine ziemlich getrene Vorftellung 
des bekannten ——— Vaſſerfals 


s =e 
e*S she one 


1X. Die Shee der Tugend im “Derbors 


genen, wurde in einer Rede ain Jo⸗ 
hannis: Sefte in der geredyten, volls 


kommenen und conftituirten Sreys 
mauret Loge zur Bruder > Liebe in 
ted Reval, gerechtfertiget -von .M. C. 
‘toy, W. Reval, 1781. 23 Seiten-in 8. 
) Rach den ne Rachtichten ſoll 


der 


396 
ey vormalige — von 
Weymarn, ‘welder ang der Provinz , 


- @& 
— 


@ 
— 
— — 


Oeſel, oder dem jetzigen Arensburgi⸗ 
ſchen Kreis, gebuͤrtig iſt, und jezt in 


as der Rube feine Tage beſchließen will, . 


Verſaffer dieſer Rede ſeyn. 


12. Die Kriegswiſſenſchaft fir junge 
‘Leute welche in den Soldatenſtand | 


treten wollen. Erſter Theil. Schioß⸗ 


Oberpahlen 1783. 416 Seiten in 8. 
nebſt etlichen Rupfertafeln. Der Bers 


faffer if dex Doctor Wilde (G. Livl. 
Bibl, 3 Th. G. 399.) | Bey der Aus 


arbeituus hat er zwar angefehene Maͤn⸗ 


ner and erfahrne ruſſiſche Officiere 
zuweilen zu Rathe gezogen; doch den 


Hauptinhalt aus den Unterweiſungen 


genommen, welche ſeit geraumer Zeit 


junge Edelleute bey ihm genießen: in⸗ 
denm er fich meit mehr damit, als mit 


der austibenden Arzuepwiſſenſchaft bes 


——— 


ſchaͤftiget, und in Ertheilung des Un. 
' terriched ein wahres Berguiigen findet. 
— Ob und wenn der zweite Sheil Hers 


auskommen werde, {aft fic noch nicht - 


beßimmen. Den erſten haben große 
Re Kennet 


a — — — 


— — 307, 


Venner nnd erhabeng gerſonen 3. Be 
der SGeneralfelbmarfhall Graf Ros . 
manzow, der kaiſerliche Generalad⸗ 
iutant und Generallieutenant Graf 
von Anhalt u. a. ms mit. ihrem Bep⸗ 
‘fol, und dem Verfaſſer da er ihnen 
bad Bnd uͤberfchickte, mit ſehr vers 
blndlichen Zeſchriſten, beehrt. 


SGriedrich ‘Bip. Yoillmann Cin ben — 
Rorb. Mifcell. 4 St. GS. 150 ſteht purd 
. duen Denckfehler J. W.) Hat unter deus 
28 Febr. 1785 durch einegedructtes vers 
tiffement gine Quartalſchrift angekuͤndigt, 
die auf Subſcription und Prdnumeratios + 
unter dem Sitel Yiordifder Miſchmaſch, 
herauskommen, und allerley Abhandluugen, 
“Fadeln, Gedichte u. f. w. oo fol. 


Hermann Witte Mord. mice 4 6. Witte - 


G. 151.) Ihm hielt Andy. Bergius, 
Grofefor der Gottesgelahrheit zu Uboy - 
im grofen Hoͤrſaal am 20 Jun, 1728 eine 
lateiniſche Gedaͤchtnißrede, die hernach 
daſelvſt unter dein Titel: Oratio fune- 
Gris in memoriam B. D. Hermanni 
Witte, in 4 gedruckt wurde; aus — 


383 == 
ich hier einige Nadridten von ihm Hefere, 
doch zugleich dasjenige mit einmiſche, was 
Andr. OL Abyzelius in ſeiner gu Lins 
coping 1752 herausgekommenen Epifcopo- 
{copia Sviogothica 6. 353 von ihm meldet, 
der ihn aber nad efuem in Schweden rod 
Ablichen Gebrauch Hermannus Werneri 
Witte d. 4. Werners Witte Sohn, nent. 
Er iff am 7 Dec. 1666 in Duͤnamuͤnde bey 
Riga gebohten, wo fein Vater Werner 


Wiitte, Zoll⸗Inſpector war. Geine Mung 


ter hieß Gedwig geborne von Rolof. Dex 
Schulunterricht orhielt ex im rigiſchen Lys 
ceum, unter dem Rector Uppendorf. Vor 
dort ging ef 1688 nad Wittenberg, wo er 
Deutſchmann, Walter, Strauch, Rhoͤ⸗ 
renſen, Donat, Daſſow u. a. m. hoͤrte, 
aud die genaue Freundſchaft des gelehrten 
Schurzfleiſch genoß. Daſelbſt wurde er 
1891 im 25ſten Jahr ſeines Alters Magis 
ſter; gab aud bald darauf verſchiedene Diſe 
a heraus, hemlid de — 
— non 


& 


sf) — muß ihn wohl nicht oes 
fannt haben, fonft atte er ihn gewiß 

in ber Abbandlung von livlaͤndiſchen 
Geſchichtſchreibern, angefaͤhrt. 








primo ‘Livonorum, conuerfore; de ,jure 


‘talionis; de more circumducendi vxoreg, | | 
apoftolis vfitato, ex Cor. LX. 5; de Eulo- 


giis veterum, u. a.m. Im J. 1692 ward 
er Ordinarius Philofophiae Adjunctus, und 


: — 399 | 
gon fimblatae religionis.in Meinhardo, © 


las wit Beyfall. Bald darauf diſputirte er 


de acceptilatione meriti Chrifti ab errori- 
‘bus infaufti Socini vindicata, und hielt 


theologiſche Vorlefangen. Da man thn aber 
verfolgte, fo verlies ex Wittenberg, durch⸗ 


h 


reifete Deutſchland, und ging endlid nag 


— Meffand zuruͤck, wo ihm dann der Generals - 
gouverneur Graf Saftfer als Kanzler dex 


Akademie zu Dorpat, die Stelle eines ors 


dentlichen Lehrers der Gottesgelahrheit ans 
trus . Efe er aber dicfelbe angunefimen ſich 


entſchloß, berief ihn der Koͤnig Carl XI 


i. J. 1695 gum Paftor der Marienkirche, 
Probſt und oͤffentlichen Lehrer am Gymnas 


ſium Carolinum gu Gtettin. Bald darauf. 


nahm er die Wuͤrde eines Doctors der Goss 


—— So 
a 


tebgelahrbelt in Greifémalde an *); feine 
: Inau⸗ 


*) Rhyzelius ſagt dies ſey 1702 geſche⸗ 
‘Yen; aber er irrt fid), denn die Inau⸗ 
gural⸗Diſputation ift has 1696 sé 
druckt worden. 


- 


‘ 


} ' 
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" gnangueats Difpatation bandelt de ecclefiz 
Lutherana non fchismatica, contra Joh 
Phil. Pfeifferutn. Er heirathete 1697 Cas 
thar. Marg. vor Witten, mis welder er 
4Soͤhne und 4 Toͤchter gezeugt hat. Am 


ar Sul. 1707 ernannte ihn der nig Carl 


EXEL von Alt» Ranflade ans; zum Superin⸗ 
tendent pos Oeſel, wWo er in Anſehung der 
kehre, des Goneodientes und der — 
nen, manche gute Einrichtungen traf; 


aber die ruſſiſchen Truppen dieſe Juſel ie 
: eroberten, fo begab ex ſich nad Stockholm, 


wo er in der Stille lebte, zuweilen am Hof 
_ predigte, aud Kandidaten examinirte und 
ihnen Sengniffe und die Erlaubniß za preds 
gen ertheilte. Da 1721 nach geſchloffenen 
Grieden, Finnland zuruͤckzegeben ward, 
foleen dafelbf dle Akademie, auch dad 
Sauls und Kirchenweſen pes gangen Law 
bes in Ordnuug gebracht werden: dahet 
gab ihm der Koͤnig Friedrich die durch des 
zuͤngern Job: Gezelius Tod erledigte Stele 


eines Biſchofs von Abo, welche er mit Fleiß, 


Geſchicklichkeit, Eifer und Ruhm verwaltete; 

auch die daſige verfallene Akademie als Pro⸗ 

cancellarius, am 26 Nov. 1722 feierlich and 

nit _ geringen eignen Koſten einweihete · 
Die 








“Mle GSeineinen wud Saulen — emit oo. 0 


| gzeſchickten Lehrern, vifitirte fie fleißig, und 
fäachte ihnen auf alle moͤgliche Art aufzuhel⸗ 
Ha. Durch das beſchwerliche Herumreiſen 
in ſeinem Blsthum, beſonders des Winters, 
zoz er fic Kraͤnklichkeiten zu, welche ſeinen 
Tod beförderten. Er ſtarb, von alten Rechts 
, Raffenen bedauert, den 24 ae 1798, im 
boꝛſten Jahre — Aters. J 





ee anhano. 
Die ſaͤmtlichen Superintendenten in 
+ Narva. 


. ~ Koͤnigin Chriftina verordnete, i, sue 
Nufficht ves Kirchenweſens in Ingermann⸗ 

land, gu Narva Guperintendenten fepn folten. 
Dieſe Stade gehoͤrt pwar jezt zum St. priers⸗ 
burgſchen Gonvernement; da fie aber vorher 
alezeft iſt gu Hef: und Ehſtland gerechnet worden, 


- fe ſtehen die vormatigen bafigen Superimendente | 


| biflig unter Den lieflaͤndiſchen Gelehrten. , Dag 
findet fie in des gleich vorher angefuͤhrten Rhy⸗ 
zelius Fpiſeopoſcopia {viogethica ,- » Wo ‘tm ote 
. Bid G. 60 ein Theil eines Kapltels fig ans 

Auites u. ratesStůc. C⁊ aeigt. 
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Inangural · Diſyntation handelt de ecctefie 
Lutherana non {chismatica, contra Joh. 
Phil. Pfeiffersin. Er heirathete 1697 Cas 


ctyar. Marg. von witten, mit weicher er 


4 Soͤhne und 4 Toͤchter gezeugt hat. Am 
"zx Gul. 1707 ernannte ibn der Koͤnig Cact 


XH von Alt-⸗Ranſtadt aus, gum Guperias 


tendent vos DHefel, wo et in Anfehung der 
| Lehre, des Goneodienies und der Gemek 
nen, mande gute Cinridtungen traf, da 


, aber die ruſſiſchen Truppen dieſe Juſel 1710 


eroberteũ, ſo begab er ſich nach Stockholm, 


wo er in der Stille lebte, zuwellen am Hef 


prediste „auch Kandidaten examinirte und 


ihnen Zeugniffe und die. Erlaubniß zu pred 
gen ertheilte. Da 1721 nach geichloffenen 
Grieden, Fumland zuruͤckzegeben ward 

aie dafelb dle Mfademie, anh das 
Sauls und Kirhenwefen pes gangen Law 


bes in Ordnuug gebracht werden; dabet 
“gab ihm dee Koͤnig Friedrich die durch deb 


zuͤngern Joh. Gezelius Tod erledigte Stelle 


eines Biſchofs von Abo, welche er mit Fleiß, 


Geſchicklichkeit, Eifer und Ruhm verwaltete; 


auch bie daſige verfallene Akademie als Pro⸗ 


cancellarins, am 26 Nov. 1722 felerlich und 
welt i geringen eignen Koſten einweihete. 


ee 








Ble Beineinen und Schulen verſahe er miiie 


geſchickten Lehrern, viſitirte fie fleigig, und 
| fuchte ihnen auf alle moͤgliche Ure aufzuhel⸗ 
fa. Durch das beſchwerliche Herumreiſen 
in⸗ſeinem Blsthum, beſonders deg Winters, —— 
09 er ſich Kraͤnklichkeiten zu, welche ſeinen 
Tod beförderten. Er ſtarb, von alten Rechts 
. feaffenen bebauert, ben 24. — 1728, — 
| éaften Jahre et Aters. os 





.- F anhang 


Die comme Superintendenten in 
_ wo Parwa 


| De Koͤmgin Chriftina verordnete, i, zur 
Nufficht des Kirchenweſens in Ingermaum⸗ 
land, zu Starva’ ‘Saperintendenten fepn folten. 
Dieſe Stadt gehoͤrt pwar iezt gun St. prters⸗ 

burgſchen Gonvernement; va fie aber vorher 
alezett iſt zu Piel: und Ehſtland gerechnet Worden 
fo ſtehen die vormaligen daſigen Superimendente 

dilig unter den lieflaͤndiſchen Gelehrten. May 
- findet fie in des gleich vorher angefuͤhrten Rhys 

Zelius Epifeopofcopia. {viogethica ,. wo im otes 

Buch G. 60 ein Theli eines Kapitels fie ans 
| TAtes u. aates Stůck. oY ee ee 


% 40%. : ; } maar ⏑⏑⏑⏑⏑ = —— 


jeigt. Aud demſelben entlehne ich folgenbe ! 
Nachrichten *). 

1, M. Henr. Stahlius ober Stabel’ 90 
voren in Reval, wo er lange Domprobſt wer, 
‘ehe in die Koͤnigin Chviftina am 16 Gul. 1647 
zum erſten Superintendent in Narva verordnete. 
Er ſtarb 1658. 

2. M. Johann Rudbeck, des Biſchofs von 
MWeſteras Sohn, wurde am 22 Gul. 1652 yo 
Upfal erſt aufſerordentlicher, daun 1654 ordents 
Teer Profeffor der Theologie, am 10 May 1655 
Odberfeldprediger bep der Armee in Liefland, und 
am 15 May 1658 Superintendent in Narva. 
- Begen des Krieges flohe er nad Saweden, wo 
er den 27 Auguſt 1663 Probſt tn Zalum, und 
kurz vor ſeinem Ableben, nebſt ſeinen beiden 
Beiidern Yiicolaus und Petrus am a9 Dee. 


3667 zum ‘Doctor ber Theologie ernaunt wurde. . 


3. Petrus Zaurentius Brommius, gebo⸗ 
ven gu Nerike, wurde 1643 gu Greifswalde Mas 
_ gifter; 1644 LegationSprediger in Deutſchland; 5 
1648 Paftor der ſchwediſchen Gemeine in Narva, — 


: wad Rector der Theologie; — dem Krieg 


dafdr 


n. uM Dod nist in einer vollſtaͤndigen Ueberſe⸗ 
—— ſondern eines Theils nue auszuge: 


‘ w wk “% ’ \ 


v 
I 


_ Haffor gu Slankhammer in Nerike; am ay Nags ' 


1663 Superintendent in Narva; aber (Hen an 


| 13 Ang. 1664 Biſchof in Blourg, tn welchem 


wegen des Krieges fluͤchtete Coder’ wie Rhyze⸗ 7 
- Gus fage, fluͤchten mußte,) wurde er 1658 Mes 


Amt er 1671 verſtarb. 
4. MN. Salomotj Matthid, — oe 
, Kineburg 1609, ward in Dorpat 1656 Profeſſor 
der hebraͤiſchen Sprache, und 1637 der griechi⸗ 
Iſchen, aud 1642 der Gottesgelahrheit; danu 
1650 Paſtor in Narva. Da et von dott 1656 


Hidlaconus und Profeffor der Thedogie in Gtet⸗ 


th, endlich den 6 Sept. 1664, Superintendent in 


Narva, wo er am 6 Gept. 1665 ſtarb. 

5. D. Abra. Thauvonius aus Halito ty 
Zinnland, geboren 1622,. ſtudirte in Abo, wurde 
in Dorpat Magiſter, dann in Abo 1649 Profeffoe 
der Naturlehre, und 1659 der Gottesgelahrheit, 


_ Wer am 7 Gun. 1665 Doctor der Theologies 


1667. Superintendent in Narva; 1672 Biſchof 
in Wiburg, wo er am 27 Jan. 1679 ftarbs Mas 
aͤhlte ihn daͤmals gu den geſchickten Poiloforbey 
and flarfen Difputatoren. | 

6. M. Ericus Job. Albogius, ein Weft / 


oothe, geboren im albogaiſchen Kirchſpiel, ſtu⸗ 
dirte in Dorpat, wurde daſelbſt Magiſter, dann 
643 Vaſtor in Iwangotod, ‘und nach andern 


ee Dienſten, 


Dienſten, endlich am 6 May 1673 Guperinters 
- Bent in Narva, wo er 1678 flarb. 

- ts a D. Detrus Bang); geboren 1633 in 
Helfingeland; magiſtrirte 1661 th upſal; reiſte 
dach auslaͤndifchen Ufadémien, und wurde gs 
- Hoo 1664 Profeffor, auch 1666 Doctor der 
Theologie; dann 1679 Superintendent in Narva, 
1681 Biſchof in Wiburg, wo er 1696 ſtarb. 
Von ſeinem Fleiß zengen unter andern Schriften, 
feine Hiftoria — und die Exegefis 
‘¥pittolae ad Hebracos. 

| 3. D. So ohannes in Johannis Beseins 
I heboren in Dorpat am 6 Sept. 1647. Seinen 

erſten Unterricht genoß er in Hademora vow 

feines Vaters Bruder M. Georg Gezelius, 

Schullehrer daſelbſt; dieſen ſezte er fort 1661 in 

Upſal, 1663 in Riga, 1665 in Abo, ond von 

- $667 618 1670 wieder in Upſal. Rann beſuchte 
er Akademien in Deutſchland, Holland und Engs 

eg: 8 land; 
4) Rhyzelius nennt ihn in Hinſicht auf ſeinen 


x.VBater, Petrus Erici Bang g. 

*v) Wie bey dem gleich vorhergehenden, ſtehe 
„dabey Johannis d. i. des Johannes Sohn. 
F aber er heißt hier Johannes IIL, als Bi⸗ 
ſtchof in Abo, wo 3 aufeinander folgende Bis - 
tT ſchöfe den Namen Johannes fahren, . nem⸗ 
15 Mob. il — — I — sive banh D. 

eorgii Geze tus und endli 
vieſer ital Id, * 


* 


20 Mug. eingeweſbt. ur Unterweiſung uid zyr 


4 


feed; nahm auch Fraukreich in Augenſchein, ung 


kam 1674 in fein Baterland uri. In Abq 
wurde-er 1675 auſſerordentlicher, und 1679 ots 


dentlicher Lehrer der Gottesgelahrheit, dazwi⸗ 
ſchen aber 1676 Doctor derſelben; hierauf 168 


Sruperintendent in Narva, und 1690 nach ſeines 
| Baters Tove, Biſchof usd Procancelarius deg 
Akademie zu Ubo, (daher er oft Gezeliusdep 
juͤngere, genannt Wird,) und wurde nad allger 


theiner Wahl mit des Ronigs Carl XI Vollmacht 
in Stockholm vom Erzbiſchof Swebilius ary 


Warnung vor den. Irrlehrern, . die gu feiner Zeit 
Unruhen erregten, hat ev viel geſchrieben *) 
Das exegetiſche Bibelwerk fo fein Vater in der 
ſchwediſchen Sprache angefangen hatte, voll⸗ 


Nuͤhrte ev in muͤſſigen Stunden. Die Kriegsun, 


ruhen noͤthigten ihn fein Bischum gu verloffew, 
Pahereer ſich etliche Jahre in Stockholm, und 


Das neue Teſtament kam noch bey ſeinem keben 

F Ge 3-. | beraug; 

*) Eine Nachricht von ſeinen Sariten findet 
man in dee Livl. Bibl. 1 Th. ©. 425. u. fl 

Die daſelbſt von ihm und S. 420 u. f. .vog 
ſeinem Vater gelieferten Anzeigen, toͤnne 


aus dem was ich bier oe babe, . 5 


4 oe und ergaͤnzt werden. 


. 


+ qulegt auf (einem. in Roslagen erfauften Gut — 
Wigbpholm aufhielt, wo et das Bibelmeré endigte, 


3 
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7 
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heraus; ves abrige dinterlleb er zum Brot 
- fevtig, als ev am 10 Mpril 1718 auf ſeinem Sut 


ſtarb. Gein ‘Sohn welder ebeh den Rames 


 Fhhete, wurde Biſchof in Borgo; und es lebe dev 
Gezelien Name in allen Kirchen de$ ganzen Reiss 
in dem Gezelianiſchen Sibelwerk. Rach feinens 


Sode wurben ſeine Witwe und Kinder am 5 Rov. 


3719 geadelt. 
9. D. Jacob (Sacobi d. i. Jacobs Soha) 
Range, geboren in Gafle. am Way 1648, und 


erzogen zu ulra in Oſtbothnien, wo ſein Vater, 

ein Ungar von Geburt, Zolleinnehmer war, Nach 
denmn er von 1664 an auf den Univerſitaͤten Abo 
und Upfal ſtudirt, und zugleich vornehme Kinder 


unterrichtet batte, veifte er nah England, we 


er ſich befonders gu Orford eine .geraume Zeit 
aufhielt. Im J. 1678 kam er nach Paris, wo 


er 13 Jahr bey dem Envope extraordinair Nils 


Ail Jerots Gecretair war. Radhdem er Powohl 
‘Pier als in Holland viele Erfahrungen eingeſam⸗ 


/mueelt hatte, kehrte er 1681 in fein Baterland {us 


, eit, und wurde am 4 May 1683 durch Finigit 


_ He Volmade Prob und Paftor in der Stadt 
Myen in Ingermannland » dann 1690 Superin⸗ 
fendent in Narva, wo er bis 1700 blieb. . Rach 
dem ev in Abo de introductione Catechumeni 


An ſeittirin facram Difpatie batt, und Dos 


, | etor 


| — der GSotietgeiahedeit geworden wat, vere 
ordnete ihn ber Koͤnig Carl XIE am ro Gut. 1700" 
| game Generalſuperintendent in iefland, (wodurch 
o einer 2 monatlichen Selagerung von Narva 
entging;) und im folgenden Jaber gum Bifhof 
uͤber Ehſtland, weldhes Ame er yJe2 antrat und. 
8 Jahr hindurch bis an die ruſſiſche Eroberung 
verwaltete, da et ſich nah Stockholm begab, 
wo et bald. wieder verforgt wurde: denn der 
Koͤnig ernannte ibn in einem. aus Bender amor 
Adril 1741 abgelaſſenen Brief zum Biſchof in 
Aincöping. Dies Blsthum trat er gleich an, und 
verwaltete es mit aller Trene. Er ſtarb den 17, 
" Sebr. 1716, nachdem er kurj vorber, nemlich 
am 23 Januar fir feine Familie den Ael und 
ben Ramen Lagerkreutz erhalten Haste. Richs 
weit von feiner Grabſtaͤtte lieſet man eine anf 
, Oe verfertigte Inſchrift *. } 
10. Nicol. Bergius (6. kivl. Bist. x $5. 
S.40 u. f) wurde nad feinen vollendeten Stu⸗ 
Cc 4 dien | 
*) Matt findet fie bey Rhyzelius; ich mga fle 
aber nicht abſchreiben, ba fie blos eine kurze 
Darftellung des bereits angefihrten Lebenss 
fanfé enthalt. Mur mere id) daraus an, 
daß ev dort-Doct. Jacobus -Lang, ‘und der 
zulezt ihm bengelegte Mame Lage er Crentzius 
geſchrieben ge Von ſeinem Aufewthale in 


‘England und Frankreich heißt es: Apud 
ee: finglos et Gallos Vitra 4 annos — 


e 


' 
. 


a an ; eS 


bien und Reiſen, den7 Dee. 1655 Prediger bey. 
der franzoͤſiſchen Gemeine in Stockhoim, den 16 
Sul. 1700 mit koͤniglicher Vollmacht Superin⸗ 
rendent su. Narva; im folgenden Jahr am 4 Jul. 
Generalfuperintendent in Liefland, wid zusleich 
Procancellarius der Akademie gu Perna aut 
a Jun. 1705 Doctor der Gottesgelahrheit in 
Upfal; and ſtarbd am 5 April 1706 *). 


‘ 


13. “lob. Rurigius, geboren 1660 im ſata⸗ 


| gundiſchen Kreife, im loimigokkiſchen Kirchſpiel. 


Er wurde ain 10 Dec. 1691 Magiſter in Abo, 
2692 Fector **) der daſtgen Kathedralſchule; 1696 
Naftor gu Torwes; den 11 Dec. 1697 in Abo. 


| Gufferordentlicher Profeffor der Goitesgelabrbeit, 


ger 


und Paffor gu Nummis; am 12 Gun. 1700 ers 
Dentlicher Sebrer der Gottefgelabrhelt; amo | 
op. 1701 Superintendent in Rarva. Am 14 
ul. 1703 erhielt diefer fromme, gelehtte nnd ~ 
eifige Mann, zu Abo die Wiirde eines Doctors 


‘, Her Gortesgelahrheit; und flaro am 3 Wug. 1704, 


waͤhrend der Belagerung vow Narva. Mit 


_ thus nahin die dafige Guperintendur ein Ende. 


*) Rhyzelius fagt, er fey ungefahe 1708 gee 
Iſtorben; aber dag ift ein Heiner Sethum. - 
¥¥) Bey dem Rhyzelius heißt es durch ein Vers 
feben, oder vielleicht durd einen bloßen 
. ‘Orudfehler, Rector. — Uebrigens ift hier 
| Heine vollſtaͤndige Ueberſetzung, fondern nur 
ein Aufſatz geltefert worden. 
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“bie Statthalterſchafts- uniformen J 
des Ruſſiſchen Reichs. 


\, 
| 
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' ey Einformg ver Stiatthalterſchaften 


wurden auf hoͤhere Veranlaffung anc Uni⸗ 
formen gewaͤhlt; dann nad ‘einem Plan in Oro * 
nung gebradt, welder am 9 April 1784 die 


J allerhoͤchſte kaiſerliche Beſtaͤtigung erbielt. Ver⸗ 


— gee — 


spe — 


moͤge defſelben iff dad ganje Zeich in 3 Stride. 


getheilt, nemlich in den noͤrdlichen, den mitts 


Tern, und den mittaͤglichen: der erfte Gat bel 
Hlaye, der gweite-rothe, dex dvitee kirſchfarbne 
Rocke. Neber den Gebrauch defer Uniformers 


erbklaͤrt ſich die Raiferin in einem Schreiben aw 


den Rigiſchen und Revalſchen Herrn Generaigow 


verneur Srafen Browne, welches aber auch 


agp 


ie 42 es 

an die Abrigen Befehlshaber ergangen iſt, — 
in der durch den Druck bekannt gemachten Ueber. 
ſetzuns aus dem Ruſſiſchen, alſo lautet: 


„Herr Rigiſcher und Revalſcher Generalgou⸗ 
„verneur Graf Browne 


Nachdem Wir zur Hemmung des ber lig 
„gen Luxus, einer jeden Statthalterſchaft erlaue⸗ 
of bet haben, beſondre Farben zur Kleidung fuͤr 
,die dort in Verrichtungen befindlichen, ingleichen 
"ffir den Adel und die Buͤrgerſchaft ſich zuzu⸗ 

1. qstignens fo haben Wir an Unſern Senat die 
oF ee „Zeichnung nebſt der Beſchreibung zur beſſern 
Dentlichkeit in der Vollziehung, mit begleiter. 
Ihnen aber haben Wir fiir gut erachtet, bier⸗ 

es zu wiſſen zu geben,. dag Sie ſich angeles 
„gen ſeyn laſſen, ſelbige im Gebrauch fuͤr beider⸗ 
„ley Geſchlecht derer in denen Ihnen anvertears 
+ ghee Gouvernements wohnhaft beſtudliſhen, 
— —zallen uͤberfluͤßigen Pug und Auszierung vorgies 
send, einzufuͤhren. Auſſerdem wuͤnſchen Wig 
a „gerne zum Beſten Unfrer Unterthanen ſelbſt, 
— „daß da, wo angelegte ruſſiſche Tuch⸗Fabriken 
"qd was Dem aͤhnlich vorhanden find, die jue - 
 pKleidung fir die Domeſtiken und gu anderem 
„HauſesBehuf, néthigen Sachen, von dager 
wor rͤslich eber als die — genommes 
es : werden 


Pad 


"OE RIERA : ats fa. 


nana Grea 


„werden moͤchten, wobcy dlefes aud auf aller; 


jley rumiche Haadwerte und Produkte zu erwei⸗ | — 
tet iff. | 


„Das Bevfotel ber B rebilhaber nnd bey 
ben Verridtunger beſtndlicher, kann hiezu mehr 
sue Ermunterung dienen, als der 3rbang, wel⸗ 


sett Bir aud Pier nicht erlanben, ſondern 


„daͤnzlich verbieten; hierbey aber if zu deſto 


—2 — 
¢ 


pbequemern und ficheren Erhalt aller Beduͤtfniſſe 


sit haͤuslichen Leben, unumgaͤnglich noͤthig, 


daß Unſere Seneralgouvernenré, deren Function 
»verwattende Gouvernents und andre Befehls 


haber, gu deren Pflicht dieſes gehoͤren wird, 


„die Handelnden in den Gouvernements zut 


„Erweiterung alles einheimiſchen Haudels quf⸗ 


„muntern und perfaadiren, und dabey alle moͤ 
„liche Mittel anwenden, die Leute gt bewegen, 
„mehr thre einheimiſchen Produkte zu bearbelten, 


und mit Anlegung kleiner Werke (Sawodden) 


Fabriken und fo viel, moͤglich inſonderheit Pri⸗ 


ꝓvathandwerke, und Werkbaͤnke gu beſchaͤftigem 


„audre ruſſiſche Kaufieute zu animiren, ſelbige 


| “a an ſich gu faufen, und in den Gouvernemenss 


„ju verfihren, und folden Mkauf auch in daw 


„Kolonien gu exerciren, wo nue itgend einige 


I vundearbeitete — anzutreffen waͤren, und 


as to ; aa ſolcher⸗ 
* 


a os hey 
? : so to 


— 


| Ale oe 


i -foldbergeftatt mit ſelbſt eigenen Sanbwert ony 


„ſchiedene Staͤdte und Kreiſe zu verſehen, womit 


_ 1 gsdle Benoͤthigung an auslaͤndiſchen Waaren, 


„uur Abwendung vieler Privatperfonen vom fibers 
„fluͤßigen Unfwand, und zum Erhalt der Mitte 
„fuͤr fie (hren Ueberfluß auf etwas anders, flr 
ſie ſelbſt dauerhafteres, fuͤr ihre Nachkommen 


ay ee ee — 


„und fuͤrs Reich nuͤtzlicheres zu verwenden, ſich 


7 | | pvermindern fan. 
„Dieſe Unfre Wilens efuung, mang jedees 


mann befannt ſeyn; zu welchem Ende Abſchriften 
hievon, an alle Gerichtaſtaͤtte tn den Gouverner 


pꝓments: und Kreis: Staͤdten zu verfenden, und 


| „an die Adels- Marſchaͤlle und Stade HAuptet 


piu vertheilen find. 

„Im uͤbrigen find Wir uͤberzeugt, daß Gie 

nach Ihrem Eifer zu Unferm Dienft, und zum 

yallgemeines Rugen, nicht unterlaſſen werden, 
„ſich Muͤhe gu geben, hierinnen allen guten, 

und von Uns erwuͤnſchten Fortgang gu erlangen. 


„Wir verbleiden Ihnen jederzeit wohlge⸗ 


ogc 
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aben 6. Rap 1784." : ie Wy 


VBVBuceceſchrei⸗ 
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Belson in welder Sratthatteriba : 


| eigentlich Mondirungen, und von 
was fir Farben, feſtgeſezt 
ſind ). 
Dee noͤrdlichen — ; 
Die Se. Petersburgſche: 
Roͤcke von hellblauen Tuch; Aufſchlaͤge, Ras 


Batten und Kragen von ſchwarzen Gammet; 


ſchwarzes Unterfutter; weiſſe Weſte; blanke 


Rndpfe. — Hier iſt dle alte '**) beybehalten 
worden. 


Dies 
\ t A 
7 ‘ : . ' 


‘ 


, gethetlt; mit Bergnigen liefere ich fie Hier, 


da fle vermuthlich nur wenigen Austdnders — 


bekannt feyn wird. Die Ltefs und Shitldns 
“ber haben fie (hon wenigitens in den Res 


valſchen wodentliden Anzeigen gelefex. 


— Ale Beamten ſieht man allegett in dieſen 


LUniformen ; aud viele von dem abrigen Lands - 


abel, fonderlid Sey Verſammlungen, bed 


~ ftebt dieſem und den Diiegern frey aud aubse ; 


Farber gu tragen. 


Das iſt die Uniform welche gleich bey Ein⸗ 
fihrung der Statthalterſchaft nod vor dem 
sabe 1784 von dem Sante isemaplt murde. 


t 


) Ju — aus bem Ruſſiſchen, Sab. 
F ein anſehnlicher Gelehrter in Riga, mite ses. 


em elf 


‘a eo 
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7 ee > Rigifoes. 


ein hellbiauer Rock, mit Kragen und Aap 


ſcclaͤgen von der nemlichen Farbe, unten an den 
Aufſchlaͤgen lings dein Schnitte kommen 2 Knoͤpfe; 


| Die Befte iſt wie. dad Futter unter dem Rost, 


weiß; auch weiffe Knoͤpfe = Die alte if 


beybehan en worden. 


Die Revalſche: 
EGur Gefibtauer Rock mit Kragen und Auſ⸗ 
chlaen wen dev, nemlichen Farbe, und 2 Rude 


pien Sings bem Schnitt; Futter, nen 
Kuqpfo muͤſſen gelb ſeph. 


Dirie wiburgſche: ee Gs 
Ein hellblauer Roc’, mit ſchwarzen fammets 
nen Kragen und aufgeſchnittenen Aufſchlaͤgen. 


F en Schnitt kommen 2 Knoͤpfe; “ferner NQuerta⸗ 
ſchen, mit gelden Knoͤpfen auf beiden Haͤlften 
Seiten,) die abſatzweiſe gu ſtehen kommen. 


Dann gelbes Gutter and pailte Weft. 


Die Nowgorodſche: — 
Ein helldlauer Rod, mit fdwarjen ſaͤmmet⸗ 
wen Srages und ———— und 4 Knoͤpfen 


tings 


6 Daß untere — bie kdeinen 
Rang nad) den Klaſſen haben, blos beſpon⸗ 
wene Kndpfe tragen follen, werd hier nir⸗ 
vends erwa cue . — 


— — 


— ‘a 49 
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die Cerfiges ty Pa 


Ein hellblauer Rock, wit einem Kragen — 
und Aufſchlaͤgen von Himberren⸗ Farbe ( m· 
Maowat zwet,) auch6 Knoͤpfen, daven > 


- Gaf. dew Aufſchlag, 4 aber ings dem Sanit, 


m ſtehen kommen. Dab Futter und dle Weſte 


fad: vow Glerbeer · darhe die. Knoͤpſe aber weil 


fo anf dem Rok abfagmelfe auf die beiden Cth 


| ta angeſent werden. _ 4 
Die iesroroſche: 7 


fein Gellanioe Raa, nde Wallldeen vow 


— Farbe und 3 Knoͤpfez, mit einem 


if bepdebaltetr wotven coe 


nen runden Aufſchlaͤgen, Rabatten und Kragenz 
weiſſes Futter und Weſte ache — = ; ; 

| Bie a ~ he gedliedén.'« _ — J 
J Big warriſche: 35 
ae “Cer belibhaner See, mit — Stone, 


Rragen ‘und. utter don ber nemlichen Farbe, 


Pe od 


baile Weſte, und weiſſe Knoͤpfe. =. , Die ales | 


ited e # i a! 
one yl 


m a . ® i tologhaifne sa — 
Ein fede: Maki wie — 


| Hab: Volſchlaͤter von dor aewslihen Baste, .. Mak, 


y oo a — 
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| — non? nee: — bie Sup: unss 
dem Schnitt. Das Futter und die Weſte find 
‘paille, pie Knoͤpfe aber, gelb, fe auf dem Rock 
ietueman ßehen kommen.. 
J dDie Jatotiawihe: 
awe Enebedoiuer Rock: mit — ſammet⸗ 
F den Kragen und Rabakten, und runden Anfſchlaͤgen. 
yak Fueercutd die Weſte find weiß, fo wie auch 
ak Rudpie. <4 Die alte iſt Gepdebalten werden. 
ay 4 zai Gigs aS ¶Roſtrowſche : . ‘ . 
Ein bellblauer Rock; Kragen, Rabatten 
und Aufſchlaͤge: von’ “laff himmelblauen Sam⸗ 
nietz Barter und lag von der nemlichen hurbe 
aid’ geltewnoͤrſe. es oe 
ee — — Ble —* 
— heũblauer Rock, wit Kragen, Rabats 
_ ten und Aufſchlaͤgen, und 5 Kudpfen lings dem 
Schnitt. Das Fatter und die Weſte ſind von 
— ‘oR Khipfe aber sett. · 


hE at — "Die Permiſche: — 
eid beuͤblauer Rock, mit Reagent, ‘Mabattes 
“"- and aufgefednittenen Aufſchlaͤgen von Himbeerens 
Barbe, wd lings. dem SHritt s Knoͤpfe gu ſtehen 
knmen;! das Futter gleichfalb vor der letztern 
— tte “Beet wel Weſte umd alts — 
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Die Tobolskiſche. 
Ein hellblauer Rock mit paille ſammetnen 


Kabatten, Kragen und aufgeſchuittenen Aufſchla⸗ 
gen, ‘mit. 5 Rudpfen laͤngs dem Schnitt. Fur 


ter und Weſte find von ber — Barbe, ‘aul 


| welffe Rndpfe.: 


— 


| a o ‘De wittlern | Sige, ” oe 


— "Die Irkuʒkiſche °° 


test Wa eng 


i aes Die Mosrowſche : 


Rothe Ride, mit Reagent unb Aufſotagen 
‘von Eiſen⸗Farbe; bag Futter und die Weſte fing 


weiß; goldene Knoͤpfe; die Knopfloͤcher an den 
Rdcken find von Gold ge flict. Buf deu Auffchla⸗ 


gen fi ſind 2 Knoͤpfe; an der Auſſenſeite / Nath 
3 Sndpfe, glzichfals mit goldenen Knopflochern; 


duch find noch am Rock nahe am Milage anf, 
der nemliden’ Gelte 2  KiophOder. — Die: ve 


rige if —_ benbetoken. worden. 
eee: 


* rodger, se mit sonchine wen’ 


frtaoer 


“ble Wefte find von: Clends. parse. und dieRndpfe 


wiß. ⸗ — — — 


—X 


— be 


— 


wn a HLS ec ae > hy Woo. NP aot | 
© Bia Di 


\ 


no) eS 
‘Die Roliwaniſche: 
nnerſcheldet fi ſich von dex Irkuzkiſchen bas 
‘wed, daß auf den, Auffchlagen laͤnas dem Schnitt 
tet 2 Knoͤpfe zu eben fommen; = i — 
—* oa. oe 
. Die Balapifbes : 
Ein roether Rot, . mit belhimmelblauen 
Kragen und runden Aufſchlaͤgen. Das Futter 
und die Weſte fiah von. dev nemlichen Farbe: 
dnNe gnobfo aber weiß. 


Ct De Tanbowſcher 

Ein rother Rock, mit — Sebi 
gen und Ouers Aufſchlaͤgen; Futter und Weſte 
ſind von der neinlichen Farbe. Die Kndpfe find 
eelb, and fommen auf. dem RAT auf beiden 
Seiten zu ſtehen. gerner Ouertaſchen. 


Die Simbirſche! 

Ein rother Rok, mit himmelblauen arůgen | 
und — Ouertaſchen, ard weiſſen 
Hid pfen auf belden Seiten. “Gutter und Weſte | 
fi geeichlaie elf. : 


he aS de Orlowſher Pn. 
Ein rotber Rot mit himmelblauen Radas 
Bh), runden — Kragen und bem nen 
Uden 


— 


\ < : ‘A 


eS ; da 
“den uiter; bie Weſte amb bie — find 
well. 
ee Die Burstifger nn 
Ein rother Rot mit binmelblauen Kragen 
und Nueers Aufſchlaͤgen, und mit 4 Knoͤpfen 
UNngs bem Schnitt. Futter and Veſte, (o wie 
auch die Knoͤpfe ſuud weiß. 


Die Saratowſthe: 


Ein rotherr Rot, mit beuhimmelblanen 
Aufſchlaͤgen, Kragen, Futter und — and. 
mit gelben ee 


— 


Ein rothet Rock, mit den nemlichen Rabk⸗ 
tet, Kragen und Aufſchlaͤgen mit 4 Kndpfes 
laͤngs dem Schnitt. Das Futter und die Weſte 
fab von Eiſen⸗ Farbe; die. Knoͤpfe aber gelb. 


Die Ufiſche: ' 


Ein rother Rock, mit dem nemlichen Stas 
gen und Quer⸗Aufſchlaͤgen mit. 4 Kndpfen lings 
‘bem Schnitt. Das Futter unv die Weſte ſind 
iveiß, fo wie auch die Knoͤpfe. Auf dem Rok 
kommen Quertaſchen, / und Knoͤpfe auf beiden 

— abfagmeife. 
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an die Abrigen Befehlshaber ergangen iſt, ais : 
in der durch den Druck bekannt gemachten Ueber⸗ 
ſetzuns aus dem Rufſiſchen, alſo lautet: 


„Herr Rigiſcher und Revalſcher Beneralgous 


„verneur Graf Browne, 


Nachdem Wir zur Hemmung des uͤberfluͤtz⸗ 
nen Luxus, einer jeden Statthalterſchaft erlang 


» sbet haben, beſondre Farben zur Kleidung fuͤr 


* s die dort in Verrichtungen befindlichen, ingleichen 


-Ffuͤr den Adel und die Buͤrgerſchaft ſich zuzu⸗ 


„eignen; fo haben Wir an Unfern Senat die 
„Zeichnung nebſt der Beſchreibung zur beſſern 


Deutlichkeit in der Vollziehung, mit begleiter. 


Ibnen aber haben Bir fiir gut erachtet, hier⸗ 


durch gu wiſſen gn geben, dag Sie ſich angele⸗ 


a 


” 
‘ oe 
—— 


„gen ſeyn laſſen », felbige im Gebrauch fir. beiders 
„lep Geſchlecht dever in denen Ihnen auvertrau⸗ 


,-+ ‘gett Gouvernemenus wohnhaſft -befindlighen, 


allen uͤberfluͤßigen Pug und Auszierung vorjies 
sshend, einzufuͤhren. Auſſerdem wuͤnſchen Big 
„gerne gun Beſten Unſrer Unterthanen ſelbſt, 
„daß da, te angelegte ruiſiſche Tuch⸗Fabriken 

vund was dem aͤhnlich vorhanden find , die zut 
„Kleidung fir die Domeſtiken und gu anderem 
„Hauſes Behuf, noͤthigen Sachen, von daher 
2vor ͤlich eber als die — genommen 
| | ntwerben 
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werden moͤchten, wobey dleſes auch auf aller: ⸗ 
| ae ee Bandwerte und ——— zu erwei⸗ 


— 


„Das Sevlpiel der Velehilhaber nnd — 
pen Verrichtungen befindlicher, kann bien mehe 
430k Ermunterung dienen, aff det 3rbang, wel⸗ 
{Wet Wir aud Pier nicht erlanben, ſondern 


„gaͤnzlich verbieten; hierbey aber iff gn defto 
„bequemern und ſicheren Erbalt aller Beduͤrfniſſe 


jit haͤuslichen Leben, unumgaͤnglich noͤthig, 
daß Unſere Generalgouvernenrs, deren Function 


„verwaltende Gonverneurs und andre Befehiss 


haber, gu deren Pflicht dieſes gehoͤren wird, 
„die Handelnden in den Gonvernements zut 
Erweiterung alles einheimiſchen Handels quf⸗ 


„muntern und perſaadiren, “Und dabep alle moͤg 
„liche Mittel anwenden, die Leute gu bewegen, 


mehr thre rinheimiſchen Produkte zu, bearbeiten, 


und mit Anlegung kleiner Werke (Saw odden) 


J „KFabriken und fo viel. moͤglich inſonderheit Pri⸗ 
„vathandwerke, und Werkbaͤnke gu beſchaͤftigen 


„andre ruſſiſche Kaufieute zu animiren, ſelbige 


—„an fib gu kaufen, und inden Gouvernements 


oft verfuͤhren, und ſolchen Mikauf auch in dey 


„Kolonien gu exerciren, wo nur itgend einige 
eenee Waaren anzutreffen waͤren, and 


ee : J J ſolcher⸗ 


a. 4 QO 
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ſpichereftalt mit ſelbſt eigenen Handwert ver⸗ 
„ſchiedene Staͤdte und Kreiſe zu verſehen, womit 


| pte Bendihigung an auslaͤndiſchen Waaren, 


„ur Abwendung vieler Privatperſonen vom uͤber⸗ 
uͤbigen Aufwand, und zum Erhalt der Mittei 
„fuͤr ſie ihren Ueberfluß auf etwas anders, ‘fe 
fie ſelbſt dauerhafteres, fir ihre Nachkemmen 
„und fuͤrs Reich nuͤslicheres i” verwenden, ſich 
| gbermindern fan. 

„Dieſe Unſre Willens + Meinung muß jeder⸗ 
„mann bekannt ſepn; gu welchem Ende Abſchriften 
pblevon, an alle Gerichtsſtaͤtte in den Gouverne⸗ 


— „ments: und Kreis⸗Staͤdten zu verſenden, und 


„an bie Adels-Marſchaͤlle und Saabe Soaps 
pia vertheiler find. 
. Im uͤbrigen find Wir uͤberzeugt, daß Sie 
tad Ihrem Eifer gu Unferm Dienſt, und zum 
„allgemeinen Nutzen, nicht unterlaffess werden, 
„ſich Muͤhe gu geben, Herinnen allen guten, 
' ,,und von Uns erwuͤnſchten Fortgang gu erlangen. 
Wir verbleiden Ihnen jedergeit wohiges 


; wtbogen. 


J ——— — 
In miami | — 
aden 6 May 1784.“ 


Beſchrei⸗ 
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| eigentlich Mondicungen, und vow 
was fir Farben , — 
ſind . 


Des noͤrdlichen Strides, 
Die Se. Petersburgſche 
Ricte von hellblauen Tuch; Aufſchlage, Ras 


Batten und Kragen vot ſchwarzen Gammets 
ſchwarzes Unterfntter; weiffe Weſte; blanke 


Snipfe. — Hier if ble alte * beybehalten 


worden. 


Ser gg 


Beſchreibungi in welcher Statthalterſchaft 
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. % Biel Ucerfebuis aus bem Ruffi (chert, hat 


ein anſehnlicher Gelehrter in Riga, matte 
getheilt; mit Vergnuͤgen liefere ich fie Hier, 

doa ſie vermuthlid nur weniger Auslaͤndern 
bekannt ſeyn wird, Die Liefs und Shitldns 

* ber haben fie ſchon wenigſtens in den Res 


valſe ns A wodentliden Anzeigen gelefen. 


Beamten ſieht man allezeit tn dieſen 
adel, ſonderuch bey Verſammlungen, bed 


~ fhehe dtefem und den Vuͤrgern frey aud aubye , 


Farber gu tragen. 


| ~*~ Das ift die Uniform weldhe gleidy bey Cine 
fihrung der Statthalterſchaft noch vor dem 
— 1784 von dem Sande Bewmgle.s wurde. 


Uniformen ; aud viele von dem abrigen Lands - 


— 


or Ble Rigi | 
qn hellblauer Rok, wit Sragen und Auf⸗ 
ſcchlaͤgen von der nemlichen Farbe, unten an ber 
Aufſchlaͤgen tangs bem Schnitte lommen 2 Knoͤpfe; 
Die Weſte iſt wie. dad Rutter unter dem Rost, 


weiß; auch weiffe Knoͤpfe . — Die alte iſt 
bepbepatien worden. ; 


Die Revalſche: 
——— Rock mit Kragen und Auf⸗ 
Religen von der, nemliden Farbe, und 2 Kunde 


phen dings pen Schnitt; Futter, Bee — 
Kuqhrfe muͤſſen gelb ſeyn. 


Die wiburgſche: eo. 
‘ Ein hellblauer Rock, mit ſchwarzen ſammet⸗ 


nen Kragen und auſgeſchnittenen Aufſchlaͤgen. 
Men Schnitt kommen 2 Knoͤpfe; ſeruer Qrevtas 


ſchen, mit gelden Knoͤpfen auf beiden Haͤlften 
Seiten,) die abſatzweiſe zu llehen kommen. 
Dann gelbes Gutter and paille Weſte. F 


Die Nowgorodſche: 3. 


Ein helldlauer Rock, mit fdwaryen ſaͤmmet⸗ 
nen Rragen and d Auſſchaͤgen, und 4 Knoͤpfen 


tings 


© Daf untere — die keinen 
Rang nach den Klaſſen haben, blos beſpon⸗ 
nene Knoͤpfe tragen ſollen/ wh? Hier nits 
vende erwaͤhnt. — 


en 419 
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—— — 
Die Twrerſche⸗ — gy 


Ein hehbblauer Rock, wit einen’ Kragen 
und Aufſchlaͤgen von Himbervens Farbe (ma 
‘Knewot | ‘mwet,) auch 6 Knoͤpfen, dawn > 
Guf. dew Aufſchlag, 4 aber (ings bem Schnitt 


am eben kymmen. Das Kutter und dle Weſte 
dd vom Himbeer · Jarte- dle. Anoͤble gher weu 


fo anf dem Ro abſahweiſe auf die beiden Sth 


tea angele werden. J 


— Die Plestorwfige: 


Er ee hellblauer Rect, imdt atioldsee ve 


: bimbegeen Farbe und 3 Kndpley, wie einen 


Kragen und Kutter oon der nemlichen Farbe, 


paille Weſte, und weiſſe Knoͤpfe. — Ole alee 


— iff eer poorBen! oo 


oy Meee as Ft wih wh 
—— die Wolpadeiihene oho yg 
Gin balbtoeer UPL ote fOoversen. eomern 


nen runden Aufſchlaͤgen, Rabatten und Kragenz 


a 


welſſes Futter und Weſte a * — 


= alte elf getiteden. — — 
Die watiſche: it 


tsuang- 


: “Cher belinlanee See, mit — — 


| nud Natſchlaͤger vot der geszuichen Seske. nk, 


— u. ———— D d ben 


t — ee tas ; & 

., ben? anitcabigets — die Ritpfe Weed 
emt Schniit. Das Futter und die Weſte find 
| ‘paifle, die Knopfe. abe, gelb, fo auf dem Rock 

| | inert ſtehen kommen. | 

= * wa. :, Bie Jarodlawfſqhe: ; P 7 
a —— Rock, mit ſchwarzen fishnets 
nen Kragen und Ravattert, und runden Aufſchlaͤgen. 
Das Fueterluud die Weſte find weiß, fo wie auch 
dle Rudpfe. at) De alte i beybehalten worden. 
a wai Die Boftromfae: — : o 
| Ein hellblauer Rock; Kragen Rabatten 
und Aufſchlaͤge von blaßen himmelblauen Sam⸗ 
thet, Batter dnd Ven⸗ von der nemllchen Burbe 
— and: geite anovſe . 
EE BR Auchangeiche: J 

gig heũblauer Rock, mit Kragen, Rabats 
_ gen und Aufſchlaͤgen „und; Kudpfen lings dem 
Schnitt. Dad Futier und die Weſte ſind von 
— ‘oe Khdpfe aber seth. · 7 


| 3 where eee Gini! Die Permiſche · J oa 
ii bellolante Rock, mit Keagen,, Rabatten 
nnd aufgeſchnittenen Aufſchiaͤgen von Himbecrens 
. Farhe, wo lings.bem Schnitt5 Knoͤpfe gu ſtehen 
mmen; Bad Futter gleichfals von der letztern 
aa Bakes “Berner weiſſe Weſſe “ne setts — 
F Woe wade os BolG. 


> 


Die Tobolstifige; 
Ein Gelblauer Rot mit paile ſammetnen 


Kabatten, Kragen und aufgeſchnittenen Aufſchlaͤ⸗ 


gen, ‘mit 5 Rndpfen lings dem Schnitt. Fue 


ter and Weſte find von der — Farbey —— 
| welffe Knoͤpfe · 


_ 


J ‘De uniter , Sige, | 


— Die Moskowſche: aa. A 


Rothe bee, mit Kragen unb — — 
von Eiſen⸗Farbe; bag Futter und die Weſte fins 


weiß; goldene Knoͤpfe; die Knopfloͤcher an den 
Noͤcken ſind von Gold geſtickt. Auf den Aufſchlaͤ⸗ 


gen find 2 Knoͤpfe; an dee Auſſenſeite ⸗ Nath 
4 Kundofe⸗ alejpbfals mit goldenen Kunopflochern; 
aad find nod am Rock nahe am Aiſſtlage ‘anf 
der nemlichen Gelte 2 Knopflochee — Die rr’ 
rige it — benbehateen, — 
nie eT wie Irruztiſche · 
a Ait oy: ae 

‘Gin — Rod, anit  SigumretStanen fans 
ren Rragen, Rabatten und Uufidhigen,., weep, . 
5 Rnoͤpfen haͤngs dem Schnitt; as Futter and 


bie mete find von Elends Garde; and die Knoͤpfe 
wiß. ⸗ — — are tayo. aie) i 


ae ee ‘s de ey ae 5 vty oe oe 7 XU | 
ean | Bia | Dig 


7 


“ 
“ ” 


ee 


‘ 


» 
‘ , 
¢ — t 
aw 
‘ , 7 : roe 
’ . 


Bid Roliwaniſche | 
Nnterſcheidet ſich ven der Irkuzkiſchen das 


| — daß auf ben Aufſchlaͤgen laͤngẽ dem Schnitt 


yt 2 Knoͤpfe zu oe — foufi naps fie. nis | 
wmliche — F 


Die Balauſhe: 
Ein rether Rot p.- mit belhimmelblauen 


Kragen und runden Aufſchlaͤgen. Das Futter 


und die Weſte ſtad ven. der nenlicen Zarbe; 


die anobfe aber welß. 
— ot Tanbowſcher 


Ein rothee Rock, wit hellhlmmelblauen Sebi 
gen und Quer⸗Aufſchlaͤgen; Futter und Weſte 
find von der nemlichen Farbe. Die Kndpfe ſind 
gelb, and kommen auf dem Rie auf beiden 


Selten iu ſtehen· Berner Quertaſchen. 


Die Simbirſche: | 

Ein rother Rok, mit himmelblauen arãgen 
und Quer Aufſchlaͤgen, Ouertaſchen, aud weiſſes 
Enoͤpfen auf· belden Seiten: “Sutter und Weſte 
ee ele, ‘elf. _ | 


Bie Orlowſher 
Gẽin rotber Rock mit himmelblauen Radas : 


| tn, runden moana, Sragen und bem nents 
den 


— 


{ 


\ 


* Hen — die Def am die Sele find 
well I 


und im und mit 4 Knoͤpfen 
aͤngs bem. Schnitt. Futter and Weſte, fo tie 
auch die Rudpfe fad weif. 


' 
¢ 
i 


Die Saratorpfife: 


Ein rother Rok, mit hellhimmelblanen | 


Aufſchlaͤgen, Kragen, Futter und eft; and. 
mit geben Kridpfen. 


i 


— 


ten, Kragen und Aufſchlaͤgen mit 4 Rnoͤpfen 
lings dew Schnitt. Das Futter and dle Weſte 


nd von Eifens Farbe; die Anoͤpfe aber gelb. ' 


| Die Ufiſche: | ; 
a Ein rother Sod, mit dem nemlichen Kra⸗ 
: ger und Quer⸗Aufſchlaͤgen mit. 4¢ Kndpfen lings 
‘bem Schnitt. Das Futter unv die Wefte find 
iweiß, fo wie auch die Rndpfe. Auf bem Rok 


kommen Quertafhen, /und Rudpfe anf beidon — 


Stites abfageuelfe 


x Die Rurstiſcher 
Ein rother Rock mit bimmelblanen Progen 


Die Tulafher a 
Ein rother Rock, mit den nemtigen nate 7 


= 


Ri KGET. By - we, - ~~ 


oe ) re 
te 8 Bye Niſchegorodſche: 
Bit other Rok mit runden Aufſchlaͤgen; 
gragen, Futter und Weſte von iain | 
une Knoͤpfe. = 
‘Die Polozliſche: — 
Ein rother Rock mit paille ſammetnen Ras 
Batten, Rragen nnd runden Anfſchlaͤgen. Das 
Gutter iff paille; bie Weſte — Auch weiffe 
Knoͤpfe⸗ 
Die Mogilewſche: 7 Be 
Ein rother Nock, mit paille fammetiten Ra⸗ 
atten, runden Aufſchlaͤgen; Kragen, Futter 
und Weſte vow. der nemlichen Farbe; weiſſe 
Moͤpfe. 
Die Crovogorod —— : . 
Ein rother Rok, mit blaßgruͤnen ſammet⸗ 
Ben Rabatten, Rragen und ‘anfoefhtittenen Auft 
F ſchlaͤgen mit 4 Knoͤpfen laͤngs dem Schnitt; Fut⸗ 
‘ter und Weſte von der — part “gelde - 
| ‘Baie. oe 


Die caſanſche 
Ein rother Rock, mit ſchwarzen ſammetnen 
Rragen und aufſchlaͤgen mit 4 Rndpfen-langs 
dem Schnitt. Scdhwarzes Futter;. weiſſe Weſte; 
gelbe Knoͤrfe. — Iſt die vorige beybehalten. 
rk eS - se "Die 


— 


/ a es — * 
7T Die Tſchernigowſcher 
Gin rother Rock, mit ſchwarzen fammetned 


Kragen und Quer⸗Aufſchlaͤgen und 4 Rudpfe 
aͤngs dem Schnitt; weiſſe Weſte; anch weiſſe 
Rnuoͤpfe, die auf dem Rod auf beiden Seiten 


abſatzweiſe argebracht werden. — saat . 


. taſchen. 


J Die woronelchiſchet oh, 

Rothe Rite, mit: ſchwarzen ſammetnen. 
Kragen und aufgeſchnittenen Aufſchlaͤgen mit 4 
Knoͤpfen laͤngs dem Schnitt; paille Butter und 


Weſte; gelbe Knoͤpfe. — 


Die Reſaniſche: a : | 


Ein rother Rock mit ſammetnen Kragen, —J 


und Quer⸗Aufſchlaͤgen mit 4 Knoͤpfen lings dem 
Schnitt, von blaßgruͤner Farbe; Ppaille Futter 


pnd Weſte; gelbe — ; auf. dem Rok Quer⸗ 
taſchen. eee, eo: 


soe Die — — «+ 
Ein rother Rot, «mit hellgruͤnen runden 


: Auffchagen, Rragen, — mn ee: weiffe 


Snipfe. | a é — 


Die benſichee 
Ein rother Rock, mit blaßgruͤnen Rabatter : 


~, 
n 


| Seeger und Auſſchlaͤgen, und 4. Knoͤpfen tings : 


@ 4 7 a 


f 


dem Schnitt. aAuiter von der memudhen Barbe; ¢ 
| ae Behe; gelbe Ruipfe, ik. 
* Die Wolodimerſche: 


Ein rother Rock, mit dem OP 
und aufſgeſchnittenen Aufſchlaͤgen mit 5 Knoͤpſen 


Hings. vem Schnitt; pallte — and — 


eile Knoͤpfe. 

Die Smolenoriſche: 
Ein rother Sod, mit Rabatten, Sragen, 
vuſgeſchnittenen Aufſchlaͤgen, daran laͤngs dem 
SGchnitt 5 Knoͤpfe zu ſtehen kommen, von Gants 


Zarbe. Futter und Wefte find vow der nemlichen 


Farbe; weiſſe Rudpfe. 


Des | mittaglichen Striches. 
Die Ekaterinaslawſchet 


Ein Rot von dunkel Kirſchen ⸗Farbe, mit 


ſammetnen Rabatten, Kragen und Aufſchlaͤgen 
von Eiſen⸗Farbe; gruͤnes Futter; weifſe Weſte; 
goldene Knoͤpfe; die Aufſchlaͤge mit 4 Knoͤpfen 


aͤngs dew Schnitt, und mit goldenen Kuoph - 


"Webern. Die Stickerey auf. den Monditunges 
Wied den Stabofficieren | und hoͤhemn Standespet⸗ 
ſonen verſtattet; Unterbeainte aber beduͤrfen 
derſelben nicht. — Lier iff die alte beybehalten 
werden. — 
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Ein Ged von buntier —— oh 
_" qrinen fammetnen Rabatten, Kragen und Aufe 
Hulagen mit 4 Kndpfen (ngs. dem Schniit; gris | 
web Gutter; weille Weſte; und weiſſe Ktipfe, | 
Die Knopfloͤcher auf dem Rok find uͤberall alg, 
. filbernen: Gledten, und einer Frange garnirt. 
Die Riewſche· 
Ein Rock von dunkler Ricken Farde, mit 
bist een fammetnen Rabatten, Kragen 
und Aufſchlaͤgen mit 4 Knoͤpfen; hellhinmme 


blaues Futter; —— Weſte; und weiſle 


Auf pelt Driginal a bie —88 eit | 
tigung dergeftalt exfolge: : 


„Es blelbe dey dem. In St. heteridur | 
beng April 1784.00 | : 


⸗ 


⸗ 
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qe t 3. 1783 ein Strich Banded von, Rute 
| _ land. jum, rigifden Gouversement if ret 
tut sili weis man ſchon aus oͤffentuchen 
aoe ." teal . Rage 


VWMachrichten; auch geſchahe davon tin 9 und roten 
.. Stuckdieſer Nordiſchen Miſcellaneen S 226 
arf. eine Anzeige. Jezt fan ich einige sam Theil 
‘and Riga evbaltene, naͤhere Nachrichten, | die 

ſowohl das —“ als. bas Rird{piel — 
| beteffen, mittheilen. 


Das Staͤdtchen Schlock. 


Es liegt etwa 30 Werſte von Riga, eberr 
fo weit von Mitau und von Tuckum. ' Det mi⸗ 
tauſche Bad, ſonſt Bullen; Wa genanne, welder 
fir die gzroͤßten Schiffe genugſame Tiefe hat, 
fließt dort vorbey. Vormals war es ein Flecken. 
— Kurz vor der Reſtitution an dad righihe Gouver⸗ 
nement wurde daſelbſt anf Koſten des herzoglichen 
kurlaͤndiſchen Kammer eine neue Kirche von Fach⸗ 
‘wert anf ein fleinernes Fundament, erbauet. 
In derſelben geſchahe am roten Dec. 1783 nach 
gehaltener Predigt vor dem. Altar die feierliche 
GBuldigung an Rußland, und zwar vow dea Dive 
gern in deutſcher, von den Vauern in lettiſcher 
— Sorache. Darauf fuͤhrte man am gten Jan. 
1784 im ganzen daſigen Gebiet den in Rußland 
gewoͤhnlichen Julianiſchen Kalender ein. In eben 
dem Jahre zaͤhlte man in Schlock 45 mannliche 
and 32 — Inwohner. B 
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Dard eine kaiſerliche Famanots Ukaſe vom 


aten Febr. 1785 ward dieſer Ore fuͤr einen Markt⸗ 
Necken (ruſſiſch Poſſad) oder fiir ein GStaͤdtchen. 
erklaͤrt, und zuglelch dabey erlaubt, daf ſich 
freie Ruſſen und Fremde, ohne Unterſchied der 
Religion and Geburt, daſelbſt koͤnnen nieder⸗ 
laſſen, und in die Kauſmannſchaft und Suͤrger⸗ 
{aft einfchreiben laffen. Der Warkiflecken er⸗ 


dielt die Vortheile, Rechte und relbeiten in. 


: Berreibung ber Handlung und des Gewerds, 
welche nad det Berordnurigen ber ruſſiſchen 
Kaufmannſchaft zugeeignet ſind. Zur Anlegung 
einer Schule und eines Armenhauſes wurden 


A0oo Thaler Albertus, und dann gue Unterhaun, 


tung noch jaͤhrlich 400 Shaler, aus den rigifchen - 

ReonssZbijen ; auc den Bargern die fid anbauen 
. wollen, ett Zuſchuß zu den Baufoften; Auslan⸗ 
dern Aerdies 3 Freljabre; dem Marktflecken 

ſelbſt gehoͤriges Land zur Viehweide, ‘und die 
Neberfabre bey Schlock gu den Stadts-Einkuͤnf⸗ 
“ten; den Buͤrgern aber ein eignes Rathhaus mit 
Buͤrgermeiſtern und Rathmaͤnnern, das unter 

dem rigiſchen Gouvernements Magiſtrat — 
_ (68, — bewilliget: 


~ 
. * ba 


* 
a 


TE a Sab Miecfpiet Gates 
| — E⸗ geht von Bullen laͤngs der Oſtſee bis 


an den Graͤnzbach kahts⸗Uppe, ungefaͤhr 63 
Werfſte fort; von da. lings dem Rangers Gee 


). meiſt uͤber Moraͤſte und etwas Wald. Die Lage 


iſt eben und ſandig; aber an Aeckern ‘and Sew 
fibligen ein Mange. Man (det nichts als Rogs 


gen, und dieſer traͤgt nur das zweite bis dritte 


Korn. Die daſigen Landleute ſuchen was. ihnen 
an Ackerbdau abseht, durch die Fiſcherep gu et 


ſetzen, und daraus ihren Unterbale gu gewinnens. 


als wozu fie erwuͤnſchte Gelegenbeit haben, weil 
die Mubha oder der ſogenannte mitauſche Bad, 
an einem Theil des Kirchſpiels hinfließt, und 


liegt. Auch findet man dort 3 Geen, die fame 
Tid mit einander vereinige und ſehr ſiſchreich 
find, nemlich den Ranger, den Slozen⸗GSee, 
und den Akkel⸗Eſſar: der erſte wird in die 
Lange etwa 6, und in die Breite 4 Werſte bes 


Le 


tragen; die belben uͤbrigen find tleiner.. te 
taugliche Moraͤſte giebt es dort viel. — Das 


Kirchſpiel hat mit dent Staͤdtchen einen gemeins 
ſchaftlichen Paſtor; der jebige heißt Cheiftonh 
Heinrich oe | | 


] 


Daffelbe zwiſchen diefem Bad und der Oſtſee 


vie 


‘\ 


Die in vie airaſpiel Hendii en, von. 


Surland an bad. rigifthe Gouvernement reſtituir⸗ 
“gen Guͤter, gehoͤren theils der Rrone, theils etli⸗ 


ben Privatbeſi itzern. Ihre Groͤße kan man jezt 


nicht mehr nach dee kurlaͤndiſchen Haakenberech⸗ 
nung ſchaͤtzen. Wolte man fle einigermaafers 
nad dem uielandiſchen Fuß beſtimmen, und et⸗ 


wa nach einer alten Interims/ Methode 16ets | ° 


wachſene Mannsperſonen und eben, fo viel Kna⸗ 


ben auf einen lieflaͤndiſchen Haaken rechnen, ſo 
wuͤrden fie zuſammen uͤberhaupt 23 Haaken bes 


tragen, davon der Keone 163, den — 
— aber 6% Haaten gehoͤren. 


waa — Der rons / Uechen .. — 


Aa. Das Gut Bilderingehof / Bat MWerhauet 


. Menfhen, die nach der erwaͤhnten ness 
rims · Methode etwa 27 Haaken ausmachen. 

Dieſes Sut iff dem Kammerjunker v. Mir⸗ 
bach auf ſeine kebenszeit ohne Arende oe 
laſſen worden. 


4. Vier Boͤrfer, aemlich: -- 


Raggazem hat 117 it bo welbliche 
Perfonen, alſo etwa 34 Haaken. 

peers bat 143 mannlide, 123 welblich⸗ 
pene ale etwa 43 Haaten. a . 2 

° a⸗ 
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[en *Baſhenet ‘bat, 70 maͤunliche, “64 meio 
oe ede ‘Serfonen, alfo etiva 25. Haaken. 
Raugern hat 136 maͤnnliche, 124 welblige - 

Perſonen, alſo etwa 45 Haaken. 
Der Bauerſchaft dieſer 4 Doͤrfer find alle 188 
| — auf bre Jahre erlaſſen worden. 


— ‘Die Privatgiter beihen 


~ ip —— gehoͤrt dem Baron von Rom⸗ 
ne; man far es etwa eid 15 Backes 
rechnen. a J— 
palvaſſer — dem — von 
Bruͤggen, und moͤchte ungefaͤhr ai Haatew 

betragen. 
3. Wiajorer 3 Ruug, gebort einem von Siete, 


~ gs, mad macht etwa 3 Haaken ans. 
4 Waltershof gehoͤrt einem ‘Birger Namens 


Walter; man kan es etma anf 3 x eons 

- anſetzen. ere ee 
| nf dieſen Grivatgiitern seaben fi & ‘ibers 
" haupe 222 mannliche unb 210 welbliche ‘pers 

ſonen. 

— beſteht bad ‘garife : giechſpiel and? 
he Seelen. Uber Sure oie Keſtitütion diefer 
| Begend, Gat dad rigiſche Gouvernement’ einen 


| HZuwachs v von 3528: Sbofe evhaltetle 
Sen Cae e ¢ — a Nach⸗ 
— “Sf a . 


; = 


1 Bu bee kurländiſchen — 
Der Verfaſſer der ſtatiſtiſch⸗ topographiſchen — 





Nachtrag zu — 9 — roten en Gi 
dev Nordiſchen sions 


t. 








Nachrichten von den HSerzogthuͤmern 
Rurland und Semgalln, hat mit einige Zuſaͤtze 
und Berichtigungen mitgetheilt, welche id aie 
einzurůcken mich verbunden achte. 2 


Zu dem Verzeichniß dererjentger, welche 


das Indigenat in Kurland neuerlich erhalten 
haben (S. 64 u. f.) gehoͤren noch folgende drep 
angeſehene Manners oT 


x1. Der Generalfeldmarſchall, Generalgou⸗ 
herneur von Klein⸗Rußland, und Ritter verſchie⸗ 


ener Hoher Orden, Graf Rumanzow oder 
Romanzow Sadunaiskoi, welcher zwiſchen 
den Jahren 1776 und 1780 bas Snbigenae | 


a. Dev General en Shef and sitter Johan 


_ Metin Baron von Eimpt. — 


3. Dey 


« go Der Generalmajor, “rnb: Major: Sey der 
kaiſerlichen Garde zu Pferde, Johann von Mi⸗ 
chelsſohnen; der wie der gleich vorher gebende, 
LS. 1784 bas Indigenat erhalten hat. 


38 den Jamilien welde ganz nenerlichft im 
mannlichen Starman erloſchen find (S. 72 0. f.) 
muß man noch die von Hlettenberg ſetzen. 


Folgende Druckfehler find zut ‘Bevtefrung 
auigegeben worden? ) 


= 23 3.5 l. ſondern einer eines collet 
BGefſchlechts. 
3. 18 ſt. ſeinem, ‘1. ſeinen. 

— 62— 16 ft. Borendied, | Bodendieck 

ta, 67 — 18 fl. Muͤndter, l. Muͤnſter. 
"ly 74 12 ſt. von der Gowe, l. von 

Eisen: yo: © der Gowen. 
21 ft. von dev Brinden, |. vow 

— den Brincken. 
a - 76 — 14 ft. Sabnbont, l. Zahnebohm. 
—. $3 — 9 ft, Sen Katholiſchen, 1. bet 


— RKatholiſchen. 
J 85 — “18 ft Bruen gett. Zuͤlſen, t 


— | Brucken genannt Sod. 
—i7— 5 fi, 9000, I. 80000. 
140 * 18 ſt. Bhrpar, l. Wuͤrzanu. 
wm 146 — 11 ff; Saqemieten,. Semleten. 
as ' er ©. 154 


7 : os \ 
| G.154 3.20 ſt. Stanfea, l. Stauſen. 
— 1566 — 2 ft. Baldenfee, |. Baltenfee. | 
Auch dle ttnterfbriften dee Ritterbantsrige 

ter ſind nice in gehdriger OrShung dargefielt, 
ſondern durch ein Verſehen verwechſelt worden. 


Aufſfſer des Herzogs ſeiner, muͤſſen fie ts folgen⸗ 
der Ordnung ſtehen, und zwar S. 35 und 36: . 


| 1 Wath. von der. Reck, Landhofmeiſter. 
2. Mich. Manteufel, Camler. 3. Chriſt. 
Fircks, Burggraf. 4. Otto Grothuß, Obere 
hauptmaun. . Joh. Wulff, Hauptmann. 
6.HSeinr. von. Sacken, Gauptuann. 7. Gers. 
mann Doenhoff, Hauptmann. 8. Wilh. von 
Plettenberg. 9. Georg von Vietinghoff, 
— Dre Sohn. 16. Yoh. von Wresein, Manne 
richter. 11. Phil. vor Altenbockum. ras 
. Stine, Plater, 13. Joh. Budvolty, 14. Bars 
choldt Gieberg. 15. Phil. von Drachenfela 
a5: Eberh. Buttler.17. Otto Tord. 18 
Dietrich Schencking. 


unter der Ritterbank v. J. 163% —* fe 
| 8. 43 und 44 fo folgen: ; | 

tk Math. von der Re, kandhofmeiſter⸗ — 
2. Chrift. Fitcks, Canzler. 3. Otto Grothug, 
Dberburgsraf. 4. Seine. von Sacken, Overs 
autcpu. iates Stͤck. Ee,  — Haups. 


» 9 


hauptmann zu Goldingen. 5. Alex. Roͤrff, 
Oberhanptmann gu Mitau. 6. geinrich vow. 
Plettenberg, Oberhauptmam gu Tatum. 7. 
Hoh, Ulr. von Sdwerin, Hauptmann. 8. 
Gotthardt Bieſtram, Hauptmann. 9. Hera 
mann (nicht Johann) Doenhoff Hauptmann. 
10. Beinrich Rummel. 11. Kberhardt von 
ber Bruͤggen. 12. Otto Tord, Rittmelfter. 
13. Johann Budolg. 14. Otto Buttler, 
von Rubmen. 15. Engelbrecht von -Dietings 
hoff. - 16¢ Johann ‘von Tiefenbaufen. 17. 
Georg Franck, Gifitator. 18. Dietrich Tranck⸗ 
wit, 19. Werhardt Wulff, von Bilas 
hauſen. F | | 
Unter dees Sitterbantsab{cled 6. 3. 1638 
3 miiiffen fie S. 49 alfo leben: — 


“xe Matth. vow der Re, tandholne ter 
2. Chriſt. Fircks, Canzler. 3. Otto Grot⸗ 
dhuß, Oberburggraf. 4. Melchior Foͤlckerſam, 
Zuͤrſtl. Rath. 5. Alex. Rorff, Oberbaupu 
mann. 6. Johann Ulrich von Schwerin. 
7. Otto Torck, Rlttmeiſter. 8. Otto von 
Buttler. 9. Wilhelm Diet, von Tranckwitz. 


unter ber Sleterbant 0 Se 1634 muͤſſen fie 
- $9 alfo folgen: 4 | 


\ : P | 
. | as ° Chet | 
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a. Cheiftopher Fircks, Cangler. . Ottd 
Stothuß, Oberburggraf. 3. seinvid) vow 
Sacken, Oderhauptinans. 4. Alerand. Rorff, 
Oberhauptmann. 5. SGeinvidy Plettenberg, 
HOberhauptmaun. 6. Johann UWrid) von 
Sdwerin.: 7. Germann Doenhoff, Haupts 
wann auf Durben. 8. Johann Franck 9. Jos 
hann Tiefewhaufen, Semgallſcher Mannrichter. 


10. Heinvid) Rummel, von Pornfabeen. xx 


wilhelm Medem, von Berfer. 12. Orta 


Tord, Ritemeifter. 13. Lngelbredit von Vie 
tingboff genannt Sdyeel. 14. Wilhelm Diew 


tidy von Tranckwitz. 15. berbarde voy 
Rudinghaufen genannt Wulff. 


| ; TL, Que Anzeige vor, gerigtticgen 
Titulaturen. 5* 
Nachdem das vorhergehende Staͤck bed 


Nord. Wrifcellaneen bereits gur Dructerey wegs 
geidicte thar, wurden die gerichtlichen Titulatu⸗ 


ten · in Siefs und Ehſtlaud mehr nach der Art wig 


in andern Gouvernementern eingerichtet; daher 


| die Anzeige G. 273 u. f. einer Berichtigung 


} bedarf. Dahin gehoͤren ſonderuch folgends 
———— 
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aes: J D). Die. vermals Sey den Dberinganyen oe 
Sbnlichen., Titel Erlaucht und Aodyorrordnet, 

+ werden jeft gar nicht mehr gebraucht. So gat, 
me Te man den Vepſatz Raiſerlich / z. B. ein Fab — 
ſerliches Oberlandgericht uv. d. g. jezt nicht mehr. 
Jedes Gericht wird blos bep ſeinem Namen ge⸗ 
nannt i B. die rigiſche Statthalterſchafts- Re 
glerang , der Gericheshof u. ſ. w. Mur fest mas 

— auf vie Schrift welche man einreicht oder uͤbere 
mes das — an wiges dieſelb⸗ 
gerichter if. 


2) Die vormalige Gewohnheit, “tn lags 
‘nnd Blttſchriften an Oberinſtanzen den Titel der 
BRaaiſerin gu brauchen, al’ wenn man an Sie 
felbft ſchriebe, iſt nun auch anf alle unterinſtanzen 
ausgedehnt worden. Wie dieſes geſchicht, findet 
man in den Nord. Miſcell. oten und roten St. 
S— 274. Doc werden aud wohl Schriften die 
keine Proceffe detreffen. ohne ſolchen Titel auger 
. oe nommen, fonderlid in Befragungen, Beridten, 
Anzeigen, wo derfelbe ohnehin nicht gewoͤhn lich 
und erfoderlich iſt. ueberhaupt bedient mat ſich oft 
bey dergleichen und andern gerichtlichen Schriften 
‘ber moͤglichſten Sire, fo daß man oben be 
‘Sate ſummariſch anzeigt, dann die Grinds, 
oder die ere ausfuͤbrlicher — 
r — ‘t ae 


‘ ‘ 


Pa 
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Ver eigentliche ruffiſthe Stil, ba alles punktweiſe · 
vergetꝛagen aes verdient eine allgemeine 
Jedes Bettie and bie. — Inſtan⸗ 
ren, ertheilen ihre urtheile Beſcheide, Atteſtate 
ti. d. g. im Namen der Kaiſerin. Daher ieht 
allezeit in einer ſolchen Schrift oden: Aaf 
Befehl Ihro Kaiſerlichen Maͤjeſtaͤt der Selbſt⸗ 
„herrſcherin aller Renffen* nnd auswendig: 
Befehl Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt dex’ Gelofts ~ . 
aberrſcherin aller Reuſſen, aus den N. R-Ge 
“ate an den Herrn &. 2. aed ay ss 


\ 


Blerbey mere id nod ati, daß bep allen 
gerichtlichen Sitzungen immer dev ſogenann⸗ 
te Gerichtsfpiegel anf Sem Sih ſtehen ning. 
Derfelbe beſteht and drey Ukaſen von Stet 
Deter I welche die Pflichten der Richter und der 
gechtſuchenden betreffen. Gemeimgſich find fie 

— e ee - 


. *» Cin gewiſſer Mani wußte dies nicht. 

er nun aus einem Niedergericht einen — 
fehl im Namen der Kaiſerin, erhielt; ſo 
ſchickte er denſelben mit Anzuͤglichkeiten bee. 
gleitet zuruͤck, zog ſich aber — Serle 

gendheit und Unfoften Mer —— 


» 4 a 2 ne — 
Me 


fib an “en nnd —R | 


~ 


) 


auf Pappe geklebt, und werden al: ein dew·a 


geſezt. Bor dieſem Gerichtsſpiegel wus Jeder⸗ 
mann die gehoͤrige Ehrſurcht beweiſen; und eine 
Beleidigung vor dew: aufgeſtellten Gerichtsſpie⸗ 


gel, wird immer barter geahndet, als wens fie 


an einem andern Ort geſchicht. Auch wenn Rich⸗ 


“fer gu Unterſuchungen and in andern gerichtli⸗ 


then Geſchaͤften, im Kreis herumreiſen, pfler 
gen fie allezeit einen ſolchen Gerichtsſpiegel bep. 


t 


I, Wegen der Kreiſe in Lief s und 
Ehſtland. 


Wegen des neuen Kreiſes in Liefland bet 
Ger rigiſchen Statthalterſchaft wurde in den 
Nord. Miſcell. 9 und 10 St. S. 337 die Vers, 
muthung geduffert, als werde derſelbe ſeinen 


Ramen vielleicht nicht aͤndern. Wher es iſt near 


erlich der Befehl ergangen, Rag dieſer Kreis 
binfuhro allezeit der Werroſche heißen ſoll. 


Ueberhaupt hat der Senat befohlen, jeden Kreis 


Gide ferner nad feinem vormaligen Ramen, 


ſondern nach feiner Kreisſtadt au nennen; daber 


heißt bie Inſel Oefel der Arensburgſche Kreis; 


and in Ehſtland, dle Srovin; Harelen die reval⸗ 


J— — der salaie, Wierland ber 


“Bierbep taun ” ned ret — furge- 


Nachricht von dee Vollsmenge in. her cigifher 
Statthalterſchaft, mittheilen. Bey der lezten 


Baͤhlung i. J. 1782, fand man in allen 9 Srey 
fen derſelben, uͤberhaupt 264075: maͤunliche und 


263508 weibliche, alſo zuſammen sa7583 Perſo⸗ 


Mee. Die Prediger und Schullehrer, nebſt Rive 


— weiblide Serfontn. — *. yo 
eg Die 


chenbedienten, and deren Familien betrugen in 
allen 9 Kreiſen 731 maͤnnliche und 804 weibliche 


Perſonen; die uͤbrigen Gelehrten aber, als Aerz⸗ 
te, Advocates, Hanetlehrer, mit Jabegrif dev 
BRaudaͤrzte, 337 maͤnnliche und 77 weibliche 


* ™ , 


nweſenbergiſche, Jerwen der weifenfteinides und 
die Wiek der hapſalſche Kreis. Bieraus if die 
Unjeige im Sten St. der. a aie 6. 
| mad hag qu berichtiges · es | 


Perſonen; ferner die Koloniſten im Wendenfhes - 


Mees 254 maͤnnliche und 237 weibliche; endlid 
le Fremde and Auslaͤnder *) 8916 maͤunlichs 


oe nny ⸗4 


ob hier nur biche bie ate gubritanten, 


Handwerks + Gefellen u. d. g. unter deiner 
Sovfftener ſtehen, gemeint ſeyn, weis ich 
nuicht; vermuthe es ne “ Srinden.. os 


yy 
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‘Mobtow ‘eine der gebgten wid volkreichttea 


Srddte in der Belt, Hat nicht felten einen Mans 
gel an gueen Waller gefuͤhlt; Senn dad im Mos⸗ 


wa⸗ Flut sind: MC der Meglina beſindliche tangt 
- ' fm Sommer nicht viel, weil der Flug aweilen 
|; @-anbeogna, df mak zu Buk. durdgehes 


Pinte. Daher dufferte. ‘Die Raiferis vor ciait 


gen Jahren den Wyse, daß man Seffered Walt 


fer doge finden oder dahin Witten midte; mit. dev 


Erklaͤrung, vas Sie gern alle dazu exfodertide 


Koſten hergeben wolle. Det Ginfal eines Mans 
ues, bem Rangel wenighend. cinigermacies 


durch angelegte Teiche abzuheiſen, entfprac demn 
Verlaugen gat nicht; daher werd auch darauf 


nicht geachtet. Der General Bauer wek 


cher die MbRdhe fener Donarchin wußte, fate 


fich vor, obgleich die Gade. nicht gu ſeinem Der 
vartement seborte, und die daßge Gegend ihus 
voͤllig 


E Bin — — Officier, der eine zeit⸗ 
fang bey der deswegen unternommenen Ars 
Beit sft gebraucht morden, habe ich dieſe Nach⸗ 


richt erhalten; welche ith mit Vergnagen ein⸗ 


ruͤcke, da man meines Wiſſens, nok in kei⸗ 
Pe offentlichen Angeige Daven etwas gelefen 
fa — —— 


| 


— hae 


vwutg frewe weer, jue Bezeigung fetes Dienſt⸗ 
eiſers die aufmerkſamſten Unterſuchungen anzu⸗ 
ftellen. Sein Fleiß blieb nthe ohne gluͤcklichen⸗ 
Erfolg. Bey. dem Dorf Kiein⸗Mitiſche 16 Bere 
fie von Roskow, ‘fand er einen weichen queby 
bigen und ſchlammigten Boden, welcher viel 
—— und ſeine Aufmerkſamkeit auf fig 
Sad genauer Pruͤfung fabe er fic im 


F — einen Pan wie man dor hier bad Waſſer 


nach Moskow leiten koͤnte, zu entwerfen. Den⸗ 
fiver uͤbergab er der Monarchin, mit der An⸗ 
eige daß die Ausfuͤhrung ungefahr 23 Milliv⸗ 
nien Rubel koſten wuͤrde. Bisher hat man anche 
wahrgenommen, daß er ſeinen neberidias ag! 
tip genau, gemacht bat. : 


Ca 


— Rad erfelotee allerhoͤchſten Binchualguag, 
fing. die Urbeit etwa um das Jahr 1778 an. 
Man fand an der namhaft gemachten Stelle uͤber 
ao bequem liegende Quellen, welche man verei 
vigte. Bald darauf ſchlug der Blitz bep einem. | 
extflaubenen Ungewitter, bort ein, und evdfnete, 
How eine ſehr ergiebige Quelle, welche vou Einu 
gen die Hellige genanut wird, wie denn dajeioft. 
_ wo ding Waſſerweihe geſchicht. 
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SBGBep der Ardeit, welche wile ſich leicht vers - 
 q@nthen (age, umausſprechliche Mahe koſtete, 
, wurden Bergleate augeſtellt. Hin und wieder 

durften fie eben nicht tief graben; zuwellen tow 

: fen fie unterminiren, a fie dents von zwo ents 

gegengeſezten Geiten unter dee Erde gegen, eins 

‘amber arbeiteten, und die losgeftodene Erde. 

hurd Binden herausſchaffeten.) Aber man traf 

auch anf Stellen, wo man mehrere, auf einer 
gar 9 Faden tief, von oben herunter grabest, 


iute. Dann wurde wo dad Erdreich locker 


mar, ober ſtark pregte, alles mit Srettern ange 
gefuͤttert, die Fuͤtterung durch ſtarke Querbalken 
tzeveſtiget, die losgeſtochene Erde vermittelff, 
etlicher Stellagen immer hoͤher geworfen, und 
endlid wenn fie an die Seite, aud der etwanige 
Schlamm hinweg geſchaft war, die Waſſerleitung 
mni der Erde gemauert. Dieſe iſt an fid etwa 
a Arſchin hoch, und oben mit ungemein harten 
Ziegelſteinen, welche man im Ruſſiſchen eiſerne 
nennt, gewoͤlbet. Als man mit der Arbeit at 
die Jauſa kam, welche nicht breit iſt, und zwi⸗ 
ſchen 2 Anhoͤhen fließt, machte man Aber dieſelbe 
einen auf 9 Boͤgen ruhenden Aaquaͤduct. Uebers: 
haupt tft dte Anlage fo gemacht, daß dad Waffer: 
alle 100 Faden etwa 2 Werſchock fille, aber bep 
der Janſa ſich wieder bebe Die Leitung gehe 
| durch 


— 
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_ Sloboda in der Vorſtudt, wo fich die kaiſerliche 


ee Sotetion 3 Darin Boer dle Seaias. ferner 


‘bey, Mekfijermsti (einem kaiſerlichen Luſthaus 
anfſerhalb der Stadt;) durch Sakolniki (eine 


Jagd befindet, und Habichte gehalten werden) 


"pach ber rothen Pforte (d. i. eine Art von Ehren⸗ 


Hforte weiche zum Andenken ber lejten wichtigen 


GSiege uͤber die Tuͤrken, und des darauf geſchloß 


fenen glorreichen Friedens, errichtet wunde) 
te der Gegend Kolantſchi, nach Gucderowar 
Batdni *) (d. i. eine Art von Thor wo fie eine 
miathematiſche und See⸗Schule efindet;). endlich 
Hath Neglinei, nahe bey dem Markt, wo vor⸗ 


mals cin Graben mit ſchlechten Wafer thar, 


‘Mber welchen: eine Brice. (Kusnezi moft) ging. 


Bis Hieher reichte fon die Arbeit am Ende 
bes Jahrs 1784. Hier tft ein geraͤnmiger, etwa 


: a Faden breiter, mit Quaderſteinen eingefaßter 
Karval angelegt. Da Jedermann Erlaubniß hat 
in demſelben gu waſchen, fo find aller Orter 


Stufen angebracht worden, anf welchen man zu 
dem Waffer herunter eigen fan. Aus deſſelben 


Richtung vermuthet man, daß ev woh! moͤchte 


bid win ‘Biadelpans fortgefbet werden. Das 
| Waſſer 


Buͤſchings Erdb haun ßt es 
J— mn ‘a ‘ 


~ 
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voſfer wud 6 ‘awd * in die ote 
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In ber Grads Sat man bin wb wieder * 


liche alse Haͤuſer, die gan den Cisenthůmern 


ReiGlid bezablte, wegen dieſer Leitung abgo⸗ 
Arochen; nod fie hanytſaͤchlich wo es aur ges 
ſchehen Conte, durch die Gaſſen, mweilen auch 
durch einen Gangen , gezegen. In vielen Gah 
ſen ſellen Bruanen augelegt werden, and zwar 
goie es ſcheiut, einer ven dem audern etwa in 


iter, Entferuung vor roo Faden Soiche bee 


Gisdes ſich auch nebeu dem erwaͤhnten reves 
RKaml. Kanftig wird man alſo aller Orten dad 
Waſſer ans. Roͤhren zapfen. Zu dieſen Guth 


| — — in — — — — 


Dev Beueral Bauer empfabt der Moras 


chin zum Director bey diefer Wafferleitung einen 


Anslaͤnder Namens Gerhardt, der vormals in 


Trieſte bep der Havens Urbets if gebraucht mors 


den, dannin ruſſiſche Dienfte trat, und mit dent 


: Charakter eines Obriſtlieutenants ſich vor meh⸗ 


xern Jahren bey der Admiralitaͤt in St. Peters⸗ 
burg befand. . Fest iff er Etatsrath, und bat 
tag Bauers Tove vie Arbeit gang allein Sefotgt. 


Anel⸗ 





— — inetdote, ee 
bie — Ausſohnung wwiſchen dem 
Kaiſer Peter dem Großen, und 
dem Koͤnig C art — 
betreſend. 
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| De — cchwediſch⸗ — Baron von 
Gory; ſuchte aus allen Kraͤften eine Aus⸗ 





GKGhnung zwiſchen ſeinem und dem ruſſiches Brox 
» warden ju Gtande zu bvingen Da et aber 


voraus (abe, daß ohne eine moaͤchtige Deiewir⸗ 


kung andrer Hoͤfe, ſchwerlich We Sache na 


Wunſch von Statten gehen wuͤrde, ſo entwarf 


er einen weit ausgebreitetern Plan, dur wels 
—, Hew ee ſonderlich den ſpaniſchen Hof, oder eit 


Eentlich den dafigen ſohr thaͤtigen Mimiſter, den 
Cardinal Alberoni, gang in ſein Intereſſe jogs 


Zwiſchen beiden Miniſtern war verabredet, daß 


man unter gewifſen annehmlichen Sedinguͤngen 


awiſchen ben beiden nordiſchen im Krieg begriffe⸗ 
: wen m lien eine — aueſthanm nnd dd 


dere 
a 
( 
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| : bare Verdindung bewirken wolles . ber —Y 
von Schweden ſolte ſich mit der ruſſiſchen Prins 


geffin Eliſabeth vermaͤhlen; dann an der Spitze 
der vereinigten ſchwediſchen und ruſſiſchen Trup⸗ 


gen, den Koͤnig von England ſeines Throns ent⸗ 


ſetzen, und dem Praͤtendenten nachdruͤckich un⸗ 
cerftigen. ne 


Damats waren viele Eaomandet, well fig 


bie Anhdnger des Praͤtendenten nicht linger 


Halten fonter, nach Spanten gezogen, wo man 


ihren Aemter, wenigtens Peufionen, gab. Un⸗ 


ter: denfelben Sefand ſich anch dex junge Reith, 


welder Oberfier wurde, dod ‘tein eignes Res 


giment, fondern eine Penſion bekam. (Das if 
- .eben derſelbe, welcher gulest aus den ruſſiſchen, 

in preußiſche Dienſte traty und daſelbſt als Ges 
ueralfeldmarſchall Path.) . Wberoni hatte au 
Sar große Fabigheiten bemerkt, und iba au eini⸗ 
gen Auftrdgen gebraucht: ex hielt ihn fuͤr ein 


geſchicktes Werkzeug zur Betreibung und Auss 


Wibhrung des entworferten grofien Plans ; led ies 


ay ſich rufen, entdeckte ihm pie Cade, mit bepr 


gefuͤgter Erklaͤrungz, daß ev in derfelben Rade 


eine Reiſe nah Petersburg und Stockholm ate: 


weten folte. Reith befand fic bey dem Cardks 
Wal, and erwartete {rine Abfertigung; ſchlunu 


“we | J * merte 


— ———— , 4 ’ 
merte aber vor flanger Belle. cin. Der Mink — 
‘flee trat ing Simmer, weckte ifn auf, delte, 
und fagtes „Sie finnen nun ausfblafens ans , 
„der Reife wird nichts, der Konig von Schwe⸗ 
„den iff ſchon tod; eben jest babe. id 
„die Rachrihe erhalten, Seyn Gig ners. 
ſchwiegen!“ —— 





Dieſe Anekdote erzaͤlte mix cin angeſehennue 
ruſſiſcher General, welcher cin groger Frenaw 
von Reith war, und ſie aus deſſen eianen Dawe J 
— hat. 
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yo Seager: 
1. Wegen der — Peele in 
| — 


on felt geraumer ‘Belt hoͤrt man fowogt 
d 


iejenigen welche Llebhaber vom Leſen 
. “find, alg auch ſolche die weder Bacher leſen noch 


kaufen, laute Klagen fuͤhren, daß die Buͤcher 
aͤn Liefland gar gu theuer waͤren. Verhaͤlt ſich 

dies wirklich fo, und find die Klagen gegruͤndet? 
Vermuthlich find fle durch einen Misverſtand 
veraulaßt worden. Wer fick etliche Bacher 
gerade ans DeuRotand. verſchreibt, oder durch 
ginen Freund von’ der - Meffe mitbringen laͤßt, 
~ per mag fie wohl etwas wohlfeiler befommen 
als man fie Hier kauft, ſonderlich wenn der 
Freund feinen BVortheil dabep fucht, und feine 
Fracht anrechnet. | Wher died berechtigt keines⸗ 
weges gu jenen Klagen. Denn wenn Semand 
gerade aus Hamburg oder Luͤbeck feinen Sucker, 
Bein, ein Stic Tuch u. d. g. verſchreibt, oder 
durch feines _— cine Uhr von der Meſſe mite 
J brinsen 


bringen “Taft, -fo bekommt er alle diefe Dinge 
wodlfeiler als von. den .biefigen Raufleuteng 
oleichwohl klagt Niemand daß dergleichen Baa . 

, Fen in Liefland gar gu theuer fidd. Wir raͤumen 
ein, daß dee Kaufmann Borthelle haben und 
ſfuchen muß; warum verſagen wie dem Buchfuͤh⸗ 


rer cine aͤhnliche billige Beurtheilung? Ma 


erwaͤge doch, wie viel Aufklaͤrung wir dem voll⸗ 
ſtaͤndigen Buchladen zu danken haben, der ſeit 
vielen Jahren in Riga mit großen ‘Roften iſt 
unterhalten worden. Der Buchfuͤhrer muß zur 
Meſſe reiſen „ ein großes Kapital jum Ankauf 
neuer Buͤcher anlegen, die theure Fracht und 
Afſſekuranz bezahlen: von den mitgebrachten 
Buͤchern fey er etwa den werten Theil ab, aber 
gemeiniglich auf Credit; die Bezahlung erfolge ‘ 
erſt nad geraumer Zeit, wohl gar mit einigem 
Verluſt. Manches Buch liegt mehrere Jahre. 
imverkauft. Und dennoch wundert man ſich, 
wenn er einen billigen Vortheil bey ſeiner Hands, 
lung ſucht, von welcher er gleichwohl ſeinen Un⸗ 
terhalt nehmen, zu derſelben Setreloung keute 
halten, einen weitlaͤuftigen Briefwechſel fuͤhren, 
ſeinen Commiſſionaͤren einen Rabhat zugeſteben, 
und fuͤr die im Lande umber verfandten Buͤcher 
Fracht vezahlen mug. Benn er keinen Buchla⸗ 
nitegu. — ‘af den 


a 
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den unterhielt, —— jedem iebhaber blos 
bie aufgegebenen Bader verſchrieb, und degen 
baare Bezahlung ablieferte; fo wiirde er wit 
einet kleinen Proviſion zufrieden ſeyn; and 
überhaupt die Preife welt niedriger auſetzen, 
wenn er ſeiuen Kaͤufern nichts als elende 
" Rachoriicte. in ble Haͤnde ſpielte. Vielleicht 
denkt Jemand, daG wir uns ganz fuͤglich ohne 
SBuchladen, blos mit den Buͤchern die in den 
bicfigen Druckereien as das Licht treten, oder 
‘(wie vor 25 Jahren) von etlichen Buchbindern 
verſchrieben und vethoͤckert werden, behelſen 
konten? Dod nein, fo niedrig dente fein kieß 
lander! Es ſteht ja jedem frey, gar keine Buͤcher 
su kaufen, oder wenn er Eu hat, fie gerade 
aus Deutſchland zu verſchreiben: nur hoffe er 
nicht im leztern Fall aufreinen merklichen Ge. 
winn. Schon maucher hat ſich in ſeiner Vermu⸗ 


cthung getaͤuſcht geſehen. Zuweilen iff gwar hier” 


ein einzeles Buch cheurer als in Deutſchland, 
welches ſeine guten Gruͤnde hat: aber man nehme 
eine game Factur d. i. eine Anzahl mehrerer 
Buͤcher zuſammen, bringe deren Preiſe in eine 
GSumme, und ſehe dann ob deren Betrag in 
| Slefland mehr als 8 Procent groͤßer iff als in 
ee Auch jeder aetiͤndiſche Meßka⸗ 

| talogus 


2 


— ie: man — wegen cited geringen Bors 
' seeild ſeine Buͤcher von weiten her verſchrei⸗ 

ben, fo vergeffe man nidt, aud) dad theure 
* Srie lporto ae. Jin Anſchlag in bringen: und 
2 bane aͤrgere nmau ſich auch nicht, wenn zuweilen 
fin. ‘Buh unter Weges verdorben if, ober gar 
*. derett qufommt. — €in Mann welder Rennes 


4‘nlG.vom Handel hat; umd welder uͤberlegt,, 


' “was: : fae. Muͤhe und Koſten vie Unterhaltung eis 
“ies auſehnlichen Buchladens erfodert, der wird 


 gennig ‘ben Klagen doer die biefigen Buͤcher⸗ 
* 7. Bete niche bepſtimmen; und wenn.erein-Ger. -:- 
— leer Aſt, welcher aus Erfahrung weis, wie 
*, OF)“ die⸗ Sitteratug in nem ¥qube. durch einen a 
aut” “eingerithteten Budtaden? sewinnt, ‘ober - 
¥ wenn er ohne ein Belehrier vön Hrofeſſion rit raed 


ſevyn . wenigſtens als Patplot dente fs. mith er | 


G.serni6, fig ſorgfaͤlt 19 buten, einen ‘vorfaibenew™ . ? 


* Bucbhen zumSchaden bes ieſenden Publu⸗ 
kums Aboruch gu thun. Nebendudler der 
2 Bucbfibeet gewinnen nicht ſelten den Rabbaty 
*.und nehmen ‘Wohl uͤberdies noch einen hoͤhern 

PrelB: als im Buchladen gefodert wird.” Und 

$ eben. dieſe unterhalten ſorgfaͤltig die aus Miss 
pean entſprungenen Klagen uͤber die hohen 
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Buͤcher; Preſe. Vielleicht hoffen ſie, den 
hier vorhandenen großen Buchladen gu Ghinde 
gu richteü? Dieſe Abſicht kan ihnen wohl ebmal 
gluͤcken; wenigſtens haben ſchen zween kleitrere 
Buchlaͤden die nach und narh in Fevat errichtet 
wurden, bald ihre Endſchaft erreicht. Dem 
tigiſchen wuͤrde vlelleicht durch ſeine Reider-und. 
Nebenbuhler ein gleiches uͤbles Schickſal begeg⸗ 
net ſeyn, ‘wet ifm nicht die anbeſchreibliche 
Tpaͤtigkeit and. ſtete Sorgfalt ſeines Eigen 
cthuůmers, die disherige Dauerhaftigkeit vers 
ſchaffet haͤtte. — Von dem Doͤrptſchen Buds 
fader und deſſen etwanigen Gluͤck, Befor 
derern oder Meidern, lft ſich woh nicht aw 
theilen, weil er — emier Zeit iſt —— 
| worden. 
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2. | Beye ber Benugung wůſt nugender 7 


5 Landereien iy. ſolchen lieflaͤndiſchen Ger 
genden welche einen Holzmangel 
| Nuͤhlen. 


Wie oft wird bad Auge beichigt, wenn 
man in Liefland durch welte Strecken von Ritts 


dereien faͤhrt/ welche gang ungenugt blelben, ob⸗ 


gleich ihre Lage und ihr Boden zeigen, daß 
ſie bey einer gehoͤrigen, Beardeitung ergtedige 


Aerndten liefern wuͤrden. Gemeiniglich ſchraͤnkt 


ſich die ganze Benutzung darauf ein, daß man 
dort das Vieh weiden flebes aur wo viel Strauch 


vaͤchſt, da wird wad mehrern Jahren Gin und 


wieder ein Stuͤck au Kuͤttis gebrannt *), aber 
nach 4 bis hoͤchſtens 5 gewonnenen Aerndten 
wieder einer langen Ruhe uͤberlaſſen. Man⸗ 
che Gegend darf gar nicht an Kuͤttis denken, 
entweder weil dieſe Ure der Urbarinadung un⸗ 
terſagt iſt, wie den lieflaͤndiſchen Kronsguͤtern 


ober weil es an Strand fehlt. Hatten wit 9° 
: Sf 3 ek: |) 


2) Was Kattis iff; und wie die. —* 


geſchicht, ſindet man in re raphi⸗ 
ee — von Rist nd plan 
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reichlichere ‘Dinguns fo warden wir file wuͤſt 
liegende Strecken, welche wit Hier Buſchlaͤnder 
niennen, bald gu Bruſtaͤckern umſchaffen, aber 

durch oͤftere Viehſeuchen und andre Urſachen, 
iſt unfer Bauer ſo in Armuth herathen, daß er 
aus Mangel an Duͤngung wohl gar mitten. iy 
ſeinen Brufifeldern einige Stuͤcke liegen lage ; 
aund nur felten wird es ein Hof fo weit. bringer, 
daß er etwas Dungung a Buſchlander 
J fee, Fontes ‘ — 


In Wierland hat man ſeit geraumer Zeit 





‘ble Gewohnheit gebabt, dergleichen Buſchlaͤnder 


> dm Frabfahe wenn das Gras aufaͤngt hervorzu⸗ 


treiben, zu pfluͤgen, nach geſchehener gehoͤrigen 


Bearbeituog, im Herbſt mit Roggen zu beſaͤen, 


und dann eine lange Reihe von Jahren Hin 


duurch fie gu nugen, ohne ihnen Dingung ju 
- \  gebens nur Gefdet man fie. niemals mit Gerffe, . 


ſondern abw chſeind blos mit Roggen und mit 
Haver. olten wir niche in andern "Gegenden 
eben dergleichen Benugung verfucen? Golten 


- wir ang nicht vornehmlich bemuͤhen, unſere 


Bauern zu bewegen und anfzumuntern daß ſie 
ihre ne, ee auf eine ſolche 
. , bg Att 


~ 


‘an alten Gewohnheiten klebt, wird fic aber 


. Hof niche mit guten Bepſpielen vorgeht. Ei⸗ 


~"pige alte bandwirthe im boͤrpeſchen Kreis, bar. 
ben bereits mit guten Erfolg Verſuche gemacht 
dod dabey betzerkt, daß die erſte, auch wohl 


noch die zwote Aerndte etwas mager ausfaͤllt, 


Die. folgenden. aber weit ergiebiger fi find. Mat - 


laffe fic -alfo nicht gleich abſchrecken, wenn der 
erſte Verſuch mislingt; ja man gewoͤhne ben 


7 — Bauer. an, daß er ſeinen Muth nicht gleich fins 


⸗n 


“8 


ken laͤßt, wenn er von einen urbar gemachten 
wuͤſten Land im Aufang eine geringe Ausbeute 
bekommt. J 


— f 


Seite dle Erfahrung, bag Roggen und Bar 7 


ber — unbedungenen Laͤndereien beſſer gedets 


hen als Gerſte, nicht zu einem Wink bey unſrer 


Landwirthſchaft dienen? Sn vielen Gegenden 
heſaͤet man den groͤßten Theil bes Gommerfels 


des mit Gerffe, und aͤrndtet wenig, weil es den 


- ‘and an Kriften fehlt. Den Haber. achtet man 


nicht ſonderlich. Da aber ſchon jezt mancher 


Bvof bey ſeinem Branntweinbrand viel Haber 


. $f 4 ver⸗ 


— agg. 
art wager moͤchten? Der Bauer welder fleif 


ſchwerlich dazu bereden taffen, wenn ihm ſein 


w= 
, 
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7 as 6 ; : oe, ; _ ⁊ 
verbraucht, oder ſonft denſelben porthelibaft abe 
fegen fan; fo folten wir billig als weife Bore 

muͤnder unfrer Bauern, fie dahin bringen, da 
fle weniger Gerffe nnd mebe Haver auf ihre 
Sommerfelder ſaͤen. Nur muß immer der of 
ot guten Bevfiel vorgeben. 
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Anhans. 
Anzeige einiger Lieflaͤndiſchen Haus⸗ 
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a der biefige Baner, ſonderlich wegen ſeiner 
Armuth, ſelten bey einem eigentlichen Arzt, 


ſondern nur auf feinem Hof, die benoͤthigte 
Arzuep ſucht; ſo ſehen ſich die meiſten Guͤter⸗ 
beſitzer genoͤthigt, eine kleine Hausapothefe yt - 
halten, wo die wohlfeilſten Mittel immer die 
erſte Gtelle gu erhalten pflegen. Einige die in 
vielen Hanfern mit Sti gebraucht werden 
will id ue namhaft machen. ic 
»y Das Butterpflafter, Man nimmt alte 
ſtark geſalzene Kuͤchenbutter, gießt gemeinen 
Kornbranntewein dazu, und miſcht gebeuteltes 
Roggenmehl darunter » damit ein weicher Teig 
daraus — Dieſes Pflaſter kan man auf 
Seſchwuͤre egen, es macht dieſelben reif ziehet 
heraus, und heilet. Bernemlich iſt daſſelbe ſehr⸗ 


wirkfam bey der Roſe, wenn fie aufbricht und 
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‘in Wyden aͤhergeht; welches bey anfere Sinces 


oft geſchicht, tenn fle naffe Mitel darauf legen. 


Wer die Wunden alsdann durch Schneiden will 


beilen laſſen, der muß ſich einer langen Sur 
unterwerfen. Das bruh aad mache ſolche 
| Wuyden bald bell. « 


f 


‘Bean i d eine Roſe — fe pflegen viele 
‘won der its Lief s. und Ehſtland theils in Garten, 
theils wild, wachſenden Fliederbaum (Hollunder, 
Fieder, Sambucus nigra) die gruͤne Schale zwi⸗ 


ſchen dem Hol und der duffers Rinde, aufgules 


fen; ; da fi ig dena bald Siife finden. : 


v. Die gruͤne Salbe. Wenn die Bitte 


‘ge alba) anfdnge auszuſchlagen, fo nimmt 
man die jungen zarten Blaͤtter mit den Knoſpen, 


hackt fie ganz fein, mengt ſie unter-ungefaljene 
". Coder vom Gals febr gut ausgewaſchene) Butter, 


und gwar fo reichlich, daß ſie nur etwas Feuch⸗ 


tigkeit von der Butter zeigen. Dann legt man 


dieſe Maſſe 3 Finger dick auf ſteinerne oder zin⸗ 
onerne Schüſſeln, und laͤßt fie 9 Sage in einem 


Zimmer der Sonne ausgeſezt ſtehen? doch muß 
man ſie des Morgens und Abends taͤglich um⸗ 
ruͤhren. —— laͤßt man ſie in kleinen Portionen 


yf : 2 . ba in 
; 
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tt iner Kaſſerolle ausſchmelzen, und dann durch 


ein. Tad auspreſſen. Die zuruͤckbleibenden 
Blaͤtter werden meggeworfen. — Dieſe Galbe 


iff bey Geſchwuͤlſten, Geſchwuren, Brandſchaͤt 


Den uw. d. g. ſehr wirkſam; nur bey gehauenen 
ciefen Wunden muß ian auffer derſelben auch 
ein Pflaſter zur vuͤlſe aehmen. 


eres wider Sale: ReanPhetten. Im F. 1784 
: wurden in Lief⸗ und Ehſtland ganze Gegenden 


von einer Hals⸗Krankheit befallen, wobeÿ ſich 


eine Geſchwulſt aͤufſerte. Viele Lente ſtarben 
daran. Als ein ſicheres Mittel dawider, ges 
brauchte man das Neſt einer Schwalbe, wie 
man es faſt an jedem Strohdach findet: dieſes 
wurde geſtoßen, durchgeſtebt, mit Honig ſo 
vermiſcht daß ein ſchwarzer Teig daraus entſtand, 
und dem Kranken in kleinen Portionen oͤfters auf 
die Zunge gelegt, - damit es allmaͤhlig im Munde 
ſchmelzen, und hinunter geſchluckt werden konte. 
Mud, auſſerlich legte man eß um den krauken 
Hals. are 


. 2 4. Die wankenden ZJaͤhne zu oak 
Oft hoͤrt man Klagen, daß die Zaͤhne aus aller⸗ 
ley mere: durch einen harten Big, durd 


Seorbut | es 


/ 


\ 


45@ geemeeeng eer , 

: Scorbut u. b. G. gang los find, und ihren Diens 
- perfage. Zu ihrer Beveſtigung iſt folgendes 
Mittel ſehr wirkſam befunden worden. Man 
wimmt Branntewein⸗Spiritus, ſcharfen Biereſſis, 
und Waſſer, von einem ſo viel als von dem 


andera,; und vermiſcht es. Dies Halt man zu 


weilen des Morgens oder des Abends im Mund, 
damit es an das Zahnfleiſch kommt; dann ſpeiet 
man es wieder aus. — Viele mir bekaunte Pers 
fonen haben dadurch ihre wanfenden Zaͤhne ſehr 
lange beveſtiget und erhalten. — Auſſer dieſem 
Zahnwaſſer, gebrauchen Einige ouch ein nuuſchaͤd⸗ 
liches und reinigendes Zahnpulver, welches ſie 
aus groben zu Kohle verbrannten Bauerbrod und 
fein geriebenen Salz zubereiten. Es Hilfe aud 

wider das Bluten der zaͤhne. > 
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